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Vorrede zur ersten Ausgabe. 




yfeei Buch ist eine Verkürzung der grüfsercn Ausgabe meiner 
Sanskrit- Grammatik*) und hauptsächlich in der Absicht unter- 
nommen, um dem Bedürfnisse nach einem wohlfeileren Lehrbu- 
che, besonders zum Gebrauche bei Vorlesungen, entgegen zu kom- 
men. Ich bin jedoch darauf bedacht gewesen, Schmälerungen nur 
an solchen Stellen eintreten zu lassen, wo es ohne Nachtheil ge- 
gen die theoretische Vollständigkeit und ohne Störung für das Be- 
greifen des Gesammt- Organismus der Sprache geschehen konnte. 
So glaubte ich die Eintheilung der Substantive in sechs Declinatio- 
nen aufgeben zu können, denn sie ist, die unregelmäfsigcn Wör- 
ter abgerechnet, in der grüfsercn \usgabe nur eine praktische Zu- 
gabe und Nachhüffrttu dem, was in der allgemeinen Lehre von der 
Casu»- Bildung enthalten ist, da bei dieser ohnehin auf die, den 
Declinationsv Unterschied begründende, Verschiedenheit der End- 
buchstaben der Wortstämme Rücksicht genommen werden mufste. 
Dagegen durften bei der Wortbildung, obwohl ich unwichtigere 
Eigenheiten des Veda-Dialekts nicht aufnehmen konnte, doch die 
diesem eigenthümlichen Infinitiv-Formen auf tav4 , ta- 
vai und nicht fehlen, denn sie liefern so zu sagen einen 

Cominenlar zu dem gewöhnlichen Infinitiv auf (um, und zei- 



*) Ausführliches Lehrgebäude 1827, wovon die zweite Ausgabe latei 
nisch unter dem Titel <> Grammalica critica » 1832. 
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gen, dafs es keine voreilige Behauptung war, wenn ich schon in 
meinem Conjugations-System (Frankfurt a.M. 1816) den In- 
finitiv auf gj^/um als Accusaliv eines weiblichen Substantiv- 
stamms auf g tu auffafsle. Aber merkwürdig und charakteristisch 
für den Standpunkt der Indischen Grammatiker ist es, dafs diese 
mit Zuziehung des Veda-Dialekts den Infinitiv in vier verschiede- 
nen Casus vor sich hatten, mit dem Gerundium auf pcff tvA als 
fünften, und dennoch keine Dcclination eines Verbal -‘SJ^tlfcjtivs 
auf g tu erkannten, sondern nur Indeclinabilia auf grj 
tvä, cT5f taot, tavai , wahrnalimen (PANTtw^fct 

4 . 9 . 13. 14. 16.), deren Casus-Endungen sie als Bestandteile des 
Wortbildungssuffixes darstcllen. So auch Colebrooke in seiner 
Grammatik S. 122. (Note I), wo man an dem Indeclinabile auf 
tös(uii) schwerlich eine theoretisch wichtige und nur durch die 
Casus-Endung verschiedene Schwesterform des gangbaren Infini- 
tivs erkennen dürfte, überhaupt halten sich die Englischen Sans- 
krit-Grammatiker überall genau an den, einer strengeren Sprach- 
wissenschaft fast nirgends Genüge leistenden, Auffassungen der 
Indischen Lehrbücher, und unterscheiden sich daher unt£r*einau- ' 
der selbst nur durch grüfsere oder geringere Deutlichkeit, Voll- 
ständigkeit und Genauigkeit in der Mittheilung des^sprachliehen 
Stoffes. Darin ist Förster am reichhaltigsten, undTfähci sehr cor- > 
rect, Wilkins am klarsten, doch mit vielen VerletaJJuggn gram- 
matischer Gesetze in seinen Paradigmen, Colebrooke am treu- 
sten in Befolgung der Methode seines Indischen Originals (des 
Panini nach Anordnung der Kaumudi), darum ist seine, obwohl 
nicht vollendete, Grammatik eben so lehrreich als Einleitung in 
das Studium der National -Grammatiken, als ungenügend unJ 
höchst dunkel als Lehrbuch der Sprache. Ich werde anderwärts 
und nach Beseitigung anderer Arbeiten im Gebiete der indisch - 
europäischen Grammatik es versuchen, eine ausführlichere Kritik 
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des grammatischen Systems der Eingebornen zu liefern, und die 
grammatische Litteratur europäischer Spracligelehrten daaan an- 
knüpfen. In diesem Buche aber war es, wie in der gröfseren Aus- 
gabe, blos mein Bestreben, eine Kritik und Naturbeschreibung der 
Sprache selbst zu liefern, die nur dadurch hätte gestört und gfetrübt 
werden können, wenn ich die Technik der einheimischen Gram- 
matiker damit hätte vwflecbten wollen, um z.B. zu lehren, dals, 
wo in mcifhafl^Nmmatik, wie in der Sprache selbst, kein Wortbil- 
dungssuffix «Inhalten sondern ein^^Vurzel in ihrer nackten 
Gestalt erscheint, wie vid wissen in t| /j darrna-eid 

pflichtkundig, von den Indischen Grammatikern ein fingirtes Suffix 
Kvip aufgestellt wird, von dem dann zu berichten gewesen wäre, 
dafe^es aus lauter servilen Buchstaben besteht, die alle abzustreifen 
X| ^ind, um zu dem wirklichen Suffix, d. h. im vorliegenden Falle zu 
gar keinem, zu gelangen. An einem anderen Orte wäre zu sagen 
gewesen, dafs die Indischen Grammatiker als Personal -Endungen 
unter andern mip , sip, lip aufstellen, für unser mi, st, ti, wobei 
das p Wife' Aufgabe hat, anzudeuten, dafs vor den Endungen, mit 
welchen es sich identificirt hat, eine Erweiterung der Wurzel - 
oder Zwiscbcnsylbe stattfindet. Mir schien- es angemessener, an- 
statt über eftien- Buchstaben zu berichten, welcher conventionellcr 
WeiSe eine grammatische Regel vertreten könnte, lieber nach dem 
Grflnd zu fcJTscftn, worauf der merkwürdige und in der griechi- «• 
sehen Conjugation auf fJU gleich durchgreifende Gegensatz beruht 
zwischen breiterer Verbal -Gestalt vor gewissen Endungen und 
beschränkterer vor anderen, in welcher Beziehung die genannte 
griechische Conjugation mit meiner zweiten Haupt -Conjugation 
im Sanskrit vollkommen parallel läuft aber o&w ijJLev, sTjj .1 

aber tfxtv etc. wie imi gegen s). Den Grund die- 

ses Gegensatzes aber glaube ich in der Verschiedenheit des Ge- 
wichts der Endungen zu erkennen (s. §.273.), worauf ich zuerst in 
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meiner Reccnsion über Grimms deutsche Grammatik aufmerksam 
gemacht habe (Jahrb. für wissenschaftl. Kritik, Febr. 1827. S. 254.), 
wo ich auch dem wahren Wesen des Guna und Wriddhi — 
wovon früher nur das Factum nicht aber der Factor bekannt war 
— und seiner weiten Verbreitung über die europäischen Schwe- 
stersprachen auf die Spur gekommen bin. In meiner vergleichen- 
den Grammatik*) habe ich diesen Gegenstand weiter verfolgt und 
in einigen Punkten berichtigt. Dort ist nun au etf/fa* i in gothi- 
schen Formen wie biuga^h biege von fi'G, und^das in ei (~ > 
also i -+- i) verborgen liegende kurze i, in Formen wie keina iih 
keime (Wurzel KIN) als Abkömmling des sanskritischen Guna- 
Elemenls und zwar als Schwächung eines älteren a bezeichnet.**) 
An die Lehre von Guna und Wriddhi und von dem Einflufs des 
Gewichts der Endungen auf die Wurzelsylbe, knüpft sich jene vorf 
der Verschiedenheit des Gewichts der Vocale, d.h. der kurzen im 
Verhällnifs zu anderen kurzen und der langen zu anderen langen. 
Das Sanskrit gibt hierüber durch das strenge Ebenmafs und die 
bewunderungswürdige Geselzmäfsigkeit seiner Bildungen di*wicb- 



•) §§.26. 27. 109“). 109*). 

**) Ich war früher über den Vocalzuwachs in Formen wie liiuga, keina 
anderer Meinung, die ich aber schon in meiner Abhandlung «Uber dep Ein- 
flufs der Pronomina auf die Wortbildung» (1832 bei Jjjimmler) S. 27. im 
Sinne der obigen Darstellung berichtigt habe. Hierin seitlich mich’nnn 
auch durch Schmitthenne r unterstützt, der in seinem Werke «Deutsche 
Etymologie» im 9ten Kapitel «von der Guna oder dem Inlaute» und im 
8ten «vom Umlaute» mit der von mir in verschiedenen früheren Schriften 
entwickelten Theorie über den germanischen Vocalwechsel völlig überein- 
stimmt, ohne meiner Priorität Erwähnung zu thun. Ich kann jedoch das 
Begegnen in dieser, von der GniMMisohen wesentlich abweichenden Yo- 
cal -Theorie, wozu ich erst durch mancherlei Mittelstufen gelangt bin, nicht 
für zufällig halten, und um so weniger unerwähnt lassen, als Hr. SchMITT- 
henneb. selbst der I.ehre vom Inlaut, wie der von der Lautverschiebung, 
die äufserste Wichtigkeit für vergleichende Sprachforschung zuschreibt 
(Lc. S.67-). 
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tigslen Aufschlüsse, die mir aber erst verständlich geworden sind, 
nachdem ich das Gravitätsverhällnifs zwischen Wurzel und Endun- 
gen erkannt hatte. Dafs a, d schwerer seien als i, t , und daher, 
wo eine Veranlassung zur Gewichtsverminderung vorhanden ist, 
jene in diese übergehen, habe ich schon anderwärts gezeigt, und 
diese Erscheinung auch durch die verwandten Sprachen verfolgt 
(Vergleichende Gramm. §.6.). Über das Gravitäts-Verhältnifs des 
u zu a und i habe ich aber erst im Laufe dieses Buches Auskunft 
gefunden, und ich glaube nun durch ziemlich zahlreiche Erschei- 
nungen beweisen zu können, dafs u in Ansehung seines Gewichts 
die Mitte hält zwischen a und i, nämlich leichter ist als a und 
schwerer als darum ersetzt sich unter andern das a der Dual - 
Endungen jrp^/ar, in dem durch lleduplication belaste- 
ten Präteritum durch u; man sagt z. B. ata s die bei- 
den zeigen aber idisatus die beiden zeigten. Hiermit 

steht in merkwürdigem Zusammenhang, dafs im Gothischen z.B. 
haitarn wir heifsen und hailand sie heifsen gesagt wird, und dage- 
gen, mit u in der Endung oder als Bindevocal, haihaitum, haihai- 
tun ; da aber alle Präterita der sogenannten starken Conjugation * 
an das sanskritische reduplicirte Präteritum sich anschliefsen, 
und ursprünglich Reduplicatiou müssen gehabt haben, so haben sie 
auch alle im Plural um, uth, un, und dieses u hat sich vor th nicht 
ferner zu i geschwächt, während a im erhaltenen Zustand der Go- 
thensprache vor schliefsendem th regelmäfsig in i umgeschlagen ist; 
daher ist, gegen das Princip des Gravitätsgesetzes, die Endung 
von haitith ihr heifset (aus haitath ) leichter als die von haihaituth 
ihr hiefset. Mehr hierüber in der Fortsetzung meiner vergleichen- 
den Grammatik; hier wollte ich nur darauf aufmerksam machen, 
wie jeder neue Lichtstrahl, welcher der Sanskrit- Grammatik ab- 
gewonnen wird, sogleich auch eine neue Beleuchtung über irgend 
eine dunkele Seite in einer der europäischen Schwestersprachen 
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wirft, und irgend eine launenhaft scheinende Willkühr zu beson- 
nener Gesetzlichkeit umgestaltet. 

Vergleichungen mit verwandten Sprachen habe ich in die- 
sem Buche nur gelegentlich, als Mittel zur schnelleren Aufklärung 
des Fremdscheinenden durch Bekanntes, angewandt; zur weiteren 
Ausführung dieses reichen Gebietes aber mufs ich auf meine ver- 
gleichende Grammatik verweisen, deren Fortsetzung im Laufe des 
künftigen Jahrs erscheinen wird. Übrigens habe ich die Sanskrit- 
Grammatik in ihrer eignen Begrenzung als eine vergleichende zu 
behandeln, und so z.B. in §.272. eine Vermittelung des Verbums 
mit dem Nomen zu geben versucht, vermöge der Casus- Suffixe, 
die ich an den Personal-Endungen zu erkennen glaube, in welcher 
Beziehung man noch den Geschlechts -Unterschied im Semitischen 
Verbum und im Dual des Alt- Slawischen berücksichtigen möge. 
Der Gegensatz zwischen Nomen und Verbum wird demnach 
sprachlich gewissermafsen aufgehoben, da auch das Verbum for- 
mell als zusammengesetztes Nomen erscheint, und Declinations- 
Eigenthümlichkeiten besitzt, wenn es gleich von den Casus nur 
* den Nominativ aufweist, aus dem natürlichen Grunde, weil sein 
räumliches Verhältnifs immer das nominative ist. Wenn aber der 
Unterschied des dem Verbum als Substanz zukommenden Ge- 
schlechts so sehr verwischt ist, dafs im Sanskrit neutrale und 
männlich -weibliche Endungen auf alle Geschlechter bezogen wer- 
den, so beweist dies, dafs schon in grauster Vorzeit das sprachliche 
Bewufstsein in dieser Beziehung sich abgestumpft batte, wie wir 
auch im Lateinischen die männliche Participial-Form auf mini 
(amamini eigentlich (ptXcvfJLBvot) zu einer todten, ihres Geschlechts 
nicht mehr bewufsten Personal -Endung herabsinken, und in Be- 
treff der Unempfindlichkeit gegen das Geschlecht mit den übrige 11 
Personal- Endungen gemeinschaftliche Sache machen sehen. Ein 
ähnlicher Fall findet im Sanskrit Statt (§.422. Anm.). 
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Was nun den praktischen Gebrauch dieses Buches anbelangt, 
so möchte ich denjenigen, welche sich seiner Leitung zur Erler- 
nung der Sanskrita-Sjnrache anvertrauen wollen, rathen, die Wohl- 
lautsregeln, die zur Begründung und Rechtfertigung der gramma- 
tischen Formen unentbehrlich sind, bei dem ersten Eintritt in die 
Sprache aber trocken und abschreckend erscheinen können, und 
wovon viele auch nur höchst selten in Anwendung kommen, vor- 
erst ganz liegen zu lassen, und nur bei der Formenlehre selbst die 
citirten Lautgesetze zu berücksichtigen, und auf diese Weise sich 
anzueignen. Die vielfältigen, auch zu anderen Zwecken stattfin- 
denden Hinweisungen von einem kurzen Paragraphen zum ande- 
ren, wie ich sie auf diese Weise noch in keiner anderen Gramma- 
tik gefunden, könnten vielleicht lästig erscheinen; sie waren aber 
zur möglichsten Erschöpfung und Begründung des jedesmaligen 
Gegenstandes unvermeidlich, wenn nicht das einmal Festgestellte 
immer wieder aufs Neue wiederholt, oder vorausgesetzt werden 
sollte, dafs der Leser das einmal Gefundene stets, und zwar auch 
bei den versteckter liegenden Veranlassungen, in seinem Geiste 
sich vergegenwärtigen könne. Durch diese von mir befolgte Me- 
thode, und durch die sorgfältigste Überlegung in Auffassung und 
Darstellung der Sprachgesetze bin ich im Stande gewesen, die 
Grammatik einer im Formen -Reichthum von keiner anderen über- 
botenen und in ihrem Organismus mehr als irgend eine zu den 
mannigfaltigsten Erörterungen und theoretischen Bestimmungen 
und Begründungen Anlafs gebenden Sprache in einen verhältnifs- 
mäfsig sehr engen Raum zusammenzudrängen. Über das Verhält- 
nis der Paragraphen der vorliegenden zur gröfseren, lateinischen 
Ausgabe, gebe ich am Schlüsse eine Vergleichungstafcl, die zur 
Benutzung der auf diese sich beziehenden Citationen zweckmäfsig 
scheinen dürfte. Die vom ersten Gesang des Nalus am Schlüsse 
der Vorrede zur zweiten Ausgabe (Berlin 18 J 2 in der Nicolaisclien 
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Buchhandl.) gegebene grammatische Analyse, durch die Hinwei- 
sung auf die betreffenden Regeln der Grammatik, kann demnach 
auch mit Hülfe des vorliegenden Buches benutzt werden. Die 
Wörter des genannten Gedichtes und anderer von mir edirten Epi- 
soden des Mahä-Bbärata*), sowie der Bhagavad - Gila, sind in 
meinem Glossor erläutert, in welchem mehr als in einem umfas- 
senderen Lexicon, durch Aufnahme der durch allgemeine Wohl- 
Iautsgesetze oder specielle Unregelmäfsigkeiten ihrer Wurzel 
scheinbar entfremdeten Formen, dem Bedürfnisse der Anfänger 
Genüge geleistet werden konnte. 

•) Diluvium cum tribus aliis Mahn- Bhärati praestantissimis epi- 
sodiis (1829 bei F. Dümmler), wovon eine treue deutsche ( bersetzung be- 
sonders erschienen ist, und Ardschuna’s Heise zu ludra’s Himmel (1824 
bei W. Logier). 

Berlin im Juni 1834. 



Der Verfasser. 



Vorrede zur zweiten Ausgabe. 



Dem Plane der ersten Ausgabe bin ich auch in der vorliegenden 
treu geblieben und ich bin besonders darauf bedacht gewesen, den 
Umfang dieser Grammatik so wenig als möglich zu erweitern, ob- 
wohl manches zuzusetzen, auch manches zu berichtigen oder an- 
ders zu fassen war. So hat z.B. meine frühere Erklärung der For- 
men wiefl pj£| eine wesentliche Änderung erfahren (§. 400.Anm.), 



Digitized by Google 




Vorrede zur zweiten Ausgabe. 



xi 



indem ich in dem nicht mehr einen Umlaut, d. h. die Wirkung 
eines assimilirenden Einflusses des i der folgenden Sylbe erkenne, 
sondern die Folge einer Zusammenziehung ähnlicher Art wie im 
griech. «yü'CjUai aus yi(y)vOfJicu und in deutschen Präteriten wie 
hielt (althochdeutsch hialt aus hihalt , goth. haihald ). Es ist also 
wirklich eine reduplicirte Form, obwohl es eben so wenig 
als 'yivcfj.cu und unsere Formen wie hielt, hiefs das Ansehen davon 
hat. Bestätigend für diese Ansicht sind die in §.551). erwähnten 
Participia ^ff^^und deren Anfangsconsonant 

offenbar der Reduplicationssylbe angehört, indem 

durch Ausstofsung des J^der 2ten Sylbe und Zusammen- 
fliefsung der nun sich berührenden beiden kurzen Voeale zu einem 
langen entstanden ist; ähnlich ^fj^i^aus fq-fT^E^für 
wo nicht aus f£4<^^(für oder U-IU^t^durch Aussto- 

fsung des auf das i folgenden Nasals und Ersetzung desselben durch 
Verlängerung des vorhergehenden kurzen Vocals. Bei ^j^j^aus 
konnte die Ausstofsung des der 2ten Sylbe und das 
Zusammenfliefsen der beiden a-Laute keine Veränderung des oh- 
nehin langen Wurzel vocals hervorbringen. 

Des V£da- Dialekts habe ich auch iu dieser Ausgabe nur da 
Erwähnung gethan, wo die ihm eigenthiimlichen Formen für die 
Theorie der Grammatik von Wichtigkeit sind. In hohem Grade 
ist dies der Fall bei den in einer Anmerkung zu §. l l5. besproche- 
nen pluralen Accusativ- Formen auf rir; denn sie unterstützen auf 
eine schlagende Weise die schon aus dem Gothischen und Zend 
gewonnene Überzeugung, dafs die Accusative auf n hinter dem 
Nasal ursprünglich noch ein s halten, dafs also z.B. dein goth. su- 
nuns (/Mos) ein skr. ^j^entsprach, welches sich im Vüda- Dia- 
lekt vor Vocalen nach §.75. in verwandelt hat. Auch die 

Thatsache, dafs der Veda -Dialekt einen reicheren Vorrath von 
Modis hat als das gewöhnliche Sanskrit, und dafs er uns Formen 
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überliefert hat, welche den griechischen Optativen und Imperati- 
ven des Aorists entsprechen, durfte nicht unerwähnt bleiben. *) 

In allen theoretisch wichtigen Punkten der Sanskrit- Gram- 
matik mögen diejenigen, welchen meine vergleichende Grammatik 
zur Hand ist, diese zu Rathe ziehen, weil sich hier Gelegenheit 
darbot, durch die gleichzeitige Behandlung der wichtigsten Glie- 
der des indo- europäischen Sprachstamraes den gemeinschaftlichen 
Organismus tiefer zu ergründen, als dies in einer speciellen Gram- 
matik geschehen kann. Wenn ich nach der in §.30. erwähnten 
Schrift von Roehtlingk noch nicht weiter in die Accentlehre ein- 
gegangen bin, so wird dies wohl keiner Entschuldigung bedürfen, 
da die Untersuchung über diesen Gegenstand noch nicht abge- 
schlossen, und unsere Kenntnifs von der skr. Accentuation in vie- 
len und wesentlichen Punkten noch zu lückenhaft und unsicher ist, 
als dafs man jetzt schon feste Regeln darüber aufstellen oder in den 
meisten Fällen mit einiger Zuversicht die Tonsylbe der grammati- 
schen Formen bezeichnen könnte. 

Beiträge zur Syntax werde ich in einem Anhänge nachlie- 
fern, sobald ich nach Vollendung der 3ten Lieferung eines reich- 
haltigeren Glossars**) und der 5ten meiner vergleichenden Gram- 
matik hierzu die nöthige Zeit gewinne. 

*) S. §§.360). 374»), 381*). 389''). 

**) Glossarium Sanscritum, in quo omnes radices et vocabula usi- 
latissima explicanlur et cum vocabulis Graecis, Latinis, Germani- 
cis, Lithuanicis , Slavicis, Celticis comparantur (Berlin 1S40-1844. 
bei Ferd. Dümmler). 

Berlin, im Februar 1845. 



Der Verfasser. 
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Schrift und Aussprache. 

ww»<vw« 



1. Die Buchstaben sind folgende: 



Vocale. *) 

Einfache: ^ qj &■ j /, f ^ u, ,1, ft n, ft r/, ^ W, ^ Ir!. 

Diphthonge: ^ «?, ^ ai; d, a„. 

Anuswära und Wisarga. 

' ("•• §.17.)»* :,x A. 

Consonanten. **) 

Gutturale qf ka, [q kha, jj ga , q gAo; ^ n,ja. 

Palatale q /rcAa (c), ^ ArcAAa (c); q dscha (g), qj dschha (g)- t 
öf na. 

Z ta (0i 6 tha (/)• 3" da (<0, </Aa (</); UJ na (n). 

CT '<*, Ef /Aa; ^ da, y[ dAa; na. 
q pa, pha-, ^ 6a, bha, q rna. 

Halbvocale q ja (jr), j ra, /a, jq *>a ( v ). 

Zischlaute JJ so (j ), q scha (/), q ja (j), ^ Aa. 

/ra. ***) 



Linguale 

Dentale 

Labiale 



) Ich bezeichne die langen Vocale und die Diphthonge c und o mit 
einem Circuniflex. 

) Der in Parenthese gesetzten Bezeichnung bedienen wir uns, wo 
Sanskritische Wörter durch lateinische Schrift ausgedrückt werden. Die 
Aspiration der Consonanten bezeichnen wir durch z. B. k', g‘. Die 
Nasale der gutturalen und palatalen Klasse lassen wir unbczcichnet, weil 
sie in der Regel nur vor Consonanten ihres Organs zu stehen kommen, 
und darum mit dem dentalen n nicht verwechselt werden können. Anu- 
swära geben wir durch fl , und Wisarga durch h . 

***) Kommt nur im Yeda- Dialekt vor. 

1 
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Schrift und Aussprache. 

Zahlzeichen. 

\ 1, t? 2, > 3, 3 4, H 5, ^ 6, ö 7, r 8, * 9, o 0. 
Anmerkung. Die Diphthonge 357 und 3§J können auch 37 und 
37 geschrieben werden; auch gibt es abweichende Formen 
fiir die Buchstaben 5g (und diejenigen, worin enthalten ist), 
tfi - » 0T> Hi nämlich: 

31 TJ tt 3 [ W ^ TT 

a i ai g n b b . 

Mitte- und End-Vocale. 

2. Die oben angegebenen Vocal-Formen werden nur ge- 
braucht, wenn sie für sich allein eine Sylbe darstellen, und kommen 
also fast nur am Anfänge der Wörter vor, weil in der Mitte im 
Sanskrit das Zusammentreffen zweier Vocale, wovon der zweite 
eine Sylbe fiir sich bilden würde, vermieden wird. Ein seltenes 
Beispiel gegen das gewöhnliche Princip ist f^| ^ 3' titau (dreisyl- 

4 

big) Sieb. Bei Sylben, die aus einem oder mehreren Consonanten 
und einem folgenden Vocal bestehen, wird das kurze a gar nicht 
bezeichnet, sondern jeder Consonant drückt an und für sich eine 
mit dem Grundvocal schliefsende Sylbe aus. Dieses a wird aber 
schweigend zurückgenommen, wenn dem Consonanten ein spe- 
ciellerer Vocal beigefügt ist, z.B. V77 bi Furcht , nicht bat. In 
Ermangelung eines specielleren Vocals wird die Unterdrückung 
des a durch das Zeichen ausgedrückt (§-6.); die speciellen Vocal- 
zeichen aber sind folgende: 7 A, » (wird dem Cons. vorgesetzt, 
z.B. ki), ^ /, ^ u, ^d, t ri, % rt, ^ Iri, ^ Irl, ^ i, **■ ai, 1 ö, 
t au. Die Stellung derselben, über, unter, vor oder hinter dem 
Consonanten, entnehme man aus folgenden Beispielen: 3977 a * ö i 
STTrTT 3777 iti, ^777 nt, 3g utu, ^ ä/ü, ^ ritri, 

ritri » Iritlri, ^ Iritlrt, ^ iti, ^ aitai, 

d, 3y | ct | autau. 
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Schrifi und Aussprache. 

3. Einige Consonanten erleiden eine kleine Veränderung 
ihrer Form, wenn sie mit gewissen Vocalzeichen in Verbindung 

7] gesetzt werden. Das dentale d (g^) wird dem lingualen t (£■) 
Fob ähnlich, wenn es t unter sich hat, und bildet mit denselben 
litt.- du , J dü, ^ dri. Das j bildet mit 0 ru , und mit rd. Das 
bildet mit 0 Au, mit ^ hd und mit c ^ hri. 

Namen der Buclistaben. 

4. Die eigentliche Sanskritische Schrift wird ^cfrTTJTfi’ 
( Divandgart ) Götterschrift genannt. Das Sanskrit wird aber 

„ut; auch mit Bengalischer, Tamulischer und anderen Schriften geschrie- 
^ 0 mir ben. Die Indier benennen die einzelnen Buchstaben, indem sie das 
Hill « 1 Wort ( kAra ) wachend, Machung mit dem Laute der einzel- 

. 2 nti nen Buchstaben verbinden; z. B. akdra. Die Consonanten 

elteni werden immer mit dem Vocal a ausgesprochen, und an die Sylbe, 
) re ijt welche sie mit diesem Vocal bilden, wird cffT^ kdra gehängt; z. B. 
djdIi ka-kdra. 

r»if‘ 

, •, Besondere Zeichen. 

' O. S wird am Anfänge der Wörter für ein nach ^ oder =g|y 

sp! elidirtes ^ gesetzt; z. ß. ’bavan ) diese waren, für 

1 SfVJöl^L- Auch wenn unregelmäfsig elidirt wird, wird £ an 
kut seine Stelle gesetzt; z. B. Draup. V. 9 . 

ocs 6. (^) Dieses Zeichen, welches wir Buhezeichen nennen, 

t l;. heilst hei den Indischen Grammatikern vir&tna Ruhe, 

} Schweigen, und wird zur Bezeichnung der Abwesenheit des kurzen 

Je a unter die Consonanten gesetzt; z.B. 1 _J ^ m aha l rnagnum 

1 /» ( v 6>- §-2-)- 

7. ( r , 4 ) Diese beiden Zeichen sind Stellvertreter des Con- 
' sonanten Ersteres wird über den Consonanten und den Vocal 
■fl gesetzt, vor welchem, und letzteres unter den Consonanten, 

1 * 
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Schrift und Aussprache. 



nach welchem cs gelesen werden soll; z.B. Thai, 

M'fflfT nirriti Glück, kraiu Opfer. Wenn der Consonante, 
vor welchem gelesen werden soll, ein Vocalzeichen oder Anu- 
swara, oder Leides über sich hat, so wird r denselben nachge- 
setzt; z.I». ^off^TTrfÖT °'l cr sarvändrijräni alle 

Sinne. Auch dem ^ / wird es nachgeselzt, z.B. kartri die 

VcUbringcrin. *T und T nehmen das Zeichen r in die Mitte; z.B. 
^ sarvö jeder, 3=JTJJ sar/jau die beiden Schlangen. 

8. | steht als Abteilungszeichen am linde eines Verses *), 
und in Prosa am Ende eines Satzes. Am Ende einer Strophe wirJ 
dieses Zeichen verdoppelt (||). 

Zusammengesetzte Consonanten. 

9 (9. u. .SU^.). Die vocallosen Gonsonanten werden am An- 
fänge und in der Mitte der Wörter nicht mit bezeichnet, son- 
dern mit dem folgenden Consonanten zusammengesetzt; z. B. für 
schreibt man V) fi-il (jnat sya), indem ^ an das und 
dieses an das sich anlehnt **). Da die Indier das Bedürfnis zur 
Worttrennung nicht gefühlt haben, und also mehr buchstabirend 
oder syllabirend als lesend schreiben, so findet man in den Hand- 
schriften auch die Endconsonanten der Wörter mit den Anfangs- 
buchstaben auf dieselbe Weise verschlungen wie oben in JJ- 
r??}; z.B. ( a h a v a 1 1 a t r a) für 3JV[ÖfrL er eaat 

dort. Die Indischen Grammatiker buchstabiren nämlich so, dafs 
sie jede Sylbe mit einem Vocal schliefscn und den Endconsonanten 
einer Sylbe in die folgende Sylbe hinüberziehen, so dafs wir also 

*) oder Distichons, nach dem Begriff der Indischen Metrik, wornacli 
jeder Vers, vermöge der in der Mitte befindlichen Ciisur, als ein Disti- 
chon angesehen wird. 

'*) Kur in Ermangelung der nöthigen Ligaturen bedient man sich in 
gedruckten Büchern zuweilen des Buhezeichens auch im Innern der 
Wörter. 



Schrift und Aussprache. 5 

In dem genannten Beispiele die Sylben a-b'a-va-tta-tra hätten, 
obwohl t/a in der That unaussprechbar ist, wenn man nicht das 
erste t der vorhergehenden Sylbe einverleiht. Wenn aber die In- 
dischen Grammatiker annehmen, dafs ein vocalloser (konsonante 
die Hälfte einer kurzen Sylbe ausmache, so haben sie insoweit 
Recht, als dies auch von allen anderen Sprachen gilt, und im Grie- 
chischen und Lateinischen eben so wie im Sanskrit auch factisch 
durch das Positionsgesetz bewiesen wird. Dieser Hälfte einer kur- 
zen Sylbe kann man aber nicht entgehen, dadurch dafs man zwei 
oder mehr Consonanten mit einander verschlingt, denn das Syl- 
bentheiiehen steckt ja nicht in dem unschuldigen Iluhezeichen 
sondern in der Articulation des Consonanten selber. Die Lehre 
von der Position, worauf ich hier ein grofscs Gewicht lege, be- 
weist gerade das Entgegengesetzte von dem, was die Indische Buch- 
stabirmethode voraussetzt; denn gehörte z. B. in ta ** 

dadau hoc dedit das erste d in die zweite Sylbe, und wäre ta dda 
dau zu lesen und zu schreiben, so würden diese Sylben im Verse 
einen Bacchius und nicht, wie wirklich der Fall ist, einen Amphi- 
macer abgeben. Die Indische Buchstabirmethode erweist sich hier- 
durch in dieser Beziehung als falsch, und kann uns am wenigsten 
abhalten, bei Text-Ausgaben eine vollständige Trennung der Wör- 
ter zu beobachten. Eher könnte man eine Veranlassung, die Wör- 
ter ungetrennt zu lassen, in dem Umstande linden, dafs im Sanskrit 
nach §.56. ff. die Endbuchstaben sich dem Anfangsbuchstaben des 
folgenden Wortes euphonisch anbequemen, und oft starke Verän- 
derungen aus diesem Grunde erleiden, wie wenn z.B. c(rrl'rt»dl~ 
(tat I unAli ) dies schneidet er ab für rffL C^f'TTTrT { tal tn- 
näti ) gesagt wird. Allein auch die Schreibung (Ffgp^TTfT ( tallu - 
ndti ) hebt die Trennung, die der Gedanke zwischen den beiden 
euphonisch verknüpften Satz-Individuen macht, nicht auf; denn 
(^r^bleibt e ‘ n selbstständiges, den Begriff „dieses" ausdrückendes 
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Schrift und Aussprache. 

Wort, ungeachtet seiner dichten Verbindung mit dem folgenden 
Worte. Dem Gesetze der Euphonie aber ist schon Genüge gelei- 
stet durch die factiscbe Umwandlung des t oder d in /, und die gra- 
phische Trennung der beiden Wörter bringt keine gröfsere Tren- 
nung in der Aussprache hervor, da in jeder Sprache, wo keine 
Sinnes- Abtheilung Statt findet, ohnehin die einzelnen Wörter 
dicht hintereinander gesprochen werden, und mit ihren End- und 
Anfangslauten in einander greifen. Consequentdurchgefiihrt würde 
auch das erwähnte Princip fast gar keine Trennung mitten im Satze 
oder Verse zulassen, denn wenn oben yj^sein l dem folgenden l 
verdankt, so ist z.B. in üJfVfölrL ab avat putrah die Er- 
haltung des ursprünglichen t dem folgenden dumpfen Consonanten 
zuzuschreiben, da man vor tönenden Buchstaben (§. 31.) 
abavad sagen miifste. *) 

10 (9). Die Arten der graphischen Verbindung der Conso- 
nanten sind im Wesentlichen die, dafs man sie entweder neben 
einander oder untereinander setzt. Die Consonanten, welche mit 
einer senkrechten Linie schliefsen, verlieren dieselbe im ersten 
Falle; so wird aus ff und ^ aus in obigem Man 

schreibt aber fiir pta , und nicht Crf; für 6ca , nicht 
Der Gebrauch ist hierbei zu berücksichtigen. Die Consonanten, 
welchen die senkrechte Linie abgeht, sind nur zur Überstell ung fä- 
hig, wie z.B. £ doa aus ^ -f- gj; oder sie werden mit dem fol- 



*) Mit grofsem Scharfsinn und mit Gründen, welche tief in das We- 
sen der Sprache und Rede eindringen, hat zuerst W. v. Humboldt — 
im Journ. Asiat. Vol. 11. und später in den Jahrb. für wissensch. Krit. 
April 1829. N. 73. ff. — die Nothwendigkcit der Worltrenming im San- 
skrit auseinander gesetzt. Zur Einführung einer vollständigen Worttren- 
nung fühlte ich mich auch früher schon hingezogen, und hatte bereits in 
der Vorrede zu Ardschnna’s Himmelreise xxm. bemerkt, dafs mir die 
vollkommenste Trennung der Wörter als die vernünftigste erscheine. Vgl. 
Audi, zu §. 36. 
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genden Consonantcn auf eine besondere Weise verschlungen, so 
Vf dda (aus <r- -4- %j), ddja, g db’a, d/ijra , hma, 

hja. Man bemerke noch besonders die Verbindungen ^ tta, 
5T tra i W nna, ferner, zwei einfach scheinende Buchstaben, näm- 
lich jjj g na für 5T ■+• öf und ks a für cfj" -4- tjf- 

Zu geiegenllichem Nachschlagcn geben wir hier den grüfsten 
Theil der möglichen Verbindungen in alphabetischer Ordnung; nur 
berücksichtige man auch §. ). 

^7, 37 kka, =RT kka, lf7 kca, 37 kta, 
FR ktya, 37 ktra, ktrya, ^J7 ktca, 37 kna, 
371 knya, 33 kma, SR kya,3 J7 kra, TR krya, 
R7 kla, gf7 kca, 7=T ksa. 

Tpf Je na, Täfl kya, ^ kra, T^[ kca. 

J7T gga, JJ (J^r) gna, % gra. 

gna, fJJ gnya, R gya, 3 gra, % gla. 

^ nka, nksa, ^ nga, «p nga, R nma. 

/ / f */ f 

cca, cca, cna. 

c/ e/ f/ 

cma, cya, cra. 

ssT gga, 57 (sT5T) gna, IT gra. 

t I V 

^ ne a, ^ nga, 3^ nca. 

Z fta, R tma, cd tya, Z (ra, Z (ca. 

5T tma, 5J tya, Z tra, Z (ca. 

£ dga, J fl da, 5T dma, 3J dya, J dra, 
Z ,dca. 

c< 
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< c e c 

TT .dma, ST dya, 5 T dra, tg dva. 

** A * c4 • 

TRT nta, ITT nna. 

fT tta, ttra, fT ttva, pSf tta, <3 tna, 
5T tra, PT tva. 

ET tna, S?T tya. 

£ dga, £T dgya, £ dgra, ^ dga, ^ dgra, 
\dda, £ ddra , Zfddva, ^( 3 ) dda, Zf d dya, 
£ dna, % dba, % dbra, Z ( 5 ) dba, ZI dbya, 
% dbra, Zf dma, 7JJ dya, Z dra, Zf drya, 
Z dva, Zf dvya, £ dvra. 

II dna, gj dya, Vf dra, 9 dva. 

Zf nta, ^ ntra, nna, nya. 

FT pta, g- p na> ag pma, ff pra, ff pla, 
9" pva. 

Z^bda, $T bra. 

*?T bya, Zf bra. 

^ mna, sq 1 mya, Zf mra, ff mla. 

ET yya, q yva. 

rT nta, q rya. 

<9 Ina, tZI lya, j?q lla. 

öBf vya, ^ vra. 
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Schrift und Aussprache. 

3T sca, ff sna, sya, sj sra, HT ($?T) 
5 / 0 , sca. 

& sta, VJ s tya, J stra, j s'Jca, V, s ja, 
qj s tya, gr st ca, ^ sna, m sya, U sca. 

W\ sta, ^ stra, sna, 7% sra, sla. 
hna, hna, hma, hya, ^ hra, 
<C hla, ^ hca, hcya. 

Besondere Regeln der Aussprache. 

Yocale. 

i 1 (10. 11). 5 g ist wahrscheinlich, wenigstens in der frühe- 
ren Periode der Sprache, überall wie kurzes a ausgesprochen wor- 
den, so dafs die Laute des kurzen e und o (e, 0 ) dem Sanskrit fehl- 
ten, wie auch in dem ältesten Germanischen Dialekt (dem Gothi- 
schen) diese unursprünglichen Vocale noch nicht vorhanden sind. 
Auch wäre es auffallend, dafs eine die feinsten Abstufungen des 
Lautes bezeichnende Schrift für e und o keine hesondren Buch- 
staben hätte, wenn sie zur Zeit ihrer Feststellung bestanden hätten, 
^ach den Englischen Grammatikern wird indessen das 5 g nur am 
Anfänge der Wörter wie o, in der Mitte wie n, und am Ende wie 
e gesprochen; wir ziehen aber vor, es überall als a gelten zu las- 
sen. Als verneinendes Präfix und vor zwei Consonanten soll es 
der Aussprache eines langen a nahe kommen. Im Bengalischen 
kl'ngt am Anfänge und in der Mitte stets wie o , und wird am 
Ende entweder gar nicht gehört, oder ebenfalls wie o ausgespro- 
chen; z.B. ( apatya ) Kind klingt opotyo (vgl. opo mit 

Cl7To) und (antara) Zwischenraum , ontor. — 5fT !st 
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überall d, hat sich aber im Griechischen eben so in die Laute ü, v\, 
w wie 33 in ä, £, o gespalten ; vgl. üßtopt mit | fi_j, iro&iöv mit 
XJ^JP^pedum, £&& 377 ) 1 » mit i adal * m euphonisch fiir 

adad-ldm) die beiden gaben, räv Dor. mit eam, hanc. Warn. 

12. =fi*) wird wie r mit einem kaum hörbaren i ausgespro- 
chen, ungefähr wie in dem englischen Worte mcrrily. Etymolo- 
gisch erscheint es mir überall als Verstümmelung einer den Con- 
sonanten r enthaltenden Sylbe, am häufigsten von ar, dr oder ra, 
wie z.B. die Wurzel (p r ac) fragen unregelmäfsig zu 

sich zusammenzieht, und das der Grundformen fcffj Vater, 
Mutter, ^TtfJ Geber, nach den Äcc. 144^ 4, <447^4^.11 

urtheilen, eine Verkürzung von 33^ und 33[;^ durch Unterdrückung 
des 33 und 33[ ist. Das lange kann in der Aussprache von (ri) 
nicht unterschieden werden, kommt aber im Gebrauche nur vor, 
wenn Nomina mit Grundformen auf diesen Buchstaben nach 
Analogie der übrigen vocalisch endenden Grundformen verlän- 
gern; z.B. jf^j^ßvyar^ag, fq^urfl^ P*- 

trum, | f I ^fatorum, **) Die Verbalwurzeln auf kommen 



*) Ich gebe in lateinischer Schrift diesen Vocal durch r, und seine 
Länge durch f. 

**) Ich glaube, man hat anzunchmen, dafs die Wörter, deren Stamm 
nach den Indischen Grammatikern auf r, in der That aber auf ar oder dr 
ausgeht, im Accus, und Gen. pl. das a und ä zu i schwächen, und i r zu 
ri umstellen, wobei das 1 , wie andere kurze Yocale, nach <j§. 145, 150. 
verlängert wird. Die Indischen Grammatiker setzen aber in diesem Falle 
statt r mit langem i ihren langen r -Vocal, der nur der Cosequenz wegen, 
damit jedem kurzen Vocal auch ein langer zur Seite stehe, erfunden ist. 
Man berücksichtige, dafs im Griechischen die Verwandtschaftswürter auf ep 
(ans op, Nom. rjp) im Dat.pl. die Umstellung pa zeigen (yatpi <ri für war ap- 
<rt, s.Vergl. Gr. §. 25J. Anm.**), und dafs imGothischen die Verwandtschafts- 
wörter wie brölhar, dauhlar im ganzen Plural das a zu u schwächen, die 
Sylbe ur aber zu ru umstellen, daher z.B. brolhrju-s Brüder, während 
man von brolhar ohne Vocalschwächung und Umstellung im Plural brö- 
thar-s erwarten müfste. 
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Schrift und Aussprache. 

im Gebrauch, d. b. umgeben mit Flexionen, niemals mit diesem 
Buchstaben vor, sondern zeigen dafür ^T, 

13. i^J ist in Schrift und Aussprache die Verbindung des 

Consonanten mit dem Vocal =fj ( t ), kömmt aber nur in einigen 
Ableitungen derW urzel fK^/nacAen (verwandt mit cp' ) vor, welche 
jedoch meistens in ihrer Guna- Gestalt (§. 33.) erscheint. 

Die Länge dieses sogenannten Voeals, aus ^ mit langem fr (*), 

*0 

ist mir niemals vorgekommen. 

14. ^ und 35 p gelten als Diphthonge, weil ersteres aus o 
und *, letzteres aus a und u zusammengesetzt ist (s. §.36. und vgl. 
das französische ai und au), weshalb sie auch vor Vocalen in 3 QP!^_* 

s ' c '' au flösen, während die stärkeren Diphthonge ^ und gj, 
in welchen die beiden vereinigten Elemente gehört werden, in 

und jgffigj^sich auflosen (§.4l.), und hierdurch als die Verei- 
nigung eines langen A mit einem »- oder u-Laute sich zu erkennen 
gehen. Auch wird im Zend immer durch Ai ($****), und gj ent- 
weder durch du (>wa>) oder An (£aa<) ausgedrückt. Für die Aus- 
sprache merke man, dafs nach Wilkins und Colebrooke ^ wie 
e in den englischen Wörtern ivhere, there ausgesprochen wird. 

Anuswära und Wisarga. 

15. Anuswära (35f^FcfT7 m®sc. aus nach und ^oTTf 
Laut) bedeutet soviel als Nachklang, Nachhall, und es ist wirklich 
ein getrübter nasaler Nachklang, vielleicht dem französischen ge- 
trübten n am Ende einer Sylbe ähnlich. *) Die Schwäche seiner 

•) Colebrooke gibt ihm die Aussprache eines n, und nennt es „eine 
Verkürzung der nasalen Consonanten am Ende einer Sylbe”. Förster 
gibt ihm die Aussprache des n in dem englischen Worte pinlh ; Carey 
und Yates umschreiben seinen Laut durch ng, also gerade wie man die 
Aussprache des französischen Schlufs-n zu umschreiben pflegt. L ber Anu- 
swära im Litthauischen s. meine vergleichende Gramm. §. 10. 
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Schrift und Aussprache. 

Aussprache erkennt man am besten daraus, dafs es nicht wie andere 
Consonanten den euphonischen Einflufs eines * oder u auf ein fol- 
gendes s hemmt; in der Prosodie macht es jedoch, eben so wie 
Wisarga (:), Position, und gibt mit den kurzen Vocalen, denen es 
nachklingt, eine lange Sylbe. Seine Stellung hat es in der Milte 
der Wörter eigentlich nur vor Zischlauten und z. B. 
(dads) beißen, (darist rä) Zahn, (harlsa) Gans, 

(siriha) Löwe. Am Ende der Wörter ist Anuswära niemals 
primitiv, sondern kommt dort blos als euphonische Veränderung des 
m vor, und zwar als nothwendig ebenfalls vor Zischlauten und 
j=-, und aufserdem noch vor Halbvocalen (§.70.);*) z. B. 

y amu ndm) den Flafs Jarnund, aus «d Aus 
den angegebenen Beispielen mag auch die graphische Stellung des 
betreffenden Zeichens entnommen werden. 

16. Wir nennen das nach §. 15. durch bestimmte Lautge- 
setze vorgeschriebene, und mit einer eigenthiimlichen, von den 
übrigen Nasallauten abweichenden Aussprache versehene Anuswära 
das nothwendige. Es wird aber auch Anuswära in der Mitte 
der Wörter als Stellvertreter eines jeden Nasalbuchstaben ( 3 -, 
jg, jq') vor Consonanten zugelassen, so dafs man für 55 ^ (anga), 

*) Da Anusw. am Ende der Wörter niemals primitiv ist, so ist cs un- 
recht, wenn in Grammatiken, oder in Text- Ausgaben am Ende eines 
Satzes oder Verses, die mit m schliefsenden Formen mit Anusw. geschrie- 
ben werden, wie ich ebenfalls in der ersten Ausgabe meiner Gramm, und 
des Nalus gethan habe. Man miifstc, wenn man diese Schreibung festhal- 
ten wollte, nicht m, sondern ri als Charakter der ersten Person der Aug- 
ment - Präteriten etc. und des Accus, annehmen, und z. B. adaddri 
ich gab, t arl ihn sprechen, was der Wahrheit, wie der ausdrücklichen 
Lehre der Indischen Grammatiker, gleich zuwider wäre. Nach Wii.kins 
wäre freilich, auch mit Anusw. geschrieben, adadam und tarn zu le- 
sen; allein Wilkins gibt mit Unrecht rn als die Aussprache des Anusw. 
an, ein Irrthum, welcher dadurch veranlafsl worden, dafs Anuswära am 
Ende der Wörter stets nur der euphonische Vertreter eines ursprünglichen 
m ist. 
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qjy ( panco ), ^TT3 ( danda ), (*i amba) in Handschrif- 
ten häufiger ggfyj, r^q - , f^3\ geschrieben findet. Wir nen- 

nen dieses das stellvertretende Anuswära, welchem die Aus- 
sprache desjenigen Nasalbuchstabcn gegeben werden mufs, dessen 
Stelle es einnimmt, also wie rn in für »rü|*-ej, und wie n in 
für Wir können den Gebrauch dieses stellvertreten- 

den Anusw., den Colebrooke als blos kalligraphisch (for the sake 
of neatness in tvriting) erklärt, nicht billigen, da sich die Nasai- 
buchstaben eben so schön als alle anderen Consonanten mit einem 
folgenden verbinden lassen. Wenn aber Panxni (VIII. 3.23.) und 
seine Commentatoren lehren, dafs ein schliefsendes J^ vor jedem 
Anfangs -Consonanten in Anusw. umgewandelt werde, so meint er 
hier offenbar das echte, mit einer eigenthümlichen Aussprache ver- 
sehene Anuswara; dagegen gestattet Panim auch an einer anderen 
Stelle (VIII. 4. äy.) für dieses Anusw. denjenigen Nasalbuchstaben, 
der dem Organ des folgenden Anfangs- Consonanten entspricht; so 
dafs also das eigentliche Anuswära am Ende der Wörter nur vor 
Zischlauten, ^ und den llalbvocalen q, j, nothwendig ist (s. 
§.70.). Wo aber mehrere Sprachformen von den Indischen Gram- 
matikern zugelassen werden, da ist jedesmal diejenige vorzuziehen, 
welche die Sprache am wenigsten entartet erscheinen läfst. *) Ur- 
sprünglicher aber ist offenbar die Beibehaltung des m vor Labialen, 
und seine Umwandlung in den zuni Organ des folgenden Conso- 
nanten stimmenden Nasal, als seine Schwächung zu Anuswära vor 
jedem Consonanten. **) 



*) Das Zend behauptet das schliefsende m vor allen Consonanten; 
dagegen hat sich im Prukrit das schliefsende rn überall zu Anusw. ge- 
schwächt, und, was im Sanskrit nie geschieht, auch das dentale n ist 
schliefsend zu Anusw. geworden; z. B. b'aavah für b'agav an Vor- 
trefflicher! 

**) In meiner Ausgabe der Sündflut etc. habe ich für allo euphonischen 
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Schrift und Aussprache. 

17. (®) Diese Form des Anuswira, die Anunäsika genannt 

(von Nase) steht blos in den in §§.66,70. bestimmten 

Fällen, kann aber auch vor dem nach §.67. eingeschobenen Zisch- 
laut statt des gewöhnlichen Anusw. gesetzt werden. 

18. Das Wisarga (;) drückt eine Aspiration aus, ist aber 

niemals primitiv, sondern steht blos als euphonische Veränderung 
der Buchstaben g - und J (niemals für ^), jedoch nur am Ende der 
Wörter; z.B. für ^jf^Ruhm, cpf; für wieder, 

aus schlecht und J5f Luft, Bir Schmerz. Eine andere 

Form des Wisarga ist X» welche eigentlich vor ^ und i^stehen, 
und von der Wurzel der Zunge ausgesprochen werden soll, wäh- 
rend • vor q^, ^ und vor einer Pause stehen, und vom Gaumen 
ausgesprochen werden soll. Doch ist nur die Form j in gewöhn- 
lichem Gebrauche. 



Consonanten. 

19. q - (c) entspricht dem englischen ch und italiänischen c 

vor e, i; und <jy (g ) dem englischen j und italiänischen g vor c, i. 
Diese beiden Buchstaben, so wie ihre entsprechenden Aspiraten, 
können am Ende eines Wortes nicht stehen, ausgenommen wo ^ 
oder qjtls euphonische Stellvertreter von cg", ^erscheinen 

(s. §. 61 .). In der Mitte stehen die palatalen Mutae nur vor Voca- 
len, Halbvocalen und Nasalen. 

20. £■, 3". Diese Buchstaben bezeichnen eine besondere 



Veränderungen des schliefscnden m Anuswära gesetzt, war aber damals 
noch der Meinung, dafs dieses Zeichen am Ende auch als stellvertretendes 
gebraucht werden könne, ohne die in §. 15. bestimmte Aussprache. In der 
zweiten Ausgabe des Nalus habe ich jedoch das Anusw. nur, wo es noth- 
wcndig ist, angewandt, in Übereinstimmung mit mehreren von einheimi- 
schen Gelehrten besorgten Text- Ausgaben, sowie mit Wilson’s Megha- 
diita und Hau ghton’s Ausgabe des Manu, doch mit vollständiger Wort- 
trennung. 
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15 



r 

16 



rt 



lif 

i!r. 






«C 



■St- 



il • 



ii> 



t! 

fi 






Art von t und d , welche dem Indischen Organ eigenthiimlich ist. 
Sie werden ausgesprochen, indem man die Spitze der Zunge weit 
zurückbiegt und an den Gaumen ansetzt, wodurch ein hohler Ton, 
gleichsam aus dem Kopfe, hervorgebracht wird, wefshalb die In- 
dischen Grammatiker diese Klasse (rnürd'anya) nennen, 

von Halhed, welchem Wilkiss folgte, führte die 

Benennung cerebrals ein; ich ziehe jedoch vor, mit Carey und 
Yates diese Klasse die linguale zu nennen. 

21. <rf wird immer wie ein deutsches/ ausgesprochen und 
zur palatalen Klasse gerechnet. ^ ist unser r und gehört zur 
lingualen Klasse. ^ wird zur d entalen Klasse gerechnet und 
stets wie l ausgesprochen, g wird als Dental-Labial betrach- 
tet, so dafs es weder der dentalen noch der labialen Klasse 
vollkommen angehört. Es scheint jedoch die labiale Klasse grÖ- 
fseren Anspruch auf diesen Buchstaben zu haben, wegen seiner na- 
hen Verwandtschaft mit gj. Seine Aussprache ist die eines deut- 
schen «>; hinter einem Consonanten aber gleicht es mehr einem 
englischen w (sich mehr dem Vocal u annähernd). 

22. 5J (s) wird wie ein sanft aspirirtes s gelesen, und zur 
palatalen Klasse gerechnet; Cf (s) hat die Aussprache eines deut- 
schen sch und gehört zur lingualen Klasse; pp gehört der den- 
talen Klasse an und hat die Aussprache eines gewöhnlichen .s; ^ 
wird immer wie h ausgesprochen und zur gutturalen Klasse ge- 
rechnet. Am Ende eines Wortes wird es nicht geduldet (s. §.81.), 
und am Anfänge und in der Mitte nur vor Vocalen, Halbvocalen 
und Nasalen. 



Aspiraten. 

23. Ein jeder Aspirate wird wie sein Nicbt-Aspirirter mit 
beigefiigtem, deutlich vernehmbarem h ausgesprochen. Mail darf 
also nicht etwa 13 wie ein deutsches ch, qp nicht wie /, oder gp w * e 
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16 Schrift und Aussprache. 

ein englisches th aussprechen; sondern nach COLEBROOKE wird 13 
wie kh in inkhorn, rff wie ph in haphazard, und gf wie th in nut- 
hook gelesen. Eben so verhält es sich mit den übrigen Aspiraten. 

Nasale. 

24 . In allen Sprachen richtet sich die Aussprache des n nach 

dem Organ des folgenden Consonanlen; wir sprechen im Deut- 
schen das n in Enge anders aus als in Ende. Die Sanskritische 
Schrift hat für die feinen Unterschiede der Aussprache des n be- 
sondere Buchstaben. — ^ steht in der Mitte eines Wortes blos 
vor Gutturalen, und soll wie ng ausgesprochen werden. *) Ich 
glaube jedoch nicht, dafs z. B. genau ang-ga zu lesen sei, 
sondern wahrscheinlich wird hier nur in der Aussprache des ^ die 
des folgenden j^vorbereitet, so wie wir in dem Worte Enge kein 
doppeltes g hören lassen, wohl aber die Aussprache des n nachdem 
folgenden g einrichten. Unmöglich kann 9 ^ wie ang-ka aus- 
gesprochen werden, indem g im Sanskrit niemals vor k gesprochen 
wird, sondern in dieses übergeht. Am Ende eines Wortes kommt 
• 7 - aufser da, wo es als euphonische Veränderung des J^steht, nur 
in den wenigen Nominativen und Vocativen vor, welche mit^rf^ 
west/ich, nördlich analog sind. Wahrscheinlich ist ^ in 

diesem Falle wie im Englischen ng in Wörtern wie song auszu- 
sprechen, wo das g kaum gehört wird. Am Anfänge eines Wor- 
tes kommt nicht vor. Die Grammatiker stellen jedoch eine 
Wurzel auf, welche tonen bedeuten soll, und leiten davon das 
Substantiv 3 - ab, unter andern ein Name des Siwa (s. §.25. 
Anm.) 

25 . steht in der Mitte eines Wortes blos vor Palatalen. 
Es soll ebenfalls wie ng, jedoch weicher als ausgesprochen wer- 



*) Nach Colebrooke wie ng in sing oder wie n in bank. 
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Schrift und Aussprache. 

den, so dafs man das g noch weniger hören läfst. Auch würde cs 
sehr hart klingen, wenn man s^rn q^[ fünf mit deutlich vernehm- 
barem g , wie pangischa aussprechen wollte. Nach ^und y^, 
wo es gewöhnlich als euphonische Veränderung des steht, wird 
es wie n/, oder wie im F ranzösischen gn in Campagne , ausgespro- 
chen; z. B. rägnjd , zusammengezogen aus ^ y^q y , von 

Am Ende eines Wortes steht 5 ^ fast nur als eupho- 
nische Veränderung von vor anfangenden Palatalen; am 
Anfänge niemals. 

Anmerkung. Die Wörter 7-, öf, Uf scheinen keinen anderen 
Ursprung zu haben, als dafs man den Consonanten, die ihren 
Hauptbestandteil ausmachen, gewisse Bedeutungen gegeben 
hat. Denn t? und tTJ bedeuten unter andern den Gott Siwa; 
es gibt aber wenig Consonanten des Indischen Schrift-Systems, 
welche nicht, nach Beifügung des Vocales 3 FJ, einen Namen 
des Siwa oder irgend eines anderen Gottes abgeben könnten. 
So heift Siwa auch ^f, 5 J, 3 - u.s.w., und ^ ist ein Name 

des Brahmä und Wisch nu. 

26. U[ wird auf die durch §.20. beschriebene Weise ausge- 
sprochen, und steht in der Mitte eines Wortes nicht blos vor 
lingualen Consonanten, sondern auch häufig vor Vocalen; z.B. 
HUI Schaar. Am Ende eines Wortes steht es meistens nur als eu- 
phonische Veränderung eines primitiven und am Anfänge findet 
es sich nur in dem einzigen mehrsinnigen Worte tTf, dessen Ge- 
brauch aufserordentlich selten ist. Die Indischen Grammatiker 
schreiben jedoch viele Wurzeln, welche eigentlich mitj^anfan- 
gen, mit dem lingualen Nasal, und geben als Regel an, dafs der- 
selbe in der Beugung in ^übergehe. So wird als Wurzel 
angegeben, welche tönen bedeutet, wovon z.B. die dritte Sin- 
gularperson des Präsens «qic'fd, und nicht geschrieben 

wird (s. §. 109.). 

2 
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Schrift und Aussprache. 

27. ^ ist das gewöhnliche n und kommt sehr häufig, sowohl 
am Anfänge, als in der Mitte und am Ende der Wörter vor. 

28. »st unser m und steht ebenfalls sehr häufig, sowohl 
am Anfänge und in der Mitte, als am Ende der Wörter; doch ist 
es in letzterer Stellung den euphonischen Veränderungen in die 
vier anderen Nasale und Anuswära unterworfen. 

29. Da in der bei §.l. befolgten Buchstaben- Ordnung die 
Halbvocale, so wie die Zischlaute und <=[, besondere Klassen bil- 
den, so mag es zweckmäfsig scheinen, hier diese Buchstaben nach 
dem Organ, welchem sie angehören, den vorangehenden fünf 
Klassen einzuverleiben, indem es für die Formenlehre von grofser 
Wichtigkeit ist, dafs genau beachtet werde, zu welchem Organ 
ein jeder Buchstabe gehört. 



Gutturale 


«ff 




JT 


VS 


3 






Palatale 




* 


5T 


m 


ST 


ZT 


5T 


Linguale 


?7 




3" 


15 


CT 


1 


er 


Dentale 


rT 


V 


* 


VS 






st 












1 


■er 




Labiale 






®r 


H 


*T J 







Von den Accenten. 

30. Die Indischen Grammatiker nehmen drei Accente an: 
den Acutus, genannt d. h. gehoben, den Gravis, genannt 

d.li. nicht gehoben (die Negation der Tonsylbe) und 
den £ ' 61 ff f f (d.h. betont, von Ton, Accent ), der dem Griech. 
Circumflex entspricht. Er wird gebraucht: Istens, wenn ein be- 
tonter Endvocal mit einem nicht betonten Anfangsvocal zusam- 
menfliefst, in welchem Falle jedoch auch der Udätta gestaltet wird; 
2tens, wenn hinter einem betonten auslautenden ^ oder ein 
tonloses 3 FJ clidirt wird; 3tens, wenn ein betontes g-, ^ oder 
in seinen entsprechenden Halbvocal verwandelt und sein Accent 
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Schrift und Aussprache. 

auf (len folgenden Voca! übertragen wird.*) Auch steht in denje- 
nigen Wörtern, die nach den Indischen Grammatikern von Haus 
aus den Svarita haben, dem betonten Vocal überall ein q oder 
voran, wie in , i-1 > fcltTd • Aufserdem steht in den 

Veda-Ilandschriften das Zeichen des Svarita auch statt dein des 
Anudaita, wenn die vorhergehende Sylbc mit dem Udätta betont 
ist (s. Roehtlingk §§.4. 70.). Bezeichnet wird der Udätta oder 
Acutus durch ein über die Tonsylbe gesetztes kleines ;j**), der 
Svarita oder Circumflex durch einen Ubergesetzten senkrechten 
Strich und der Anudatta oder Gravis durch einen horizontalen 
Strich unter der tonlosen Sylbe. Die Accente werden aber aufser 
in Veda-Handschriften nicht geschrieben. Was die Indischen 
Grammatiker über die Betonung der Wörter lehren, ist erst kürz- 
lich von RoEHTLINGK. in einer sehr schätzbaren Abhandlung «Über 
die Accente im Sanskrit« an das Licht gezogen und erläutert wor- 
den.***) 

Eintheilung der Buchstaben. 

31. Sehr wichtig für die Wohllautsrcgeln und die ganze 
Formenlehre ist die Eintheilung der Buchstaben in Dumpfe und 
Tönende, f) Zu den Dumpfen gehören die beiden ersten Con- 
sonanten der fünf ersten Klassen, nebst den drei Zischlauten; zu 
den Tönenden gehören alle Vocale, und die drei letzten Conso- 

*) Ilr. Rof.hti.inok verletzt diese von ihm selbst anfgestelltc Regel in 
seiner Abhandlung über die Declination, indem er z.B. die Formen de- 
vj'ds, devyai, dcvjriim , devjras von dem Oxytonon devi mit 
dem Udätla statt mit Svarita bezeichnet. 

**) Nach Roehtungk als Anfangsbuchstabe der Benennung Udätta. 
Co 1 . Enno o ke verwechselt in seiner Grammatik S. 9. die Zeichen des Udätta 
und Svarita. 

“•) In den Memoires de V Academie Imperiale des Sciences de 
St. Pelersbourg ; Sciences politiques etc. VIme Serie. T.V11. 

-{-) Nach Wilkins Surds und Sonants. 

<■)* 
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Schrift und Aussprache. 

nantcn der’ fünf ersten Klassen, nebst den Halbvocalen und^r. Zur 
leichteren Übersicht mag folgende Zusammenstellung dienen : 
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u m p 


fc. 
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2 n d e. 
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und alle Vocale. 


Die Vocale werden 


in äl 


tnlic 


he und unähnliche 



eingetheilt. Ähnlich sind diejenigen, welche entweder gar nicht, 
oder nur durch Quantität verschieden sind, wie ^ und ^ und 
und unähnlich sind alle übrigen. 



Guna und Wriddhi. 

33 . Diese Ausdrücke bezeichnen zwei in der Grammatik 
sehr häufig vorkommende Vocal - Steigerungen *); erstere ist 
gleichsam der Comparativ und letztere der Superlativ. Guna (5JUT 
masc. unter andern Tugend) besteht eigentlich in der Vorschiebung 
eines kurzen a, welches nach §.36. mit ^ zu mit ;y, ^ zu 
jgf zusammengezogen, und mit zu wird; daher sind 

5IT> ^ dic Guna -Grade von ^ 37; ^ (ich übergehe 

absichtlich das s.§.13.). Wriddhi (<^ fern. Wuchst hum) 

ist die Vorschiebung eines langen d und steigert 3 % zujjjj (s.§.35.), 
^ f z« 37 zu (vgl.§.4l.), fl» fl zu 5TT^-**) Der Vocal 



*) L'bcr Guna im Griechischen und Germanischen s. meine verglei- 
chende Grammatik §§.26.27. 

**) Wenn in der gewöhnlichen Zusammenziehung (§.36.) d keine stär- 
kere Wirkung hervorbringt als a, und z. B. mit i, i nur e nicht ai gibt, so 
kann dies nicht als Einwand gegen meine Theorie vom Guna und Wriddhi 
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Schrift und Aussprache. 

351 , welcher durch Guna eine gleiche Wirkung erfahren würde, wie 
durch Wriddhi — denn a + a wie d + a gibt d — behält sich 
die ihm einzig mögliche Steigerung für den Wriddhi -Fall vor, 
und hat kein Guna; eben so wenig ^ und welche schon mit 
dem Guna-Vocal jjr, 3 ^y geben miifsten. Wir geben hier einen 
Überblick der Guna- und Wriddbi-Wirkungen: 

Grundvocale W ? f X & & ^ $ &T &T 

Guna £ ^ ^ 3XJ 

Wriddhi m ? £ 5T ^ ^ •••• 

34 a) . Am meisten sind die kurzen Vocale ^ der Stei- 
gerung durch Guna und Wriddhi unterworfen; und wo in der 
Lehre vom Verbum Guna oder Wriddhi vorgeschrieben wird, da 
ist dies so zu verstehen, dafs kurze Vocale sowohl am Anfänge und 
in der Mitte wie am Ende einer Wurzel gesteigert werden, ausge- 
nommen vor zwei Consonanten; z.B. fvj^blcibt unverändert. 
Lange Vocale (v-, gy, ^r) werden nur als Endbuchstaben von Wur- 
zeln gesteigert. 

34 4) . Für 35f^j* und als Guna und Wriddhi von ^y, ^r, 
wird vor zwei Consonanten, zur Vermeidung zu grofser Härte, 
meistens durch Umstellung j, gesetzt, z. B. sehen für 



geltend gemacht werden, sondern es ist anzunehmen, dafs d in der ge- 
wöhnlichen Zusammenziehung sich erst verkürzt, und dann natürlich z.B. 
mit i oder i nur e (= a + i ) gibt; fände aber eine solche Verkürzung über- 
all statt, so gäbe es kein Wriddhi, sondern statt zweier nur eine Vocal- 
steigerung. Man sage nicht, dafs man dann durch die Vermittelung der 
Guna-Stufen e ö, ar zum Wriddhi gelangen könnte; denn cs ist kaum zu 
glauben, dafs man, um z. B. einen Kaunteya als Kunti - Spröfsling zu be- 
greifen, sich erst einen Kontcya zu denken habe, den es niemals gegeben 
hat. Wenn aber Könteya der Sohn der Kunti und Kaunteya ihr Enkel 
etc. wäre, und ähnliches in ähnlichen Fällen, dann wäre das Entstehen des 
11 riddhi - Grades aus dem Guna erwiesen. Die Grammatik begünstigt aber 
nirgends eine solche Annahme und bedarf ihrer auch nicht. 
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Schrift und Aussprache. 



^gi^ von j^ (vgl. etyctKCV für B&aQKOv), schuf für 

iWl vo " ^5U- 

34 e> . Wenn Diphthonge, vermöge irgend einer grammati- 
schen Flexion, verkürzt werden sollen, so gehen sie in die Kürze 
ihres letzten Elements über, nämlich ^ in ^ und jijj, in 
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Vo ca I e. 

Verwandlung der End - und Anfangs -Vocale zweier 
zusammentreffender Wörter. 

35. Zwei einfache ähnliche Vocale (s. §.32.) zerfliefsen 

in ihren langen; z.B. 5 ^ ^ wJrd cUfl'^ljV'rl Wasser 

ist hier, ^fSTlrfi wird ini sieht ; ^ 

■wird sie ist ; wird IJV^TTT Honig - Sammlung. 

36. ggf und ggy gehen mit einem folgenden ^ oder ^ in yjr, 
mit ^ oder ;gf in §(y, mit in ggf^ - ,*) mit oder ^ in mit g£(y 
oder Hy in 3FJJ über; z.B. ^y£?y und sfJM b ' 1,,en: mit öjy- 

^i%; ®it snwJT; m!t 3^» sir^ffi*; ® il ^ su%?; mit 

sirefa; mit vsr£ sn^spf; mit ärer» 
diMr^r; mit stajzf, gimiw 

Anmerkung. Um bei den Zusammenziehungen, welche dieser 
und der vorhergehende § vorschreibt, in Text- Ausgaben tren- 
nen zu können, setzen wir, wo die zusammentreffenden Wör- 
ter nicht ein Compositum bilden, den das Ende und den An- 
fang zweier Wörter enthaltenden Vocal auf die Seite des ersten 

*) D.h. ä verkürzt sich vor seiner Vereinigung mit einem folgenden Vo- 
cal (vgl. Anm. zu §. 33.). Auch kann man annehmen, dafs i und ü vor ih- 
rer Vereinigung mit einem vorhergehenden «-Laute sich verkürzen, darum 
geben sie gleiche Wirkung mit ihren Kürzen; auch kann am Ende eines 
Diphthongs eine Länge sich nicht hörbar machen. 
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Wortes, und setzen dem zweiten Worte ein ’ vor, wenn ein 
kurzer Vocal oder Guna- Diphthong (j £ , qy), und ” wenn ein 
langer Yocal oder Wriddhi- Diphthong mit dem vorhergehen- 
den Worte zusammengeflossen ist; z. B. cTlft ’^T T%fT» 

C§-35.); rf% ’trT dort Seht er aus ^ ^TrT, rTaf 
deine Herrschaft aus Auf ähnliche 

Weise bedienen sich auch die Indier selbst des $ (§. 5 .) nicht 
blos als Zeichen eines unterdrückten Jf, was seine eigentliche 
Bestimmung ist, sondern auch hei Zusammenfliefsungcn eines 
q oder qy mit einem a-Laute des vorhergehenden Wortes; 
z. B. in der Calcutter Ausgabe des Devimähatmya (II. 52 .) 
^srr<r aus Wo ein langes 

a mit einem vorhergehenden a-Laute zusammengeflossen ist, 
da findet man in der Ausgabe des Panini das Zeichen ^ zwei- 
mal gesetzt. 

37 . Die Vocale und gehen vor einem un- 

ähnlichen (§. 32 .) Vocal in ihren entsprechenden Halb vocal (q^, 
^-’ ?) iiber; zB - aus ^ q=y*), cf^ED^aus 

5fET3^, fq^EiPLaus fq^j qqpj. 

38 . Der Diphthong ^ (a-f- i) sollte vor Vocalen, im Sinne 
der vorhergehenden Regel, in qq übergehcn (vgl. §.55.), und die- 
ser Übergang wird von den Indischen Grammatikern vor anderen 
Vocalen als 3 FJ auch gestaltet; man findet aber bei Schriftstellern 
in der Regel das E^von ^unterdrückt, und so einen Hiatus, den 



*) Die Trennung mag hier hart erscheinen, weil man mit der Stimme 
auf vary nicht ruhen kann, sondern den llalhvocal mit dem folgenden 
Vocal \ erbinden mufs. Der Gedanke macht aber dcmungeachtet zwischen 
vary Wasser und atra hier eine Trennung und erkennt die beiden 
Wörter nicht als Compositum an, wefshalb sie auch in der Schrift ihre In- 
dividualität behaupten mögen. Die folgenden Beispiele sind Composita 
und daher zusammengesehrieben. 
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End- und Anfangs- Vocale. 

die Sprache zu vermeiden beabsichtigte, wieder herbeigefiihrt 
(vgl. §.*!.); z.B. ÖJTf Walde war er aus öT^RlSfT- 

7777^ für $fj°; öfH ^ für 5 [fT ^ im Walde hier. — Vor 
einem anfangenden 357 bleibt jedoch das ^ unverändert und jenes 
wird elidirt; z.B. 1577^ > T| 7 M r i, I ' n *0»a hac. Gelegentlich wird 
auch, durch das Metrum veranlafst, ein anfangendes 3777 elidirt und 
das ^ unverändert gelassen; z. B. Draup.V. p. «rEfFT;. 

Anmerkung. Bei Manu VIII. 57 . findet man *777755777 (für 57 
was maa s0 au^fassen kann, dafs das ^ von ^777 
elidirt und die Form ^ unverändert geblieben sei; oder, was 
mir das Richtige scheint, so, dafs das 3^7 von 37, welches nach 
der allgemeinen Regel fiirfj stehen sollte, gegen den gewöhn- 
lichen Sprachgebrauch mit dem ^ von ^77 au zusammen- 
gezogen sei (vgl. §. 78 . Anm.*). 

39 . 35(7 (aus 0+ «) kommt am Ende eines Wortes meistens 
nur als euphonische Veränderung von 35777^ vor, worüber §.76. 
nachzusehen ist; die regelmäfsige Verwandlung des primitiven jfj 
vor Vocalen ist 35757 (vgl. §. 55 .), z.B. J77 und 7^377 bilden 7 foTlST 
Rinder- Herr. Wenn 57J m * t einem mit 77 anfangenden Worte 
componirt wird, so bleibt sein 377 unverändert, das folgende 357 
aber kann nach Willkühr entweder elidirt oder beibehalten wer- 
den ; z. B. J 71 \J' 3 !j|'; oder jtl^T-gJf; Rinder und Pferde. 

40 . Gewisse Adverbia und Interjectioncn , nämlich 777? 
«rar, 3 'dltli % ! 3 % »•' ?TT%T oh! %T> HT he! las*en ihren End- 
buchstaben vor Vocalen unverändert. Das 3577 des Vocativs der 
Wörter auf 3 kann vor Vocalen unverändert bleiben, oder in 
3575^, oder in 357 übergehen, welches letztere aus 3 £ 7 cL’ durch 
Abwerfung des 5^, zu erklären ist (vgl. §. 38 .). 

41. ^ und 3577 gehen vor Vocalen in 3FJT7^und 35775^ über 

(s. §.l 4 .), z.B. gff 777171 cr berichtete der Tochter für 

7777777 551 °> 7775^7-^7 diese beiden hier für 777 77^. Auch können 
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die Halbvocale J^und 5 ^ abgeworfen werden; so in Ardschuna’s 
Rückkehr HI. 12. fftTU 35fT5f rWH- rdr rFWRL aus diesem. 

Von Formen mit abgeworfenem 5 ^, wie für rfföL 

kenne ich jedoch keine Belege. 

Ausnahmen. 

42. Die untrennbaren Präpositionen auf und qj werfen 

diese Vocale vor Wurzeln, welche mit oder anfangen, ab; 
z. B. von q und ^s^kommt er zittert, von q^j und 

kommt CJ^'iy frf er teocknet. Abgeleitete Formen, wie Causalia, 
Desiderativa etc. folgen jedoch, in Verbindung mit Präpositionen, 
der allgemeinen Regel §.36. 

43. Ein schließendes 3 g - wird auch in gewissen unregelmä- 
fsigen zusammengesetzten Wörtern abgeworfen, z. B. wenn 
Pflug ein Compositum mit ^qy Griff bildet, so entsteht 

fiir ^^q y (s. §. 36.). Dagegen gibt auch jg bei einigen Compo- 
siten in Verbindung mit einem 1 - oder u-Laute den Wriddhi- 
Dipbthong statt Guna, z.B. qy^ fiir qyyg- aus q -f- 3 ^, für 
aus 3töf + Vor Lippe und Katze können 

Wörter auf 3 q, wenn sie damit ein Compositum bilden, ihren End- 
vocal abwerfen, oder nach §. 36. mit dem folgenden in qy zu- 
sammenziehen; z. b. fqrqr? oder fqrqT’S' ( aus -+- 

m%)- 

44. und qy gehen als End-Vocalc einer untrennbaren 

Präposition mit dem Anfangs--yy einer folgenden Wurzel in jFjyr 
statt «ber (§.36.); z.B. qq und bilden qqy^fa er 

geht weg. 

45. Die dualen Casus -Endungen auf gy, yjf - , die dualen 

Personal -Endungen auf und das schliefsende ^ des Pluralis 
iDTt jene bleiben vor Vocalen unverändert; z.B. die 

beiden W agen/enker hier, qrfj 1 jene Kamecle, Jjyq qq diese 
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beiden Feinde, diese beiden Töchter, q^fft w kochen 

diese beiden. 

46. Die Interjectionen 3J, 3g[, 3, und J!e End vocale 

der Vocative, im Fall der Ton der letzteren beim Rufen oder 
Schreien länger als gewöhnlich angehalten werden soll, sind nicht 
den allgemeinen Wohllauts -Veränderungen unterworfen, z.B. ^ 
o stehe auf! Rama, komme! 

Veränderung der Vocale in der Mitte eines \\ ortes.*) 
47- 3J folgt, w0 es nicht elidirt wird, den in §§.35,36. ge- 
gebenen Bestimmungen; z.B. die Hönde aus cfj^ -+- 

ejg in der Hand aus qg "F 3’ 5^T*T ~ iv<r * Gaben aus <„ |»-| + 

48 (47). 3J[ wird vor den meisten vocalisch anfangenden 
Endungen oder Suffixen der Nomina und Verba elidirt; z.B. ^ 
sie gaben aus 337 -f- 3^, rfem Muschelbläser aus -V.TTT 

49®\ Zuweilen wird, was die Formenlehre näher zu bestim- 
men hat, ein euphonisches ^zwischen 35f[ und den folgenden \o- 
cal eingeschoben; z.B. qjfzfrj gehend aus + 4*4^' D‘ eses 
euphonische 2^ findet man auch in gewissen, später näher zu be- 
stimmenden Fällen nach ^ und z.B. jy i-J/JI | durch jene aus 
verkürzt zu 33g, -I- 3ER; möße veissen aus 

+ ^L- 

49 4> . Viel häufiger als wird das JJ^als euphonischer Zwi- 
schenlaut vor vocalischen Endungen gebraucht, vorzüglich in der 
Declination , wo das Nähere nachzusehen ; z. B. ^ tr 

Flüsse, cfggig drr Frauen aus $31^* 

50 (48, 49, 50). 3-, 3 werden nur vor Vocalen der soge- 

*) Es sollen hier die Veränderungen angegeben werden, welche die Eud- 
vocale der Wurzeln und Grundformen vor den mit \ oealen anfangenden 
Endungen oder Suffixen erleiden. 
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nannten Taddhita- Suffixe*) elidirt; 3 blos vor dem Suffix 
Z .B. Geradheit aus gerade-, ^ wird niemals unter- 

drückt. Die genannten Vocale zerfliefsen aber niemals mit einem 
folgenden ähnlichen nach dem Princip von §. 35 .; sondern ^ und 
gehen auch vor Ihresgleichen in J^über, oder nach §. 51 . in 
37^5 z -®- W RafJR w ‘ r sammelten, wir führten aus 

fr-lr TT unl * ^Tf- — 3 » gehen vor ähnlichen Vocalen stets in 

^5^, vor unähnlichen entweder in öj^oder nach §§. 51 , 52 , 53 . in 
^5^ über; z.B. <g2JÖFL' !,<r verlanden, ste bewegten, aus 

ZJ3» 3^ unfl 

51. Bei einsylbigen Wurzeln und Nominalstämmen (wenn 

sie gleich durch Verbindung mit Präpositionen und anderen Wör- 
tern mehrsylbig werden) gehen sow °bl vor ähnli- 

chen als unähnlichen Vocalen, gewöhnlich in ^rj^und 
über; z.B. f| mit wird f^JFf er geht, ^ mit ^ wird JHPJ 

in der Furcht, gff mit T^rf w!rd foRTFrf s ‘ e geben, mit ^TFrf 
wird « ^clFr f sie preisen, ijmit v- wird *jf^ auf der Erde. 

52. Bei mehrsylbigen Wortformen findet dieselbe Verän- 

derung in ^7^und ;j5j^Statt, wenn den erwähnten Vocalen zwei 
Consonanten vorhergehen. Doch ist diese Regel weniger allge- 
mein. Man vergleiche z.B. ft! fi| 4-1 wir lächelten, aus ft^ jtH 
und mit f^FZpq - wir sammelten, aus und ftf- 

f^rf ihr verkauftet, aus und 5^, mit ihr führtet, aus 

FFTf un<1 50 ÜiyölFrl sie er langen, aus und JJFrfi mit 

M^Ö lFcT sie sammeln, aus und 

53. ^ und werden auch häufig ohne die in den zwei 
vorhergehenden Regeln bestimmten Veranlassungen vor Vocalen 
in verwandelt. Die Fälle, wo dieses stattfindet, werden in 
der Formenlehre näher bestimmt werden. Man vergleiche z.B. 



*) D.h. solche, welche Derivative aus anderen Nominen bilden. 
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ihr prieset, aus und JJ, mit ihr sammeltet, aus 

f%rra- und Jf. 

54 . =f£, fj. Erstcres wird vor Voealen grammatischer En- 

dungen in qr (vgl. §. 37 .), und, wenn zwei Consonanten vorherge- 
hen, in gewissen Fällen, welche die Formenlehre angibt, zur Ver- 
meidung zu grofser Consonanten -Häufung in verwandelt (vgl. 
§. 52 .) - , z.B. ihr machtet, aus und 3£J, aber ^ ihr erin- 
nertet euch, aus und 3FJ. — geht vor Voealen grammati- 

scher Endungen gewöhnlich in jr^ - , und nach Labialen in 
über. In gewissen Fällen wird es auch, sowohl nach einfachen als 
nach zusammengesetzten Consonanten, in 33^ verwandelt. Die 
näheren Bestimmungen werden in der Formenlehre angegeben. 
Vor geht meistens in und nach Labialen in über. 

Anmerkung. Diese Regel ist nur für das System der Indischen 
Grammatiker nöthig. In Wahrheit -aber gibt es keine Wur- 
zeln auf und ^ (s. §. 12.), sondern gewisse Wurzeln auf 
ziehen diese Sylbe an Guna- losen Stellen zu zusam- 
men, andere schwächen das jg' zu oder und verlängern 
das und ^ vor qjsu 37. Die Wurzeln aber, welche nach 
den Indischen Grammatikern auf 35f^jT enden, lassen weder eine 
Zusammenziehung zu noch eine Schwächung des 3 % zu 
oder ^ zu. 

55 . Die Diphthonge 55fr wandeln vor Voea- 

len ihr schliefsendes Element in seinen entsprechenden Halbvo- 
cal (?^, c^) um, wodurch ihr anfangender a-Laut frei wird; 
z. B. ff mit 33^ wird Auge, ^ mit wird r^|?iq7 Füh- 

rer, mit 5 TRT wird HoITrT er iu > ^tl mit ? wir<1 ?TTTcf *» dem 
Schiffe. 
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Consonanten. 

Verwandlung der Consonanten, welche als End - und 
Anfangs -Buchstaben zweier Wörter Zusammentreffen. 

56 a) . In Ansehung der Gutturale, Linguale, Dentale und 
Labiale (über Palatale s. §.59.) gilt als Grundgesetz, dafs im San- 
skrit dem Wort-Ende nur Tenues (gjj, ^r, qj zukommen, in 
■welche daher die Aspiratae und Mediae ihres Organs übergehen — 
z.B. 3^, qjn cL — während umgekehrt die Tenues, um sich 
den Anfangsbuchstaben des folgenden Wortes zu accomodiren, vor 
allen tönenden Buchstaben (§.31.) in den nicht aspirirten Tö- 
nenden (Media) ihres Organs — z.B. a^iny^— übergehen; so 
dafs die Tenues — sie seien ursprünglich oder aus Ij^, q^etc. 
hervorgegangen — nur vor einer Pause und dumpfen Conso- 
nanten gefunden werden. Z.B. die Wortstämme 
Freude und Kampf (Accus. lanten 

im flexionslosen Nominativ 9cL un ^ bewahren diese 

Form vor Pausen und dumpfen Consonanten; man sagt aber z.B. 
igffrf, HcfTrf viridis esi; STRrh Hot Irl 

gaudium esf, 9gT%cfi ^ Hcffit P u S na «*• 

56 4) . Wenn nach dem vorhergehenden Gesetze die End- 
Aspiraten in Nicht- Aspirirte verwandelt werden, so tritt die hier- 
durch verloren gehende Aspiration auf den Anfangsbuchstaben der 
Wurzel zurück, im Fall der End-Aspirate ein tönender (q , 
q^) der Anfangs -Consonante aber ein nicht aspirirter Tönen- 
der (Media) ist, ^ausgenommen; z.B. (am Ende von 

Compositen) wird vor Tönenden ijg". 

57- Zwei Consonanten werden am Ende einesWortes nicht 
geduldet, sondern der letzte wird abgeworfen; ausgenommen, 
wenn der vorletzte ein ^ ist, nach welchem blos ein für flie- 
hendes q^der Desiderativ- Formen abgeworfen wird, andere Con- 
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sonanten aber beibehalten werden; z. B. scf >ön gehend 

wird fqtj^ begierig zu kochen wird stark 

wird 37^ (s. §.59.). 



Besondere Regeln. 

58. Die Mutae können vor Nasalen in den Nasal ihres Or- 
gans übergeben, oder auch dem allgemeinen Gesetze (§.56.) fol- 
gen*); z.B. ÖTTW jjtj bilden oder gyjj me i„ e 

Bede i ^ 3TMT: bilde n qr^TTFlT: oder rjr sechs Monate , 

rTTL ^ ’f%rT Lilden RrT oder ^ ^ dieses ist 

nicht. 



59. g^ - , 5 ^, qr werden am Ende eines Wortes nicht ge- 

duldet, cs sei denn, dafs ^oder 5 ^, nach §. 6 t., als euphonische 
Veränderungen von g£, ^stiinden. Als primitive End- 

buchstaben aber gehen qrin e$, g^ in £, und ^meistens in 
und nur als Endbuchstabe einiger Wurzeln in £ über; g-j und £ 
sind aber nach §.56“ ) . der Veränderung in j^und 7 -, und nach §.58., 
der Veränderungen in ^ und ^unterworfen. Z.B. und 

B ^ ut geben in cff^ un< l über, woraus nach §. 56 a> . 

ClliU’ * 1*0 L’ un< ^ nac ^ §-58. sn^, » werden kann. 

König, wird in ^7 verändert, und dieses vor Tönenden in 
und vor Nasalen in ^pj^oder 

60. Wenn ein Wort mit^ anfängt, und das vorhergehende 
mit einem kurzen Vocal endet, so wird dem anfangenden g ^ 1 seine 
entsprechende Tenuis (^) vorgesetzt, welches zuweilen auch 
nach einem langen Vocal geschieht. Diese Regel erstreckt sich 
auch auf Wurzeln, welche mit g^ - anfangen, wenn ihnen ein mit 
kurzem Vocal endendes Präfix, oder eine kurze Reduplikations- 
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Sylbe oder das Augment vorgesetzt wird. Z.B. jp wird 

fiel t^TZTT dein Schatten ; mit j^T wird er spaltete. 

Anmerkung. In Handschriften und gedruckten Ausgaben wird 
die Vorsetzung des ^häufig vernachläfsigt; die Allgemeinheit 
der Regel aber wird dadurch bewiesen, dafs der vorherge- 
hende kurze Vocal immer durch Position lang wird, was nur 
aus der doppelten Consonanz nicht aus dem einzelnen 

sich erklären läfst (vgl. §.62.). 

61 . g“, ^werden einem folgenden ferner den 

Palatalen und Lingualen, mit Ausschliefsung der Nasale und 
des assimilirt, und gehen daher nach dem Grundsätze der allge- 
meinen Regel 56 Ä) . vor ^ in vor 5^, <K in 5^, vor £, g in 
<7, und vor © in ^ über. Vor 33^, als einem dumpfen Pa- 
latalen, gehen sie ebenfalls in ^iiber, und das anfangende 33^ 
wird in diesem Falle gewöhnlich in ^ verwandelt, kann aber auch 
unverändert bleiben. Z. B. fccf©[ wird dieses 

schreibe, wird ^jrf dieser Schild, jUcWqwi rd 

Leben > (TrL3zr^H. w ird rT£ 3a^H- A ’" er 

Flug, wird oder dieses höre. 

62 . Am Ende eines Wortes werden tjj^, ^verdoppelt, 

wenn ihnen ein kurzer Vocal vorhergeht und das folgende Wort 
mit irgend einem Vocal anfängt; z. B. jjpjf^mit oder 
bildet •»'« wen hier, 3ETT^T sie waren am 

Anfänge. 

63 . J^kann vor 5^, <K in den palatalen, und vor {g in 
den lingualen Nasal übergehen, was jedoch selten geschieht; 
sondern gewöhnlich bleibt J^vor allen Consonanten unverändert. 

64 . Wenn ein mit ^endigendes Wort vor n^zu stehen 
kommt, so sind vier Schreibarten möglich : es können erstens beide 
zusammentreffende Consonanten unverändert bleiben ; oder zwei- 
tens, ^ geht in Sauber, und sqjdeibt unverändert; oder drittens, 
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das anfangende geht nach ö^in ^ über, und viertens kann zwi- 
schen sj^und ^ ein ^eingeschoben werden. Z. B. gmfs 

und 3£j: ein Held bilden: oder oder jj- 

oderj^jöL^;. 

65. Zwischen ein schliefsendes ?^und einen dumpfen Cons. 

der palatalen, lingualen und dentalen Klasse — ^ 

8L“ wird ein euphonischer Zischlaut vom Organ des folgenden 
Consonanten eingeschoben, und darum j^nach §. 15. in Anuswära 
(* oder ») verwandelt; z. B. BfrrjT^ ^IrT bilden STTTTtlfffH 

WIH. TTgq: bilden 
fra bilden (sarcferTsr)- 

Anmerkung. Um trennen zu können, setzen wir den Zischlaut 
zum ersten Wort, welches auch mehr Anspruch darauf hat, 
da »^nur in der Mitte vor Zischlauten in Anusw. übergeht; 

z - B - ZrmZL rT3T- 

66. Ein schliefsendes J^wird einem folgenden ^assimilirt, 

und dann der nasale Ursprung des ersten ^ durch * angedeutet 
(Vgl. §§.61.70.); Z.B. qwR. sJHlfa bilden «• 

schneidet die Flügel ab. 

67. Am Ende des ersten Gliedes eines Compositums wird 

J^abgeworfen, und der vorhergehende Vocal ist alsdann den ge- 
wöhnlichen Wohllauts-Gesetzen unterworfen; z. B. 7T5TH- 
bilden ^TsTyrf Pflicht der Könige. ^[5^- bilden 

Fürst der Könige. 

68. bleibt am Ende eines Wortes nur vor Vocalen und 
labialen Consonanten unverändert, indem es sich stets nach dem 
Organ des folgenden Consonanten richtet, und daher vor 

Jb 3-» * n vor ^ Sä 3b 'S.* SL*" ®b vor 3> ig> HL 

in und vor ;^in ^übergeht. Es kann aber 

auch n vor allen Consonanten in Anuswära umgewandelt werden 

(s. §. 16.). Z. B. cflb JTsTH-bildcn (T£ JT?fH- oder ff JIsHb* 1 "*" 

3 
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Stephanien, ^^^ bilden ^ ff ^^^diesen 

Mond, fP^f3Ts^bilden rT^L ß J-^H. 0<ler cf Ei > 

fP^gf?cUl b:1(lcn rfH-^» : rl T L 0<ler ^ ^r\^V liesen Zahn - 

69. Vor Zischlauten und ^ wird p^nothwendig in Anus- 

wära verwandelt; z. B. ff i-|^ hunc anserem, f[ diesen 

Feind, ff Löwen. 

70. Vor Halbvocalen wird ebenfalls in Anuswdra ver- 

wandelt; doch kann vor ^auch j^beibehalten werden. Auch 
kann feinem folgenden ^(niemals dem assimilirt 

werden, in welchem Falle der nasale Ursprung des so entstehen- 
den Halbvocals durch w angedeutet wird (vgl. §.66.); z.B. göfj- 

FJJ^oder cff^ gcilHH-.’ 37 37 ^nVfTL 0<ler ^LcffT- 

HH-’ 37 f^3VL°dcr 3)VLlc)«'iH, oder 

Anmerkung. M ^4 T Sf Allherrscher aus M und fTsl/ ierr ' 
sehen macht eine Ausnahme von der Regel; dagegen ist 
( tri snnzlich keine Verletzung dieser Regel, da es nicht 

aus ^pfj^und jp^componirt ist, sondern aus ^fjrf und 

71. Das schliefsende j^kann sich nach dem ersten oder zwei- 

ten Buchstaben des folgenden Wortes richten, wenn der erste ein 
^ und dez zweite ein ^oder cf_ist. Dieses scheint 

daher zu kommen, dafs || in diesem Falle eine so schwache Aus- 
sprache hat, dafs der folgende Buchstabe die Wirkung eines An- 
fangsbuchstaben äufsern kann. Z. B. oder 

72. ^jT geht a ) vor einer Pause und vor dumpfen Gut- 
turalen und Labialen in Wisarga (;) über; z.B. eM|iff 

g^r:> g^: 377rfr6 g*r: ^rirf> rür g^q[ clc * *) Vor 

dumpfen Palatalen, Lingualen und Dentalen geht es in 

*) Das Anuswara kann auch über den ersten der beiden Ilalbvocale ge- 
setzt werden. Es ist nicht möglich, dafs das Annsw. vor zwei Halbvocalen 
gehört werden könne, oder dafs, wenn es ausgesprochen würde, man nach 
demselben zwei Halbvocale hörbar machen könnte. 
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den organgeraäfsen Zischlaut (s^, q^ qj über; z.B. yqg ^q^- 

frT> f' ir y »-1 ^ x^frl etc. Wenn aber 

auf ein anfangendes f^ein folgt, so wird ^ in Wisarga ver- 
wandelt; z.B. yq: f^T||7f. c) Vor SCL» q^, q^wird das scblic- 
fsende ^ nach Willkühr entweder in Wisarga verwandelt, oder 
dem folgenden Zischlaut assimilirt, z. B. yq; q^fq oder y 

wenn aber der Zischlaut einen anderen Cosonanten nach 
sich hat, so kann abgeworfen, oder in Wisarga verwandelt, 
oder dem folgenden Zischlaut assimilirt werden; die Verwandlung 
in Wisarga ist jedoch das gewöhnlichste; z.B. yq; 
oder oder tyr-) qff 0 - d) Vor tönenden Buchstaben 

(Vocalen oder Consonanten) bleibt ^ unverändert; wenn aber das 
folgende Wort ebenfalls mit ^ anfängt, so wird das schliefsende 
abgeworfen, und wenn ihm ein kurzer Vocal vorhergeht, so 
wird dieser verlängert (vgl. §.75.); z.B. yq;^ yq^- JT^?- 
TrT’ yni (Hd* 

73 fl) . ^ und ^ werden vor einem schliefsenden ^ von No- 
minal-Stämmen, so wie vor den euphonischen Vertretern des 
verlängert; z.B. 5 ^ (JTT: etc-) für fyq; (Acc. fjqq.) ***** 

(y: etc.) für yq - (Acc. Deichsel. 

73 l) . In zusammengesetzten Wörtern kann ein das erste 
Wort schliefsendes -r vor gj, Ic^, q^, cr, im Falle diese Buchsta- 
ben nicht einen Zischlaut nach sich haben, in q^statt ; überge- 
hen; dieses q^ aber ist in Analogie mit §. 10l B) . der Umwand- 
lung in q^ unterworfen; z.B. jffcqfrT oder Rede-Herr 

für Ul cf lTf- 



Zischlaute. 

74 . nj^und q^ werden am Ende eines Wortes nicht gedul- 
det, sondern gehen in 57 , und als Endbuchstaben einer kleinen An- 
zahl von Wurzeln in eff über; z.B. fcf2T, ( vor 

3 * 
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Tönenden etc.) für f^iq //iVrj- 

melsgegend, J^Qerlragend. 

75 a) . wenn ihm ein anderer Vocal als vorher- 

geht, zeigt vor allen Anfangs -Buchstaben denselben Laut, den 
nach §. 72 . ein schliefsendes ^ zeigen würde; als Beispiel diene 
(Nom. von ^fgf) Sonne : a) ^frT TTSC» 7T5C 

^for; qqfcf- b ) Tf^L^TrT’ Tfä^r^TrT» 

c^HTT- c ) {fer: oder ffcntL^TrT> *^h*Afri oder 

fra^L^r 0 oder jfe ^r°. d) jfcq; ^ttt, 

jm( s - §- 72 -)- 

75 i) . ^ und ;j werden vor einem radicalen ^ von Nomi- 
nalstämmen in Analogie mit §. 7 > a) . verlängert; z.B. ^ fiir 
(Acc. 35 f|f 5 JT 3 jj^) von der Wurzel jn^mitPräp. 
3 g[ und unrcgelmäfsiger Schwächung des radicalen zu 7\ 

76. Wenn einem schliefsenden j^ein oder 3gj vorher- 
geht, so gelten vor dumpfen Consonanten und vor einer Pause 
die Gesetze von §. 75 a) . Allein vor tönenden Consonanten und 
35 f wird JJt^zu ^}j — d. h. J^zerfliefst zu welches mit dem 5FJ 
zu zusammengezogen wird — das 5 g; des folgenden Wortes aber 

wird elidirt; z.B. JJ?TT «fföT» JMT Sl^llrl' 5M fTTTT 

etc. Vor anderen Vocalen als 3 % wird das schliefsende ^ 
abgeworfen, was so zu verstehen ist, dafs das g^von 5JcL aus 
im erhaltenen Zustande der Sprache überall unterdrückt ist (vgl. 

§.39.); z.b. jtsj siKfr, nsr für jmcL^irT- 

77. Die Pronominal-Nominative er, dieser, jener und 

(aus ^ werfen ihr ^vor allen Consonan- 

ten ab, ausgenommen wenn sie das verneinende Präfix vor sich 
haben, in welchem Falle sie der allgemeinen Regel folgen sollen. 
Wenn g^vor ^rq^zu ste *>en kommt, so verliert es ebenfalls 
sein und das zurückbleibende geht mit dem folgenden ^ 
nach §. 36 . in ^ über. 
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78. i^nach langem wird vor allen tönenden Buchstaben 
abgeworfen; z. B. 5TW JTsTT JT5TT STZjfcrT f ' ,ir 

JTsTFl 5RFfT etc *) 

Anmerkung. Wahrscheinlich aber war in einem früheren Zu- 
stande der Sprache die Endung Jfff^vor tönenden Buchstaben 
zu ^ geworden, und dieses vorVocalen zu 55Hc^ i dessen un- 
terdrücktes cL m ‘ l ^ er * n §-4l. ««gelassenen, dort aber selte- 
nen Schreibart übereinstimint (s. auch §. 1JJ.). Was das jjj 
fiir^j vor Consonanten anbelangt, so stimmt es zu der Vedi- 
schen Dual -Endung für auch berücksichtige man den 
in der Conjugation öfter vorkoinmenden Übergang der Diph- 
thonge in 3FJJ. Es wäre also nach dieser Ansicht das schlie- 
fsende J^vor tönenden Buchstaben sowohl nach als nach 
ggfX zu geworden, während im Zcnd, wodurch diese schon 
früher von mir gegebene Erklärung auf eine unwiderlegbare 
Weise unterstützt wird, fast überall 6 (^») aus und do 
(£*«) aus worden ist; do aber ist irn Zend der gewöhn- 

lichste Vertreter des (s. Vergl. Gramm. §§. 23, K»"\). 

79 a) . Bei zusammengesetzten Wörtern bleibt das schliefsende 
^des ersten Gliedes der Zusammensetzung vor dumpfen Guttu- 
ralen und Labialen gewöhnlich unverändert, im Falle es nicht, 
nach den Bestimmungen der Regel 101 A) ., in q^zu verwandeln ist. 
Es kann jedoch auch, in Übereinstimmung mit §.75. die Verwand- 
lung in Wisarga eintreten, und wenn auf oderq^ein Zisch- 
laut folgt, so mufs qjn Wisarga verwandelt werden (s. §.73.). 
z - B - 3fTT7 wird Anbetung. HFÜ'"' 1 ^Ffi[ wird 

VTr^jf Licht -Macher (die Sonne), VfFL'nit qffj wird ffi 

*) Das schließende n (liefst zuweilen des Metrums wegen mit einem 
folgenden a oder a zusammen; z.B. Sund. 1.17.: ta 'dbutanca für ta 
adb'ulanca ; Säv.lV. 12.: avaid'avyd "sisas für avaid'avyd 
dsis’as. 
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Herr des Lichtes (die Sonne), qgq^mit cfq wird oder 

Bogenschütze, VJf^mit ^RJ wird VfR^RJ, nicht VfR-^q, 
des Lichtes Untergang. 

79 J) . Das q^der untrennbaren Präposition fqq^au.r geht 
vor dem q^der Wurzel qq^Arermen in qjiber und dieses q^veran- 
lafst die Umwandlung des qjn <•£ (vgl. §.91.); daher z.B. fq^q- 
fq er verbrennt. Vor anderen mit q^anfangenden Wurzeln bleibt 
dagegen das q^von fqq^ unverändert, z.B. fqqfyffi er über- 
schreitet. 

80. Die meisten mit qjtnfangenden Wurzeln verändern die- 
sen Zischlaut durch den Einflufs eines und einer vor- 

hergehenden untrennbaren Präposition oder Reduplicationssylbe 
in q (vgl. §. 101 a) .), wodurch die Umwandlung eines folgenden q^, 
q_in den entsprechenden Linguallaut veranlafst wird; z.B. die 
Wurzel qo^eAren bildet mit den Präp. fq und fgj' fqq< 5 ^, fof- 
^5[^, im reduplicirten Prät. fqq5[, im Intens, qq^jj qq preisen 
bildet im redupl. Prät. q^jöf, im Intens, qqy. Zu den Wurzeln, 
welche die Umwandlung nicht gestalten, gehören: l) die Wur- 
zeln, welche ein =fj enthalten oder auf ^ ausgehen (s. §. 12.)*), 
z -0- T%FJsTTm ich verlasse von l^kdU-M aus gebreitet von 

^T. 2) Die Wurzeln, welche nach einem anfangenden feinen 
anderen Consonanten als q^, g^, q^, Schaben **), z.B. 

von Q von 

Anmerkung l. Die Wurzeln q;(KI.5.), q, % qjq^ SER, 
%1(K1. 1.), fqq^, qösb (Kl. 6.), 



*) Wie mir scheint, wegen zu naher Verwandtschaft des lingualen Vo- 
cals oder Halbvocals mit dem lingualen Zischlaut (s. §.29.). 

**) Doch wird unter gewissen Beschränkungen bei syand , skancl , 
skarnb, spur , sp'ul auch die Umwandlung des s in .s‘ zugelassen. Smi 
bildet im redupl. Prät. s is miy e , behält aber hinter der Präp. vi den ur- 
sprünglichen Zischlaut. 
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(wenn es das Geräusch des Kauens ausdrückt) *), und 
das Dcnominativum r |<^ behalten das durch den Einflu(s 
e/uer Präp. erzeugte q^auch da bei, wo zwischen die Präp. 
und Wurzel das Augment -jgf tritt; z.B. er be- 
sprengte von f^L P raef - ^nH- DIe Wurzeln ^Tf»* 

gestatten beide Formen, z.B. oilGtjd °<ler ÖZPET^rT von 
praef. föf. 

Anmerkung 2. Auch eine mit schliefsende Redupiications- 
sylbc hebt bei einigen Wurzeln das für g stehende q^nicht 

auf, Z.B. 95fTHrrer von SfTWr a *>* FZJT P racf - STTH- 
Anmerkung 3. Wenn ein der Wurzel am Ende beitretendes 
g^durch eine ähnliche Veranlassung nach §. I01 a> . in q^ura- 
gewandelt wird, so unterbleibt, zur Vermeidung des Gleich- 
lauts, bei einigen Wurzeln die Umwandlung des anfangenden 
?L» z-B. T^T un<1 ^ bilden im Desid. ggr^, dage- 

gen iin Intens, jjffq', gfej. Nach demselben Grundsätze, 
glaube ich, nämlich zur Vermeidung zu nahe verwandter Laute 
in Einem Worte, unterläfst die Wurzel die Umwandlung 
des gjn q^in den Formen, wo nach §.102. ein tg an die Stelle 
von g g^tritt, indem nämlich das linguale {g den Zischlaut 
seines Organs abweist, daher z.B. qf^|(j)|> 8 e ~ 

gen q(^q^ (Pän.VIII. 3. 1 15.). Im Gegensätze zu dieser 
Erscheinung zieht das von derselben Wurzel abstammende 
Adjectiv ertragend (am Ende einiger Compositen) durch 
die Attractionskraft eines an die Stelle des wurzelhaften g 
tretenden ^ oder ^ den organgemäfsen Zischlaut herbei; z. B. 
rtyltdtc» ( e ‘ n Beiname Indra’s, wörtlich Eile ertragend, aus 
gg für und gj|g) bildet im Nomin. ggqjTÖ vor Tö- 

*) Sv an tönen , im allgemeinen, gestattet dcnVocalen der Präpositionen 
keinen Eintlufs, daher nisvan, visvan. 
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nenden rprgn£> * ra Dat - Al >lat. P 1 - dagegen 

im Acc. sg. rJfFTT^b Inslr - FJfraTyT etc - 
Anmerkung 4. Die Wurzel verwandelt unregelmäßiger 

Weise in Verbindung mit der Präp. Jjof ihr ^in gjind so- 
mit das folgende ^jj'n g (^GPgVr^lfrf er stützt sich), bildet 
dagegen in Verbindung mit und gj^j die Passiv -Partici- 
Picn aidtrdsV^ statt fcpgöU, Crfrl^f®^- — Die 

Wurzel (Kl. 6.) behält in Verbindung mit gf^j ihr ^un- 
verändert, z.B. yfriMtefrl- 

Anmerkung 5. Es gibt einige Composita, in welchen der 
Endvocal des ersten Gliedes auf das anfangende ^des zwei- 
ten denselben Einfluß übt, den die untrennbaren Präpositio- 
nen auf die folgende Wurzel äußern; so z.B. wird 
Schwester in Verbindung mit fg^j und qjfj zu also fg- 
g y Vaters - Schwester, Mutter -Schwester. 

81 0) . g wird am Ende eines Wortes nicht geduldet, und 
geht gewöhnlich in g, und bei Wurzeln welche mit g anfangen, 
in ^ über. Ein anfangendes g geht aber in letzterem Falle in ^ 
über, indem die Aspiration des g auf dasselbe zurücktritt (vgl. 



§• 56^.). Z.B. f^rfg leckend, ;jg melkend, bilden: f^FJg, 
vor Tönenden f^fg, kpg; vor Nasalen »g. 

81 4) . Ein anfangendes g veranlaßt, als tönender Buch- 
stabe, nach §.56. die Verwandlung eines vorhergehenden dum- 
pfen Consonanten in den entsprechenden unaspirirten Tö- 
nenden, wornach das anfangende g entweder unverändert bleibt, 
oder, was man häufiger findet, in den Aspiraten des vorangehen- 
den tönenden Consonanten umgewandelt wird. Z. B. mit 

gfcr w,r 4 cflibjlH °4er clT3lf)*T der Rede beraubt, ^pgmit g^- 
T?T wird ffg oder ffg g^f?T dieses nimmt er. 
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Von einigen seltenen Einschiebungen. 

82‘ ,) . Zu den sehr selten vorkommenden Schreibarten ge- 
boren folgende Einschiebungen zwischen die Anfangs- und End- 
buchstaben zweier zusammentrcffender Wörter: a ) Wenn auf ein 
schließendes ^ oder tj^ein Zischlaut folgt, so kann in crsterem 
Falle ein g|, und in letzterem ein £ eingeschoben werden; z. B. 

für ws kann stehen rür w» girn^w- 

b ) Zwischen oder und Ifj^kann ^eingeschoben werden; z.B. 

Für rsr£ SFrE kann stehen für (*• 

Anm. zu §. c ) Zwischen ^und 3 ^ kann ^ eingeschoben 
werden, nachdem zuvor nach §.64., in ©^verwandelt worden; 
z.B. für STJlSng: ka nn stehen oder (§-6i). 

82 i) . Zwischen c^lr^und (beides der Plural - Accusa- 
tiv masc. des Interrogativs kann jq^eingeschoben werden; 

eine ähnliche Einschiebung kann stattfinden, wenn ^ 7 ^(dcr Plu- 
ral- Accusativ von f^Mann) vor ein mit q^anfangendes Wort zu 
stehen kommt (vgl. §.65.). Man schreiht daher z.B. 
oder oder i^qTTrT oder oder 

^qilcf- 

Anmerkung. Wahrscheinlich haben wir in eftj^und ;^jq_die 
ursprüngliche Gestalt des Accus, pl., dessen ;qjn obigen For- 
men unter dem Schutze des folgenden euphonisch befreunde- 
ten Buchstaben sich erhalten hat (s. vergleichende Gramm. 
§§. 236, 239.). So ist auch offenbar das ^in Compositen wie 
männlicher Kokita, männliches Kind, wo- 

von die Indischen Grammatiker bei derselben Gelegenheit 
handeln, kein euphonischer Zusatz, sondern gehört dem The- 
ma des ersten Wortes an, welches nach §. 57 . mit dem zwei- 
ten Worte tJ^TT%<5T bilden sollte, allein aus Rücksicht für 
das folgende die doppelte Consonanz bewahrt hat. — Das 
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^von ^ ann auc ^ * n Wisarga (“ oder ;) verwan- 

delt werden qifq oder ?£ qifq). 

Verwandlung der Consonanten vor grammatischen 
Endungen und Suffixen. 

83 a) . Yocale, Halbvocale und Nasale grammatischer Endun- 
gen und Suffixe üben keinen Einflufs aus auf den vorhergehenden 
Endbuchstaben einer Wurzel oder eines Nominal -Stammes; z.B. 
qflfcrf sie fallen von q^, purificandus von SJTtTFL 

wir herrschen von JTfq, relinquendus von Vor al- 

len anderen tönenden Consonanten aber können nurMediae und 
vor allen dumpfen Consonanten nur Tenues stehen, und es tre- 
ten daher, wo sich Veranlassung dazu findet, dieselben Umwand- 
lungen ein wie in §.56 a \; daher z.B. mag- 

nii von gsreLpug-n«, gqj in pugnis von ^fr^T 

edis, edit, qfsq edn von sjjsr. — Die Zischlaute und ^ sind 
besonderen Gesetzen unterworfen. 

83 a) . Im Einklang mit §.56 s) . und unter den dort erwähn- 
ten Bedingungen, tritt die Aspiration tönender Consonanten auf 
den tönenden Anfangsbuchstaben der Wurzel zurück; z.B. ggpEf 
den wissenden, gpq in den wissenden von Vor den mit 

oder anfangenden Personal -Endungen und Suffixen treten je- 
doch die aspirirten Tönenden (q^etc.) nicht in die Tenuis sondern 
in die Media ihrer Klasse über, nach welcher sich das folgende 
pj^so richtet, dafs sie tönend werden und zugleich -die am Wurzel- 
buchstaben verloren gehende Aspiration übernehmen, also in 
übergehen: z.B. aus Ig^und <qy^mit gr^wird £j|^q_£orf- 
dum wissen, lali-d urn erlangen, nicht V) VIHHj 

iftejq^Intensivum) mit Pf bildet nicht ^TVJ^ET- 
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Besondere Regeln. 

84. Nominal -Stämme mit zwei End- Consonanten werfen 

den letzten derselben vor den mit einem Consonanten anfangenden 
Casussuffixen ab; z. B. schön gehenden von 

Wenn aber der vorletzte Cons. ein ^ ist, so werden beide beibe- 
halten, ausgenommen bei Desiderativ- Formen (vgl. §.57.). 

Anmerkung. Die Abwerfung des letzten von zwei verbunde- 
nen Consonanten findet auch, jedoch weniger allgemein, vor 
anderen Endungen und Suffixen Statt, im Falle sie mit einem 
Cons. anfangen, welcher weder ein Nasal noch Halbvocal ist 

85. Vor dem Taddhita- Suffix (s.§.527..) gellen die 

Gesetze der Anfangs- und End- Consonanten; z.B. ^fff^und 
bilden glänzend (§.76.), nicht nach §.8i a) .;*) 

^g^Hunger und bilden (§-5S.), nicht tjJWqzj nach 

§■ 83 0) . Andere Taddhita- Suffixe folgen hingegen der Analogie 
der übrigen Endungen und Suffixe und den Bestimmungen von 
§.8J‘°. ff., daher z.B. rjslhrcl»^ glänzend, nicht §(- 

cf^ctrl der VFiwaswatide, nicht nach §. 56 a) ., von fgf- 

C?V5(ri- 

86. ^geht in Gutturale (sfj oder y^) über, mit Berück- 
sichtigung von §. SJ a \; z. B - vak-t i er spricht, cJTJVf sprich, 

von aber d | -c \ nicht vongfrqjv gl. §. 59.). 

87. jg- kommt aufscr in der Wurzel qg^ fragen höchst selten 
in unmittelbare Berührung mit consonantisch anfangenden Suffixen. 
Es geht e) vor J^j'n und vor ^von Verbal-Endungen in 

über; z.B. qg^ mit gy^und 1^1 IM bildet q^j^(s. §. 9 l •) fra- 
een, cr^frfyr(s.§. t01 a >.) ich werde fragen, b ) Vor dumpfen Con- 
sonanten von Casus - und Wortbildungssuffixen geht g^ in <£, und 



*) Man findet jedoch ayasmaya für ayömaya, von ayas Ei- 
sen , s. Glossar. 
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vor Tönenden*) in 7p über, c) Vor j^und 7^ von Personal -En- 
dungen und vor dem Wortbildungssuffix cjT^bleibt ^ nach Will- 
kühr entweder unverändert (nach §. 8i a) .), oder geht in Stüber. 
Vor dem Wortbildungssuffix ;q[ geht g^ in Stüber, z.B. Frage. 

88. Die Wurzeln auf g^ - mit vorhergehendem kurzen Vo- 
cal setzen der Aspirata ihre Tennis vor, wenn eine mit einem Vo- 
cal, Halbvocal oder Nasal anfangende Endung oder Suffix darauf 
folgt (vgl. §.60.); z.B. +i-c^)frl er S ehl • von 

89. sL folgt am Ende der meisten Wurzeln der Analogie 

des bei einigen aber der des g^ - ; z.B. er verbindet, von 

Krankheiten, von ^(s. §.86.), er reinigt, 

VlKEUf^T ich werde reinigen, von in den Königen, ^J3j- 

Königen, von ^J 5 ^(s. §.87. u. vgl. §.59.). 

90. tK ist aufserordentlich selten und folgt im verkommen- 
den Falle der Analogie des 

91. 7p, fg, 0^, Diese Lingual-Laute veranlassen 
als Endbuchstaben einer Wurzel den Übergang eines folgenden 

g^oder E^in den entsprechenden Lingual, jedoch mit Befol- 
gung der allgemeinen Regel 83“\, wornach z.B. 7p vor dem dum- 
pfen f|Jn pp übergeht ; z. B. ;^7p mit ^ bildet er preiset, ^7p 

mit ^jjq^bildct ^ ^ prieset ; jjiT^ mit bildet J|fjj jip Zäh- 

lung, mit und pj bildet f^y. 

92. J^wird abgeworfen, 1) vor allen mit Consouanlen an- 

fangenden Tad d b i ta- Suffixen (s. §.527..) und Casus-Endun- 
gen, z.B. »d|i-|clH- nomine, in nominibus von 

2) vor solchen Personal-Endungen und Krit- Suffixen**), wcl- 



*) Unter den tönenden Cons. sind nach §. 83“). in dieser und allen fol- 
genden Wohllautsregeln die Nasale und Halbvocale ausgenommen. 

**) D.h. solche wodurch primitive Wörter aus den Wurzeln selbst ge- 
bildet werden, welche darum bei den Indischen Grammatikern Krid-anta 
d.h. „ein Krit am Ende habend” heifsen. 
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che mit anderen Consonanten als Ilalbvocalen und Nasalen anfan- 
gen, aber nicht die Guna- Steigerung (s. §.3.3.) erfordern*); z.B. 
<iFT ihr tödtet, qq getödlet, aber l öd len, von Vor 

S 6 * 11 r^» wo es n,c * lt abgeworfen wird, in Anuswära über (*. 
§. 15.); daher l£ * werde tödien. 

93. Nach den Palatalen ^und ^ geht qjn den pala- 
talen Nasal Sjjiber, obwohl im Übrigen die Nasale nur nach dem 
Organ eines folgenden Consonanten sich richten; z.B. qpq mit 
fff bildet qj jjf Forderung, q^rait q bildet qq Opfer. 

94 a> . Das dentale grammatischer Endungen und Suffixe 
und das euphonisch eingeschobene qJ§.4‘A) geht, wenn es ei- 
nen Vocal oder Halbvocal vor und nach sich hat, durch 
den Einflufs der lingualen Buchstaben q- und qjn ein lin- 

guales trüber, im Falle einer der genannten Buchstaben in dem 
Radicaltheile des Wortes — nicht etwa in einem damit verbunde- 
nen Präfix — vorhergeht. Vocale, Gutturale (^, ^ 

g), Labiale (q^, *15.» sü» J^), q^und 5j^* so wie Anuswära, kön- 
nen einzeln oder mehrere dazwischen stehen; z.B. jqq^q~ mit 
dem Participialsuffix *^(*-1 bildet pqqffqTqtrf, durch den Einflufs 
des q^, ungeachtet dreier zwischen diesem und dem Nasal stehen- 
der Buchstaben. Eben so ist in von 

der Einflufs des ^ auf das q^durch die dazwischen stehenden Vo- 
cale, Guttural und Labial nicht gehemmt. Dagegen bleibt das 
schliefsende q_von ct^r^unafficirt, eben so das r^von gTcST* 
Wege* — aus gehen sufT. — durch den dazwi- 
schen stehenden Dental geschützt; denn alle Palatale, Linguale und 
Dentale, mit ihren Zischlauten und ^fj^hemmen die Wirkung obi- 



') Da die Guna fordernden Suffixe oder Endungen eine Verstärkung der 
"Wurzel bezwecken, so ist es natürlich, dafs sie keine Verstümmelung der- 
selben gestatten. 
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ger Lingual - Buchstaben ; eben so ein auf das ^folgender nicht- 
halbvocaler Consonant, z.B. 

Anmerkung. In einigen Compositen überschreiten die oben 
genannten Lingual -Laute die angegebene Grenze; so z.B. in 
dem Namen einer Räkschasin w0 Nagel so be- 

handelt ist, als wäre es ein Suffix des ersten Theiles des Com- 
positums. Das von r^| { führend, Flufs, Nase, 

5f7T Wald, Tag, Jahr, cfT^rT jumenlum, ug 

tödiend, Gang, ist in gewissen Zusammensetzungen 

ebenfalls dem Einflufse der genannten Lingual - Buchstaben 
unterworfen. 

94 i) . Die untrennbaren Präpositionen q, q^J, qtj, 
(fiirfFjg^), und das adverbiale Präfix T~T (für ^ 5 ^) schlecht 

äufsern einen ähnlichen Einflufs auf das anfangende feiner Wur- 
zel oder ihrer Reduplicationssylbe; z.B. grjprjff er sendet aus q 
und JITfq schlechtes Betragen aus und Nur we- 
nige Wurzeln — g, qST, rJrL.» »T|<m 

— sind ausgenommen. Bei T«T^L* S * die Umwand- 

lung willkührlich, und bei jqvqjiur da gebräuchlich, wo das schlie- 
fsende unverändert bleibt. Die genannten Präpositionen er- 
strecken ihren EinRufs auch auf das f^der Personal-Endung 5 gj- 
fq des Imperat., z. B. aus q und Vlclff^T ‘ cfl so11 se ‘ n wird qVföfT - 
jjjj. Auch wird die Präposition fq vor gewissen Wurzeln noth- 
wendig, vor anderen willkUhrlich, durch den Einflufs der genann- 
ten Präpositionen in pjj umgewandelt; z.B. qftj|q er fällt 
nieder. Nur vor den mit aff, Jc^anfangenden, und vor den mit 
endenden Wurzeln bleibt fg stets unverändert. 

Anmerkung. Aufserdem erstreckt sich der euphonische Ein- 
flufs obiger Präpositionen auch auf die Zwischensylben g und 
»TT (»ft) * n den Special -Temporen der Wurzeln f|f Kl. 5. und 
Kl. 9 .; ferner auf das ^einiger Wortbildungssuffixe, bei 
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gewissen Wurzeln; z.B. qqrjijj Entscheidung aus jjj messen 
suff. y/'JiUI Tod aus qy gehen mit 35 ^; endlich auf das 

schliefsende J^der Wurzeln ^7\ aihmen und ^itSdien. 

95. qjwird nach Analogie des ^(§.92.) vor denjenigen mit 

f^anfangenden Suffixen, welche kein Guna fordern, abgeworfen, 
vor dem <^der eine Wurzel -Erweiterung verlangenden Suffixe 
aber in ^verwandelt; z.B. gegangen, aber von 

5TTL; "müdet von 5 ^. 

Anmerkung. In unmittelbarer Verbindung mit Personal- und 
Casus -Endungen kommt ein radicales ^höchst selten vor, wo 
es aber geschieht, geht es vor allen Consonanten (Halbvocale 
und Nasale mitbegriffen) in nur vor qjn Anuswära, vor 
dem ^des Locativs pl. jedoch ebenfalls in J^iiber. Auch in 
dem flexionslosen Nomin. und Voc.sing. geht ein radicales 
in über; z.B. von ruhig (Wurzel Präf. g) 

kommt der Nom. Voc. Dat Abi. pl. q-jr^-q^, Loc. 

Pl- 

96. ?^und ^werden vor den mit J^anfangenden Suffixen 
beibehalten, vor den mit Consonanten anfangenden Personal -En- 
dungen (bei Intensivformen) aber abgeworfen. Vor dem j^des 
Locativs pl. sollen sie beibehalten werden, vor den mit y^anfan- 
genden Casus -Endungen aber nach Willkiihr beibehalten oder ab- 
geworfen werden können. Nominalstämme auf j^und ^sind je- 
doch, aufser dem unregelmäfsigen f^öL(s.§. 200 .), nicht in gewöhn- 



lichem Gebrauch. 

97. Ijj" und bleiben vor allen Consonanten unverändert, 
allein ein dem ^ vorangehendes Tf und werden vor allen conso- 
nantisch anfangenden Endungen und Suffixen verlängert; z.B. jj^- 
vocibus, in vocibus, temonibus, VJCJ in temoni- 

bus\ aber fj|^ vocem, temonem, von fyqp, (vgl. 

§- 73 °>.). 
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98. HL geht vor PL'n uncl ?or den m:t SL a nfangen- 

den Verbal -Endungen in 35, vor tönenden Consonanten (Na- 
sale und Halbvocale nach §.83 B) . ausgenommen) in über; z.B. 
^ gesehen aus ^S^mit ^ (s. §.91.), 3^? ihr wollt aus ^TIL m it HJ, 
’O^'i ^L ,/,r herrschtet aus ^i*L (von ^uL) m *t §• 9L). ®‘ e 

auf ^ausgehenden Nominalstämme zerfallen in zwei Klassen, wo- 
von die eine ihr i^vor Consonanten in Gutturale (35, 3^)» d ‘ e an * 
dere in Linguale (<£, ^) umwandelt; z.B. fl^yvZ^Ldm Weltge- 
genden. in den Weltgegenden, von TcT^^T^L den e "‘~ 

gehenden, foj^| in den eingehenden, von foP*L( v g b §- 7 ^0- 

99. (^bleibt vor gLunverändert; im Übrigen folgt es der 

Analogie des 5 ^, und * st demnach der Verwandlung in gj, jl, £ 
und ^ unterworfen; z.B. f^L m ' 1 TrT» BO fT» Cj,*-L’ W» ü^lld» 
y^L, fy- bildet er hasset, ihr hasset, gehafst, £- 

^^L hassen, du hassest, ffT er wtrd hassen, T5^T§TL ,/,r 

hasset, f&fjj.jg hasse (s. §- 9 1 - u. 10Ü); f^q^C/u>Js mit 

bildet ffc^VZ^L; JJSL duldend mit g, Vq^bildet 

(s. §. ioi a >.), jp-ZfJEL- 

100. ^Lgeht a) vor den mit ^anfangenden Personal-En- 

dungen nach Willkühr entweder in ^ über oder wird abgewor- 
fen, z.B. (Ad-JvS) oder gjyr sedetis von 5TFEL; vor den 

mit j^anfangenden Verbal -Endungen (das ^der 2ten Person aus- 
genommen) geht das radicale ^in ^über; z.B. clr^difd tiabi - 
tabo, ÜCtlcM ^L habitalam von cf^. 

b ) Vor den Endungen % der 2. Pers. sg. bleibt ^nach 
3% oder 3Jf unverändert, z.B. ^ j*^ dormis, sedes-, nach 

anderen Vocalen als 35fJ aber w * rd das rad * ca l e s * n l verwan- 
delt, und das der Endung in q^(s. §. t0l B) .), dem sich auch das ra- 
dicale ^Lassimiliren kann ; z. B. oder du zermalmst 

(Intensiv.) für Vor der Imperativ -Endung wird ^L 

meistens abgeworfen; z.B. 35JI^cI tede von 
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c) Vor Casus -Endlingen gelten die Bestimmungen von 

§§.75. 76. 78.; z.B. ygwfc^von von ffcpq , 

vnvHT^ von hrl» ht:§» kjg:g, »der fisiM-j, vn^=r, 

trg^g(s. §-ioi* ) .). 

d) Wenn das schliefsende feines Nominalslammes radical 
ist, und nicht, was der gewöhnlichere Fall ist, einem Ableitungs- 
sufiix angehört, so gilt in Ansehung eines ihm vorangehenden — , 
3 ; die Bestimmung von §.75«; z. B. 5fT5TtV^ , 9Eir5Tt:^, oder 

üiüf]cs^, von ( V gi. §.97.). 

101«. Das ^der grammatischen Endungen und Suffixe 
gehl in qjiber, wenn ihm ein anderer Vocal als g^jj, oder ein 
Halbvocal, oder ^ vorhergeht, und ein Vocal oder 
oder j^des Taddhita-Suffixes folgt. Ein dazwischen tre- 
tendes Wisarga oder Anuswara hebt die Wirkung dieser Re- 
gel nicht auf; auch kann ein vorhergehendes ^diesem q assimilirt 
werden. Z.B. jqjjq mit g bildet *.) fjq q in den Meinungen, 
mit g und J bildet in den Augen, ^rjfq ( s . §. ,4;.) die 

Augen, mit J^DrT bildet er wird siegen, mit jrj- bildet 

du gehst, 51^ (aus cf^L, s. §.86.) mit bildet 

du sprichst, l7f cr wird sprechen, yjqqmit qrj , jqqq bildet 

§■ 91.) aus dem liogen, q rqtj*-) q liogentruger. 

101«. Dieses Wohllautsgesetz wirkt auch auf den End- 
buchstaben der in §§. 73«. 79«. 79«. beschriebenen Compositen. 

102. 55 a ^ s Endbuchstabe einer Wurzel, welche mit irgend 
einem anderen Buchstaben als anfängt, veranlafst o) die Um- 
wandlung eines folgenden jq^, %|^in jgj, vor welchem es selbst 
abgeworfen wird, welche Abwerfung jedoch durch die Verwand- 
lung eines vorhergehenden kurzen Vocals (mit Ausnahme des qj) 
in seinen entsprechenden langen ersetzt wird, im Falle nicht eine 
grammatische Regel dessen Guna erfordert; z.B. mit f^j, 
rJH-’ El’ TEf bildet er leckt, jjTjRrf geleckt, 

4 
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ihr lecket, ihr lecket, leche. ^if» m * 1 rf» 

det gewachsen, ‘^||g-q^«>atft.5<rn. Die Wurzeln c)g und tdg 
setzen unregelmäßiger Weise 35 fr statt des zu verlängernden Jjf, 
J.B. i\^ 0 ^ erera S en für yKo>L' *) Vor den mit ^»«»fangenden 
Verbal-Endungen geht ^ in ^ über, z.B. mit jg - , 

bildet du leckest, er wird lecken, c ) Vor der Loca- 

tiv- Endung g gebt j| in <£, und vor den mit v^anfangenden Ca- 
sus-Endungen in |7 über; z.B. mit g, VZJ^bildet »« 

den leckenden, leckenden, d) Wenn J^oder ^der 

Anfangsbuchstabe der Wurzel ist, so tritt in Analogie mit §.8ä i) . 
die nach Bestimmung b und c am Ende der Wurzel verloren ge- 
hende Aspiration auf den Anfangsbuchstaben zurück; z.B. JßTTjl 
( a-grdh ) mit JTpTjJjildet |TTt na/tm - 

Anmerkung. Dieser Regel folgt auch ^ fest aus mit ft, 
obwohl die Wurzel mit anfängt. Die Formen 
u.s.w. sind, meiner Meinung nach, aus u.s.w. 

entstanden, indem das ausgefallene 77 durch die Verlängerung 
eines vorhergehenden kurzen Vocals ersetzt wird. ist näm- 
lich, nach §.Si a) ., der Veränderung in Lingual-Laute unter- 
worfen, und wird in den durch §. 102.a) bestimmten Fällen 
wie ein aspirirter tönender Lingual (^) behandelt. Die- 
ser müfste nach §. SÄ vor pj^, pj^in V 7 übergehen, und 
die Verwandlung des folgenden pj^in '^veranlassen; 
mufs aber nach einem Lingual in den entsprechenden Lin- 
gual (|gj) übergehen (§.9l.), und die Wirkung dieser Regel 
ist nach Ausstofsung des 77 geblieben. Hierdurch erklärt sich 
z.B. er leckt, aus für 

103. Wenn die auf ^ ausgehende Wurzel mit g“ anfängt, 
so geht ^ a ) vor pj^und der Imperativ- Endung in jj^iiber, 

und veranlafst, in Analogie mit §. 83*'., die Verwandlung des fol- 
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genden qjn *B. 3g rait fö, g, g^, y, jy bildet 

^Tfrv er melket, Jjy gemolken, Tyy ihr melket, 

3"f7y "'elke. b) Vor den mit ^anfangenden Verbal - und Casus - 
Endungen gebt g in und vor fc^und qjn j^über, wobei aber, 
ausgenommen vor der Imperativ-Endung fy, die an dem g ver- 
loren gebende Aspiration auf das anfangende <r- zurücktritt; s.B. 
3 j|» m * 1 1 dl VZPtL» y* fW bildet y ||y du melkest, yj- 

■*?4|lrf er tV ‘ rd me,ken - tn den melkenden, gyyyy^CT* melken- 
den, ihr melket, Tgy (nicht yfjy) melke. 

104. Die Imperativ-Endung fy gebt, wenn ihr ein Vocal 
vorhergeht, in fg über, so dafs von T^nur die Aspiration übrig 
bleibt, daher z.B. y[fg gehe, qjfg schütze, gehe, pgfg 

preise, im Gegensätze zu Formen wie yfyy sprich von yy, 
verbinde von g^, yfg ifs von 

Anmerkung. Die Indischen Grammatiker nehmen umgekehrt 
f|r als die ursprüngliche Endung an, und geben als Wohl- 
lautsgesetz, dafs sich ihr g nach Consonanten in y umwandlc. 
Allein die Richtigkeit des obigen, zuerst in meiner Gramma- 
tica critica aufgestellten und schon in meinem Lehrgebäude 
§.315. Anm. vermutheten Gesetzes, hat sich mir seitdem durch 
den Veda-Dialekt und das Zcnd noch mehr bestätigt, in wel- 
chen beiden die Endung fy zwar nicht allgemein, doch, be- 
sonders im Zend, ziemlich häufig auch nach Vocalen vor- 



kommt; z.B. in Rosens VÄda-SpecimenyfyAöre.^fy mache, 
und im Zend-Avesta 3<£_>y>poaj stdidhi preise, 
ke re nilidhi mache. Auch stimmt jy regelrecht zur Griech. 
Endung 3 't (s. Vergleichende Gramm. §. 16 .), und namentlich 
ist das Vedische gfy identisch mit kKii3i. Der Ilauptbcweis 



') Dieser Regel folgen auch die Wurzeln snih und snuh, obwohl sie 
nicht mit d anfangen; z.B. snigd'a geliebt aus snih + la. Die Wurzel 
muh bildet im Particip. auf ta sowohl m ü it a als rnugifa. 

4* 
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für die Richtigkeit meiner Ansicht liegt aber darin, dafs im 
Sanskrit anch in manchen anderen Fällen aspirirtc Consonanten 
sich so verstümmelt haben, dafs von ihnen blos die Aspiration 
in der Gestalt von übrig geblieben ist; so bildet yj setzen 
im Particip. auf unregelmäfsig für (s. Vergleich. 
Gramm. §. 23 .). 

105. Ein jeder Consonante, mit Ausnahme der Zischlaute 
und des kann verdoppelt werden, wenn ein entweder in dem- 

selben Worte, oder als Endbuchstabe des vorhergehenden Wortes 
unmittelbar vorhergeht. Wenn ein aspirirter Consonante verdop- 
pelt werden soll, so wird ihm der entsprechende Nicht-Aspirirle 
vorgesetzt. Z.B. man schreibt nach Willkühr grj oder 
jeder, cT&ffT ocler 5f>T?T Fermchuung, oder 

mein Vater. Die Indischen Grammatiker gestatten noch andere 
Verdoppelungen von Consonanten, doch nur in Fällen, wo ohne- 
hin schon durch zwei Consonanten eine prosodische Länge ver- 
anlafst ist, und durch unnüthige Consonanten -Häufung das Vcrs- 
maafs nicht beeinlrächtigt-wird. 
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106. Die Wurzeln sind die Urelemente der in der Sprache 
vorkommenden Wortformen, und woraus sowohl Verba als No- 
mina gebildet werden. Sie selber kommen als Wurzeln in der 
Sprache nicht vor, sondern sind blos aus ihren Abkömmlingen er- 
kennbar, denen sie als gemeinschaftlicher Stamm zum Grunde lie- 
gen. Es gibt jedoch eine kleine Anzahl von abstrakten Substanti- 
ven, welche den Wurzeln nichts fremdartiges ansetzen, sondern 
die Wurzel ohne alle Umgebung von Ableitungs- Suffixen in ihrer 
nackten Gestalt darstellen, wie Kampf, 7=^ Hunger, jqjr- 
Freude, Furcht u.s.w., von den gleichlautenden Wurzeln ;rj^ 
kämpfen, T^Qhungrig sein*) u.s.w. Aufserdem kann eine jede 
Sanskritische Wurzel in Zusammensetzungen der Art Vorkommen, 
wie die Lateinischen carnifex (fc-is), tubicen (cin-is), praeses 
( sid-is ), wo die Wurzel ohne Zusatz, mit Ausnahme des Casus- 
zeichens, ist, und nur den inneren Vocal nach einem bestimmten 
Gesetze (s. Vergl. Gramm. §.6.) verändert hat. Nur wenige Wur- 
zeln sind aber auf diese Weise in häufigem Gebrauche. 

107. Die echten Wurzeln sind im Sanskrit sämmtlich ein- 
sylbig; aufscr dem Gesetze der Einsylbigkeit aber sind sie in ihrem 
Bau keiner weiteren Beschränkung durch Buchstabenzahl unterwor- 



*) Man übersetzt die Wurzeln gewöhnlich durch Infinitive, um sic in 
der abstraktesten Bedeutung aufzufassen. Die Indischen Grammatiker 
selbst erklären sie durch abstrakte Substantive im Locativ, z.B. gam 
durch gut au im Gehen. 
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fen. Es gibt Wurzeln, die aus einem blofsen Vocal besteben, wie 
gehen (vgl. i-mus, 1 -jJ.ev), und auch solche mit der möglichsten 
Consonanten- Häufung, wie gehen (vgl. scand-o)-, ferner 

alle zwischen diesen beiden Extremen liegende Stufen, wie ge- 
ben, essen, fallen, fof2£ wissen, 

108 . Unter den von den Indischen Grammatikern aufge- 
stellten Wurzeln findet man zwar auch mehrere, welche mehrsyl- 
big sind; es zeigt sich aber bei näherer Prüfung, dafs dieselben im 
strengen Sinne keine Wurzeln sind, und sich ebenfalls zu einsyl- 
bigen -Stämmen zurückfuhren lassen. Diese mehrsylbigen Wur- 
zeln sind nämlich entweder solche, welche durch Wiederholung 
ihres primitiven Anfangsconsonanten mehrsylbig geworden sind, 
oder Präfixe enthalten, welche mit der Wurzel so verwachsen 
sind, dafs sie nicht mehr der Analogie der gewöhnlichen Präfixe 
folgen, sondern den Charakter von Radical- Buchstaben angenom- 
men haben; z. B. in verachten, und 

lassen sich die Präpositionen und g"j^n*dht verkennen. In 
Betreff der reduplicirten Wurzeln ist zu berücksichtigen, dafs die 
Gutturale in der Reduplicationssylbe, nach einer allgemeinen 
Regel, sich in Palatale umwandeln, und, dafs Aspirate in ihren 
entsprechenden Nicht -Aspiraten übergehen; so ist z.B. sRJJ wa- 
chen aus jj entstanden, welches mit iystgüo verwandt ist, -qcfj |tL 
scheinen, aus scheinen, aus Eine Reduplication 

einziger Art scheint auch die Wurzel -qrrjV^ zu enthalten, denn 
sie ist gleichbedeutend mit (Präsens: [ fq , s. §.300.), und 

hat in der Vorscblagsylbe den Stammvocal dieser verwandten Wur- 
zel. Die Wurzel arm sein stimmt im Wesentlichen in ih- 

rem Baue zu Intensiv -Formen wie effpj von vj tragen. Die 
mebrsylbigen Wurzeln der loten Klasse scheinen sümmtlich von 
Nominen abzustammen , z. B. spülen von Knabe. 

Auch viele cinsylbige, von den Indischen Grammatikern unter die 
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Wurzeln aufgenommene Formen tragen alle Spuren der Abstam- 
mung von Nominen ; z. B. J^^jningere von urina, ablö- 
sen von Scheere oder einem verlorenen Neutrum als 

VFerkseug des Abschneidens, von e^^spalten. Biese höchst ver- 
dächtigen Wurzeln folgen alle der zehnten Conjugationsk lasse, 
wovon später. 

109. Die Indischen Grammatiker geben diejenigen Wur- 
zeln, welche unter den in §§. 80 . und 94 A) . angegebenen Bedingun- 
gen ein anfangendes t^in ts^und ein anfangendes ^in tj^umwan- 
deln, gleich von Anbeginn in dem Zustande, der nur gelegentlich 
durch die gedachten Wohllautsregcln herbeigezogen wird, so dafs 
ihnen z.B. rg\ und nicht (stehen), tj]gr und nicht Jjg- (tönen) 
als Wurzeln gelten, welche sie, aufser unter den in jenen §§ ange- 
gebenen Bedingungen, in und übergehen lassen. Nur 
diejenigen Wurzeln, welche von der Umwandlung des ^in 
t^, frei sind, oder nur gelegentlich und willkührlich ein q^fiir 
^ zulassen, werden von den Indischen Grammatikern in ihrer 
wahren Gestalt geschrieben. 

1 10 a) . Die Nasale, welche bei gewissen Wurzeln, wie 
als vorletzter Buchstabe stehen, haben für 
die Wurzelbedeutung weniger Gewicht als der Schlufs-Conso- 
nantc, und werden, wo des Wohllauts wegen einer von beiden 
abzuwerfen ist, im Vorzug vor dem letzteren aufgegeben; man bil- 
det daher z.B. von ^ft^binden mit dem Suffix sfJJ gebunden 
(s. §.8i i) .), nicht wie man nach §.84. erwarten sollte. Auch 

ohne eine durch den Wohllaut begründete Veranlassung werden 
vorletzte Nasale zuweilen abgeworfen; z.B. von färben 

kommt yjyj Farbe, von ^^^jrschüttern erschüttert. Die 

Indiscben Grammatiker sind in der Schreibung der Wurzeln mit 
vorletztem Nasal nicht consequcnt; sic nehmen ihn bei einigen in 
die Wurzel auf, und schreiben z.B. r^prj^binden, färben-, bei 
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anderen lassen sie ihn weg und deuten durch einen der Wurzel 
angehängten diakritischen Buchstaben (^) an, dafs die Wurzel in 
ihrer Flexion einen, dem Organ des Schlufs-Consonanten entspre- 
chenden Nasal aufnehme; z. B. feft für Bei dieser und 

manchen anderen Wurzeln ist jedoch gerade der Nasal wesentlich 
für die Bedeutung, denn heilst fürchten, aber können, 

RrST (r-| p A ) erfreuen, aber tönen. Wir nehmen daher, mit 
Foksteb, die vorletzten Nasale, wo sie wahrhaft zur Wurzel ge- 
hören, auch in die Wurzel auf, und scbliefscn dieselben nur von 
denjenigen Wurzeln aus, deren Verba nur in einigen Temporen 
einen Nasal cinscbieben, in den übrigen aber ohne Nasal erschei- 
nen ; z. B. i-| | fi-( ich entlasse, aber ich entlief s, von 

dagegen ich fürchtete von 

110 Ä) . Die Wurzeln ’+fre^braten, ^untertauchen, ver- 
sinken, schämen, ^-j «;«^ anhangen und rr^iimarmen 

— welche nur vor Vocalen und gj^ihr doppeltes 5 ^ beibehalten, 
vor anderen Consonanten aber eins abwerfen — werden von den 
einheimischen Grammatikern mit j=j^für 55 ^ geschrieben, also 
iq^s^etc., obwohl das dumpfe j^mit dem tönenden 5 ^ 
unverträglich ist, und die von diesen Wurzeln abstamraenden For- 
men auch nirgends zeigen. Vielleicht endeten die genannten 
Wurzeln in einem früheren Zustande der Sprache mit jj r , eineVer- 
muthung, die sich durch die Verwandtschaft von jqjjjj^mit rnergo 
unterstützen liefse. Dagegen stimmt ^Jj^und das verwandte 
traten zu frigo. 

Anmerkung. Die Indischen Grammatiker leiten ohne Aus- 
nahme alle Wörter aus den von ihnen aufgestellten Wurzeln 
ab; wodurch freilich oft die sonderbarsten und lächerlichsten 
Herleitungcn zum Vorschein kommen, wie die der Pronomina 
rl rt/ v '- dieser . jener, Jf^jvelcher (das wahre Thema ist 7j) 
von FT t\ftusdehnen und jfQanbeten, und der Conjunction 
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wenn von anstrengen. Wir schliefsen hingegen von 

der Abstammung von den gewöhnlichen Wurzeln aus: i) alle 
Pronomina; diese haben eigene einsylbige Wurzeln — wie 
^ (Gr. TO), ^ (Lat. i-s), welche letztere nichts mit der Wur- 
zel ^ gehen zu thun hat — oder sind aus mehreren Pronomi- 
nalstämmen zusammengesetzt (wie i-to). 2) Die Präpo- 
sitionen, Conjunctionen und Partikeln, die meistens mit mehr 
oder weniger Sicherheit auf Pronominalwurzeln zurückzufüh- 
ren sind. 3) Die Zahlwörter. 4) Auch viele Substantive und 
Adjective von verdunkeltem Ursprung oder aus verlorenen 
Wurzeln, z.B. Löwe, schrecklich. Alle Substantive 
und Adjective tragen jedoch das Ansehen von Ableitungen aus 
einsylhigen Wurzeln, wenn diese auch nicht mehr überall mit 
Sicherheit nachgewiesen werden können. — Herausgegeben 
sind die von Indischen Grammatikern aufgestellten Wurzeln 
von Carey und Förster in ihren Grammatiken, von letzte- 
rem ohne Erklärung der Bedeutung, von Wilkins (in seinem 
Werke « The radicals of the Sanscrila- language«), von Fr. 
Rosen (uTtadices Sanscrilae » Berlin bei Dümmler), endlich 
von WESTERGAARD (« Radices linguae Sanscrilae» 184 t.). Die 
sämmtiiehen Sanskrit-Wurzeln enthält auch die neue Ausgabe 
meines Sanskrit- Glossars, mit Vergleichungen mit den Euro- 
päischen Schwestersprachen (« Glossarium Sanscrilurn » etc.). 

111. Die Grundbedeutungen der Wurzeln können auf die 
mannigfaltigste Weise durch Vorgesetzte Präpositionen modificirt 
werden, welche meistens für sich allein entweder gar nicht oder 
höchst selten Vorkommen.*) In Ansehung ihrer Endbuchstaben 

*) Im Veda -Dialekt, womit hierin das Zend übercinslimmt, findet man 
auch die Präpositionen häufig von dem Verbum, wozu sie gehören, ge- 
trennt. In Ansehung des Sinnes aber bleibt demungeachtct die innigste 
Verbindung zwischen Präp. und Verbum, d. h. die Wurzel behält dieselbe 
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folgen sie den allgemeinen Wohllaulsgesetzen (§.35.ff.u. §.56. ff.). 

Es sind, in alphabetischer Ordnung, folgende: 

über, hinüber ; z.B. mit dy 1 ft ^i^fiberschreiten , 

übertreten. Als Adverbium, in Verbindung mit Adjectiven, 
bedeutet es sehr, im Übermafse. 

über, hinüber, auf, hinauf, hin-, z.B. mit wachsen: 

hinaufsleigen, mit gr|7 stehen: 35T1VWT ( Sl §• 109.) dar- 
überstehen, auch beherrschen, mit JJf gehen: hingehen, 

nach-, z.B. mit folgen. 

unter, zwischen-, z. B. dbl »Tl i ! \\jsntergehen. 
von, weg-, z.B. mit ^ff\^gehen: yycjpfl i\vveg gehen, mit ^ 
nehmen: wegnehmen. 

j ^ jq kommt nur vor wenigen Wurzeln als Präposition vor, und 
scheint über zu bedeuten. Die Wurzel qrj setzen erhält durch 
sie die Bedeutung bedecken, gg binden, die Bedeutung 
anziehen, kleiden. Das g von gfq wird gewöhnlich 
abgeworfen; z.B. fqrgg gekleidet. Als Conjunction kommt 
gjq einzeln, doch ohne jemals sein g abzuwerfen, sehr häu- 
fig vor, und bedeutet unter andern auch (insuper s. Gloss.). 
ggffvf an, hin, zu, hinzu-, z.B. hinzugehen, sich nähern, 

vor einen hintreten, zu einem reden. Von 

gjVf kommt das Adverbium 
g5[ von, herab, ab-, z.B. m i t £gT gehen, springen: 

herabspringen, mit zfjf^jchneiden: y fcjj '^abschneiden. Die 



Modification der Bedeutung, die ihr die unmittelbare Verbindung mit der 
Präp. einprägt; z.B. sCa stehen drückt in Verbindung mit ut auf eine 
Bewegung aus, und behält diese Bedeutung, wenn auch die Präposition 
davon losgerissen ist, gerade wie im Deutschen, wenn z.B. stehen von 
auf getrennt ist — „erstand endlich auf ” — die beiden Wörter den- 
noch zusammen den Begriff surgere geben. So z.B. im Big -Veda (in Ho 
sen’s Specimcn S.20.) ud asya s’öcir asfät auf dessen Glanz steigt 
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Wurzeln wissen und erhalten durch jfo[ die 

Bedeutung verachten. 

3£JT hin, zu, her ; z. B. mit J]TJ^ gehen : Ü I J | i^herkommen, hin ge- 
hen. Vor Substantiven bedeutet es bis. 



Z,B - m,t ^riJ alUn '- >ir<drL ,, ’ cA erheben, aufspringen, 
auffliegen, mit sich beugen-, §.58.) auf richten, 

erheben. Die Wurzeln stehen und legen 

in Verbindung mit dieser Präp., wo nicht das Augment oder 
eine Reduplicationssylbe dazwischen tritt, ihr pj ab, daher 

z B - C“ r 3'r^üllrJH.’ aber 3T %»lfl ' f 

ich stehe auf (s. §. 80.). 



<iCJ bei, hin, hinzu-, z. B. mit ^ i | i-J hinzugehen, nahen. 

ffl^^heifst im Veda -Dialekt durch, über, hinüber.*) Im ge- 
wöhnlichen Sanskrit verbindet es sich mit cfi machen, yjj 
setzen und sein zu y bedecken, besiegen, schmähen-, 
. 76.) im Passiv unsichtbar werden, verschwinden-. 



| ^verschwinden. 

TrT- Dieser Präposition hat man mit Unrecht die Bedeutung 



ein, hinein ( in ) gegeben ; sie bedeutet aber nieder, unter und 



hängt sogar etymologisch mitunserem nieder zusammen.**) 
Daher (yj q nieder fallen, pjyj vj unterdrücken, 

Augen niederschlagen, blinzeln gegen aufspringen, 

<i^tl auflieben, (s. §.58.) die Augen auf schlagen. 

Die Wurzeln yfj setzen, und f%q werfen erhalten durch 
fr) die Bedeutung niedersetzen, niederwerfen ; gehen 

mit jVj bedeutet untergehen und zurückkehren. Wenn 



*) Es ist wurzelhaft verwandt mit dem lat. trans und unserem durch, 
8. Glossar. 

**) Althochdeutsch nidar ( ni-dar ), mit dem viele abgeleitete Präpo- 
sitionen bildenden alten Comparativsuffix dar für tar-, wodurch auch 
wi- dar -wider etc. von vi stammt, und af-tar nach von apa. 
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ein gehen ohne seine Bedeutung zu verändern mit f^p sich 
verbindet, so ist zu berücksichtigen, dafs eingehen , z. B. in ein 
Haus, auch als darunter gehen, unter Obdach gehen gefafst 
werden kann. Auch verbindet sich jpj^geAen mit f^p, z. B. 
fr-|i Ir'fj ÜJ | ‘ n Ruht eingehen oder daruntergehen , auf 

dieselbe Weise wie im Lat. subire labores, dolorem, amores 
etc. gesagt wird; es ist daher durchaus kein Grund vorhan- 
den, der Präp. die Bedeutung hinein zu geben. 

(H^) aus > heraus ; z. B. [^herausgehen. 

q^p ist wenig gebräuchlich und bedeutet zurück, eveg, fort ; z.B. 
mit q ^j^j^zurückkehren, mit ^ypschlagen: tJJJ- 

'^Zurückschlagen , forltreiben, mit jp^geften: CJJ"[xJ^Adj. 
(in den starken Casus q^p^s. §. 179.) zu rück gewendet, abge- 
wendet, mit fliegen-, q^pqp^ wegfliegen, fortfliegen, mit 
cp q ziehen : q^ |<i£iq fortziehen, wegziehen ; mit JJjp gehen: 
q^ff7^(für qq^p, s. Anm. 3.) fliehen, mit ^ gehen: q^ fort- 
gehen, Weggehen, auch gehen im Allgemeinen. VJarira erhält 
durch q^p die Bedeutung zu Grunde gehen, perire. sie- 
gen, besiegen und pp^ berühren erhalten durch qnj keine 
merkbare Veränderung ihrer Bedeutung. 

um ; z.B. qqypjp_ herumgehen, qq|q herumsitzen. Diese 
Präposition dient oft zur blofsen Verstärkung der Grundbe- 
deutung einer Wurzel, indem sie gleichsam die allseitige Um- 
gebung von der durch die Wurzel bezeichnelen Eigenschaft 
oder Handlung ausdrückt. In Verbindung mit Adjectiven 
heilst qj^ sehr. 

t^*-j vor, voran ; z.B. mit yp setzen : g^pyp vorsetzen, voran- 
stellen. 

q vor, voran, vorwärts, fort ; z.B. mit ^ laufen: fortlnu- 

fen, fliehen. Die Wurzel ^gpp sichen erhält durch q die 
Bedeutung gehen, fortgehen. ^ sein erhält durch q die 
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Bedeutung mit Auszeichnung sein (so viel als voran sein), 
herrschen. 

£J7rf gegen, hin, zurück ; z.B. mit öf^ iind y|| X^sagen, reden: 
crfdd'ct-’ Ulrt*Tn3L anlworten ( dagegen sagen), mit q?r- 
gehen : hinkommen, gelangen, mit ^f^gehen: qfff- 

5 ^fzurücktveichen. 

Tot drückt Entfernung, Trennung, Absonderung, Zerstreuung, 
aus; z. B. mit fgehen: einander gehen, sich zer- 

streuen, mit g laufen : IcT^ auseinanderlaufen, mit fje^ver- 
binden: kennen. Oft läfst es aber die Grundbedeu- 

tung einer Wurzel unverändert, oder dient zur Verstärkung 
derselben, indem es Verbreitung ausdrückt; z.B. fgjflx be- 
deutet dasselbe wie | jj, nämlich siegen, besiegen ; J^ij^be- 
deutet wie schmücken. Dagegen wird die Bedeutung 
von g hören durch verstärkt, daher j ol^rf berühmt. 
W^enn mit einem folgenden Substantiv ein possessives 
Compositum bildet, so bedeutet es dasselbe wasf^p^in ähn- 
licher Stellung, nämlich beraubt, los ; z.B. 

( entfernten Staub habend), des Wagenlenkers be- 

raubt. Binem Adjectiv gibt fof die entgegengesetzte Bedeu- 
tung, z.B. löfjqzj unlieb ; zuweilen auch verstärkt es dessen 
Bedeutung, wie in ero/s. 

* = T J= Ü ie ifst mit ’ zusammen-, z. B. mit f^gehen: zusammen 

kommen. Oft läfst es die Bedeutung der Wurzel unverän- 
dert; z.B. wie gehen, fpg wie cf bedecken. 

Anmerkung 1 . Die mit schließenden Präpositionen (frp, 
5-llrl) verlängern diesen Vocal in gewissen Wörtern, vor- 
züglich vor z.b. spfajff, smraif. erfror» 

cnrr^rqr, qftwer- 

Anmerkung 2 . Zwischen die Präpositionen JfoT) qfpp 
und gTL l,n,, ein anfangendes einiger Wurzeln, ferner zwi- 
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sehen 3FJJ und das xj^von gehen in 55TT?TRf Lehrer ( appra - 
pinquandus) und das f^von q^T gehen in :fcl |*„-q<^ Geschäft ctc. 
wird ein euphonischer Zischlaut eingeschoben, welcher, in 
Übereinstimmung mit §.80. der Umwandlung in ^unterwor- 
fen ist. Bei 3J5T, qf^ und gj^erscheint dieser Zischlaut nur 
vor machen qf^T, diese Wurzel be- 

hält aber den einmal angenommenen Zischlaut, und zwar 
hinter qf^ (s. §. 80. Anm.) auch da bei, wo das Augment oder 
eine Reduplicationssylbe zwischen Wurzel und Präposition 
tritt; z.B. qsfc^TrL, Wo aber die Wurzel E£f 

in Verbindung mit der Präp. ihre primitive Bedeutung 
machen beibehält, was jedoch selten der Fall ist, unterbleibt 
die Einfügung eines Zischlauts, z.B. werde 

gemacht (Mah. 3. 8698.).*) — Nach yj"^ zeigt sich ein eupho- 
nischer Zischlaut in (*• 

Wilson’s Wörterbuch). 

Anmerkung 3. Die Präpositionen q^f, qf^ 1 und ^ verwan- 
deln in Verbindung mit der Wurzel j^g^gehen ihr ^ in ^ 
(Panini VIII. 2. 19.); daher q^]^, q^JZ^, Belegbar 

ist blos q^fnZL fliehen. 

112. Die in §.111. erwähnten Präfixe geben nicht selten 
der Wurzel, welcher sie vorgesetzt werden, eine Bedeutung, die 
sich aus der Urbedeutung der einzelnen Bestandtheiie kaum erwar- 
ten läfst; z.B. ffj kennen, wissen mit bedeutet erlauben, ent- 

*) Ein Einwand gegen die rein euphonische Natur des in Bede stehen- 
den Zischlauts kann hierauf nicht gegründet werden, da es öfter geschieht, 
dafs die Sprachen die Verschiedenheit der Formen, die ursprünglich Eins 
waren, auch zn verschiedenen Zwecken benutzon. Ein euphonisches s 
zwischen Präpositionen und Wurzeln, die uiit Buchstaben anfangen, wel- 
che gerne mit s sich verbinden (Gutturale, Labiale und t) kommt auch im 
Lateinischen vor, z.B. ab-s-condo , ab-s-pello, ab-s-tinco , o-s-tendo für 
ob-s-tendo. 
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lassen, mit rjffj versprechen ; 3 gehen und andere gleichbedeu- 
tende Wurzeln erhalten durch die Bedeutung wissen, einse- 
hen. Oft ist durchaus kein Einflul's der Präposition auf die Wur- 
zelbedeutung wahrzunehmen. 

113. Die schon mit einer Präposition zusammengesetzten 

Wurzeln können wieder mit einer anderen Präposition zusammen- 
gesetzt werden, und die zweifach zusammengesetzten, mit einer 
dritten; z. B. %f[j [ hin gehen, mit Cffff, J^jcurückkehren, 

gelangen ( 333 , Q ur >d ) behält in Verbindung mit 
dieselbe Bedeutung. 

114. Mit den in §. 111 . aufgezählten, als Präfixe gebrauch- 
ten Präpositionen dürfen g, 3 ^ ( 3 ^) und das privativum, 
welche ebenfalls nur als Präfixe gebräuchlich sind, nicht in eine 
Klasse gestellt werden ; denn sie unterscheiden sich von denselben 
wesentlich dadurch, dafs sie nicht allen Ableitungen einer und der- 
selben Wurzel, und folglich auch den Zeitwörtern, vorgesetzt 
werden können, sondern nur mit Adjectiven und Substantiven 
Composita gewöhnlicher Art bilden, und dafs sie ihrer Bedeutung 
nach keine Präpositionen, sondern Adverbia sind (s. Glossar). 







Nomen. 



IWIAiWVXVWt 



Grundform. 

1 15. Die Indischen Grammatiker fassen die Nomina (so- 
wohl Substantive, als Adjective, Pronomina und Zahlwörter), in 
ihrem absoluten, von allen Casusverhältnissen unabhängigen, und 
von allen Casuszeichen entblöfsten Zustande auf, und nehmen da- 
her eine Grund- oder Stammform an, zu welcher der Nominativ 
und die obliquen Casus der drei Zahlen sich als abgeleitet verhal- 
ten. Diese Grundform kommt sehr häufig in zusammengesetzten 
Wörtern vor, indem die ersten Glieder eines Compositums aller 
Casusendungen beraubt, und somit identisch mit der Grundform 
sind, insofern nicht die Wohllautsregeln eine Veränderung des 
Endbuchstaben nothwendig machen. 



Geschlecht. 

116. Das Nomen der Sanskritsprache unterscheidet drei 
Geschlechter: Masc., Fern., Neutr. Bei Substantiven wird das 
Geschlecht durch den Sprachgebrauch bestimmt, kann aber zum 
Thcil durch den Ausgang des Wortes erkannt, oder auch durch 
die Bedeutung vermuthet werden. Die Adjective sind der Verän- 
derung des Geschlechtes fähig und richten sich in dieser Bezie- 
hung nach ihrem Substantiv. Das Neutrum ist niemals in der 
Grundform, sondern nur in der Declination, bei einigen Casus, 
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vom Masc. nnterschieden ; z.B. rein, jj-j zart, groß, 

sind die gemeinschaftlichen Grundformen des Masc. und Neutr., 
and bilden im Fern, die Grundformen g q q j, 



Zahl. 

117. Es gibt drei Zahlen im Sanskrit, sowohl beim No- 
men als beim Verbum, nämlich: Singular, Dual und Plural, 
welche sich beim Nomen durch den Gebrauch verschiedener Ca- 
susendungen unterscheiden. 



Casus. 

118. Es gibt acht Casus, nämlich, aufser den im Lateini- 
schen gebräuchlichen, einen Instrumentalis und einen Loca- 
tiv. Mehrere Casus haben aber eine gemeinschaftliche Endung; 
so sind im Singular der Ablativ und Genitiv nur bei Wörtern auf 
3 % und den Pronominen unterschieden. Im Plural hat der Ablativ 
mit dem Dativ, und der Vocativ mit dem Nominativ eine gemein- 
schaftliche Endung, und der Dual hat nur drei Endungen; in diese 
tbeilen sich: l) der Nominativ, Accusativ und Vocativ; 2) der In- 
strumentalis, Dativ und Ablativ; 3) der Genitiv und Locativ. 

Singular. 

Nominativ. 

119. Der Charakter des Nomin. sing, bei Masc. und Fern., 

welche mit Vocalen enden, ist^.*) Dieser dentale Zischlaut ist 
aber den durch §.75-78. bestimmten Wohllautsveränderungen unter- 
worfen. z.b. fajör, frxf^, vrrg ma * c - und RTrT»kig. nt, öKjfem. 
bilden fXT%b HT^, cP£=b 

*) ober den Ursprung des Nominativzeichens s und anderer Casus -En- 
dungen s. meine Vergleichende Grammatik §. 134. ff. 

5 
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120. Ausgeschlossen von der vorhergehenden Regel sind 

die Feminina auf jgj und die abgeleiteten Fern, auf bei die- 
sen ist der Nom. sing, ohne Charakter, und folglich von der Grund- 
form nicht unterschieden; z.B. JfTSTT Hoffnung ^‘ e S ro / se 

lauten im Nom. eben so. Die Masc. und Fern, auf bilden den 
Nom. aus ihrem ursprünglichen Ausgang Ü1.J (§§• 12.124.) 
durch Unterdrückung des ^ und Verlängerung des 3^ (vgl. §. 121.*); 
Z.B. fqrR Vater, xTTrlT Mutter, Geber > von färj» *7TrJ* 

oder vielmehr von 

121. a ) Die consonantisch endigenden Wörter haben durch 
§.57. das Nominativzeichen verloren und sind identisch mit der 
Grundform; doch sind natürlich die Wohllautsregeln zu berücksich- 
tigen; z.B. (vor Tönenden 2J<r) von g\^f. Kampf, gjjcjj 
CölT'j 1^) von cfTcL f - R e(ie - *) Ein schliefsendes wird abgewor- 
fen und im Masc. durch Verlängerung des vorhergehenden Vocals 
ersetzt; z. B. ^r[sR von ^Trfr^m. König, jq'fjq von r^iq^n. Namen. 

122. Die Neutra haben niemals ^zuni Nominativzeichen, 

sondern sind meistens von aller Endung entblöfst und daher iden- 
tisch mit der Grundform; z.B. gjjfj Wasser, Honig, 
magnum, jqjxj Namen, von cTTT^ e tc., (§. 1 2 1 . 6). Die 

Stämme auf^j ziehen den Accusativ- Charakter jjJn den Nomina- 
tiv; z.B. q-^TLvon q-^ Blatt. 

Accusativ. 

123. a ) Zeichen des Accusativs ist£^, daher z.B. f 5 Jcl*^m. 

W. m< fncR. f - b) Die mit einem Consonanten en- 

digenden Stämme, und auch die einsylbigen mit vocalischem Aus- 
gang, ausgenommen, schliefsen dieses mittelst eines Binde- 
vocals an den Stamm; z.B. von gkjl^von 

H^L von (s - §- 5l,) ’ •^TöFL von f - 

c) Neutra lauten wie im Nom., daher c^Tf|, SJkJ* i-lk»cL ’ 
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124. a) Die Wörter auf ff zerfallen In zwei Klassen, wo- 
von die eine blos Verwandtschaftswörler masc. und fern, begreift, 
wie frfTJ Vater, Bruder, qqyj Mutter, Tochter ; die 

andere Nomina agentis masc., welche durch das Suffix aus jeder 
Wurzel gebildet werden können, und den Latein, auf tor (tdr-is), 
Griecb. auf T»jg entsprechen. Die ursprüngliche Form des Skr. 
Suffixes ist demnach qq- (nicht fq) und von dieser Urform ent- 
springen die starken Casus (s. §.175.) und der Loc. sing., nur 
dafs im Voc. und Loc. sing, das jff sich verkürzt, und also TTrqf 
dator! indatore, wie fcfiq, fq?q> gesagt wird. Die star- 

ken Casus sind der Nom. Acc. Yoc. sing, und dual, und der Nom. 
Voc. pl. Von Geber, oder vielmehr von seiner Urform <r-j- 
fqqr, entspringt daher der Accus. gqqq, während fqqj, qqgj 

aus ^TTrl'-t den Acc - TTri'fH.» FITrT<H. bil(1 en.*) — *) Die 

meisten schwachen Casus, deren Endung mit einem Vocal anfängt, 
wie z.B. qq^y, gqy ( pitr-d , mdtr-d, ddtr-d) lassen 

sich in beiden Klassen sowohl aus derff-Form nach §.5d. erklä- 
ren, als auch aus fq, 39q mit Unterdrückung des Vocals (vgl. 
7TUTgos, 7rccTg{), in Analogie mit dem vor einem schliefsenden 
in ähnlichen Fällen auszustofsenden jg (§.191.). Die letztere Auf- 
fassung scheint mir die richtige, zumal da von einem Thema y qyr 



*) Ungeachtet dieser Verschiedenheit glaube ich doch, dafs die Ver- 
wandtschaft swörtcr meistens ebenfalls ihrem Ursprünge nach Nomina agen- 
tis sind, denn sie zeigen mit sehr wenigen Ausnahmen alle ein t vor dem 
r% un< l haben also tr aus tar zum Suffix. Pitr Vater scheint mir den in 
den verwandten europ. Sprachen erhaltenen Urvocal a mit i vertauscht zu 
haben, und in seiner Wurzolsylbe eine Verkürzung von pa erhallen zu 
sein, so dafs der Vater eigentlich der Erhalter, Ernährer ist, nach wel- 
chem Begriff auch der Gatte b' ärtr genannt wird. M atr sollte ursprüng- 
lich gewifs nichts anders als Heivorbringerin, Gebärerin bedeuten, denn 
die Wurzel mä bedeutet zwar für sich allein messen , allein mit nis (nir) 
aus ( nirmd ), machen, schaffen, bilden. 

5 * 
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im Instr. in Analogie mit cftfcHI > die Form (cTrJ*J|| 

(§• 9A o) .) zu erwarten wäre. 

Instrumentalis. 

125. Der Charakter dieses Casus ist jgy, z.B. von 

f > JT^rlT von ncSTTi ?fccIT> cTsJT von xrm { - 

f. g^f. (§• -50.). Masculina und Neutra auf Tf und und 
Neutra auf ^j, setzen ein euphonisches i^ein (s. §. daher 

TcRT, ernenn (§-94 a) 0, mjHT von eff^m., ÖTT^"-, ^ n. 

126. a) Die Stämme auf wandeln in mehreren Casus 

diesen Yocal in ^ (und dieses vor Vocalen in JfZ^) um; d. h. es 
mischt sich dem jg - ein bei (s. §.36.); so im Instr., wo jedoch 
diese Erweiterung des Stammes eine Schwächung der Endung jgf 
zu veranlafst, und im Einklang mit §. 125. ein euphonischer Na- 
sal eingeschoben wird; daher tJ§fUI (§.94 o) .) von jyjf m., 

q"=[ n. b ) Einem schliefsenden weiblichen jgy mischt sich ebenfalls 
in mehreren Casus ein ^ bei, und dieses zerfliefst mit dem sgy zu 

woraus vor Yocalen ^gyjjj od^r das jgj verkürzt sich vor sei- 
ner Vereinigung mit dem beitretenden und zerfliefst damit zu 
^ (s. §.36. Anm.*), woraus vor Vocalen sgjjj letzteres geschieht 
im Instr., daher fjföRJT aus fifR? + STB dagegen im Dat. 
aus - 1 - nirgends aber zeigt sich das ^ oder ^ weiblicher 

3 £jj-Stämme unverändert, weil nur vocalisch anfangende Endungen 
darauf folgen, und das 3 gj vor Consonanten stets rein bleibt. 

Dativ. 

127- a) Der Charakter des Dativs ist oder wovon 
ersteres eine den drei Geschlechtern gemeinschaftliche Endung, 
letzteres aber den Femininen eigenthümlich ist, die überhaupt eine 
gröfsere Fülle, sowohl am Ende des Stammes wie am Casussufüx 
lieben. Mehrsylbige vocalisch endigende Femininstämme haben 
stets die einsylbigen auf ^ und 37 , und alle Fern, auf und 3 
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nehmen nach Williühr oder Vor der Endung ^ wird t und 
3 der Masc. und Fern, gunirt, die gewichtvollere Endung ^ aber 
läfst kein Guna zu. Neutra auf 3-, 3 und schieben einen Nasal 
ein. Z. B. von jqfrgjn. n., von gtyj - ., von 37- 

Tcf m > H<i<y °^ er Hr^l) oder tfcof von f., f., 

oHlluil, HI^TT von n., *775 m-, cfy von f., 

ÖP£f» D# oder yrgf oder von f., >j f. ; fr^, 

§6 ( s - §• 124.fi.). *) Ein weibliches 537 geht vor der Endung 

^ in ^ über (§. I26.fi.), woraus daher jj>|c||ij von 737577. 

c) Die Stämme auf 57 setzen der Endung ^jr noch ein 357 bei; + 
3J a ^ er §‘bt (§■ 55.), und dieses mit dem vorhergehenden 
des Stammes: 35TRT i daher f^JcTRT von f^Tof m-n. 

Ablativ und Genitiv. 

128. Der Charakter des Ablativs ist 7^, vor welchem ein 
schiiefsendes 57 verlängert wird; daher 73757777^00 f ST 5 1 m. n. 
Alle anderen Wortklassen, mit Ausnahme der Pronomina, haben 
aber den Ablativ verloren, und ersetzen ihn durch den Genitiv. 

Anmerkung. Die Indischen Grammatiker nehmen 3777^ statt 
eines blofsen j^als Ablativ-Endung an, so dafs man fg f cl lf^ 

,n JUTol +5nrL^ nac * 1 §-^0 statl fitlcj I + rb zu zerlegen 
hätte. Diese Ansicht kann zwar durch das Sanskrit allein nicht 
hinlänglich widerlegt, obwohl noch weniger bewiesen wer- 
den, aber durch das Zend, in welchem ich den Ablativ durch 
alle Declinationen nachgewiesen habe (Vergleichende Gram- 
matik §. ISO. ff.), hat sich die Wahrheit der obigen Auffassung, 
die ich schon in meinem Lehrgebäude angedeulct hatte, hin- 
länglich bestätigt. 

129. Im Genitiv haben die Stämme auf 37 die Endung 3337 

— daher — welche aufserdem nur noch an dem Prono- 
minalstamm 37g Yorkommt, wovon nach §. I01 a) . 
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130. a ) Die männlichen Stämme auf 37 , 3 haben ein blo- 
£ses q^zur Endung und vor derselben Guna, die weiblichen nach 
Willkühr eben so, oder sie nehmen die dem Fern, eigenthiimliche 
breitere Endung (vgl. das attische w? und §. 127. o.) ohne 

Guna; diese weibliche Endung ^iqjst aber die einzige Form der 
mebrsylbigen Fern, auf qf, 3 , und gestaltet sich vor der- 
selben eben so wie vor der weiblichen Dativ-Endung^" (§. 127. b.). 
Z - B - Vn^RLvon vrig «., qq^oder *Tr^l^L ? 

y^Loder ^ 511 ^ von qfq, Qq f.; UWciraTEb Frarr^L» 5 f- 
ypqvon fsjöff, 3 £J^f. *) B ‘ e consonantisch endigenden 

Stämme, welche nach §.57. ein blofses qjiicht mit sich verbinden 
könnten, setzen qq^als Endung — wie im Accus. — und 
hieran schliefsen sich auch die einsylbigen Wörter mit vocalischem 
Ausgang (^"ausgenommen), um mehrsylbig zu werden; doch kön- 
nen einsylbige Fern, auf ^", 3 auch die weibliche Endung y |«^an- 
nehmen. Z. B. gqqvon qqf., q^rfqjon TTtTf^m. n., 
qiciq^ fvjqq^ader fvrqfq, qcTq, oder y^T?L( s - §- 51 -) von 
'l m.f., qf, *Tt> q^f. c) Die Neutra auf 3 , ^ folgen fast 
überall, und namentlich auch im Gen., der consonantischen Declin., 
und da sie vor allen vocalisch anfangenden Endungen einen Nasal 
einschiebcn, das schliefsende q^der Wortstämme aber in mehre- 
ren Cas. abgeworfen wird (§. 121.5. u. 92.), so sind sie nur in we- 
nigen Casus von den wirklich auf q ausgehenden Stämmen zu un- 
terscheiden; von und kommt also bl l f^ Cnq, (§- 9 / ‘ a) \)> 

d) Masculina und Feminina auf haben das Genitiv- 
zeichen verloren und endeten wahrscheinlich früher auf 33 ^ 
(ur-s) und noch früher auf or-j, wovon im erhaltenen Zustand 
der Sprache nach §.57. das qjweichen mufstc; daher fqg^", jq- 
ÜT^C’ von TQ7J etc., * n welchen Formen das Thema in der- 

selben Gestalt erscheint wie in dem Zendischen Derivat! vum brd- 
turjrg aus brdtur für brälar (Skr. qjjj Bruder) -+• yi. 
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Anmerkung. Wegen des Wohllautsgesetzcs §.75. kann man 
zwar nicht wissen, ob oben (qg ^ 1 etc. oder frjg^ die Ur- 
form ist; in letzterem Falle wäre das Genitivzeichen gerettet 
und das r verloren ( pitu-(r)-s ). Die Indischen Grammatiker 
nehmen aber 3 ^ als den eigentlichen Ausgang dieser Geni- 
tive an, und ich stimme ihnen gegen meine frühere Ansicht 
bierin bei, weil diese Auffassung durch das Zend eine kräftige 
Unterstützung gewonnen hat (s. Yergl. Gramm. §. 191 . Anm.). 

L o c a t i v. 

131. Im Locativ ist die Endung ^ den drei Geschlechtern 

gemeinschaftlich, und 3 FJ]ljJblos weiblich. Die mehrsylbigen Fern, 
auf ^ und 3 ^ haben stets die einsylbigen auf 3 nach 

Willkühr oder Consonantisch und diphthongisch endi- 

gende Stämme haben in allen Geschlechtern 3 . Z. B. J-figf- 
TrT» (aus %öl §.47.), von g^f., q^m.n., 

f^ior m - u-, u ntioiiiimJ§- 126. *.), wl, orym., von ftr- 

cfT) THRD yf5I> 0,ler TVPIFU’ HcITR.» von nt, 

132. Masculina auf 3 haben eine abweichende Endung, 
%T, vor welcher der Vocal des Stammes unterdrückt wird; daher 

HT^T» von cfj-fsr, Hjg. Nur qpT Gatte und Freund 
machen eine Ausnahme, und behalten den Endbuchstaben des 
Stammes bei Feminina auf 3 -, 3 folgen nach 

Willkühr der Analogie der Masc. oder nehmen die weibliche En- 
dung daher oder ^ 7 ?^, 

133. Die männlichen und weiblichen Stämme auf^j bilden 

diesen Casus aus ihrem ursprünglichen 1 hema auf (ß e " 

kürzt zu s. §. 124.a.), und folgen daher der consonantischen 

Dcclination; z.B. fqtff^, 5,1 r(Q- 
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V o c a t i v. 

134. a ) Der Yocativ hat bei den meisten Wortklassen gar 
kein Casuszeichen und ist bei Stämmen auf ^ oder einen Conso- 
nanten identisch mit der Grundform, daher fsjcfi 

(§.56 a >.) von fsjöf, IT^lm.n., gy^f. So auch fqfq - » H TfT^» 
y (§. I24.a.) b ) Schliefsendes ^ und ^ haben Guna, und da- 
gegen wird ^ und gj 1 mehrsylbiger Feminin- Stämme verkürzt; 

z.b. £j£)ii von ^Fffsr m -i 

c) Weibliche Stämme auf 3 £|"y verändern diesen Vocal in d.h. sie 
schwächen das letzte Element des = B + ozu^(^=d + i); 

daher fgjsf von f^ycjy (s. §. 166 .). d) Neutra auf g - haben nach 
Willkühr Guna oder nicht, daher gyyf^, jqgj oder lyfcyy. 

135. J^kann als Endbuchstabe neutraler Wortstämme ab- 
geworfen werden, daher z. B. jqyjy oder r^j^r^nomen/ 

136. Einsylbige Wörter mit vocalischem Ausgang sind im 
Voc. identisch mit dem Nominativ; daher z.B. 

von vft €tc. 



Dual. 

Nominativ, Accusativ, Vocativ. 

137. Masculina und Feminina haben (aus 3 jyj^,s.Vergl. 
Gramm. §.206.) zur Endung; z.B. von gy^f., fqy^T TraTEge, 

IXYITEQE, SoTYj^E (s. §.124.), (aus fjföf -+- %[, 

§.47.) von fsjcf; g^y, ^y, von ^y f.; 

yöfl? von HT» ^ (§.51.). Im Veda -Dialekt verkürzt sich die 
Endung 337 häufig zu 337 , d.h. das »-Element des aus 337 -+- ^ 
bestehenden Diphthongs verschwindet; z.B. die leiden 

As*>in’ s, ^vfT £|*-(i|y| die beiden Wagcnlcnker, von ^Vf, ZfrrJ- 

138. Masculina und Feminina auf ^ unterdrücken die 
Endung gy und verlängern zum Ersatz den kurzen Vocal des 
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Stammes; daher ^4, Vfig, von cfffsr, Hygm., ITT7T» 

f. Auch die Feminina auf haben keine Dual -Endung, 
sondern verwandeln blos das schliefsende in (§. 126.6.), da- 
her fjjygf von fijjcJT- Es erhellt nämlich aus dem Zend (Vergleich. 
Gramm. §.207.), dafs yjjgf e ' ne Verstümmelung von ist, 

so dafs, nach Abfall der Endung, das j^sicb wieder vocalisiren und 
mit dem vorhergehenden 3£T zu ^ zusammenfliefsen mufste, so wie 
im Präkritz.B. aus frJeffZDTR denke geworden (Vergl. 

Gramm. §. 109 a) - 6 .). 

139. Neutra haben die Endung eine Verlängerung der 

Plural -Endung 3 -, daher von Die Endung ^ zer- 

fliefst mit einem vorhergehenden jy zu yj, und so begegnet sich 
fijTcf aus fSTcf + ^ m 't dem weiblichen yTjy§y als Verstümmelung 
von T5T3TOT- Andere vocalisch endigende Neutra schieben einen 
Nasal ein (§. 130.c.), daher öli^uTb JThpfti von öfyf^, jqg. 

Instrumentalis, Dativ, Ablativ. 

140. Diese Casus haben in den drei Geschlechtern die ge- 
meinschaftliche Endung vor welcher ein kurzes sich 

verlängert; z.B. gsyyj^, R^SII^L’ von 5T^rL m - n ' (§• S3a) -); 

öffJVTTTTL von orr^L r - (§- 86 -), ^mVTfTH von Tra^ m. (§.92.), 
FfffTVJTTTL von ftjy^n. (§. lOO.c.), %ÖfTVZnTLvon fjjöf m.n. 

und T5MT f-; öfffstv^rq^ ^rgvznH-’ JTSjvzn^etc. von cy^ 
m- yg f. ^ f. 

Genitiv, Locativ. 

141. Diese beiden Casus haben die Endung vor wel- 

chem 5 g- und in ^ übergehen (§. 126.); z. B. f$lc^p=L(/i- 
«a f -6s) von % 5 y m.n. und f^JöTT { -< dagegen cfTT^nF^b 
^L’ von iqg D. (§. 130 . c.), gvjyg^ ;fy^gyg^von ggj., 

"•» von syyfgf m.,^, vyg f. 
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Plural. 

Nominativ. 

142. Masculina und Feminina haben 3 FJ?^zur Endung, vor 
welcher ^ und ^ durch Guna gesteigert werden (§.33.); z. B. 
gtf^von gHj-, IT^tvon 

m Ttps, (••§• ,24 -); rsiön^L( aus Wer + 

§.47.) von fsjcl m., ft|cllHj aus fSTöTT + ?W.) von f.; 

( aus + SR,» §•«•). y^TöfFL ( aus WT + 

§.S5.), von cfj-fö m.,§3 f.; J^l^, 1J5P=L (§• 5 ‘ •)» WÖ^von 

if, W (■ 

Anmerkung. In den Väda’s findet man Plural -Nominative auf 
jF^pfPEL» von n, ä nD ^ c l ,en Stämmen auf ■£[; z.B. 
fumi von fumus, y J-^.sacr#fc»a von JfJJ sacrificium. 
Der Ursprung dieser Formen erklärt sich, meines Erachtens, 
dadurch, dafs an den schon gebildeten Plural -Nominativ, des- 
sen Endung in seiner Verschmelzung mit dem des Stammes 
weniger fühlbar ist, noch einmal die Endung hinzutrat, 

also ££qrWFL aus /“"**' + 5^- 

143. Die Neutra haben ^ zur Endung. a) Vocalisch endi- 

gende Stämme verlängern ihren Endvocal und schieben einen Na- 
sal ein, daher fjjjcUpJ, önftfUT» ITfcjfsT» von fjjjöf, öjrfj, ng. 
6 ) Einem schliefsenden Endconsonanten — Nasale und Halbvocale 
ausgenommen — wird ein entsprechender Nasal vorgesetzt; z.B. 
gfei ftlfcrT» ÖTWT» von g^, HsliW’ (§• 1 5.), vpj- 

fä (§• 101 a) 0, y^TTW» von tfäJFb uf^u- In Ansehung 

der drei letzten Beispiele giltHas Gesetz, dafs Wörter, welche mit 
einem auf j^oder ^ausgehenden Suffii enden, den vorhergehen- 
den Vocal verlängern. 

Anmerkung. Für yTW (3^|fur) und 3^7 (g^TJT) findet man 
in den Vßda’s auch 337 , 37 mit Unterdrückung der Sylbe f^j, 
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IU|> sowohl im Nom. als in den ihm gleichlautenden Casus, 
z - B. ÖRT Wälder für von gR, g=T viele für 

von g^. Über die den verwandten europäischen Sprachen 
begegnende neutrale Plural -Endung a im Zend s. Vergl. 
Gramm. §. 23 i. fr. 



144. Bei den höchst selten vorkommenden Neutren mit 
zwei Endconsonanten richtet sich der einzuschiebendc Nasal natür- 
lich nach dem vorletzten Consonantcn, und wenn dieser ein 
oder ^ ist, so soll nach Willkühr entweder vorgesetzt werden 
können oder nicht, wobei Desiderativ- Formen auf in 

ersterem Falle das f, ^ verkürzen; z.B. oder, was na- 

türlicher ist, Rchliq, von Rbhjtf . 



Accusativ. 

145. Masculina, welche auf einen kurzen Vocal ausgehen, 
mitbegriffen , haben ^zur Endung, vor welcher der kurze 
Stammvocal verlängert wird; daher HT^» 

far]Tl>§ .12. Anm.**),von fjjgj etc. 

Anmerkung. Höchstwahrscheinlich endigten die auf einen Vo- 
cal ausgehenden Masculinstämme ihren Acc. pl. ursprünglich 
auf ris und haben nach §.57. den letzten der 2 Consonanten 
verloren, wornach J^statt des vor Zischlauten nöthigen Anusw. 
eintrat, wie z.B. vom Stamme der Nomin. 

kommt (§. 203.). Diese vom Gothischen und Zend unterstützte 
Ansicht (Vergl. Gramm. §§. 236.239.) erhält auch durch den 
VSda-Dialekt eine kräftige Unterstützung, indem nämlich hier 
die männlichen Stämme auf ^ und ^ vor Vocalen, und gele- 
gentlich auch vor im Acc.pl. die Endung für, dür zeigen, 
die sich nach §. 75“*. aus füs, düs erklärt; z.B. in Rosen’s 
Rigv.37.12.: fri^jr ^... von Berg, 45.1.: gf?jj ^ 
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von 5fg fVasu. *) Die Stämme auf zeigen aber nicht, wie 
man erwarten sollte, unter denselben Umständen die Form 
=Efq-, sondern dafür z.B. l.c. 1.2. ^5}f ^ für ^öfl^L 
deos. Aus dem Anusw. dieser und ähnlicher Formen glaube 
ich jedoch folgern zu dürfen, dafs in einem früheren Sprach- 
zustande hinter demselben ebenfalls ein ^ gestanden habe, 
welches seine Wirkung, nämlich den ihm zukommenden Na- 
sallaut zurückgelassen hat.**) Auch das welches im V£da- 
Dialekt die Plural- Accusative der vocaiisch endigenden Mas- 
culin -Stämme schliefst, im Falle das folgende Wort mit 
anfängt, glaube ich aus der Urform auf rls erklären zu dürfen, 
mit Annahme einer euphonischen Veränderung des ^in 
nach Analogie von §. 100. a. Daher z.B. in RoSEtt’s Rigvßda 
1 4.6.: (vor £}(iq). In der 3. Pers. pl. der Aug- 

ment-Präterita ist dagegen das hinter r^vor einem anfangen- 
den ^stehende ^ursprünglich (s. §.272. Anm. 3.), z.B. 

... sie ehrten. Wenn die in den starken Casus auf 
J^ausgchenden Stämme (§. 185.) im Nom. sg. statt eines blo- 
fsen r|_im Ydda- Dialekt vor einem anfangenden ^^f^setzen, 
z. B. 1. c. 30. l6.: "FT sacrifieüs praeditus , so 

könnte man zweifelhaft sein, ob das f^ein ursprüngliches sei, 
nämlich das dem Stamme angehörende, oder ein aus ^lier- 
vorgegangenes, als Casuszeichen des Nominativs. Zu Gunsten 
der letzten Ansicht spricht das Zend durch seine Nominative 
wie baratis der tragende, wo, wie im lat. ferens 

und in äolischen Formen wie TiSevg, das t des Stammes dem 
Casuszeichen gewichen ist, ferner der Umstand, dafs man in 
solchen Nominativen vor einem anfangenden Vocal in der Re- 



’) Anders erklärt Rosen diese Formen, Rigv. S. xxxix.5. 

**) In den Hundschriften des Rigvcda und bei Panini findet man in den 
Formen auf hr und d'n statt des Anusw. den Anunäs., s. §. 17. 
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gel Anuswära oder Anunäsika (*) findet, wie bei den oben er- 
wähnten Plural- Accusativen, und gelegentlich sogar Ar, z. B. 
' (SRR) 3^5; : (Pänini VIII. 3.9.)- Da der Vocativ 

in verschiedenen Wortklassen an dem q^es Nominativs Thcil 
nimmt, so könnte man auch in Vocativen wie 
vor anfangendem q^, das ^aus ^erklären. Denn wenn- 
gleich der Nomin. auch im Veda - Dialekt qsfj lautet, so mag 
es doch in einem früheren Sprachzustande Nominative wie XJ- 
slfeL gegeben haben (vgl. qFgnq^on §• *9S.)> was 

sich im Vocativ, der kurze Vocale liebt, zu verkürzt 

haben könnte. Ganz beseitigen läfst sich aber dennoch das in 
§.S2 0) . erwähnte euphonische q^nicht, denn in Pronominal - 
Locativen wie £j(^|q^(§. 2-13.), vor q^ im V£da- Dialekt q- 
, kann es nur als eine euphonische Zugabe gefafst wer- 
den. Das euphonische Princip ist ähnlich dem, wornach im 
Lateinischen dem labialen Nasal vor ■* und t die Tenuis seines 
Organs Leigefugt werden kann (sumpsi, sumptum). Dies hin- 
dert aber nicht, dem scheinbar euphonischen qjn den meisten 
Fällen ein begründeteres Recht seines Daseins zuzuschreiben, 
wie man auch den in §.65. erwähnten euphonischen Zischlaut 
mit Lassen in den meisten Fällen, wo er Platz findet, als 
wirklich zur Endung gehörend, aber nur durch ein folgendes 
q^und ihre Aspirate geschützt, auflassen kann. Das 
auf einen Nasal folgende schliefscnde J^und das in gleicher 
Stellung vorkommende q^ stehen mit einander ungefähr in 
einem ähnlichen Verbältnifs wie nach §.75 a) . q^und Die 
Buchstaben, welche ein q^cr vorhergehenden Endung schü- 
tzen, veranlassen auch den Übergang eines ursprünglichen q^ 
in q^ — sie ,varen dort aus 5Rcf?rUrT5[ wie 

dtos i,iic — während umgekehrt ein anfangendes 
welches im Veda- Dialekt ein vorhergehendes q^ hinter 
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^schützt, auch den Übergang von As in nt veranlagt; also 
J,e waren überall und demgemäfs ^cit^rL 

?iö[i deos ubit i ue rdr ^ori^L^Töra-*) 

146. Mehrsylbige Feminina mit vocalischem Ausgang ha- 

ben j^zur Endung, und verlängern ebenfalls die kurzen Endvo- 
cale des Stammes, daher rf^R, WcjR’ von ^TTtT etc -i 

flftöfR* H<CR> cn^L» von %5ir etc - Masculina und Feminina, 
welche auf einen Consonanten ausgehen, ferner die einsylbigen 
mit vocalischem Ausgang — jjj ausgenommen — haben jp^jzur 
Endung; daher ^RfR, g*R> M^R* *J5^b 

von g^-^m.f., JRf., Rf-R m. f., f. 

147. Neutra lauten wie im Nominativ. 

Instrumentalis. 

148. Die Endung dieses Casus ist fvj^, z.B. fijfcfTDT^L 

von fsxörr f-, cfrT5fT>R, WR- fä?[fvR> 5TRJDR> 
?JTVR(§- 12/ <-X gT3R von ^Hof etc - JRcL mn > 

g^f. (vgl. §. l4o.). Die Stämme auf 3FJ haben das V^der Endung 
ausgestofscn , dagegen das JFJ verlängert — wie vor in 

§. l4o. — so dafs aus geworden (s.§.33.u.3ö. Anra.*); 

daher fjJcRaus f^foTrDR. von fi>1 oj m- n. Eine Form wie fjj- 
clll*R hat sieb in der Thal noch erhalten, und zwar bei den Pro- 
nomin. lster und 2ter Person, wo y^i_| |fvR<farcA uns und 
jvfRrfurcA euch von -y*^, gjTjf kommen. Dagegen bat sich im 
Vdda-Dialekt die Endung jvjf^auch an substantiven und adjecti- 
ven 55 f- Stämmen erhalten, jedoch mit der Schwächung**) des 5ff 



*) S. Vergl. Gramm. §.517. Anm. und vergl. Lassen in der Indischen 
Bibliothek 111.51. ff., Kuhn in den Jahrb. für Wissenschaft!. Kritik, Januar 
1844. S.120. ff. und Roehtungk « Die Declination im Sanskrit .. S. 13. 

**) Dafs d für schwächer oder leichter gelte als d läfst sich aus den 
weiblichen Vocativen folgern, wie s'ivd, neben nadi “, va cf u'~‘, von 
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EU q, daher z.B. JFJ%f>TqjfurcA Pferde von Jföj m. Das Prlkrit 
stützt sich hierin auf den Vdda- Dialekt, und zeigt (vgl.§. 104. 
Anm.) für z.B. durch Blumen für das Vedische 

^rgqji^und das gewöhnliche Das Präkrit ist aber 

in seiner Umwandlung des jfj in ^ darin weiter gegangen als der 
V4da~Dialekt, dafs es auch bei den Pronominen der tsten und 2ten 
Pers. (S-hirl) für zeigt. 

Dativ, Ablativ. 

149. Diese beiden Casus haben die Endung z.B. 

GnjWTCb TTfJVJFL, von öff^T etc.; ^JlV^von 

öjpq^f. (vgl. §. 1 40.). Ein schließendes geht in q über, daher 
TST^VÖf^von fäöT m.n. 

Genitiv. 

150. Die Endung ist 35H^U’ on< ^ a ^ e m ehrsylbigen Wörter 
mit vocaiischem Ausgang — mitbegriffen — - schieben einen 
Nasal ein, vor welchem kurze Vocale verlängert werden; z.B. 

^rrrtb gvrcRj jtötth-’ ^Trani.» von m m - n > 

ITT m.f., ?TT f-i UilölRTHj IT^TTIL» 

öUgntL’ förimtl (§• 9r\), von %5T m. n. und %öfT 



s'ivä , nadt, vatfii ; denn die Sprache beabsichtigt bei den langendigen 
Themen eben so eine Schwächung des Ausgangs, wie umgekehrt bei den 
kurz -endigen eine Erweiterung desselben (§. 134. b. und Vergl. Gramm. 
§. 205.). Auch erhellt das leichtere Gewicht des e im Verhältnis zu d 
schon daraus, dafs os aus a + < besteht, hingegen & aus a -+- a. Da sich 
nun aus anderen Stellen der Gramir.atik die i- Laute als leichter denn a - 
Laute ergeben haben, so folgt hieraus auch, dafs e leichter ist als <f; wo 
daher d zu e geworden, da hat die letzte Hälfte des d sich zu i ge- 
schwächt, und dio erste ist unverändert geblieben. Hierbei ist auch wich- 
tig zu beachten, dafs im Griechischen ai in Rücksicht auf die Betonung 
wie ein kurzor Vocal behandelt wird, daher ruirropai, nicht rvmöfiat. 
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Ejjf5[ *n., n., öflgT., TTTrJ m. Einsylbige Wörter auf ^ 

lassen beide Formen zu, daher fvftjjr^oder vHhIH-’ 

oder 

L o c a t i v. 

151. Die Endung ist g, vor welcher 3 FJ in ^ übergebt; 

z.B. von ^^m.n., g^g von g^f. (§- 33“>.), 5TT|f von 

gjp^f. (§.S6. und 10i fl) .), Frnr§ von ?0T[H- n - (§-9 2 -)> 

von fajsr m - n -> fsisn^ ^fcig von iwr f -, m - 

Vo c a t i v. 

152. Der Vocativ pl. ist gleich dem Nominativ. 

153. Die folgende Tafel gibt einen Überblick der vollstän- 

digen Declination nach alphabetischer Ordnung der Endvocale der 
Wortstämme. Es gibt nur sehr wenige diphthongisch endigende 
Wörter, und diese sind sämmtlich einsylbig, ein Umstand, der von 
wesentlichem Einflufs auf ihre Declination ist (s.z.B. §§. t23. 130.). 
Außerdem bat ^ m. f. Sache, Reichthum, der einzige Stamm auf 
die Unregelmäfsigkeit, dafs es vor den mit einem Cons. anfangen- 
den Suffiien sein ^ in umwandelt, und die auf §0 ausgehenden 
Wörter (pff m. f. Rind, masc. Ochs, fern. Kuh, und f. Himmel) 
verstärken in den starken Casus (§. I2d.), mit Ausnahme des Acc. 
sing., ihr zu Ifr, daher j^, JJ(%, JTI^b und bil,1 en im 
Acc. sing, und pl. unrcgelmäfsig JTT^L’ JTPe^ — wie cs scheint, 
eine Verstümmelung von JTol^L. “ und im Gen:t - S ‘ D S- 

jjTg^fiir Jj5f^(vgl. bovern, booes, bovis). Das Femin. Schiff 
(so m. Mond) ist vollkommen regelraäfsig. Die übrigen in fol- 
gender Tafel als Muster aufgestellten Wörter sind: fsjcf m.n. 
glücklich, fern. als Substantiv ist fsjöT m - der Gott Srwa 

und fa j o lT f- seine Gemahlin; cfffol ®. Dichter, f- Meinung, 
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n. Wasser, Vff f. Furcht, f. Flu/s, VfpJ m. Sonne, Cjg f. 

Kuh, fTfcJ n - Gaumen, ^ f. Erde, f. Weib, fq^j m. Vater, 
f. Mutter, 5 m. Geber, und ähnliche Neutra auf 

können nur am Ende adjectiver Composita in Beziehung auf neu- 
trale Substantive Vorkommen; so würde m. Geber in Verbin- 
dung mit <§[§3j' viel (slS^\Tfj) v *‘^ e Geber habend bedeuten, und 
dann im Neutrum auf die angegebene %Veise deciinirt werden, 
indem nämlich alle Casus aus dem zu =fj verstümmelten Ausgang 
des primitiven Wortes stammen (s. §. 124.). Als Muster der con- 
sonant/schen Declination diene m. Wind, n. Merz, 

errq f - Iteäe - 



b 
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Sin 





Thema 


Nom. 


A.ccus. 


Instr. 


Dat. 


1 


fSTcT®- 


fSTcFL 


ftröR. 


TST^T 


fsrara 


2 


T$!cT n - 


tan. 


fteq. 




%öTRT 




r 


RJölT 




^«K 


r- ^ 


3 


racn f - 


IWcNH. 


fy.ic4«ni 


(3.1 clW 


4 






^rfcFL 


^ idvrr 


^Töf^ 


5 


irfrT f - 


Rf^L 


RTrTfL 


RtRT 


RrT^ 4 ) 


6 


5TTff n -') 


5TTT7 


crrfr 


cm>n 


sm^nt 


7 




R^L 


WTEL 


THRT 


faT) 


8 








R5IT 




9 


Hrgm. 


VTT^L 


rhr. 


HT^FTT 


HTR^ 


10 






m 




^it 6 ) 


ll 


rTRg n - 


rTT^f 


rn^ 


di^^n 




12 




HFL 


H^L 






13 










St 


l4 


fqrjm. 3 ) 


trctt 




FT3T 


fq% 


15 


JTTrjf- 3 ) 


w 


RTrTRl. 


RT3TT 


rt% 


16 


3Jr[ m - 3 ) 


?SJ7TT 


SJrTT^L 


373TT 


sjt 


17 




^Ir[ 




Riffen 


SJrJüT 


18 


m. f. 


^L 




}7RT 




19 


yjim.f. 


^L 


JTTR. 


JTcTT 


JT5* 


20 


^TT f - 


^L 


JTT^L 


RTöfT 




21 


^rl m - 


R?rL 




R?üTT 




22 


^ n - 


^rL 


^rL 






23 


clT^f- 


5IT^ 


^rarR. 


öjraT 


cfTR 




’) S. §.94 a >. 


*) S. §-51 


. 3 )S.§.124. 4 )od.o7t. 




6 ) od. 


6 ) od. 7 ) od. 
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g u I a r, 



Abi. 


Gen. 


Loc. 


Voc. 


%5TTrL 


%öTRT 


rsrsf 


%öt 


fiHclTR 


TRölR 


fw 


fSP5T 


T5T5IRTR 


mdlHlR 


TsrawrR 


TSR 


TOR 








MMR’) 


%') 


MMT*) 


*v o 


cii^uPtL 


dlTlfUIR 


dllfflll 


ÖTR ) 


fvRTR*) 


fwi ! ) 


mw 6 ) 


MIR 


H<üIR 


WR 


PR 


mtr 


HRTR 




MIHI 


MRT 


MMR. ) 




M% 7 ) 


MRT 


m^WR 


MTRRR 


rlkijH 


rTTRT ) 


h^l 4 > 


H^R 4 > 


yfsr“) 




ciyiR 


cryFR 


^WR 




f^JT 




TRrTTT 








MTrTR 


RTrTT 












SJrJRR 


WR 


. il\ 

} 


RMR 


PR 


RTR 


RR 


J*TR 




TTTcT 


MIR 


HIclR 


MIöR 


RTT5T 


mtr 


MRrTR 


M?PR 


M^frT 


MRR 


m 




RTR 


^R 


cIRR 


STRR 


crrf%r 





') od -Hc<M[R- *) od.fozflR- 3 ) od -vfcöITR- *)<> d -ijgTR. 
s ) od. iicHTR- 6 ) od. RRTR- ’) od - R^öITR- “) od - H^ITR- 

9 ) od. örrf^. ") od. rng. ") od. sj^. 



6* 
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P 1 u 





Thema 


Nom. Yoc. 


Accus. 


Instr. 


1 


WcT m - 


felcTRL 


feidi«! 


fera^u 


2 




fei cjrfa 


feicnfer 


ferii^ 


3 


fercn f - 


feröfTYL 


feicrreL 


feTorrferFL 


4 


37T5T m - 




TOtH. 


etilcifeFL 


5 


WT f - 


J77TJFL 


JTiTRL 


^fcTTM^ 


6 


cCTfen. 1 ) 


önJlTüT 


cfTftM 


önf^VFL 


7 


»ttO 


WR 




HtfeT^L 


8 


f ' 






J^tTVFL 


9 


HT^ m - 


VTRcFL 




HigfeT^L 


10 




^FTcTFL 


^?L_ 


vjgfer^L 


11 


rilcj, n - 


rTRJpT 


rtlcrjM 


rücjfer^L 


12 


•i f ‘> 


HöFL 






13 


wj/- 


sry^L 


öfigi 




l4 


. fSrJ»-’) 


ftrT^L 






15 


rmjf.’) 






*7TrjrfeTFi_ 


16 


^Tr[ m - ) 


5JrTT^U 




SJrjf^L 


17 






^CT 


^IrTT^L 


18 


^ m. f. 


w. 




FTVPI 


19 


jjim.f. 


nra*L 


JTRL 


JTTfepEL 


20 


?tt f - 


»-Ild+T. 


jqiöFL 




21 


^rL m - 








22 


^ n - 








23 


srr^f- 


öTT^L 


ÖfTrT^L 


^TTTH^ 


*) s. §.94 b) . 2 


> S. §.51. 3 ) S. 


§.124. 
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r a i. 



Oat. Abi. 


Gen. 


Loc. 




/»s 


^ ^ 3, 


TWolHI'H. 


lüloiy ) 


(■V *"'V 




raräg 


TSrav?T?=L 


!ülo4l-IF^L 


fSTctTWFL 

^rf5fV£FL 


tcotciftfl 


ß&öng 

<"S 


^ioTRR 


^loiy 


FTTFEFL 

cniTvarq^ 


^IrTwUi. 


Mlri*y 


cTTTMTH. 


cTTTT^ 


HFFg 


fvRirO 


_rs_ 






H<4jy 


HRV^ 


Hl^fllH. 


HTg’j 




yjj^TTH. 




nrigwpFt 


rtl^TFL 


rngg 




H^nO 




5 ^ V7 ^t 


cTcp^L 




ftrrJv^FL 


TFrjWL 


fqgg 


FTrp-TFL 


Hlfl/HFL 


*TTrpJ 


SJfpFL 


«V.ir^ullH. 




STrpTFL 


Wrimi 


zjm 




Ä 


P 


fnvzr^i 


nöITR. 


rug 




^rrarcL 


*W3 


H^Äii 


JTPTFL 




WZFL 


w 


^rg 


orT7V?T?l_ 


cFFFL 


öfT^ 


') od-Ht^fTIL- 


*) °d- iJrTFU- 




3 ) Über g für g 


s. §. ioi a) . 





Digitized by Google 



86 



Bildung der Casus. 





Thema. 


D u 

N. Acc.V. 


a 1. 

I. D. Abi. 


G.L. 


1 


fSTcfro. 


tststt 


udonwriH. 


fsjöl^TR 


2 


f^JöT “• 


fsriT 


fsjönvTjTR 


lllcI^IR 


3 


RM f ' 


fsTir 


WcfTvqTH. 


fe^TR 


4 


*TTTcf m - 




qrfsrvTTfr^ 


RfoRTR 


5 


RTrT f - 


TTrft 


mhvqTH. 


H<%R 


6 


c^n.') 


cirf^nTi 


öfTTpRTR 


cIlRiillR 


7 




'-V 

TVRTT 


HtvzruL 


fvRTTR 


8 




R5JT 


•SeO^IR 


RülR 


9 


HTg“- 




HT^V^ 


HT^ÖfTR 


10 






%«TIR 


M^olIR 


11 


rTig “• 


rTT^Rt 


rTftJWTTR 


rTI^TR 


12 


R f -*> 


H^fT 


H^tr 


H^R 


13 


aH. f - 


cf^T 


cp^rtr 


öryiR 


l4 


fqrjm. 3 ) 


-*v «*?>. 

fq^tr 


TqTJRTTR 


fqtiR 


15 


TTTrjf- 3 ) 


RTrT^T 


RTrjVZnR 


RT^TR 


16 


3TrJ m - 3 ) 


5jd[^r 


^JrJVRTR 


5^TR 


17 




^T^rfft 


SJrTWR 


«MrjMiTR 


18 


^ m. f. 






wm. 


19 


ITT m f - 


JTT§T 


RTVTJTR 


r^tr 


20 


^ r 

?nf. 


RT^T 


R7VRTR 


RTR1R 


21 




M^HI 


R?TSITR 


RTRTR 


22 


^ n - 




<^JTR 


{ ?%R 


23 


^l f - 


orrarT 


ciuv^rR 


cir%R 




‘)S. §.94 a >. 2 )S. §.51. 3 )S. §.124. 
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154. Da bei der Declination der consonantisch schließen- 
den Stämme, sofern sie nicht unregelmäfsig sind, vorzüglich nur 
die Wohllautsgesetze in den flexionslosen Casus und vor den Con- 
sonanten der Casus -Endungen zu berücksichtigen sind, die Endun- 
gen hingegen, welche mit einem Vocal anfangen, den Schiufscon- 
sonanten des Stammes nicht afficiren, so geben wir hier zur Er- 
weiterung der Übersicht noch einige andere Wörter im Nom.Voc. 
sing. — womit bei Neutralstämmcn auch der Acc. übereinstimmt — 
und im Inst r. und Loc. pl. Nach ersterem kann man sich in Anse- 
hung des Dat. Abi. pl. und Instr. Dat. Abi. du. richten.*) 



Thema 


N.V.sg. 


Instr. pl. 


Loc. pl. v 


ysO 


m 


ygny. 


yy**> 




w 




ysy 




yy. 


yi^L 


y*y 






tfTTsHy. 


^y 


irqc 4 ) 


JTtT 


rrtmy. 




raO 






fern 










fW. 6 ) 




feüyy. 




m- 6) 






ym**> 


m, T) g 






cfr:y oder 


^FiTy 8 ) 









*) Die hier aufgestclltcn Wörter sind sämmtlich nackte Wnrzcln, die, 
mit Ausnahme von gir f. Rede, dis’ f. Himmelsgegend und dvis m. 
Feind nur am Ende von Compositen Vorkommen, wie z. B. madu-li/i 
m. Biene (wörtlich Honig leckend) s. §. 106. 

••) S.§.101<*>. 

*) S. §.59. u.S9. 2 )S. §.S6* , .u.83‘>. 3 )S. §.56»>.u.8i‘>. 

4 ) S. §.7i a) .u.97. s ) S. §.74.u.s$. 6 )S. §.74 .u.99. 

7 ) S. §. 76. u. 100. c. .') S. §.78. u. tOO.c. 
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Thema 


N.V.sg. 


Instr. pl. Loc. pl. 


faO 




oder qfaj 








15 ’> 


m 




51*0 




oTRrHSL 0 ^**) 


155. 


Die folgende Tafel gibt einen Überblick der särnmt- 


liehen Casus 


-Suffixe. 






Singular 


Dual Plural 


Nom. ^m.f. J^ji. *) 


§T® f - i n - 55FL m f ^ n - 


Acc. ^rtjjn. f. 7^11 


•*) §Tm.f. ^-n. ^f.3^m.f.^m.^n. 



Instr. jfjm.f. n. jfm.n.*) vZjpqjn.f.n. fv^m. f. n. 



Dat. jfjfm.n.*) V2jrfL nl, ^ n ' V3J?^«>-f-n. 

Abi. ^ni.n *) VTfiT^m.f.n. vjRLm.f.n. 

qjn.f. 5fRU f - 

Gen. ^Efm.n .*) ^q^m.f.n. %^m.f.n. jgjT^m.f.n. 

Loc. ^ni.f.n. 55nTU f - f. n. g m. f. n. 

Masculina auf 55fr, 3^. 

156. Lange Endvocale, mit Ausnahme der Diphthonge, 
gehören vorzugsweise dem Femininum an, und sind vom Neutrum 
ganz ausgeschlossen. Es können aber, was jedoch selten geschieht, 
alle Wurzeln auf 3^ am Ende eines Compositums, als No- 

mina Agentis masc. stehen, z.B. ülg'tTfl (J and a-d md) Muschcl- 



*) Nur an Stämmen auf ff. 

**) S. §. !01°>. 

' ) S. §. 75 b) . 75 l) . 100. c. 2 ) S. §. S1 B) . u. 102. c. 

3 ) S. §.8l B> .u. 103. b. ') S. §. 57. u. Si. 
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bläser , (g ala-pt) Wassertrinker , ( k'ala-ptl ) 

Platz -Reiniger. Als Adjective sind diese Wörter zugleich weib- 
lich (Muschel- blasend, Wusste -trinkend, Platz - reinigend'), und in 
ihrer Declination folgen sie, wie andere einsylbige Wörter mit 
vocalischem Ausgang, der Analogie der consonantisch endigenden 
Wörter, mit Ausnahme des Nom. Voc. sing. Die Wurzeln auf jjj 
werfen in den schwachen Casus (§. 175.) vor vocalisch anfangenden 
Endungen das schliefsende ab, daher z. B. d'rn’-d, dm’-i, 
drn’-as. Die vollständige Declination von tTTT» eff» ^stellen 
wir hier, zur Vergleichung, mit der des einsylbigen Wortes f. 
Schiff zusammen: ‘ 





S 


i n g u 1 a r. 






N.V. 


«TRL 






^FL 


Acc. 






CcFL 


HIctH- 


Instr. 


tTTT 


cm 


CöfT 


möTT 


Dat. 






C5T 


md 


Abi. G. 


«FL 


cmi 


Cc^U 


mcFL 


Loc. 


fei 


TCq 


fei 


mfe 






Dual. 






N. A. V. 


«fr 


afr 


C§T 




In. D. Abi. 


«tivetfl 


qtVTfTTL 




?frvm*L 


G.L. 


«IFL 






mäFL 






Plural. 






N.A. V. 


V -*TFL 


CZFL 


C^L 


msFL 


Instr. 


«ttffl 


qmFL 




mf>FL 


D. Abi. 


«ttvzfl 


q^Ft 




frfvm=L 


Gen. 




cmR, 


CclTH, 


msmi 


Loc. 


«ng 


qfe 






157. 


Die Wurzeln. 


, welche vor 


dem schliefsenden 
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zwei Consonanten haben, verändern jene Vocale, nach §-52., vor 
den Yocalen der Endungen in ^j^und m -f- 

Fleisch verkaufend, aus Fleisch und ^ verkaufen, 

schnell laufend, aus 5J[g schnell und 5T laufen , bilden im Acc.sing. 

uiyfsWPL» 

158. FF^durch sich selbst seiend, aus 

und verändert, obwohl die Wurzel nur einen Cons. vor 

^ hat, dieses dennoch vor Vocalen in 3cl^> und bildet z. B. im 
Acc. sing. und nicllt V5 R~’ An<lere Composita, 

deren letztes Glied die Wurzel i^ist, verändern theils ihr schlie- 
fsendes ^ regelmäfsig in theils, wie > n <JcL.- 

159. Composita, deren letztes Glied die Wurzel irfj führen 
ist, haben im Loc. sing, die weibliche Endung gjjlj^statt z.B. 

Heerführer, Loc. n!cht MHIH4- 

160. Im Neutrum kommen die Composita, wovon in den 
vier vorhergehenden §§ gehandelt worden, fast niemals vor, wo 
dies aber der Fall ist, da verkürzen sie ihre Endvocale zu ggf, 

und gehen nach f^JöTn., d||^, rll^j,* nur ^‘ e au ^ 3 ^ en 
Instr., Dat., Abi., Gen. und Loc. sing., den Gen. und Loc. du. und 
den Gen.pl. auch ihrem Masc. und Fern, analog bilden können. 

161. Es gibt einige höchst seltene Masculina, welche durch 
die Suffixe ^ und gebildet sind, wie tpfl m. Sonne, 

Tänzer. Diese werden nach §. 156. declinirt, mit der Beschrän- 
kung, dafs sie im Acc. pl. f^und nicht jFJ^zur Endung haben, und 
im Acc. sing, das Casuszeichen ^unmittelbar der Grundform an- 
fügen. Die auf ^ ziehen diesen Vocal mit dem Locativzeichen ^ 
zusammen. Z.B. qtfj m. Sonne bildet im Acc. sing, 

Acc. pl. qqtfL» * m Coc. sing. qtff; und jj^m. Tänzer bildet 

Anmerkung. Dieser Analogie folgt auch oder m. 
Name eines Gandhariva’s. 
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162. Adjcctive oder Nomina agentis von höchst seltenem 
Gebrauch, auf ^ und 3 ^, welche von Denominativwurzeln auf 

durch Abwertung des schließenden ahstammen , geben 
nach §.156., wenn dem schliefsenden 77 oder ^ ein einfacher Con- 
sonant vorhergeht, und nach §.157., wenn zwei Consonanten vor- 
hergehen. Wenn aber ein schließendes •57 ein if^oder oder 
ein Tür ^stehendes ^ vor sich hat, so kann nach Wilikühr die 
Abweichung Statt finden, daß im Abi. und Gen. sing, das Kenn- 
zeichen ^mittelst eines Bindevocals 3 * statt angeschlossen wird 
(vgl. §. 16S.); z.B. gisq^Loder gi^g^von gi^T m - f - Vergnügen 
wünschend. 

163. Im Neutrum verkürzen die in §. 162 . erwähnten Wör- 
ter den schließenden Endvocal, und gehen nach cfTT^, so 

jedoch, daß sie den Dat., Abi., Gen., Loc.sing., Gen. Loc. du. und 
Gen. pl. auch wie das Masc. und Fern, bilden können. 

164. Die einsylbigen Feminina auf 37 wie ^ Furcht, 

. Augenbraue werden am Ende possessiver Composita, welche 

Adjectiva generis communis sind, eben so declinirt wie in ihrem 
isolirten Zustande (s. Taf. zu§. 153.), nur daß sie die den Femininen 
allein zukommenden breiteren Casus-Endungen (^, 53 , 
nicht zulassen; z.B. JJfDTt m - f* weggegangene Furcht habend d. h. 
furchtlos, m. f. schöne Augenbrauen habend bilden im Dat., 

Abi., Gen. und Loc. sg. blos ifrTTVI^i *3^’ TTrTfHZFL» 

ÖFL» JmWTZT» g^oT' nicht JTrffvi^» qgÜ elc - Mehrsylbige 
Feminina auf 37 , wie ^t^fFeib, kommen am Ende solcher Com- 
posilen fast gar nicht vor, und von denen auf ^ nur die in §. 1 7 1 . 
erwähnten, wie Glück ; z.B. weggennmrne- 

nes Glück habend, d. h. des Glückes beraubt. Die Declinalion dieser 
Comp, richtet sich ebenfalls nach der des schließenden Substantivs 
im einfachen Zustande, nur daß im Dat. Abi. Gen. und Loc. sg. ne- 
ben den blos weiblichen Casus -Endungen , ^j^auch die 
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allgemeineren i£, 3 ^, ^ zugelassen werden, welche letztere mit 
dem ^ des Stammes zusammenfliefst; daher 56rr3^f^^t oder Ül7l~ 

*ilr1H^r^_ oder «|rltef^tnH. oder 

Im Vocat. wird neben dy| (§-134.6.) auc ** 

die Form des Nomin. (^nWtfT^Tl^L) z«g e l assen - 

165. Im Neutrum verkürzen die in §. 164. beschriebenen 
Composila den langen Endvocal, und gehen nach 5 nf|, rfl^i n “r 
dafs sie im Instr. Dat. Abi. Gen. und Loc. auch die dem Masc. und 
Fern, gemeinschaftliche Form annehmen können. 

Unregelmäfsige Declination. 

166. Wir folgen, in der Beschreibung der von den allge- 

meinen Gesetzen der Casusbildung abweichenden Formen, der sy- 
stematischen Ordnung der Endbuchstaben, wie in Taf. zu §. 153. 
Die Declination auf kennt keine Ausnahmen; in der weiblichen 
auf bilden einige Wörter welche Mutter bedeuten, nämlich 
ggj-j-jqT, 50CÜ, den Vocativ durch Verkürzung des schlie- 

fsenden (vgl. §. 134. b.) daher 3JITT, ü '*)'*!, Sfigf- 

167. ^ l/er kann entweder durchaus regelmäfsig de- 

clinirt werden, oder, was gewöhnlich geschieht, so, dafs nur der 
Nom. sg. und diejenigen Casus du. und pl. deren Endung mit 
oder ^ anfängt, von 5 ^ kommen, alle übrigen aber von dem de- 
fectiven Summe daher Singular: 5T^fT» 

517%, sTT^L, 517%, SfiFL- Dual : 5T7UT’ SlTT^TR-’ SlyHf^i- 

Plural : ?r^L, sTTTv^, sTfUTH., sTTDJ- 

16B. m. Herr, Galle und |%) m. Freund, haben im 

Singular mehrere Abweichungen von der gewöhnlichen Decli- 
nation der Masculina auf 1 . Im Instr. schieben sie kein eupho- 
nisches J^ein, sondern verändern, wie die Feminina, das schlie- 
fsende ^ in daher für qf%FIT, 2 - Im 

Dativ haben sie kein Guna, daher q<%, für 
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3. Im Abi. Gen. nehmen sie ein ^ als Bindevocal,*) daher q ' ^^ , 
i-j qrl^Li ^ocativ werfen sie vor der En- 
dung 5^J ihr schliefsendes ^ nicht ab, daher qp^f, — 

Aufserdem hat noch die Unregelmäfsigkeit, dafs es die star- 

ken Casus (s. §. 175.) aus ejljj bildet, im Nom. sg. aber das Casus- 
zeichen ^verloren hat, also J-flbJl für vgl. ^Jf^von^ (s. 

§. 15 5.). Seine vollständige Deel, ist wie folgt: 

Singular Dual Plural 

Nom. gr?rr ^Rtr sngrcreL 

Acc. yyran. ^TPTPtr 

iustr. ^fiSvsnTL Ern^fvFL 

Dat. ^rn^r ^TTIIVWL 

Abi. ETTT^TV 7 !^ 

Gen - ^^1'^llH- 

Loc. 

Y <>c. shttrefl 

i « 

Am Ende von Compositcn, wie z.B. in Männer - Herr folgt 

qfff der gewöhnlichen Declination auf Zuweilen auch im ein- 
fachen Zustande, z.B. Nal. 1 7- 4 1 . qfrl»-||, Hit. S.28. Z.6. q^T- 

169. Die Neutra jy (tri -^nge, Knochen, jrjvj Molken, 

Schenkel bilden die schwächsten Casus (§.176.), mit 
Ausnahme des Nom. Acc. Voc. du. aus Stämmen auf 5T?L(5J7*1»'L 
etc.), und zwar mit Ausstofsung des =y, obwohl ihm zwei Conso- 
nanten vorhergehen (s. §.190.), daher (§.94 a) .) etc. Als 

Muster der vollständigen Deel, dieser Wörter diene sy . 



*) Vgl. §. 162. Wahrscheinlich ist dieses u die Schwiichung eines älte- 
ren a, wofür im Griech. o, daher no<rio{ = paly-us aus paty-as, s. 
Vergl. Gramm. §§.186.187. 
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Singular 


Nom. Acc. 




Instr. 


SIFgT 


Dat. 




Abi. 




Gen. 




Loc. 


3FJTF?I «der S^KTR 


Voc. 


oder 35ff?FJ 



Dual Plural 

, — * » - ' * . 

SffetVZfTH. 

^fiw-srrH- 

arcsRt 



1 70. ^ f. Frau bildet im Nom., nach Analogie der mehr- 
sylbigen Wörter (§. 120.), ^t, im Acc. nach Willkübr ^fft^oder 

f’N'UH J a ^ es ®^ r '8 e nach Ht (Taf. zu §• 15 ' } -)* 

171. die Gemahlin PVischnu’s, Glück etc., 

Schiff, Strick, Saite behaupten, in Abweichung von §. 120., 

das Norainativzeicben daher c<lT<Hl^etc. 

Anmerkung. Wenn gleich diese Wörter als Primitiva gelten, 
so ist doch ihr schliefsendes ^ offenbar eben so der weibliche 
Charakter ^ — wodurch Fern, aus männlich -neutralen Stäm- 
men gebildet werden — wie in allen übrigen mehrsylbigen 
Femininen auf z.B. Flu f s vom gleichbedeutenden 

^r-. Eben so stammt von fTf Flo f s ( von transgredt) 
und von rTpf n ' unter andern Draht. Zu fehlt 

das Primitivum aus wie Holz aus 

brennen. 

172. jfjf'g'm. Schakal (wörtlich Schreier, von ehr eien 

mit Guna, suff. g, s. §.98.) bildet die starken Casus, den Voc.sg. 
ausgenommen, aus dem defectiven jjfiPJ (ein Nomen agentis dersel- 
ben Wurzel, suff. fj, s. §. 124.), daher N. jfipgT, Acc. 

Voc. %1%T; N. A. V. du. N - v - P 1 - shlW^L* In den 

schwächsten Casus (§.176.), mit Ausnahme des Acc. pl. (jfij- 
^^) sind beide Stämme gebräuchlich; daher z.B. %TgrJT» sfii^d 
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und ^T^T’ stiljp- I» Jen mittleren Casus (§.176.) gilt blos 

#iT^ z- B %WW7T^L nicht #iT?v?TFL • 

1 73. m. Neffe und f. Schwester folgen in den 

starken Casns der Analogie von ?rjpj (*.§.124.), daher 

*fcwr*H.» h#’ 

174. fj Mann wird wie ftJTJ declinirt, nur läfst es im Gen. 
pl. neben RJIIITR auch die unregelmäfsige Form jjijjtj^zu. 

175. In Ansehung der consonantisch schliefsenden Stämme 

ist die Eintheilung der Casus in starke und schwache von häu- 
figer Anwendung (s. §. 124.). Zur Übersicht diene das Part, praes. 
masc. des Parasmäipadam (s.§. 267.), welches die starken Casus aus 
3 FJ 7 ^und die schwachen aus jg^bildet; z.B. in der star- 

ken Form rJiSVcb quälend: 

Starke Casus Schwache Casus 

Singular: Nom.Voc. 3^L*) 

Acc. fj'vnH. 

Instr - < 3 ^ 

Dat. rpSTi 

Abi. Gen. 

Boc - cj^iri 

Dual: N. Acc. Voc. rj 1 <4^»'d I 

Inst. Dat. Abi c Pv^J I H , 

Gcn - Loc cj^dl*b 

Plural: Nom. Voc. fJ'V^dH. 

A «- r^dfL 

Instr- • — 

Dat. Äbl. gacfil'H. 

Ge«- PR 

Loc - 

•) Eine Verstümmelung von tudant nach §.57. 
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Anmerkung. Die schwache Form wird bei diesen und ähnli- 
chen Suffixen von den Indischen Grammatikern als die eigent- 
liche Grundform angesehen, da aus ihr die meisten Casus ent- 
springen, und da auch am Anfänge von Compositen, wo in der 
Regel das wahre Thema steht, immer die schwächere Thema- 
Gestalt gefunden wird; z.B. fj^^oder 

(nach §. 57.). Geschichtlich aber zeigt sich das stärkere Thema 
als wahre Stammform, welche ursprünglich auch im Sanskrit 
über alle Casus sich erstreckt haben mufste, wie z.B. im 
Griech. Part, praes. alle Casus aus VT entspringen. 

176. Mehrere Wörter zeigen drei Abstufungen des Themas, 
und zwar die schwächste Form vor den vocalisch anfangenden Ca- 
sus-Endungen der schwachen Casus, und die mittlere in denjeni- 
gen schwachen Casus, die durch einen anfangenden Consonanten 
des Casus -Suffixes der Abschwächung des Stammes gröberen Wi- 
derstand entgegensetzen, als die Vocale der Endungen. Hieraus 
ergibt sich nun eine Eintheilung der Casus in starke, mittlere 
und schwächste; wie z.B. in ^j^estlich. welches die star- 
ken Casus aus bildet, und in den schwächsten sich zu 

zusammenzieht. Wir geben die vollständige Declination 
des Masculinums. 



Starke Casus Mittlere Casus Schwächste Casus 



Singular: Nom. Voc. *) 



Acc. 

Instr. 

Dat. 

Abi. Gen 

Loc. — 



OfTrar 

crrn% 

OrTRFt 

OrTtPT 



•) s. §.t79. 



Digitized by Google 




Unregelmäßige Wörter. 97 

Starke Casus Mittlere Casus Schwächste Casus 



Dual: N. Acc.V. 

I.D.Abl 

Gen. Loc 

Plural: Nom. Voc. 

Acc. 

Instr. 

Dat. Abi 

Gen. 

Loc. 




STcZTXVZJTIL 

HrfNifcL 



SRTfäFL 





STrTl-cllH- 





177 . Die Neutra bilden nur im Plural den Nom. Acc. Voc. 
aus dem starken Thema, die entsprechenden Casus des Sing, und 
Duals aber aus dem schwachen, und bei drei Thema- Abstufungen, 
den Nom. Acc. Voc. du. wie alle anderen vocalisch anfangenden 
Endungen, aus der schwächsten Form. Daher bilden die in den 
§§. 175. 176. genannten Beispiele: 



N. Acc. V. 



Instr. • 



{ 

{ 



Singular 


Dual 


Plural 


<3^ 


gvTT*) 




STcST?} 


qrrr^fr 


5TrSl% 




gw 




CRTfaT 


Br^IJvqTR, 


ar^nrvr^u 


etc. wie im 


Masc. 





Anmerkung. Man könnte zwar den Nasal in den Formen 
(*tT> £TrZn% auc ^ nac ^ §■ erklären, womach 

aus rpvrl., n?^ und nkht aus 3^/Tb 
entsprungen wären. Dafs aber die erwähnten Formen dem 
starken Thema angehören, erhellt schon daraus, dafs bei drei 



*) Oder tudantl, s. §. 178. 



7 
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Abstufungen des Thema’s die Endung ^ eben so wie das duale 

und andere vocalisch anfangende Endungen, nur die schwäch- 
ste Form des Thema’s vor sich haben würde; es müfste also 
von den Themen bl Endung 3" s ' c ^ 

an die letzte anschliefsen, und so würde nach §.143. 
nicht ^r< TT % entstehen. Auch gibt es noch klarere Beweise, 
die cs aufser Zweifel stellen, dafs die Neutral-Endung ^ dem 
starken Thema angehört, indem z.B. vier • welches in 

den starken Casus -ojcdl^ lautet — daher -y rol I ^ 

( je? — im N. A.V. neut. x,| rc |lf^ und nicht bildet. 

178. Das Suffix welches Feminina aus männlich -neutra- 

len Stämmen bildet, schliefst sich an das schwache Thema ; und bei 
drei Abstufungen, an das schwächste an, daher die west- 
liche, nicht oder y r i{^. Das Part, praes. auf 3^, 

gestattet jedoch auch die starke Form 33^?Tf> e l* en s0 * m 
Dual. neut. (s. §. 530.). 

179. Wir verfolgen nun die Unregelmäfsigkeiten der con- 

sonantischcn Declination nach der Ordnung der Endbuchstaben 
der betreffenden Wortstämme und Suffixe. Die Gutturale gewäh- 
ren keine Ausnahmen; unter den Palatalen ist besonders die Wur- 
zel anbeten (man schreibt auch 5fr^s-§- HO.) zu be- 

rücksichtigen, welche vorzüglich in Verbindung mit untrennbaren 
Präpositionen in häufigem Gebrauch ist, um die verschiedenen 
Richtungen der Weltgegenden zu bezeichnen (östlich, westlich 
etc.). Sie behält in den starken Casus ihren wurzelhaften Nasal 
bei, doch so dafs in den flexionslosen Casus, die nach §.57. das 
von 33 ^ aufgeben müssen, das vorhergehende 3^ in übergebt, 
daher Nom. Voc. masc. 3 ^, Acc - 5rÜT» 

5R TL; Neut - N - A - v - 50% (§• 17S.). Dieser Analogie 

folgen rjpq^ östlich (3£P^praef. q vor) und 35 Jc^^jü<WicA (3£R^ 
praef. 35 fgf unter)-, dagegen verstümmelt sich (aus 
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Crf?T gegen + in den schwächsten Casus (§. 176 .) so, dafs 
das 51g von 3g^ unterdrückt wird, und, zum Ersatz, das der 
Präp. verlängert wird; daher wovon auch der weibliche 

Stamm dTTT^ft' Nach demselben Grundsätze bildet TJJ^niedrig 
(jg^praef. fq) die schwächsten Casus und das Fern. 

2us , die mittleren aus die starken aus , 

^d-z^Jtörd/ich (aus 3f^ou/ + ?g^j) erweitert die Präpos. in den 
schwächsten Casus und im Fern, zu und zieht dieses mit 
5 T^ ZU 3^t^jL zusamm en; die starken Casus kommen von q 
und nur die mittleren von 375^. praef. 33g) 

nachfolgend bildet die starken Casus aus 3g£<y^und zieht sich in 
den schwächsten und vor dem Fcmininsuffix ^ zu J^f^q^zu- 
sammen. 



180 . Wie das Präf. 37^ in §. 17 . 9 . sich zu erweitert 

hat, so erhält in Verbindung mit der Wurzel jg^dic 

Form daher Y^^init gehend (als adverbiales Neutrum voll- 
ständig) welches sich nach Analogie von 3 ? ^) ^in 

den schwächsten Casus und vor dem weiblichen Charakter^ - zu 

zusammenzieht. Dieser Analogie, in den schwächsten 
Casus, folgen noch fq^rpq mitgehend, (cj^|<<t|x ^überall hinge- 
hend und ci c| ^ic Götter verehrend, daher , |cf->y- 

Sor^T^L-*) T?w\ Ar “ TOW gdund (aus für fp[^ + 
3g^) wird in den schwächsten Casus und vor dem Fern. -Charak- 
ter ^ zu d.h. das jg der Wurzel verschwindet, und f^ff^ 

kehrt zur Form jgg^jsurück, mit aq^fiir jq^nach §. 75 aJ - 

181. y|^ fragend (Nom. sing. m. f. n. q|V,), kann nach 

Willkühr vor Vocalen seinen Endbuchstaben in iq^ verwandeln ; 
z.B. Instr. sing, oder qjujf (vgl. §.87.c.). 






*) sattri von sa mit, vis'vadri überall von vis’va jeder, di- 
v adri von deva Gott kommen nur in diesen Verbindungen vor. 

7 * 
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182. fficfflTsL sc1llecht anbetend (aus der Wurzel präp. 

3 £jg-) bildet den Nom. Voc. sing, und die mittleren Casus (§.176.) 
aus einer Grundform nach Analogie von §.201., doch 

so, dafs der Voc. sing, auch dem Nom. gleich sein kann; daher 
Nom. sing. ydfTTFb Voc - 5T5nPFL oder Instr.pl. ^fcT- 

gjfv^u. s. w. Übrigens regelmäfsig, z. B. Instr. sing. -yclillcH- 

183. jjjtrfs^ n. Blut (Nom. 5^^) kann den Instr. undDat. 

sing, und Acc. pl. aus bilden, daher oder 

spejst oJcr sr#» oder (*• §• l43 -)- 

184. Jlsüm. Verbinder bildet, wenn es nicht am Ende eines 

Compositums steht, die starken Casus aus jrj^^und verwandelt, 
nach Abwertung des 5 ^, im Nom.Voc. sg. das öjjn^-’ (vgl.§. 1 79*), 
daher Nom. Voc. 2 J^T, ^ cc> - 

183. Die Suffixe 337 ^, TTri.» cTrL ^ 1 ^ 611 d ' e starken Ca- 
sus aus 5fr7L» ol^rüi l^ci .5 wobei im Nom.Voc. sg. das schlic- 
fsende 7 ^ nach §. 57- unterdrückt wird. Aufserdem verlängern 
RFfiund ^TjJhr ^ im Nom.sg., daher TT[5^,gTFL(vgl. Griech. 
Part, wie Aeywv von Aeyovr). Z.B. von 

HT| H ^glücklich von 57f Glück, ^r^cteL re ‘ c ^ von tfc 7 Reichlhum 



bilden im Nom. Acc. Voc. der drei Zahlen: 

Masculinum. 

Singular Dual 


Plural 












Ü-STL 


gwiT 




Nom. « 


sfnrni 




STtTf^FL 




. ynöjr^ 

r . 




y^T5f^rT7L 




[ 


d<wu 


3V^FL 


Voc. . 




sfl^rir 








tMc^rll 
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Acc. 



Singular 


Dual 


Plural 


** 


SJVnH. 


gyrn 




sfrVFrTH. 


^WrU 


sfDTrFl. 


MHcterD-L 


yHdr-rii 




Neutrum. 











N. Acc.V. 



j sfmrL 

( y^TcJrL 



ST^rTt 

^cldT 



srrakrf 

^TörFrT 



186. Die Wurzeln welche eine Reduplicationssylbe ent- 

halten, wie jfJJJ wachen (s. §. 108 .), und diejenigen, welche im 
Praes. etc. eine Reduplicationssylbe annehmen (§.271.), zeigen, 
wegen dieser Belastung am Anfänge, das Suffix j^des Part P raes - 
auch in den starken Casus stets in seiner geschwächten Form, 
daher z.B. 3 ^ 7 ^ 37^ H. SlbovTCt ; Fern. 3-3-^ niemals 

187. ist eigentlich ein Part, praes. der Wurzel 

Hg. wachsen, hat aber die Eigenheit, dafs es in allen starken Ca- 
sus, denVoc. sg. ausgenommen, sein vorletztes^ verlängert, daher 
im Mascuünum: Nom. Htil-rlh Rv?krlH. ; Voc ‘ 

HgkrfT» JTCn^rFL ; Acc - H^ rl^ ,- Neu - 

trum : N. Acc. V oc. Vf^L, » Eem. • Eben 

so in der Verbindung mit der Präp. fgj, Nom. f oTH v. l H / igr se,ir 
große. Du. föpqf^dl. P1 - fclTf^FrRL e tc. 

188. Vfclf^ m. der Vortreffliche, Herr (wörtlich mit Glanz 
begabt, aus Vff Glanz, verkürzt zu Vf» suff. cfrL) w *cd aus Ehrer- 
bietung sehr häufig statt des Pronom. 2. Pers. gebraucht, doch mit 
der 3 . Person des Verbunds, und wie alle andere durch das posses- 
sive Suffix effj^ gebildete Wörter declinirt (§. 185 .), und dadurch 



‘) S. §. 178. 
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von yfgf^jeiend ( aus Guna + 33rL) unterschieden, dessen 

Nom. VföfrjJst» während jenes yjgjyjf^bildet. Sein I em. ist VJcJ - ' 

jff, dagegen VföRTt die * eiende - 

189. Leber (vgl. jecur und und 

rath, Excremcnt (vgl. stercus ). können die schwachen Casus aus 
bilden; z.B. Instr. 

5T^TT, SPfifoq.» oder w etc ‘ 

190. m. Fuß, von der Wurzel qg£ ß^en, verkürzt 
als letztes Glied eines Composituins in den schwächsten Casus 
sein agfj; z.B. gq|<5r schöne Füße habend bildet im Masc. uud 
Fern. sing. gq^, 



191. ÖFL* ®‘ e n*' 1 diesen Suffixen gebildeten 

Wörter verlängern in den starken Casus, den Yoc. sing, aus- 
genommen, ihr vorletztes ^T, und stofsen es dagegen in den 
schwächsten Casus und vor dem weiblichen Charakter ^ aus, 
ausgenommen wenn ihm zwei Consonanten vorhergehen, wie 
z.B. in Opßrer, wo nach Ausstofsung des 35f die Verei- 

nigung von drei Consonanten zu grofse Härte veranlassen würde, 
daher Instr. dagegen <j(| cj'f von Geier. Im 

Boc. sing, ist nach einem Consonanten die Ausstofsung des 
willkührlich, daher oder «i<jd frl* Als M us t er der vollstän- 
digen Deel, wählen wir König von ^jj^Aerrjc/jen (Fern. 

.93. Königin ), Haus von tfj setzen, Jfjöp^m. 

Opferet von ?f§[anbeten, opfern, cf^ilf^n. FFeg von ( 5 £(^£eÄen. 



N. 

Acc. 



Singular. 



Masculina 

^l') ^SÖfT') 

fTsTTJ^L ZTscJRfL 



Neutra 

. — ■ * - — . 

um') öhr') 
UR ölrtf 



*) S. §.121.6. 
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Masculina 



Neutra 



Instr. 


Trar’) 


ZTlöRT 




D. 


# 






A. G. 


Trag. 


zraöRg. 


m 


L. 


gra 


gsciM 


mm 




o d -Tl^ 




od. L||V1H 


V. 


Trag. 




mgg. 








od.^*) 






Dual. 




N. A.V. 


TraRT 


gsdßl 


gmt 



cJrHHI 

ofrsfä 

clriRg. 

cTr4fH 

cJr5TJ=L 



cJrJ>T| 

I-D-A. gsRirg. 3 ) ZTscT^TTH- hlRvgrR. dTH^TTg. 



G.L. 






«UscMig. drH^ig 

Plural. 

N.V. ^isiWH. AUdRH. WTRIR ölrJfrf^I 

Acc - gsörgg. yrroiM cf^fiR 

In *tr. gsTfög. 3 ) <M5df*Tg. tfTgfgg. oirHl^L 

D A - {Tsiv?^ gsörvgg^ gmvgg. öfrJTvqg. 

G - jm^l UroWIH. yiWL dr^flH. 

b. Trag 3 ) zracig umg crctfg 

Anmerkung. jj’ef^m. Kopf (od. §• 105.) von unbe- 

kanntem Ursprung, stöfst, obwohl es zwei Consonanten vor 
dem 3£j hat, dieses dennoch in den schwächsten Casus aus; 
z.B. Instr. JJ^JT 

192. :gj^m. Hand, ein Beiname Indra’s, und 

gcjr^ jung, bilden die schwächsten Casus aus ÖJr^j Hdig.» 
g?L'*) wovon auch die Feminina Sjrft Hündin und die 



’) S. §.93. ’) S. §.135. J ) S. §.92. 

•) D.h. nach Ausstoßung des a wird das vorhergehende v zu u; aus 
mag'aun aber wird mag’on und aus y u u n wird jriln (vgl. §§.35.36. 
und das Lat. junior und Gr. xdwn, xukos). 
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Gemahlin Indra’t, g^f( die junge (auch gpTrft aus goTr^)- Die 
vollständige Declination des Masc. ist folgende. Singular: :gff, 

idWTi gcff; ^TT^b yd WH.; W**’ HfelMI» 

yHI ; ?THW> ypl ; üjHHj yHHJ SJJM» HH1~ 

yfa; WL' H^dJb göFb Dual: gT^T, xtwt%, y- 
dMI ; ■SD-«'-! I Hj W^ISD^IFb yd *-if I i-|_i ^V[W7*b 

ywFb Piurai: in^s^TEiön^sgön^i Ä- 
?reb ?iTH?b ■nr^crrH* r L’ ydin*b uvsri.» RWd~ 
WJ^b ycjvzpb spiDb Ä?TBb y^TRj ITH> 

gc<y- — ycl?L n - bildet im Nom. Acc. sing. ggf, Voc. yöf^od. 
gef; N. A.V. du. yrfti pl. ü|d|Pl> übrigens wie das Masculinum. 

193. ^qr|^m. Sonne kann die schwächsten Casus nach 
Willkühr aus seiner eigentlichen Grundform oder aus tj^bilden, 
z. B. Instr. sing, (jyjn oder (j^jf, Dat. CJGUt °der CJ^J (s. §.94 a> .). 
Aufserdcm hat es mit dem gleichbedeutenden ggfzfVj^jjlie Unregel- 
mäfsigkeit, dafs das vorletzte ggf nur im Nom. sing, nicht in den 
übrigen starken Casus verlängert wird. Z.B. Nom. tjgJT, *J^T~ 
6 tt> tjqrjj^, difHi) 3^ftTnTT, dy<MHui^- Acc. yqiui^, tjq- 
HTT» 'JWR.od. ggfzfqujq^, gy^Vimi, «ifi-uiH,( s - §-M a> -) 

u s.w. ggJTfjqr^ geht übrigens regelmäfsig nach 

194. i^Glrfjn- (von leuchten) Tag verlän- 

gert in den schwächsten Casus sein z.B. Instr. sing. iJp fcj f. 

195. gy^r^tn. Tag bildet den Nom. und Voc. sing, und die 
mittleren Casus (§. 176 .) aus gg|^^, ohne jedoch nach §. 201 . 
das vorletzte ggf im Nom. sing, zu verlängern. Die übrigen Casus 
werden regelmäfsig aus ggf^b gebildet (§. 19 !.). Daher Singu- 
lar: N.V. =gf^L(:), Acc. ggf^MH^ Instr. ggftjjj u.s.w. Dual: 
N. Acc. V. jgf^fFff, Instr. Dat. Abi. ggf%V£fPb Gen Loc - 3 5 f^Hb 
Plural: N.V. 3gf^f^, Acc. ggf^J^, Instr. 3&%ITH?b DaU 
Abi. ^%V7PFb Gen. ggf^f^, Loc. ggf^;g oder g y ^y . Über 
das verwandte gy^^ s. mein Glossar. 
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196. Pferd bildet nur den Nom. sing, aus dieser 

Grundform; die übrigen Casus kommen von und dPJöfrrJ i 

nach Analogie des Part praes. (s. §. 185.), daher Nom. ^cff, 

ücfc^l, ttctVriH ’ Acc> SoT'riH.’ ^sfr^L u,s,w - 

197. Die Wurzel am Ende von Compositen, tödiend, 

Tödter, stimmt darin zu §. 19t, dafs sie ihr in den schwächsten 
Casus ausstöfst; aufserdem wird ihr ^ in den genannten Casus in 
Ej^umgewandelt, und das schliefsende j^ist nach §.94 a) .Anm. der 
Verwandlung in ^unterworfen, doch nicht bei unmittelbarerVer- 
bindung mit £|j z. B. V >itra - Tödter — eine häufige Be- 
nennung des Indra — bildet ^^TJirL(nicht 

Das Fern, ist 

198. Die auf ausgehenden Suffixe ToF^) 

sind vollkommen regelmäfsig, z. B. vjfeJrLreicA (von tjTq' Rtich- 
thum ) bildet: Nom. masc. (§. 12t), yrfFjfft, neut - 

tlfFT, VWHli yr^TTM (§• l'i3.A). Unregelmäßig sind jedoch die 
männlichen Stämme qjgj raVFeg (von r^Qgehen), i-| Rührst ab 

(von f^^^erschütlern) und (von EJJkjTjf Donnerheil etc. 

suff. ^r^) ein Beiname Indra’s. Diese bilden im Nom.sg. q 
tlv'EU^, die übrigen starken Casus, mit Ausnahme 



*) Man kann diese Nominative aus den Themen pant'as etc. erklären, 
nach §.201., so dafs das Suffix in durch ein anderes, as, ersetzt wäre. 
Es könnten aber auch pant'as , mant'ds, rb'itks'ds so entstanden 
sein, dafs ihnen, wie den meisten anderen starken Casus, ebenfalls ein 
Thema auf an zum Grunde läge, nur dafs, in Abweichung von der sonst 
üblichen Weise (§.121.) das schliefscnde n dem Nominativzcichen s Platz 
gemacht hätte, weil zwei Consonanten am Ende nicht beisammen stehen 
dürfen; also panCas für pant'aris, wie z.B. im Griech. psXi-{ für 
piX ay-i. Doch braucht man im Sanskrit das lange a von p anlas etc. 
nicht als Ersatz des ausgefallenen n anzuschen, weil auch p anC an - am 
etc. gesagt wird. Dieser letzteren Auffassung gebe ich gerne den Vorzug 
vor der ersten, weil man dabei mit zwei Suffixen (in und an) für die 
ganze Deel, durchkominl, und nicht noch ein Suffix as nöthig hat. Dann 
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des Voc. sing., aus d!e schwäch- 

sten Casus und dasFem. (am Ende adjectiver Composita) aus 

und nur die mittleren und den Voc. sing, aus ih- 
rem eigentlichen Thema. Die vollständige Declination von 
«st daher Singular: q^ETRj q2TT> qW* qVTFL» qftr» 

crfsRj Dual: q^Mf, qm«TTH.’ qm^_; Plural: q^H^. 

q^Fb qfljvq^L» QEITTL» qfay- Fem - qvrlä z - B 

^qjyj die schönwegige. 

199. Wasser, welches nur im Plural gebräuchlich 
ist, bildet die starken Casus aus jjjq^und wandelt vor yjjler Ca- 
sus-Endungen sein qjn ^ um; daher 3qfqq , 

5TSIFL’ STOTH.’ WG§- 

200. fg^f. Himmel bildet den Nom. Voc. sing, aus ?j[ 

(s. §. 153.), den Acc. nach Willkühr aus fg^g-^oder zjf, und wan- 
delt vor den Consonantcn der Endungen sein gjjn 3» und deshalb 
sein ^ in qjtm; daher Nom. Acc - 

oder <q | Q(c)l» Instr. f^P^ etc - 

201. 3Fjq^. Dieses Suffix, welches vorzüglich Neutra bil- 

det, verlängert bei Masculinen und Fern., die in ihrer Declination 
nicht unterschieden sind, im Nom. sing, das z.B. qyj^n. Geist 
— Nom. ü| ^1*-^, TT^Tf[% §- llJ. — bildet am Ende von 

Compositen masc. und fem. z. B. ^i^schlechtgeistig, 

Nom. masc. fem. *), pf^T, Instr. pl. m. f. n. 

i'MHlfaSb Loc - P ! - oder (§• 101 . c.). 



habe ich auch einen ziemlich ähnlichen Fall im Zcnd wahrgenommen, wo 
z.B. für vidvän der wissende (aus vidvähs s. §.203.) vidv&o ge- 
sagt wird, d.h. anstatt des vom Sanskrit geschützten n ist im Zend der 
8chlicfsende Zischlaut, in der Gestalt von o gerottet, denn die Skr. En- 
dung äs ist im Zcnd überall äo geworden. 

*) So Svo-fterolc, Neut. -ic, s. Vergl. Gramm. §. 146. 
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202. 'viSIRFL™. Name des Planeten Venus bildet den Nom. 

sg. und nach Willkühr auch den Voc. aus , daher, Nom. 

«ÜHI» Voc - auch 35IiT ! mit unterdriick- 

tem «^oder Zeit und ein Beiname 

Indra’s (wörtlich Stadl - Beifser, vgl. Stadt - Spalter) bil- 
den im Nom. sg. alles Übrige rcgelmäfsig. 

203. Die Suffixe ^TJ^und gjgjs. §§• 226 . 53 S.) bilden die 

starken Casus aus o| mit Ausnahme des Voc. sing, 

•welcher aus ^ 51*^ gebildet wird. In den schwächsten Ca- 

sus und vor dem weiblichen Suffix ^ wird das jpj von 5|TJ^ausge- 
stofsen (vgl. §. 19 !.), und das g^zu 3- vocalisirt, wodurch nach 
§. 10l a) . der Übergang des a^in q^veranlafst wird, daher 3qj, 3g 
etc. für cFETT» clM • ^ or den mit einem Consonanten anfangenden 
Casus -Endungen und in den flexionslosen Casus des Neutr. (N. 
Acc. V. sg.) geht das J^von cf^* n einen T- Laut über (^j , vgl. 
§. lOO.o.), während ^q^regelmäfsig der Bestimmung von §. lOO.c. 
folgt. Das Anuswära der starken Formen 

^g^geht nach Abwerfung des schliefsenden a^ini flexionslosen 
Nom. und Voc. sing, in j^über, indem durch das Verschwinden 
des S^die Veranlassung zu der Nasal - Modification des Anuswära 
aufhört. Nach diesem Princip bilden auch die Wurzel Wörter 
verwundend, tödiend, und ^ ^springend (am Ende von Composi- 
ten) im Nom. Voc. und eben so vor Consonanten der 

Casus-Endungen, z. B. EFVZIl^L ( s - §• Auch vor 

dem Locativ- Suffix g wird das ^ zugelassen — ET*^ 

oder in Übereinstimmung mit §. S2“K — obwohl 

sonst in der Mitte der Wörter vor n kein anderer Nasal als Anusw. 
stehen kann (§. 15 .), und also j\rg, zu erwarten wäre. Als 
Muster der vollständigen Deel, der Suffixe ^qgjund oJT^wählen 
wir jünger (Fein. qgj?7tft) und n. ge- 

weint habend (Fern. 
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Masculinum. 

Singular Plura 

Nom. ZJöffaFl 

Acc. jfdi-yitTTL ??ön^TL 

Jost- 6|cSl<!4*dl Wiql ?7cTI^IIUT^L 

D. ilcTi?TH ?^TF7 

G. A. ^cTitWH- ^oTi^ivzfi 

L- zräterw ftrsfä ar^FrrfL 

v - yoTi^»i ?raw.g 



N.A.V. qgtTÄ ^.'6 Hl 

instr. ar^i%v?riTL ftiSOTL. 

GL. ?^IH 

Neutrum. 

N.A.v. sg . ?^5<1*) 

du. gcTi^Mi 

P 1 - ZTSTWiHT ^^TTM 



•) Ich setze gegen meine frühere Meinung vat für vas, obwohl die In- 
dischen Grammatiker über die Form, die dieses Suffix in den flexionslosen 
Casus des Neutrums annimmt, nichts näheres bestimmen, wenigstens nicht 
an dem Orte, wo man cs erwarten sollte (Kaumud. Bl. 26. S.2. Panini VI. 
4. 131.). Die Endconsonantcn stimmen aber in Ansehung der Wohllauts- 
gesetze überall im Wesentlichen mit den Veränderungen überein, die sic 
vor den Consonanten (Nasale und Halbvocale ausgenommen s. §. 56“).) der 
Endungen erleiden. Da nun das s des Suffixes vas vor b' der Endungen 
zu d und vor s zu t wird, so läfst sich daraus mit ziemlicher Zuversicht 
folgern, dafs es auch endungslos zu t, und dann vor tönenden Conso- 
nanten zu d werde; also gerade der umgekehrte Fall wie im Griechischen, 
wo einige Wortklassen in den flexionslosen Casus des Neutrums ein 
schliefscndes t des Thema’s in { umwandeln (Vergleich. Gramm. §. 152.). 
Bei Schriftstellern ist das Part, auf vas nicht in häufigem Gebrauch, und 
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204. Die Wurzeln, welche das Suffix 5 [q^mittelst eines 
ßindevocals ^ anfugen, unterdrücken denselben vor < 5 ^LC 3 T^)> 
z.B. qf|f 5 f^seÄrocÄ/ habend bildet CJrpJD qgq etc. Eem. q^- 

Dagegen werden wurzelhafte Vocale nach den gewöhnlichen 
Wohllautsgesetzen verändert; z.B. (aus - 4 - 73 q[) 

T?RIöFt, ßlfggqi (a«s T^T + ^ *• §-52-) von fö- 

StöFL» (aus gg + §• 5 *-) von ^cl^- Ein 

nach §-95. Anm. aus hervorgegangenes F^kehrt vor ijq^zu sei- 
ner Urgestalt zurück, z. B. sßJIjqT von ^FcFL f ' ir 

205. qq^ATann bildet den Voc. sg. aus tjqq^und die übri- 

gen starken Casus aus yi^(^(vgl. §.203.), die mittleren aus 
gq — doch mit Anusw. für p^vor g (§.15.) — und nur die 
schwächsten aus gqj daher g^TT? g?=T> 

gwu gw gcri% gw*n*L» g^ii^b 
gqq., gf»R, gwr^L» gsnn.» gg- 

Anmerkung. Das als Thema geltende cjqjst eine Zusammen- 
ziehung von qqq^ durch Unterdrückung des q, weshalb das 
wegen seiner Berührung mit qjrtach §. 15. zu Anusw. wer- 
den mufste; dieses Anusw. kehrt aber nach Abfall des radica- 
len q^zu seiner Urform q^zurück, welches dann wieder durch 
das J^des Locatfvs in Anusw. verwandelt wird. 

206. Der Bindevocal wodurch viele Wurzeln das desi- 
derative q^(§.'l76.) mit sich verbinden, wird im Einklang mit 



überdies sind alle Parlicip. der Thätigkeit, die natürlich meistens auf le- 
bende Wesen bezogen werden, im Neutrum, welches vorzüglich leblosen 
Gegenständen zukommt, am seltensten. Darum weifs ich das Neutrum auf 
vat durch Helegslcllen nicht zu unterstützen. Diese Form geben jedoch 
Wiuuis, Carey und "Yates; Förster hingegen gibt vas (Ä ), un( l 
Colebrooee (S.91.) schweigt darüber ganz. Man berücksichtige noch, 
dafs die Wurzelwürter (tvas und sras, wovon in Analogie mit dem 
Suff, vas, ctv ad-l) y am, s ra d-b'y am etc., auch im Nont.sg. <Cvat , 
lr at bilden (Kaum. l.c.). 
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§. 100. d. in den flexionslosen Casus und vor Consonanten der En- 
dungen verlängert ; z. B. su sprechen wünschend (am 

Ende von Compositen) bildet im Nom. Voc. masc. fem.neut. Huf- 
Acc. m. f. fc|j|f\-qvL(§. tOl a) .), neut. Instr.pl. 

Loc - P l - TTTTKn^J °<ler - Dagegen 

sind die Suffixe g^und welche Neutra bilden, der Verlänge- 
rung ihres vorletzten jj", Tg nicht unterworfen; z. B. 

(von gg^g/änzen) und (von bilden im 

N. A.V. sAlifrlH.* fqirtifq» x)-^q(, ■qrjjq 

(s. §. l/»3.*.); Instr. pl. s^rfrTTVpEL» kl^THEL- 

207 - FJJffF^m. f. Gefährte, Gefährtin wird in Ansehung der 
Verlängerung seines ^ (nach §. lOO.d.) als Wurzelwort behandelt, 
daher ^TgqVL etc -’ Instn P 1 ' 

208 . gjF^m- n. Arm kann die schwächsten Casus aus 
g^q ? ^ bilden, nach §. 19I-; z.B. Instr. gjqf oder Dat. 

g^TJ oder gjrsijj (§.9'i a) .). 

*) Ich setze die primitive Gestalt des Thema’s, und nicht mit lingualem 
s’, g'igadis', indem die durch §.10t a ). vorgeschriebene Umwandlung des 
s in s', wornach z.B. im Aoc. g igad is'a m, auch durch den folgenden 
Buchstaben bedingt ist, und nicht am Ende des Wortes eintritt, sondern 
das s von Wörtern wie g'igadis ist denselben Wohllau tsgesetzen unter- 
worfen wie jedes andere schliefsende s (s. §§. 75 s >. 75 1 ').). In den Fällen 
wo das desiderative s nach einem vorhergehenden k zu s' wird, wie z.B. 
viaiks' (§.209.) schreiben wir jedoch das Thema mit s‘, weil ks (x, g) 
im Sanskrit unerhört ist, und überdies der Zischlaut des Ausgangs ks’ 
nach §§.57. 8 <4. in den Fällen unterdrückt wird, wo das s von g'igadis 
den gedachten Wohllautsgesetzen folgt. 

**) Die Indischen Grammatiker erklären dieses Wort aus der Wurzel 
g'us’ lieben , ehren praef. sa mit, und geben also s agus' als Thema. Da 
aber ein radicales s' aufserdem niemals in Wisarga, r und s verwandelt 
wird (s. §. 74. 99.), so können wir dieser einzigen unsicheren Etymologie 
wegen die Grenzen der euphonischen Veränderungen des s’ nicht erwei- 
tern. Wenn aber sagus’ wirklich mit der Wurzel g'us' zusammenhinge 
— wobei jedoch als Präposition eher sunt als sa zu erwarten wäre — so 
müfste man annehmen, dafs die Wurzel g'us selber aus einer älteren Form 
g'us hervorgegangen sei. 
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Unregelmäfsige Wörter. 111 

209. Desiderativ-Formen auf 7 =^ (aus Epppnach §. i 0 l"K) 

bilden die Casus, in welchen nach §§. 57.84. der schliefsende Zisch- 

/ 

laut abgeworfen wird, aus demjenigen Consonanten, woraus ihr 
vorletztes ^ nach euphonischen Gesetzen hervorgegangen ist; z.B. 

einzugehen begierig (am Ende von Compositen) aus foj- 
fsiap-i- Fl (s- §.98.), von fäs^eingehen, bildet foffoT^, f^TSTir- 
V5nnL, fclT^5ÄJ elc - aus Torf6|5L( s - §§• 74.98.). Nach dieser 
Analogie kann JTf J^Jtuh-Hirt jj^f^^^etc. bilden, oder 

regelmäfsig ill^'ITH^L' ® ie erste Form läfst vermuthen, 

dafs die Wurzel pj=|^ hüten, erhalten aus einer einfacheren Form 
+ j^ hervorgegangen sei (vgl. ^J^herrschen), wie z. B. 
messen aus dem gleichbedeutenden iqj. 

210. ^friTJ^ f. ein gewisses Versmafs, verändert sein ^ in 

den flexionslosen Casus und vor Consonanten der Casus-Endun- 
gen in j^statt 57 , (s. §§.S i a \ 102. 103. Anm.). Die Wurzeln 

£ 7 T hassen, betäubt sein, speien und lieben, verän- 

dern als letztes Glied eines Compositums ihren Endbuchstaben in 
den genannten Casus nach Willkühr in gjj, ypoder ~£, 

211. clR| tragend, fahrend etc. von der Wurzel cR»? ver- 

wandelt in den schwächsten Casus und vordem weiblichen Cha- 
rakter ~r sein gff in 3T; wenn aber das erste Glied des Compos. 
roit-iüf oder jff endet, in-j^j, welchesmit dem vorhergehenden Yo- 
cal zu zusammengezogen wird. Z.B. fff f fcjol l ej; m.n. Reis 
tragend, m n - Lail tragend : N. V.sing. HT^" 

CIT^, Instr. 5n^T, Fem. vrrfr^t. 

212. ein Beiname Indra’s (wörtlich: weifse Pferde 
habend), kann in den schwächsten Casus nach Willkühr sein 
Oft unverändert lassen oder in verwandeln. Aufserdcm hat es 
die Unregelmäfsigkeit, dafs es den Nom. und Voc. sing, und die 
®it Consonanten anfangenden Casusendungen aus einer Grundform 
grförq. bildet (vgl. §. 201 .); daher Nom. £jrldOH.» ^rlc< | ^|. 
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112 Adjective. 

Acc. Sidoll^l» ^dctr^oder gfg- 

Instr. oder ^(WT> «RTönvzriH.* £l'dc4l!VRL 

u.s. w. Der Voc. sing, ist dem Nom. gleich, oder 

213 . m - Ochs, eine unregelmäfsige Bildung aus 

Wagen und öfTf! ziehend, hat in seiner Declin. viel Über- 
einstimmung mit Wörtern, welche durch das Suffix 5 f^ gebildet 
sind (§.203.). Singular: SfJTpü ?R- 

1&WL- DuaI: STRIttü 

OTfL. 35R^%fL- Plural: 36RJT^» SW^ßSL» 

3ER^T f L’ — Als letztes Glied eines ad- 

jectiven Compositums wird 35 M^£j. * m Fem- wie im Masc. decli- 
nirt, und das Neutr. bildet im Nom. Acc. Voc. j - f ü ’ 
3dHäiU?_> übrigens wie das Masc. 

214. bindend verändert seinen Endbuchstaben in 
und gr statt gr und ist aber im Übrigen ganz regelmäfsig, z.B. 

f. Schuh (aus jqq^ in Verbindung mit ;jq[ und ^fj), Nom. 
Voc. ^qpTrL’ ^TR%1> Inslr - 3TTRÖT» 3^7R- 

STf^L’ >d M W (^H- u ‘ s ‘ vv ‘ ( S- d ‘ e Wurzel ;qy| im Gloss.). 



Adjective. 

2 1 D. Die Declination der Adjective ist von jener der Sub- 
stantive nicht unterschieden, nur können die adjectiven Neutra auf 
^ und qj im Dat. Abi. Gen. Loc. sing, und im Gen. Loc. du. auch 
der Analogie des Masc. folgen; z.B. jgq^jm.f. n. rein, yjjm.n. 
sanft bilden in den genannten Casus des Neutrums: gftJS}', iq 
oder i ^j i r 'f* r L oder 

grafo spfö oder g%r> spHi±t 0(ler g- 

^Tj | ^ , yp^q^. Über die von männlich -weiblichen Stämmen auf 
■jq abstammenden Neutra auf qj s. §§. 160. 163. 165. 
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216. Der gewöhnlichste Ausgang der Adjectivslämme im 

Masc. und Neut. ist ggf, indem die meisten zur Bildung von Adjccti- 
ven gebrauchten Suffixe auf gj enden. Das weibliche Thema bil- 
den diese Adjective gröfstentheils durch Verlängerung des ggf; z.B. 
tjtrjff die reine von tJIJZf m.n. rein. Es werden aber auch aus Ad- 
jectiven auf gg Feminina durch Ansetzung des weiblichen Charak- 
ters ^ gebildet, vor welchem das schliefsende gj abgeworfen wird; 
z.B. von fj 3 [f nächtlich, von ^TsTrT silbern > qlft von 

%ff golden, von crastinus, oder 

von gjggjj schön. Die Bildung auf ^ ist vorzüglich bei zusam- 
mengesetzten, einen Besitz ausdrückenden Adjectiven auf gf ge- 
bräuchlich, im Fall das letzte Glied des Compositums einen Theil 
des Körpers bezeichnet. Z.B. kjgisf m.n. schönes Antlitz habend 

(g + gnO bildet gg# oder gg®T- 

2 1 7. Die Participia pass, auf ff, so wie ihre Stellvertreter 

auf gf, bilden ihr Fern, auf ^*, wenn sie das letzte Glied eines Com- 
positums sind, dessen erstes Glied einen Theil des Körpers bezeich- 
net, z.B. 3T^g"fvfjpf zerbrochenen Schädel habend, Fern. • 

Auch in anderen Zusammensetzungen, in welchen das Part, auf gf 
am Ende steht, kommen Feminina auf ^ vor. 

218. In nicht zusammengesetzten Wörtern ist die Bildung 

der Fern, auf ^ aus Primitiven auf gj vorzüglich bei Substantiven 
gebräuchlich; z.B. Tie Scrin von ötJTfl Tieger, La- 
otin von Luxe, Göttin von ^ 5 f Gott u. s. w. ^^Ll| jung 

bildet fj^jQjf die junge als Adjectiv, und die junge Frau als 

Substantiv; von xeifs kommt yjf^f als adjectives Femininum 
und eine Frau von xeifser Gesichtsfarbe, Einige Substantive 
aufgg, darunter mehrere Götternamen, bilden Feminina auf gf]^fj- 
(nach §. 9\ a \ ggffrrff); z.B. 4 g^>U||h 1> die Gemah- 

lin Indra’s, Waruna’s, Rudra’s. 

8 
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219. Einfache Adjective auf ^ sind selten; ein häufig vor- 
kommendes Beispiel ist SZjf%f rein. Es kann aber ein jedes Sub- 
stantiv auf das letzte Glied eines adjectiven Compositums aus- 
machen, z. B. ^ schönen Glanz habend, aus schön und 

f. Glanz. Im Thema wird bei Adjectiven auf ^ das Fein, 
vom Masc. und Neutr. niemals unterschieden, sondern die drei Ge- 
schlechter unterscheiden sich blos durch die Declination; es geht 
daher im Masc. nach cft jo|, im Fern, nach jjfff un< ^ * m 

Neutr. nach (s. Taf. zu §. 153.), letzteres mit der in §.115. 

angegebenen Beschränkung. 

220. Einfache Adjective auf ^ sind viel häufiger als die auf 
Sie unterscheiden entweder das Fern, vom Masc. und Neutr. 

blos durch die Declin., oder sie verlängern im Fern, ibr^zu^» 
oder sie setzen, was sehr gewöhnlich ist, den weiblichen Charakter 
an. Allgemeine Regeln über die eine oder die andere Unter- 
scheidungsweise lassen sich nicht angeben; sehr häufig sind meh- 
rere Formen zulässig. Nur ist die Ansetzung eines v- von solchen 
Adjectiven ausgeschlossen , welche zwei Consonanten vor dem 
schliefsenden haben, weil sonst, da ^ in gjjibergeht, drei Con- 
sonanten Zusammentreffen würden; z.B. q]xj~r weifs, grau, lautet 
im Fern, ebenfalls qjrr^', niemals qjoft- Bei zusammengesetzten 
Adjectiven, deren letztes Glied aus einem Substantiv auf ^ besteht, 
ist das Fern, vom Masc. und Neutr. nur durch die Declination un- 
terschieden, oder es verwandelt das schliefsende 3 - in 

221. Adjective auf und irgend einen langen einfachen 

oder zusammengesetzten Vocal ( 3 jj, jgj, jj|) kommen 

nur als Composita vor (§. 156. ff.). Die Diphthonge werden im 
Masc. und Fern, wie am einfachen Substantiv declinirt (s. Taf. zu 
§.153.), und verkürzen sich im Neutrum nach §.34*\; z.B. 
viele Rcichthümer habend, sfjAJTT viele Rinder habend, ci r-j | viele 
Schiffe habend in. f. bilden im Neutrum < 5 ( 5 ^ (y, und 
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decliniren dieses nach nur dafs der Instr. Dat. Abi. 

Gen. Loc. sing., der Gen. Loc. du. und Gen.pl. auch der Analogie 
des einfachen Wortes folgen können; z.B. Instr. *6- stöQuiT. 

SlS^JHh ÖlS^eTI 0(3er SfWTcJT) StsVHIcll- 

222. Bei consonantisch endigenden Adjectiven gelten für 

die Bildung des weiblichen Stammes folgende Bestimmungen: 
l) Die auf ein Suffix ausgehenden einfachen Adjective nehmen 
sämmtlich den Charakter ^ an; z.B. die reiche von 

m. n. 2) Nackte Wurzeln, welche mit der Bedeutung eines Part, 
praes. am Ende eines Composituras stehen (§. 106.), so wie Sub- 
stantive am Ende adjectiver possessiver Composita, lassen, wenn 
sie auf einen anderen Consonanten als J^ausgehen, den weiblichen 
Stamm von dem männlich -neutralen ununterschieden, und haben 
im Masc. und Fern, vollkommen gleiche Declination; einem schlie- 
fsenden f^aber (s. §.191.) und den unregelmäfsigen W'urzelwör- 
tern jg^und cTfc» (§§- 179.21 1.) wird der weibliche Charakter ^ 
beigefugt. Z. B. m. f. n. pflichtkundig, f. n. 

wahrhafte Rede habend, *-l <1 1 f) Hl. f. n. gro/sen Glanz habend 

(N.m.f. M^ldsir^i n - ^Irirl^J' §-201.), T^tfg^m.f.n. 

großen Bogen habend (N. ni. f. n. eben so). n. ^J- 

^IHliTl £ ( s - §• 191 •) lieblichen Namen habend. 

V ergleichungsstufen . 

223. Der Comparativ wird durch das Suffix (Fern, f^j) 

und der Superlativ durch (Fem.^pqj) aus dem Thema des Po- 
sitivs gebildet, z.B. von tJCTZl rein kommt yiJCTff^, ytT^rWi 
von tri^reü-A kommt fc(DTrTi7’ (*• §-9 2 -)l von 5?^^ 

glücklich kommt rlH - ® as ® u lhx opt^Cs- §.203.) 

bildet seine Vergleichungsstufen aus cfri.» z -®- wissend 

lüdet 
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Anmerkung. ^ kommt wahrscheinlich von der Wurzel ^ 
überschreiten mit Guna und Suff. 37. 

224 . Vergleichungsstufen werden zuweilen auch, doch 
höchst selten, aus weiblichen Stämmen auf ^ und ^ solcher Wör- 
ter gebildet, welche mehr substantivisch als adjectivisch gebraucht 
und nur auf Frauen bezogen werden; dabei wird nach Wilikühr 
der lange Endvocal des Primitivs verkürzt oder beibehalten; z.B. 

die Keusche (von bildet tTdlfW oder 

g'irl'rl^ ^rcTcWT; cfTHT^ ( aus cTTO schün « nd 3^ Schenkel) 

die schöne Schenkel habende Frau bildet clIMlÜd^’ cUdl^fW 
oder o(|idf^rdf, Diese Vergleicbungsstufen werden 

natürlich, wie ihre Positive, nur auf Frauen bezogen. 

225 . Auch aus untrennbaren Präpositionen werden Ver- 
gleichungsstufen gebildet; z.B. von kommt höher, 

besser, der höchste, beste (vgl. intimus, extimus). 

226 . Eine andere Steigerungsform ist Fern. ^Sf- 

jfgr)', für den Coinparativ, und jig - (gr. iTTag, goth. ist(a)-s) Fern. 
^ Für den Superlativ. Vor diesen Suffixen werden die Endvo- 
cale der Positive abgeworfen und die der lsten Sylbe gunirt, mit 
Umstellung von 35^ zu j (vgl. §.M S) . und §.12.), z.B. y 

von Dieser Bildung folgen: 

l) Die meisten Adjective auf;j, namentlich j - 3 ^ sanft: 

(gr- ß§aSt'wv, ß jaAo-ro?); leicht: vf- 

(gr. eAaWwv, eXdyja-rcg)- qg geschickt : 
fj-gr; ^ breit: ?TTg S ut • SmffcFb *3T* 

schwer, welches durch Assimilation aus den von 
Burno üf im Pali belegten 37^7 entstanden zu sein scheint, bil- 
det aus der Urform Jjjg (gr. ßagvg): 7T5J S‘- 



*) Nom. masc. ^jut^s. §. 10J. und vgl. das griech. luv, lat. ior, 
goth. iza, s. Vergl. Gramm. §,299. ff. 
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rade bildet ohne Veränderung seines anfangenden , 

im Vdda- Dial. auch und viel bildet unregel- 

mäfsig , indem nämlich das Jf von ausge- 

stofsen und g zu VLvereiuigt, das ^ des Comparalivsufili- 
xcs aber unterdrückt wird. Das J^von ist eine euphon. 

Einschiebung (§. kb a \). 

2) Einige Adjective auf welche blos dieses abwerfen, näm- 
lich wenig- ^TTJ klein : cfiuT|<l|VL, 

chiuiy; QTq sü ndha f l » schlecht qrcffa^L, qjfqw (g r - *«- 
Htm, k«Wtos); 517 gut ‘ tre ffi ich - 5TT7W*) (g r - 

äpiwv, aoiTTas)- Epj mager : i(Wi la "S 

(wie es scheint, eine Schwächung von <5jsf, von der Wurzel 
d.h. 3j| wachsen)-. ^ITWi W f est ‘ stark 

(Part. pass, der Wurzel Suff, -ff, s. §.102. Anm.): 

§1%^?’ qffi^Ro vortrefflich (Part. pass, von ^^erheben, praef. 
qfpuff.^): qr^ölZRL» mTdlfo'y ; ^ij'‘ahe (ungebräuch- 
lich): ; cfjTJ jung (ungebräuchlich, vgl. sein 

Fern, efjfffj Mädchen, bei WlLSON, so wie id.) : 

zr ,» ^mvs- 

3) Einige Adjective auf jf, welche aufser diesem Vocal auch den 

vorhergehenden Cons. und, wenn das Wort dreisylbig ist, auch 
den Vocal der zweiten Sylbe abwerfen, nämlich: schnell: 

%W*b ÜWi ip[ gering, klein: rjTT 

“dt: qV-i'd ( v gh g r - Bildungen wie ai 7 yjwv, ai- 

07 ,itto? von ULTy^cs ) ; JJ fern: VFJyT 

dick, grofs : *;tycll<U^h.i i £»VcT kurz : I6|^i 

‘) Man kann diese Formen auch mit 1 'anini (VI. 4. ist.) von uru breit 
»Meilen, so daTs die Svlho va als umstelltes Guna aufzufassen wäre. 
Auch scheint vara wirklich mit uru verwandt zu sein, in welchem Falle 
sich das u des letzteren als eine Zusammcnziohung von va erklären läfst. 
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TVP?‘> fef J fest: ^EfZFFl *), ^g*); geschwollen : 

3?^g- # ); fÖPT ,ieb - STCP=L*)> 0W*)- So vielleicht 
der bessere (als Subst. neut. Heil, Glück), tqig' der beste von iq(^| 
glücklich, reich, trefflich (Zend s rtra ), wenn nicht von 5fjpf[7(_ 
id. (s. §.227.)- sfsTrff viel : slCl'MH-’ m!t Verstärkung 

der Anfangssylbe durch Anusw.; ehrbar: 

4) Einige consonantisch endigende Wörter, namentlich ZJci»^ 
jung, wovon nach Abwerfung der Sylbe gf^und mit Guniruog 

des 2JT5P? (% + fg). opfe^ 

ältere, öffcpg der älteste hängen offenbar mit Qftsf Jahr zusam- 
men, wovon wahrscheinlich bejahrt und hieraus nach 

§.583. die erwähnten Steigerungsformen. Für äl- 

Ure (sZJT + CFL fiir der &Ueste +^¥) 

glaube ich ein Adjectiv sZJIUJ^L ( von sZJT altern, Suff. T^mit 
euphonischem s. §. 49“'.) voraussetzen zu dürfen, welches 
seine Endsylbe eben so wie «SJcpPJ^vor den Steigerungssufflxen 
abgelegt hätte. Von grofs kommt im Veda -Dialekt der 

Superl. (Zend mazista , gr. (LtE'yjO'ro?) und der Com- 

parativ 

227. Aufserdem können auch Wörter, welche durch die 
Suffixe rf ? T^» : L un d rj gebildet sind, ihre Vergleichungs- 

stufen durch ^Tf^und bilden, indem sie ihre Ableitungssuffixe 
nebst dem ihnen vorhergehenden Vocal abwerfen; z.B. ufrWrL 

*) In diesen Formen haben die Suffixe ly a s, is't'a ihren anfangenden 
Vocal verloren (vgl. b'ilyas und g'yayas)-, will man aber mit Panixi 
(VI.4. 157.) st’a, sp'a, pra als Substitute annehmen, so wäre in dem Diph- 
thong e das a des Positivs mit dem Vocal des Steigerungssuffixes enthal- 
ten. Ich ziehe jedoch jetzt die obige Auffassung vor, zumal da die Endvo- 
cale der primitiven Wörter vor allen Taddhita- Suffixen abgeworfen wer- 
den (s. §.582.). Vgl. IilinN ouf’s Observation« sur les mots Zends et San- 
scrits vahista et vasisCa im Journal Asiatiquc 1834. 
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verständig bildet S-1H|6|*L’ JJftflS'i vcrsiändi S bildet 

ifön?- So aucI ‘ tomnU (Hbliraba I V. 8.), 

slf^TS' (Ragb. 17.59.) von 5lcflcrfl_ 0<ler aus Sc<T 

Stärke. 

Anmerkung. Höchst wahrscheinlich ist das Superlativ - Suffix 
^ig durch das Suffix gj aus dem entsprechenden Comparativ- 
Suffix entsprungen, mit Zusammenziehung von ^-q^oder 

^(vgi. szuspel) zu ^( fiir ^L nach §- 10l<,) -)> 

ungefähr wie von der Wurzel ZR^das Passivparticipium ^ag 
kommt (gfsj -f- s. §.8 9-)- Durch den Einflufs des q^mufste 
nämlich das folgende g^zu £ werden, wie in der Sie ge- 
gen der \te. Auch das Superlativ-Suffix fpjg stammt 

wahrscheinlich von der entsprechenden Comparativform, durch 
ein Suffix J}, also ^ für (s. Yergl. Gramm. §. 29t.). 

228. Sowohl ffjT und ^|Tf als ;^?J^und ^ können auch 
den Begriff sehr ausdrücken, so dafs z.B. sehr grofs durch 
oder n-grP T, l,n<l sehr ° ut fiurcil ^ZPtL 0( ler £pg gegeben wer- 
den kann. — Über tT*7T^ s - §• ss4 - 
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229. Die Grundzahlen sind folgende : 



^ 1 


PH. 10 


fe 2 


WR U 


h 3 




4 




TO 7 L S 




^L 6 




*W1 7 


UliSSR . 16 


«SH® 


«HWL 17 . 







Digitized by Google 



120 



Zahlwörter. 



*T 6 |i^|*t.od. 3 ^TfcfTO <9 
ToTSTfrT 20 



q^foWfrT 21 
STfäwfd 22 

3 ??TTOTfrr 23 
^fsfW T 2h 
q^crarirT 2 5 
wfm\ 26 
HÄfrT 27 
WTTofelM 28 
Hoiioiiyfri od - 3 ^f=w<t 29 

T3TCTrL 30 



^TT^STrL 31 

iifsüurt“ 

rL 33 

x^fäsirL 34 

craT^SIrL 35 

liiSiSHL 36 

MWÖnrd . 37 

5l^n^5IrU 38 

HousiiurL 

öd- SH^f^TTfSTrU 39 

^•MrcUr^frL 41 
Pa^rciir^l'ri 
od. iWroHf(!0?L 43 
M^rdinm. 

^ggstronfjm 44 

qy^'rc?rf( 5 JrU 45 

q^r^Tftsm . 46 



MHdccni>lrt 47 

od - ^fe^rcirf{ 5 rrL 4s 

^ölTjrönf^lOfl. 

o d - ü^qyiyrL 49 

qWIrL 50 

^OTRTrL 51 

fi'q%ll«rL od - OT^reid 52 

fdM'yiälrLod-^T^yi^ld 53 

d^:qWTrL 54 

qyqyiidd 55 



^THqyiüld 57 

od. 




&VWI« 59 



W 6 o 



^=hqfe 6 i 

od - ?jqf %-62 
T5TW od. ^Enq% 63 
dg:qi% 64 
qyyT% 65 
q^qRs 66 
^THqfe 67 

KW1VZ od. 5PSTqfe 68 
*Tc4<W od. a^i V(W 69 
gw 70 

71 

feWRT od. sraylri 72 
f^TRRT od. ^:?T^nTT 73 

74 
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Q<g*äHiri 75 
q^VJfrl 76 
STH^VlIrt 77 

WSTHTTT od - WglMVlIrl 7s 
JWyid ° d - ^HTSTTm 79 
^rsfmT so 
^TOTfrTS» 

Sswtfrr S2 
iWtfrf 83 

84 

qrorfrT85 

Q33dtfrT 86 
SmraTTrT s 7 
«yiWtlri 88 

RcMnfrT od - <J»V|«dHrt' 89 

ticfmw 

^Tcffff 9 i 
fe^ciid od - u^crm 92 



fsRörfri' od - 'iRtoTelfd 93 

^rpf c?fd 9 'i 

cra^Tclf?T 95 
QWcfTcT 96 
^H^frl 97 

^f^IörirT ° d - «"SWolirT 98 

•TcFfcrirT od - 3 T»WfT 99 

3 T 7 T od - ^RlflrT n - 100 

od - n - 1000 
5 rg?T n - 10 > 000 
c?JW n - od - cfTWT £ 100,000 

f^RJfT m - n - 1 Million 

%rfe-f- 'oMill. 

3 FJep^ m. n. 100 Mül. 

m - n - 100° Mill. 
q^T m.n. 10,000 Mill. 
tTiilUil m -n- 100,000 Mill. 



of m - n - 1 Billion.. 

Anmerkung t. qj^Tjj^ist eine Entartung von q^J^T^aus 
qr^-1* <^9.1»-^ («ach §§-74.91.). Aus q^33[f^L konnte näm- 
lich in Analogie mit §.102. qf^gjTjjverden und hieraus cfr- 
31R,nach Analogie von gfajTj^, %fT^. 

Anmerkung 2. Das Zahlwort drei setzt in den addirenden 
Compositcn meistens anstatt des Tbema’s seinen männlichen 
Plural-Nominativ ^^(euphonisch ^pj;, ^pjj, 37737), der 



aber nicht mehr als Nominativ gefühlt wird, und daher auch 
in den obliquen Casus beibehalten wird, und das Geschlecht 
nicht berücksichtigt; daher z.B. 13 selten 7^5-- 

5TH-’ stölleUUM 23, 

Aumerkung 3. {5737777 20 !sl offenbar eine Verstümmelung 
v0 ° f^JtrifT» da es von {% kommt, wie f^5f^30 von % 
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^rcnP^TfL* 0 von dem Nom. A.. V . Neut. von 
(§. 230.). Den Ausgang und jjppin diesen und ähnlichen 
Zahlen halte ich für eine Verstümmelung von f^, 
aus g^jj^lO suff. f^f oder auch heilst im Litthauischen 
wirklich dwidesiimti 20 und trideszimti 30. In q 60 (aus 
SPSL+ ITT §-91-)v TTVlffT 70 etc. ist von nur das Ab- 

leitungssufiix übrig geblieben. 

230. Die Zahlen von l bis 5 excl. unterscheiden drei Ge- 
schlechter, und ■qcff folgt, so wie seine durch das Comparativ- und 
Superlativsuffix gebildeten Derivativa jjj cfj f] ^ einer (von zweien) 
und "dfj ^ q einer (von mehr als zweien) der Pronominaldecli- 
nation (§.253.). 2 steht nur am Anfänge von Compositcn; sein 

Declinations -Thema ist ^ m. n. f. nach fsjcJT- f^[ 3 

m.n. wird wie ein regelmäfsiger Plural declinirt (nach efjfcj» 5fT" 
f^), mit Ausnahme des Gen. =(7jpTf[T^, welcher einem Thema 
•spjf angehört. Die Casus des Fern, entspringen aus einem Thema 



doch lautet der Nom. Acc. Voc. nicht frT' 

^jr^, und die Accusativform stimmt genauer als 

zur consonantischen Declination (s. §. 124.); der Gen. istffj«^uil*-L 
und stimmt mit r^t!||V^(§.l74.) überein. Auf gleiche Weise lüfst 
sich das Fern, von ans einem Thema erklären. 

m.n. bildet die starken Casus aus T- fpci 1 ^ ' und setzt der Genitiv- 
Endung einen Nasal vor, nach Analogie der vocaliscb endi- 
genden Stämme, daher ■cJcjufli-L- Die vollständige Deel, von pg', 
> n den drei Geschlechtern ist wie folgt: 



M a s c u 1 i n u m. 



N.V. 


5T 




^TrcrbpL 


Acc. 


Sr 






Instr. 








Dat. Abi. 


?nvzriH. 




^3^ 
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Gen - sro. 






Loc - 


fm 




Fern 


ininum. 




N.A.V. \ 


fr^TVL 




Instr. S1VSTTH, 


frr^mvL 




Dat. Abi. ^VWL 






Gen - 


IrIVffTiVH. 




L ° c ■ zzfcl 




Tlrip 


Neutrum. 




N.A.V. £ 

A A J . . . 


WTW 





23 1 . Die Zahlen q^j^bis ^jjV^Jncl. unterscheiden keine 

Geschlechter; q^jTJj ^lcl* : L un( l haben im Nom. 

Acc. Voc. Singularform, wie gewöhnliche Neutra auf 95fr^, die 
übrigen Casus haben Plural -Endungen, ebenfalls wie regelmäfsige 
Wörter auf g^(s. §. 191.), nur mit unregelmäfsiger Verlängerung 
des im Genitiv, der daher mit denen der ^-Stämme überein- 
stimmt: q^HlH_ wic ßlclMli-L' ®‘ e vollständige Deel, von 
epg^ist: N.A.V. qpg, I. q^faVb D. Ab. G. qrgj- 

?nH-,E.qrag. Eben so 5T(RL- Auch^^s 

kann eben so declinirt werden, oder auch, was gewöhnlicher ge- 
schieht, abweichend, nämlich: 

Nom. Acc. Voc. od. 

Instr. 33«gf^fLod. 

Dat. Abi. S'gVqVL 0 ' 1 - WTVZP0L 

Gen. WTRTCL 

Eoc. 59^5 od - 

232. qq^6 ist im Nom. Acc. Voc. ebenfalls ein neutraler 
Singular, und erhält in den übrigen Casus Plural -Endungen; der 
Gen. setzt, wie bei qg.J, der Endung 5FJJTJ ein qjvor, dem sich 
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unregelmäßiger Weise das q^assimilirt. Die Veränderung dieses 
qjn und 77 ist den W olillautsregeln 74 und 99 gemäfs. Es zeigt 
sich also das schliefsende q^nur in den Derivativen qf^J 60 und 
qrg' der sechste unverändert. Die vollständige Declination von 
qq^m.f.n. ist-, q^, qf^vpE^, q^rv?^, qw^b 

233. Die mit grjjj^schliefsenden zusammengesetzten Zah- 
len werden wie das einfache g^SJr^fiectirt; die höheren Zahlwör- 
ter auf ^ und ^wie fcjufrl' 20 > f^STrL 30 ste ^ ien meistens als 
weibliche Collectivc, die daher als Singulare declinirt werden, 
denen aber das gezählte Substantiv als Apposition in demselben 
Casus mit pluralisclien Endungen zur Seite steht. So z. B. im 
Mahä-Bhärata (Tb. XL): ^TUTST q^MA>|r<MI ^ tOTJrlT 



sj|: i aewm # i trftrc 

to ?T{özrraT fsranrpsr mfn: sr|: 1 

^fsiH-fcic^rw unisöiH. 1 *) Man fintlet al,er aucl) t)iese 

Zahlwörter in adjectivischem Gebrauch, mit pluralischen Endun- 
gen; z.B. im 2östcn Gesang des Nalus S1.2. eTZE mit 

fünfzig Pferden. Als Substantive können sie auch, wie andere Col- 
lective, den Genitiv des Gegenstands regieren, z.B. Raghuvans’a 
III. 69 .**); und sind eines Duals und Plurals fähig ; z.B. fsfSJfTB 



fciüldüq^ f^fjTrfT, f^30rra^L s,vei Ztvanzi S e > *' vei Dreifsige, 



Ztvanzige, Dreifsige. 

234. JTcT hundert und tausend sind ganz regelmäfsig, 

und stehen meistens als neutrale Substantive mit dem Genitiv des 
gezählten Gegenstandes; seltener adjectivisch, indem sie sich nach 



#) „DrSnas verwundete den Pdndawas, o König, mit 25, Kripas 
„mit 50 Pfeilen, JDurjodhanas mit 64 und Saljas mit 9» Draunis 
„der Mann-Tiegcr mit 60, und Wikarnas mit 3 Pfeilen, Arthdjanis 
„mit 3 Geschofsen.” 

**) navatin nav&d ikutn tnahäkratän&m ... tat&na „neun- 
zig und neun grofse Opfer vollbrachte er”. 
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dem Geschlechte ihres Substantivs richten, und mit diesem in glei- 
chem Casus stehen. 

23o. heifst vermindert, weniger-, kommt aber vorzüg- 
lich nur in Zusammensetzungen vor wie 19» d -h- 20 

weniger 1; die Zahl ^cf}' 1 ist bei solchen Verbindungen immer zu 
suppliren, wenn nicht eine andere Zahl mit verbunden ist. Es 
können nämlich auch andere Zahlen als dem Worte vor- 
gesetzt werden, und mit diesem ein adjectives Compositum bilden; 
so liest man z.B. im Nalus (XX. 1 1.) q^j^j weniger 

fünf (ein fünf weniger habendes Hundert). Auch kann ^Fj" mit 
verbunden werden, z.B. ^cbfrdq|% 59 • 

Ordnungszahlen. 

236. qy tj der erste ist aus der Präposition (s. §. UI.) 
durch yxf gebildet, welches aus dem Superlativsufiix entstan- 
den scheint (man vergleiche 7TQU1T0S und primus ). Gleichbedeu- 
tend mit qyrr sind 35T5TTT (aus %% Spitze), 5 ^, und 51T- 
Die übrigen Ordnungszahlen stammen von ihren Grund- 
zahlen durch verschiedene Suffixe: der 2te, ggjy der 3 te 

(f) verkürzt aus f^), qgfif, selten oder gjf, der 4 te, qyq 

der Sie, tjig der 6 te, der He, 35f*gTT der Sie, dcr $ te ‘ 

VidU der i0/e • ®' e m,t zusammengesetzten Zahlen 

iyRifir^etc. erhalten $r als Suffix, vor welchem das Jjqgjles Primi- 
tivums, wie vor anderen vocalisch anfangenden Ableitungssulfixen, 
abfällt, daher der t \te, der 12 te etc. Die auf 

und ^ausgehenden Grundzahlen, 20, f^SJcL 30 etc> ^*1' 

den, sowohl einfach als componirt, die Ordnungszahl durch das 
SupcrlativsufGx r{TT» oder auch durch ^f, vor welchem letzteren 
Tqjrrfo und die auf ^ausgehenden Zahlen ihr und g^nebst 
dem vorhergehenden Vocale abwerfen, während q-j^r, ^f^Trfi 
H5TTTXT* elolfd nur das schliefsende ^ vor dem Suffix abwer- 
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fen, daher fsfsJTrTrPT oder TcTST der 2Me > TWfUI oder fqsj«) 
der 30 sie, CfferTR oder CTg" der (>Gste etc - SJrf 100 und 
1000 bilden 5HWT « nd 

237- Sämmtliche Ordnungszahlen sind Adjective, unter- 
scheiden drei Geschlechter, und folgen der gewöhnlichen Decli- 
nation, mit Ausnahme von yqq', und r£r?RT (*• §-257.)* 

Die Feminina sind qqnT, föfffal, rJrfftlT, oder 

Die übrigen haben blos j, z.B. qpgpqf, T^llrlfrät* 

238. Von 2, fq 3 kommen die Adverbia fir~p^zweimal, 

ft^jlreima/ (vergleiche $1$, Tj olg ) ; von lautet das entspre- 
chende Adverbium ebenfalls (vgl. §. 130 . Anm.) für rlrffL 

(nach §.57-), wofür das Zend durch Umstellung ca- 

thrus hat. Die anderen Zahlen bilden Adverbia dieser Art durch 
Anhängung des Suffixes ^TrcfFL» z-B. üfTri) f än I mal von 

(§• 52-). Für einmal steht gewöhnlicher das 

gleichbedeutende rL» dessen Negativ ^mehrmals be- 

deutet. Die Ordnungszahlen bilden ähnliche Adverbia durch An- 
setzung des Accusativcharakters z.B. qgpq [f^zum ersten mal, 
zweiten mal u. s. w. 

239. Durch das Suffix qj werden Adverbia gebildet, welche 

den deutschen auf fach entsprechen, z.B. einfach, f^jff 

oder 5PD zweifach, fqqj oder dreifach, qgqj vicr f ach ’ 

bildet qX5T für (s. §. 229 . Anm. t.). Gleichbedeutend 



mit 

gebraucht. 



•) Man könnte vins’a, trins'a, c'atv Arihia, panc'Asa durch den 
blofson Abfall des l i oder t der Grundzahl erklären ; allein dem allgemein 
befolgten Princip der Sanskritischen Wortbildung gemäfs ist die Annahme, 
dafs das schliefscnde a dieser Formen ein Suffix sei, wie in dvadasa 
der 12 te etc. von dvadasa n. 
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240. Die Pronomina haben in ihrer Declination viel Ei- 

gentümliches, und sämmtlich die Eigenheit, dafs das, was von den 
Grammatikern als Grundform aufgestellt und auch in zusammen- 
gesetzten Wörtern wirklich anstatt der Grundform gebraucht 
wird, nicht der eigentliche Wortstamm ist, sondern bei den Pro- 
nominen tster und 2ter Pers. der Abl.pl. und bei den übrigen der 
Nora. Acc. sing, des Neutr. Es wird aber bei den Pron. lster und 
2ter Pers. auch der Abi. sing, in Zusammensetzungen aufserordent- 
lich häufig anstatt der Grundform gebraucht, und zwar so, dafs der 
ALI. pl. meistens nur auf die Bezeichnung der Mehrheit beschränkt 
ist. Ein Voc. scheint bei Pronominen nicht vorzukommen; För- 
ster gibt ihn jedoch gleichlautend mit dem Nom., mit Ausnahme 
des Singulars m. f. derjenigen, die im Nom. m. f. auf 5JT aHS " 
geben. Von fTr^(rfe£) un< ^ nämlich Förster 

q-, m., f. und rTd-(rf^) ^rTrL(^rl^) n - von 

(s. §.249.), eff, #j, MTL, von Zf, etc. 

Die Pronomina lster und 2ter Person unterscheiden keine Ge- 
schlechter, die übrigen haben drei Geschlechter. 

Pronomina der ersten und zweiten Person. 

241. Der Nom. sing. 1. Pers. hängt mit den übrigen Singu- 
lar-Casus dem Stamme nach nicht zusammen, und lautet 

mit ^jT^als Endung, wie T^diejer, ^Tfrj^cli'eae. Die 

obliquen Casus, sing, zeigen als Stamm, dessen im Acc. ver- 
längert wird, und wie an anderen jjf-Stämmen (s. §. 126.) in eini- 
gen Casus in übergeht, denn IfZff und erklärt sich nach 
§•55. aus -4- und -|- und dieser Stamm jp steht im Dat. 
und Gen. ohne irgend einen Zusatz als Nebenform. Der Acc. hat 
IfT als Nebenform, und der Abi. sing. f^als Casussuffix (s. §. 128.). 



Digitized by Google 



128 



Pronomina. 



Im Plural ist ebenfalls der Nom. 5 pqr^(atis §f + 5n^) ohne Zu- 
sammenhang mit den obliquen Casus; denn diese haben den blofsen 
Vocal 53 zum Stamm, welcher mit sich verbindet, daher 
(a-jmo)*), dessen schliefsendes in mehreren Casus sich ver- 
längert; eben so beim Pronomen der zweiten Person, während die 
der dritten in mehreren Singular- Casus sich mit verbinden 
(vgl. §.242.). Der Acc., Dat. und Gen. pl. haben jq^als Neben- 
form, und der Ablativ bat wie im Singular ^ zur Endung. Der 
Dual hat ^JföT zum Thema, und im Acc. Dat. Gen. jqy als Neben- 
form (vgl. nos und vw). Das Übrige entnehme man aus dem De- 
clinations- Schema (§.242.). 

242. Die zweite Person hat im Nom. sing, g als Stamm 

und En<Jun g> wJe 5R7H.’ ijTR.’ und von d!esem 

Stamme kommt auch der Dat. übrigen obliquen Ca- 

sus, mit Ausnahme des Gen., haben zum Stamm, dessen im 
Acc. verlängert, und in einigen anderen Casus in verwandelt 
wird, nach Analogie des Stammes t. Pers. jj. Der Dat. und Gen. 
haben und der Acc. ^ 5 jy als Nebenform. Der Gen. scheint 
aus g mit Guna und ^ als Endung gebildet aus + 35 f)- 
Der Plural hat gf zum Stamm, dessen ^ im Nom. verlängert wird; 
zwischen g^und die Endung jgp^aber wird ein euphonisches?^ 
(§. 49 b) .) eingeschoben, daher In den obliquen Casus ver- 

bindet sich g, wie gpj in §.24l., mit dem Anhängepronomen 
welches aber hier nach §. I 0 t a) . zu wird, wie bei gg in §. 248. 
Der Acc., Dat. und Abi. haben g^als Nebenform, und der Abi. 



*) Ich halte dieses sma für einen Pronominalstamm der dritten Person, 
der aber nur am Ende solcher Compositcn declinirt wird, aber auch isolirt 
als Partikel vorkommt, die den Einflnfs hat, dafs sie häufig dem Präsens 
vergangene Bedeutung gibt. Auch in den verwandten europäischen Spra- 
chen spielt diese Sylbo, mehr oder weniger entstellt, eine merkwürdige 
Rolle, bei der Pronominal -Declination (s. Vergl. Gramm. §. iGG, ff.). 
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wird im Singular und Plural nach Analogie des Pronomens der 
ersten Person gebildet. Der Dual bat ggf z««» Thema, und im 
Acc. Dat. Abi. als Nebenform. Die vollständige Declination 
der Pron. t. und 2. Pers. ist wie folgt: 

Erste Person. Zweite Person. 





Singular 


Plural 


Singular 


Plural 


Nom. 


m*L 


öiq-H. 


CÖR 




Acc. 








3MR 




° d - m 


od. 


od- r^T 


od. ÖPEL 


Instr. 






form 


§RTT>R 


Dat. 






g«R 


gaiWR 




od. q 


od. 


od n 


od. 


Abi. 




SRJTrL 


rcIrL**) 




v»en. 




sFRRnu 


rTc! 


gwm 




od. 


od. 


°d FI 


od. ^ 


w 






rcffä 




laOC. 


IM 




wm 






Dual 


Dual 


Nom. 


ifTcfTH. 


S^R. 




Acc. 


^TörrH- 0 * 1 - 


gcTRod- dlH. 


inst. Abi. srcm-gR 


gönvzrR 


Dat. 


^rrörrvzrn=L°d- % 


gsnvanRod- cfiTL 


Gen. 


üloiiil^od. 


gcWT^od. 5CTH, 


Loc. 


«ncfZTFL 







Anmerkung. Der Dativ »st, wie die Analogie mit 

zeigt, eine Verstümmelung von (s. §. 104. 

Anm.), wenn gleich das Begegnen mit dem Lat. mihi im Ge- 

*) Über TOj. §.584. Suff. fTH. 

**) Über röra^s. §.584. Suff. FTH. 

9 
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gensatzc zu tibi, sibi auf ein sehr hohes Alter dieser Verstüm- 
melung schliefsen läfst. Die Endung yjfTL’ die bei diesen 
Pronom. auch im Dat. pl. steht, hängt mit den Dual- und Plu- 
ral-Endungen V7TTH.J und ro!t der Präposition 

deren Thema, wie mir scheint, der Pronominalstamm 
ist (§.247.), zusammen. Die Nebenform ^ in der 2. Pers. 
habe ich schon früher für eine Verstümmelung von gehal- 
ten, und diese Vermuthung seitdem durch den Veda -Dialekt 
bestätigt gefunden, wo ^0f wirklich vorkoramt (Rosen’s Spe- 
cimen p. 26.). Auch das Zend unterstützt diese Form, und 
zeigt dafür thwdi neben dem gebräuchlicheren /ü(\J 

ti und töi. Im Dual glaubte ich früher die Formen 

^151 [TL’ gc[TTL in 33Tc[ + SST + ^zerlegen zu 

müssen, so dafs die Endung mit der des Singulars und Plurals 
identisch wäre. Wegen der nahen Verwandtschaft zwischen 
5^ und j^und wegen des häufigen euphonischen Wechsels 
zwischen fjj -+- ■$) und 35f[^, scheint es mir aber jetzt 
höchst wahrscheinlich, dafs 3JlcT[T^, goJJT^mit der gewöhn- 
lichen Dual-Endung Zusammenhängen, und somit als Er- 
härtungen von 35n%, jföfj anzusehen sind. Diesem Weg ist 
auch die Nebenform cfTTL obwohl es kaum zu be- 

zweifeln ist, dafs, wie im Plural g|;j^(vgl. vos ) zu rf^stimmt, 
so auch im Dual gjj als Analogon zu mufsle bestanden ha- 
ben. Im umgekehrten Falle mag das g^iro Thema jpjjgj und 
im Plural-Nomin. gfjp^eine Erweichung eines älteren 
sein, und so der Dual und Plural unter sich, wie mit dem Sin- 
gular-Stamm Zusammenhängen. Im Nomin. pl. zeigt der 
Veda -Dialekt neben gfqj^, JJZTR^auch EJEJJ, aus dem 

Stamme der obliquen Casus qtST[ ( s - §• 243. 4.). 
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Pronomina der dritten Person. 

243. Die Pronomina der dritten Person, das Relativ und 
Interrogativ mitbegriffen, schlicken ihr wahres Thema meistens 
mit 35f, und haben in ihrer Declination, wo nicht durch folgende 
Paragraphen abweichende Bestimmungen eintrelen, folgende Ei- 
genheiten: 1) Im Neutrum hat der N. Acc. f^fiir J^zur Endung, 
und diese Neutralform steht am Anfänge von Compositen anstatt 
des wahren Thema’s der drei Geschlechter (vgl. §. 240.); z. B. 
rlry^l n,cflt rPJ3T dessen Sohn, und dieses Neutrum wird daher 
von den Indischen Grammatikern als die unflectirte Grundform 
aufgestellt; doch setzen sie die Media (fjS", ^3-, 3^^ 

etc.), und eben so geben sie bei den Pron. 1. 2. ■, 

als Thema, obwohl die Media nach §.56 a) . nur bedingungsweise 
am Ende stehen kann; und da nicht declinirt 

werden, so kann man auch aus der Deel, über die Ursprünglichkeit 
des f^oder keine Folgerungen ziehen. 2) Im Dat. Abi. Loc. sg. 
verbinden sich die männlich -neutralen 3g-- Stämme, wie auch ggjj 
jener, mit dem Anhänge -Pronomen (vgl. §.l4t.l42.), und die- 
ses bildet im Dat. aus i£ nicht (§. I27.c.), und 

der Locativ hat ^"^ftir ^ zur Endung, vor welcher das 3g - von jrjj 
unterdrückt wird, daher f^Tj^, nicht 3) Im Fern, lauten 

die genannten Singular- Casus nebst dem Genitiv: 

un d diese könnten einem weiblichen Thema angehö- 
ren; aus dem Zend (s. Vergl. Gramm. §. 172.) folgere ich jedoch, 
dafs obige Formen durch die Ausstofsung eines f^aus 3^J^, 

| J-L verstümmelt sind, und dafs das männlich -neutrale das 

weibliche Thema erzeugt hat (vgl. §.216.244.). 4) Der Plu- 
ral-Nominativ masc. hat gar keine Endung, sondern dem schlie- 
fsenden =g mischt sich blos ein bei (s. §.126.), daher z.B. ^ 
diese (vgl. dor. roi, goth. thai ), dies ist vielleicht eine Verstümme- 
lung von - «r vgl. §. 138.). 5) Der Gen. pl. hat 

9 * 
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zur Endung, und aus den) 33 des Thema’s wird z.B. 

(§. 101 a) .) horurn m.n., Harum. Als Muster der vollständi- 

gen Deel, der pronominalen 33 -Stämme und ihrer weiblichen 
Stämme auf diene der Relativ-Stamm (Thema der Gramma- 
tiker q^;), Fern. 2JT: 

Masculinum. 





Singular 


Dual 


Plural 


Nom. 




m 


v 


Acc. 




SIT 


RTR- 


Instr. 








Dat. 








Abi. 


ztsritü 






Gen. 








Loc. 


VFFFL 


ÄFL 






Neutrum. 




Nom. Acc. 


rtl 


ft 


TJlfa 




Übrigens wie das Masculinum. 




Femininum. - 




Nom. 


?TT 


ft 




Acc. 


? n T L 


% 


VFL 


Instr. 


zrsn 


znvznH. 




Dat. 




afivjfDü 




Abi. 


«ÜGMltL 


srrwjiTL 


VFV^ 


Gen. 




vvfi 


VFTFL 


Loc. 




vvfl 


RT§ 



244. (rT^) er ’ dieser, jener. Der eigentliche Stamm 

Ist wofür aber im Nom. masc. g - steht (vgl. 0 gegen TZ, TW, 
rov) und im weiblichen Nom. gj, Neut. Der Nom. masc. 

ist meistens ohne Casuszeichen (s. §. 77-), wie das Griech. 0. Nor 
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vor einer Pause sieht g-;, und vor 3FJ, Übrigens wie das Re- 
lativ Jf; daher Acc. Instr. Dat. 

rF*^> etc - Dua,: ^T» ?t etc - Plural: rn^, 

Ctl|*N| etc. Ebenso das zusammengesetzte Pronomen 
(wahres Thema ^ aus s. §. 247. -f- j^f), doch so, dafs der Nom. 
m.f. durch den Einflufs des ^ (s.§. IO:* 0 .) 
lautet-, neut. 

245. (ri() er, dieser, jener ist offenbar zusammenge- 
setzt aus dem Stamme (§.214.) mit unterdrücktem 37, und dem 
Relativstammc fjj\ daher lautet auch der Nom. m. ifq (j^ry;, 

f- n. . Das J^des Nom. m.f. steht in den Vüda’s, wo 
dieses Pron. bis jetzt allein belegt ist, unter dem euphonischen 
Einflufs des vorhergehenden Endbuchstaben, und wird in Analogie 
mit §.10l a) . und zu qj z.B. -gj ^ (Rosen’s Sp. S.fi. Anm.). 
Im Übrigen wie das Relativum (§. 24 t.). 

Anmerkung. Die Form die im Veda-Dialekt sowohl als 

männlicher wie als weiblicher Acc. vorkommt, scheint in er- 
sterem Falle eine Zusammenziehung von ^qj^und in letzte- 
rem von ^|^zu sein, also den gewöhnlich auf den Nom, 
beschränkten Stämmen 3J7J, anzugehören. Auf E?TTi-L 
stützt sich das althochdeutsche sia eam, dessen Nom. siu das 
3£f[ von zu u geschwächt hat (s. Vergl. Gramm. §§.353. 
354.). Man berücksichtige auch, dafs von dem im klassischen 
Sanskrit auf den Nomin. beschränkten Stamm (§.244.) im 
Veda-Dialekt sich der Loc. findet (Rig-V. Hymn. 

52.15.: 

246. ist ein defectiver Pronominalstamm (zusammen- 

gesetzt aus -+• r(), der in den Casus, worin er erhalten ist, als 
Nebenform zu (§.245.) angesehen wird; dies sind für alle Ge- 
schlechter der Acc, der drei Zahlen, der Instr. sing, und der Gen. 
Loc. du., daher Singular: Acc. ^frTTH-’ (MftJ 
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^TST, » D« al = Acc. ^ ; G. L. f - *»• 

Plural: Acc. l*^ - 

247. -^j^dieser. Dies ist der Nom. Acc. neut. sing, und 
steht am Anfänge von Compos. anstatt des Thema’s der drei Ge- 
schlechter.*) Die Declination, welche die Grammatiker diesem 
Pron. geben, ist ein Gemisch yon verschiedenen einfachen oder 
zusammengesetzten Pronominalstäromen, wovon jeder nur in ge- 
wissen Casus gebräuchlich ist. Am vollständigsten ist der Stamm 
35f, z.B. jyi-vj, 5f^JTTf|^etc. und wovon auch der Nom. f£rjj^(aus 
^ + §■ 55. wie (=5p^und besonders wie 

§. 251.) entsprungen scheint, da auch bei anderen 3£[- Stämmen 
so sehr geneigt ist, sich ein beizumischen (§.126.). Im Plural 
stimmt ^ 7U ^TTFL ZU ffqnL aus 

ff (§.244.) und den V6da-Forraen wie von 

SFfgr (§. 148.). Mit diesem Stamme steht auch der weibliche 
Nom. j^jT^in Zusammenhang, wobei ich ^ als Thema nnd 
als Endung ansehe (s. §.5l.u. 216.). Die aus 3FJ7J, fern. und 

^TT, fern. entspringenden Casus entnehme man aus folgendem 
Schema : 

Masculinum. 





Singular 


Dual 


Plural 


Nom. 


msi 


^TJTT 




Acc. 








Instr. 




stthjih. 




Dat. 








Abi. 


SFiTTrL 






Gen. 








Loc. 


sffeqTL 







") Ich erinnere mich jedoch keines Beispiels bei Schriftstellern, etwa 
wie idam-p ulrafv dessen Sohn, wofür tat- pulrah' dem Sprachge- 
brauch gcmiifs ist. 
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Neutrum. 





Singular 


Dual 


Plural 


Nom. Acc. 


VJl- 




^ HlM 




Übrigens 


wie das Masculinum. 




Femininum. 




Nom. 


wi 


'S 

V* 




Acc. 


V^l 


V* 


vm. 


Instr. 




UTVZTTq 


^TTVFL 


Dat. 


J5P37 




Sliv^ 


Abi. 




snvznH 




Gen. 








Loc. 


35R3IIH. 


sFraiTL 





Anmerkung. Der Ursprung des Neutrums ^T^ist zweideu- 
tig; in jedem Falle aber ist in dieser Form ein Demonslrativ- 
slamm^ - enthalten, der von den Indischen Grammatikern ganz 
verkannt worden, obwohl er in mehreren davon ausgegangenen 
Ableitungen sich deutlich genug zu erkennen gibt; namentlich 
in ^ cl *^ von hier (auch als Ablativ gebraucht), V 77 hier, ^ 
s°, der andere (§. 253.), etc. solcher 

(§.263.), (§.261.). In den Veda’s finden wir den 

männlichen Acc. vfjj*)» ferner das Neutrum gleichsam 
versteinert, und als enklitische Partikel mit anderen Pron. in 
verschiedenen Casus verbunden, wie rrisirl®»* dm-(\Jhrcr 
(du.), rKi-llyCL' 7 ""- Dieses^ — woraus am) 
so, wie wie aus 37 — könnte in ^-^enthaltcn sein, 



*) Vielleicht eine Zusammenziehung von iy-am wie der Stamm i we- 
gen seiner Einsylbigkeit ursprünglich seinen Acc. gebildet haben mag (s. 
§. 123. b. und vgl. das im §.245. Anm. besprochene sini, als Zusammcnzic- 
hung von syam). Vcrgl. Hosen zu liymn. 4.7. 
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so dafs id-am zu theilen wäre, und dem Neutrum ^^noch 
eine Endung 35T^(wie im Masc. und Fern.) beigegeben wäre, 
also -^Kir wie die Präp. ^jg^in Verbindung mit ^ 

zu wird (§. 1 79-)- Es könnte aber auch ^"gT^ein zu- 
sammengesetztes Pronomen sein, aus ^ als Erweichung 
von gp Nach dieser Auffassung wäre das J^von 
für das gewöhnliche neutrale Casuszeichen anzusehen (§. 122.). 

248. Jener, jgg^jsteht, wie nur im Nom. 

und Acc. sing, des Neutrums und bei Zusammensetzungen als 
Grundform für die drei Geschlechter. Sein 3" steht zu dem männ- 
lich-weiblichen Nominativ in demselben Gegensatz wie 

§.244. pjg^zu ^TTi und ^gjgpzu T^jf; hierdurch wird es 
wahrscheinlich, dafs dieses g~ eine Verschiebung des f^des Stam- 
mes sei (vgl. z. B. quadruplex von quatuor, oy&'coc; = oclavus, 
von OKTüo), also (a-da-s) für ig und das schliefsende 

3 ^jJst wahrscheinlich eine Verwechslung mit (gg^fiir 
wie im umgekehrten Falle in §.203. D;eübr! - 

gen Casus des Masc. und Ncut. zeigen sg'jq' als Thema, dessen "g 
vor der Dual-Endung vgfD : L ver ^ngert und im Plural, mit Aus- 
nahme des Acc. masc. und Nom. Acc. neut., durch ^ ersetzt wird, 
daher welches im Nom. pl. masc. ohne Endung steht (s. 

§.243.4.). Das weibliche Thema, mit Ausnahme des Nom. sg. ist 
jFJjj, wovon im Nom. pl. unregelmäfsig jg^j^fiir 3yi|cftL' ® er 
Instr. sg. fern, und Gen. Loc. der drei Geschlechter schieben ein 
euphonisches g^ein (§-4iA), vor welchem das weibliche ^ sich 
verkürzt. Die vollständige Deel, ist wie folgt: 



Masculinum. 
Singular Dual 



Plural 



Nom. 

Acc. 



Äs. 



^Wl 






SHTT 



k 
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Singular 


Dual 


Plural 


Instr. 






snrtfaB- 


Dat 

Abi. 

Gen. 

Loc. 


$B^ ( §- 2U 2 -) 




'V 


(§• 129.) 






srgjGciB. 

Neut ru 


im. 




N. Acc. 


m m*) 

Übrigens wie das Masculinum. 
Femininum. 




Nom. 








Acc. 








Instr. 


srgrrr 






Dat. 


5TB^(§-2’»3.3.) 






Abi. 








Gen. 








Loc. 









249. Das Interrogativum bildet den Nom. Acc. neut. aus 
einem Stamme jijf nach Analogie der gewöhnlichen jg - - Stämme 
durch j^(§. 122.), daher welches am Anfänge von Compo- 

siten die drei Geschlechter vertritt, nnd daher von den Grammati- 
kern als allgemeines Thema aufgestellt wird. Das Masc. bildet 
aber seine sämmtlichen Casus aus einem Thema eff, woraus mit 
Ausnahme des Nom. Acc. sg. auch alle Casus des Neutrums ent- 
springen, wie auch der weibliche Stamm ^fj. Die Deel, von eff 
m.n. und efff f- geht nach §. 2-4 z. B. Dat. m.n. f. effiJ^j. 

Von dem Stamme f?ff entspringt aufscr dem genannten f^ffj^nur 



’) Nach dem Princip der männlich- weiblichen u- Stämme, für die neu- 
trale Komi am uni (§.139.). 
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noch fefjTf^wfepie/ (§. 2 6 l.) und cb)Z3(T etc - 1 ua,U (§- 263 -)- Dann 
auch sind die von Colebrooke p. 12 t. als Indeclinabilia aufgeffihr- 
ten Formen offenbar nichts anders als der männ- 

liche Nominativ von {eff, verbunden mit dem negativen und pro- 
hibitiven Jf, Tff (vgl. nequis) und daher H | Rh 4 ^zu schrei- 

ben.*) Neben ^7 und f% gibt es noch einen Interrogativstamm 
tj[, wovon und ,vo - 

250. ffRf der andere. Das Neutrum hat im Nom. und Acc. 
sing, f^zur Endung, welche jedoch bei Zusammensetzungen nicht 
in die Grundform gezogen wird. Die Declin. folgt der Analogie 
des Relativs (§. 243.), welches wahrscheinlich den letzten Bestand- 
teil dieses Pron. ausmacht ( 3 £fff §.247. -+- Zf, vgl. §.245.). 

251. ?fcf jeder. Das Neutrum setzt im N. und Acc. sing., 
nach Analogie der Adjective auf ff, I-^an, °hne dafs dieses Jfjn 
Zusammensetzungen in die Grundform gezogen wird; übrigens 
nach §. 24.3. 

252. hat keine Casus, und kann auf alle Per- 
sonen und Zahlen bezogen werden; seinem Ursprünge nach aber 
ist te|qTl a||S ?F5f + ?fPL e ‘ n Nom. masc. nach Analogie von ffZJI^ 
(§.247.), und ist in seinem Thema nur eine Erweiterung des pos- 
sessiven Pronominalstamms ^öf. 

253. Nach 3 f^£[ der andere (§.250.) werden folgende durch 

das Comparativ- oder Superlativsuffix aus primitiven Stämmen ab- 
geleitete Pronomina declinirt: (ff der eine oder andere (von 

zweien), der andere (ohne Beschränkung), einer (von 

mehr als zweien), ^7 fff wer (von zweien), efoffVI wer (von mehr 
als zweien), fffff er, dieser, jener (von zweien), ffffTf er, dieser, 
jener (von mehr als zweien), Jffff welcher (von zweien), JfffTf 
welcher (von mehr als zweien). 

*) S. Vergl. Gramm. §.3y0.ff. Das einfache kis (euphonisch kir) ist 
seitdem von Fn. Rosen (Amu. zu Itigv. II. 27. s.) belegt worden. 
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254. einer (von zweien), n. beides, pg der 
andere (wenig gebräuchlich), halb, fgg all, jeder, gg all, 
jeder und flTR e^nt (wenig gebräuchlich) folgen der Analogie 
von eöf (§-251.). 

255. der untere, der andere, Jjqj der andere, 

tlci^ der untere, der obere, nördliche, einer, 

rechts, südlich, der andere, CJöf der vordere, östliche, Jfg sein 
(s. §. 264.) folgen ebenfalls der Analogie von gg, mit der Be- 
schränkung, dafs ihr Masc. und Ncutr. den Abi. und Loc. sing, und 
Nom. pl. auch nach fjjg bilden können. 

256. üceq wenig, Jjvf halb, einige, g^J.j der letzte 

Dn<1 der erste können den Nom. pl. masc. willkührlich nach 

Mc* «der nach jyg bilden, alle übrigen Casus aber blos nach 

z -ß- oder 

257. der zweite und der dritte bilden den 

Singular der drei Geschlechter willkührlich nach jgg oder gef 
(§.251.), den Dual und Plural aber blos nach yjjg. 

258. Die in §.25J. u.s.w. genannten Wörter folgen als 
letztes Glied eines Compositums, oder wenn sie andere als die an- 
gegebenen Bedeutungen haben, der gewöhnlichen Declination; 
doch findet man häufig von fgg-, als Name einer Klasse von Ge- 
nien, den Nom. pl. masc. fgiy. 

Abgeleitete Pronomina. 

2o9. Der Bildungen durch und gg ist bereits gedacht 
und ihre Declination in §.25.3. bestimmt worden; j^c^igi-l einer 
(von mehr als zweien) macht eine Ausnahme, und geht ganz nach 
fjglcp Durch das Suffix gg^wird aus den Stämmen g, g und 
mit Verlängerung des Endvocals, g|folrb E ro ß> wie viel 
(relat.), gjgg^.ro gro/s, so viel, und tj gjg gq o/cher, dieser gebil- 
det. Die Dcclin. dieser Dcrivativa auf gg^ geht nach §.185. 
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Anmerkung. Aus dem Pron. der 2ten Pers. bildet das Suffix 
5 [yjm Veda-Dialekt die Form pcUdri.’ Nora. masc. f5[j- 
5 jjy^(Zend thwdvahJ s. Yergl. Gr. §• 4 10.) 

dir ähnlich. Überhaupt scheint ähnlich die Grundbedeutung 
dieses Suffixes zu sein, dessen adverbialer Acc. neut. mit der 
Bedeutung wie auch am Ende von Zusammensetzungen mit 
Substantiven vorkommt, z.B. id I f^oicL ll ' ,e eine Mutter, Cjy- 
offene ein Sohn (Indralok. 5.47.). 

260. Das Interrogativum erhält durch Ansetzung der Suf- 

fixe *), yy die Bedeutung irgend einer, ein gewisser. Diese 
Suffixe bleiben in der Declination unverändert und ! f%- 

y werden wie das primitive fyfqjleclinirt, und lauten daher im 
Nom. der drei Geschlechter c+i f^JrL(§* 75 *>, föfferL’ 

cffjyy, yfjyy, f^fTgVT- D as veraltete Neutrum yff^wird in 
Verbindung mit fyyjmr Fragepartikel, und cfff|jy^s.§.6l.) wird 
wie im Lateinischen an und num gebraucht. 

261. Aus den Stämmen fyf und wird durch ein Suffix 

^frL C w * e m ' r sc l ,e,nl » eine Verstümmelung von fyjyy^ 

wie gro/s, wieviel und gro/s, soviel (s. §.51.) gebildet, wel- 

che wie yiolrb fTTcfrL < l ec 6'nirt werden und daher im Nom. ni. f. 

n - %?TrLi T^TrTTi ^Zf?L bilden ' 

262. Aus den Stämmen eff, y und y werden durch das 
Suffix fy die Formen yjfy, yfy wieviel (ersteres interrog., letzte- 
res relat.) und yfy soviel (vgl. quot, tot) gebildet. Sie unterschei- 
den keine Geschlechter und Zahlen, und der Nom. Acc. Yoc. hat 
neutrale Singularform (vgl. §.231.); die übrigen Casus haben Plu- 



*) eil ist wie il (§.247.Anm.) ein versteinertes oder adverbiales Ncul., 
und kommt von dom Stamme c i — eine Erweichung von ki — wovon 
im Zend auch der männliche Nomin. c'is vorkommt. Im Veda- Dialekt 
verbindet sich eil auch mit Substantiven; z B. vayasc'il Vögel von 
vi. 
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ral -Endungen. Daher z. B. cqfö, 

RTH.’ *?TTTO Ebcn s0 ?TfrT un<1 rüTT- 

263. Die Adjeclive £iq, ^s^und ähnlich, von der 
Wurzel ^sq sehen, können mit allen Pronominalstämmen verbun- 
den werden, um Wörter zu bilden, wie q f fc; q oder cfi^Tq^oder 

• qualis (interrog.) aus %, Zq^jqu.s. w. qualis (relat.) aus 

rTf^ST u-s.w. solcher aus <q, u.s.w. solcher aus rq^rq 

u. s. w. mir ähnlich, meines Gleichen aus (s. §.24l.), <> | 

u.s.w. uns ähnlich, unseres Gleichen aus (s. §. 24 t.) u.s.w. 

Aus den angegebenen Beispielen ist zu ersehen, dafs der Endvocal 
des Pronominalstammes in seinen entsprechenden langen übergeht 
Das Fern, von ist ( s . §.216.), £5qüt als Wurzelwort gen. 
comm. (s. §.222.), <£r=[ ist wenig gebräuchlich, sein Fern, ist ^=q. 

Possessiva. 

264. ^51 bedeutet zwar ursprünglich sein (vgl. suus) und 

hat mit selbst (§.252.) im Wesentlichen ein gemeinschaft- 

liches Thema, kann aber auf alle Personen und Zahlen bezogen 
werden, also auch mein, unser etc. bedeuten. Der Nom. sing, der 
drei Geschlechter ist ^öf^, SofT, S5TH, (*• §• 255 0- 

265. Das Sufiix bildet Possessiva aus den auf ^ausge- 

henden Casus, die nach §. 2 i0. am Anfänge von Compositen das 
Thema vertreten; ferner aus all, und dem die Stelle eines 
Pron. 2. Pers. vertretenden yqgq^(§. ISS.). Das dumpfe ^ geht 
vor diesem Suffix gegen §. S3 a) . in ^ über, und das sq von 
wird abgeworfen. Daher iq^Zf mein - unser, 

dein, euer, sein, ihr; ihm, ihr, diesem, jenem ange- 

hörig, Vföf^PT dein (eigentlich dem Vortrefflichen angehörig), 
^ olfzT allen angehörig. Die Declin. ist die gewöhnliche der jj- 
Stämme (§. 153.) und das Fern, wird auf jq gebildet, z.B. tjg^rq. 
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Aus den Genitiven pflf, ffol entspringt XTTR^T, m!tWrid ~ 

dhi und Suff, eff; fern. HlH=h6 rilot^hl- 

266. Es folgt hier ein alphabetisches Verzeichnifs sämmtli- 
cher Pronominal -Stämme und einiger Pronominal -Casus, deren 
Thema fiir Anfänger schwer zu erkennen ist; ferner der unregel- 
mäfsigen Nomina und Wortbildungssuffixe, so wie der den unre- . 
gelmäfsigen Casus zum Grunde liegenden Nebenstämme. Die bei- 
gesetzten Nummern deuten auf die betreffenden Paragraphen: 



2/i7 


5TB 248 VÜTvpV 


str 191 






51TCL 199 


S1M 169 


3ET4 256 


33Tcf 24i 


3^179 


5RTO?L 193 


56fT?L 201 


SI^ 179 


iö[fL«6 


^ 247 


SrL 185 


sraX 196 


37TT 253 


5TrL 186 


SfcFrU 96 




Sf?L 199 


5l^T 256 


^Tf 247 






^TrL 2 ^ 


^255 


SfcPTIsL 182 


^TH- 247 


SRJ 91 


^föT? 255 


fer 263 


5R 2/ ‘ 7 


5cfR 179 


^1^263 


sr ^ 213 


STofT^ 179 


^ST 263 

r 


srfi 213 


35^201 


^RL 203 


5FÜT1 213 


$rrj 83 


■&H 203 


?R^L 202 


^pp. 183 


3^7 255 






3^U 179 


5RU 85 


5RRJ 69 


33^- 179 


255 


l6 » 


^,<^1x^179 


3JR 250 


jim 2,11 


^VRf 254 


3ERJf^ 253 


5f^L 195 




351^199 


5^241 


>iqRI 2i4 


3^255 


3^L195 


iüR^L 202 
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3^203 


rT 244 


^R^OS 


^ftujgsio 


rTrW253 


3^208 




rTr^253 


üg 208 


fSipL 198 


fürT 262 


% 208 


*iy^FL 198 


rTt^rt 171 


210 


m5F&L 19S 


rTft '7i 


T?SteT257 


^ 247 


rTT^T 263 


5^Li^T24l 


255 


rü^L 2 63 


^J173 


253 


fll^l 263 


JTj| 214 


£*^254 


rTTörrL 259 


^174 


^244 


f?T^J 80 


^TT 254 


^rncTfL 259 


f^fq.180 


qf^iös 


^rT 246 


mzfajso 


qqj98 


244 


g 242 


qf&RJ 98 


STg 213 


3fTQT^ 80 A nm . 3 


qRRJ98 


^7 249 


fJ7?fa257 


255 


cfirPT 253 


n 242 


q^i9o 


37cT^ 253 


rCT 245 


qi^i9o 


mH 2 6 2 


rcT 242 


g^205 


cfflrm 233 


ccT 254 


3^L 205 


% 2i| 9 


(=5^242 


gm 202 


TTOrl 260 


r^ 242 


tjof 255 


260 


^%JT255 


<£U 93 


f^frL 261 


g^i.i69 


<£RJ 93 


5fil^i72 


ZjH 169 


5RT1RJ76 


172 


RcL 194 


EJrJTq.176 


STT^U 2 « 9 


f^d'i, 194 


3r£P^i76 


SU 97 


S^L 194 


craw 256 


=EI7*T 257 


<\C(^K180 


CTT^ 181 


STFL 16 7 


^ci^y^iso 


OTiqj 8 ! 


?T<T 167 


^öT^T^iso 


VTöfrL 188 
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24 1 


gg^ 192 


SRJ 92 


qqclH.‘92 


grSR 242 


W&fL 212 


qqFL‘92 


gyLi92 


%rT5fTl2i2 


XTrL 185 » 2 * 1 


gjITU242 


q 244 


TT^L'9 8 


cff^ITt ‘71 


TO^L 168 


TTTERJ 98 


gf^203 


qfm ‘68 


TTH- 191 


^rU‘85,203 


^ l6s 


*FcL‘ 85 


gFU‘9‘j203 


168 


H^JH. 198 


gT^rL‘85 


3ET^207 


T^n.187 


giq^L 241 


^rirK‘80 


T^L 191 


gf^203 


q*qqj 80 


q- 24 i 


ÖFL 2 42 


q*q^ 180 


HI 210 


gfH.203 


qq254 


g^od. J£3qj91 


^^191,203 


qqH.180 


Anm. 


gfTR,242 


qRT^tso 


q 243 


ÖRl 211 


gTRJ^‘80 


q^L 189 


IcW^rl. 187 


^öf25l 


W$rl m 


fbiir 255 


föq 254 


qqq253 


ferafK 180 


‘70 


?q^253 


fersrsjRJ 80 


210 


qfrT 286 


fgra*q^‘ 8 ° 


^ 210 


qiw 263 


SRRJ89 


?q 245 


qrssL 263 


51W- 189 


^255 


qnssr 261 


ST^qq, 169 


^gjqH-252 


vmn. 259 


sn^q 169 


^cTfJ 173 


ggf 242 


5^192 


^L 197 - 
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267. Das Sanskritische Verbum hat wie das Griechische 

zwei Activ-Formen, wovon die eine von den Indischen Gramma- 
tikern q^±jq«^J_ (aus q^t| dem anderen Dat. von q^T, -f- q<r- 
JYort ) genannt wird, d.h. die nach aufsen, auf einen anderen wir- 
kende (transitive) Form; die andere, welche dem Griechischen 
Medium entspricht, heist h. Selbst-Form (3^| f-i-|^ 

Dat. von ülcHVps- Gloss.), und ist ursprünglich dazu bestimmt, 
die auf das Subject zurückwirkende (reflexive) oder zu seinem 
Vortheil stattfindende Handlung auszudrücken; z. B. Atm. 
sich freuen, jrff Atm. liegen, Par. geben, mit 53 J (5TT<5j) ,m Atm. 
nehmen, eigentlich „sich selber etwas geben”. Doch tritt bei we- 
nig Wurzeln die Urbestimmung des Atmanepadam so klar hervor 
wie in dem letzten Beispiel; und die Sprache verfügt in ihrem er- 
haltenen Zustande ziemlich willkührlich über die beiden Formen 
des Activs, so dafs das Atm. eben so häufig rein transitiv wie das 
Par. intransitiv ist. Auch sind verhältnifsmäfsig nur wenig Wur- 
zeln in beiden Activ- Formen gebräuchlich. 

268. Das Passivum hat die Personal -Endungen des Atma- 

nepadam, und unterscheidet sich von demselben durch Anhängung 
der Sylbe 7J( an die Wurzel; z. B. er hafst von lautet 

im Atmanepadam und im Passiv 



Tempora und Modi. 

269. Es gibt fünf Modi, nämlich: Indicativ, Poten- 
tialis, Imperativ, Precativ und Conditionalis. Der In- 

10 
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finitiv wird zu dem Nomen gerechnet und es wird von ihm, wie 
von den Participien, bei der Wortbildung die Rede sein. 

270. Der Indicativ hat sechs Tempora, nämlich: ein Prä- 
sens, drei Präterita und zwei Futura. Von den übrigen Mo- 
dis hat jeder nur ein Tempus. Die Ordnung, in welcher die 
Tempora und Modi auf einander folgen, ist diese*): 1. das Prä- 
sens, 2. der Modus potentialis, 3. der Imperativ, 4. das einförmige 
Augment- Präteritum, 5. das vielförmige Augment -Präteritum, 
6. das reduplicirte Präteritum, 7* das Participial- Futurum, 8. der 
Prccativ, 9. das Auxiliär -Futurum, 10. der Conditionalis. 



Eintheilung der Zeitwörter in zehn Klassen. 

27 1. Die Zeitwörter werden, in Bezug auf die vier ersten 
Tempus- und Modus-Formen, die wir darum die Special- 
Tempora nennen, in zehn Klassen eingetheilt In den sechs 
letzten Tempus- und Modus-Formen verschwindet der Klassen- 
unterschied, wefshalb wir diese die allgemeinen Tempora nen- 
nen. Die Eigenheiten der zehn Klassen sind folgende: Die lste 
setzt ein zwischen die Wurzel und die Personalendungen, und 
erweitert den Wurzelvocal, wenn er dessen Fähig ist, durch Guna 
(§..34 b >.), z.B. ( bod'-a-ti ) er weiß. Die 2te schliefst die 

Personalcndungen unmittelbar an die Wurzel, wie ^fr^T er tödtet, 
von Die 3te wiederholt den Anfang der Wurzel, z. B. 

er gibt, von Die 4te hängt der Wurzel die Sylbe Zf an, 
z.B. jqszrfrl er geht zu Grunde, von Die 3te hängt die 

Sylbe g an, deren ^ aber, nach §.281. in den verstärkten For- 
men gunirt wird, z. B. ich kann, * : L‘ wr können, 



*) Nach dem Mugdhabödha von Vöpadeva, dem wir mit Carey 
und Förster in dieser Beziehung folgen. 
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von Die Cte setzt, wie die erste, tfn % an, aber ohne Gnna, 
zB - rj^lri er stöfst, von Die 7te schiebt in die Wurzel 

einen Nasal ein, welcher sich nach dem Organ des Endconsonan- 
ten richtet, aber nach §.281. in den verstärkten Formen zu ^ 
OTT) erweitert wird; z.B. er verbindet, g^f~ ^ sie verbin. 

den, von g^. Die 8te setzt den Vocal ^ an, welcher in den 
verstärkten Formen gunirt wird, z.B. üh dehne aus, 

dehnen aus. Die 9 te setzt in den verstärkten For- 
men und in den reinen an, z.B. jffayffl-, im Atm. jft- 
er sch/ägt. Die lote Klasse setzt an und gunirt den 
Wurzelvocal, daher z.B. ( i6r-aja-ti ) er stiehlt, von 

Diese Klasse, welche identisch ist mit der Causal-Form 

Z * B - §TPM«Mfri er macht wissen von — zeichnet sich von den 
übrigen dadurch aus, dafs sie ihren Charakter, nur mit Abwertung 
des schließenden — also fiir 35RT — auch, mit wenigen 
Ausnahmen, in den allgemeinen Temporen, so wie in den mei- 
sten anderen Ableitungen der Wurzel beibehält; eben so den gu- 
nirten Wurzelvocal. Es gehört also die lote Klasse mehr zu den 
abgeleiteten als zu den primitiven Zeitwörtern (vgl. §.108.). 
Anmerkung. Die Indischen Grammatiker setzen ^ als Cha- 
rakter der toten Klasse; wir ziehen jedoch vor, ihn so anzu- 
geben, wie er wirklich in der Conjug. und in den sonstigen 
Ableitungen erscheint, wo ^ niemals, sondern nur oder 
dj^vorkommt. Was aber den Ursprung und die wahre Be- 
deutung von anbelangt, so ist es mir höchst wahrschein- 
lich, dafs es ein Hülfsverbum ist, entsprungen aus gehen 
oder bitten, da sowohl aus ^ wie aus ^ durch Guna wird, 
woraus mit 3^, dem Zusatz der lsten und 6ten KL, ent- 

steht. Die Abstammung von ^ bitten ist viel wahrscheinlicher 
als die von ^ gehen, da dieses ein mehr zum Passivum geeig- 
netes und dort auch vorkommendes Hülfsverbum ist; im Cau- 

ie* 
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sale aber veranlafst das Subject die Handlung, sehr häufig 
durch bitten.*') 

272. Die Personalkennzeichcn sind folgende: i) Die lste 
Pers. hat im Sing, und Plur. xj^und im Dual g^zum Charakter, 
deren Zusammenhang mit dem in §.^4l. erwähnten Stamme ly 
und dem pluralen und dualen Nomin. ttldl*-L se ^ r e ‘ n " 

leuchtend ist. Im Imperativ sg. par. steht für als Charakter 
der lsten Pers., und das Atmandpadam hat in allen Singular-Per- 
sonen den Personal- Consonanten verloren, daher die Endungen 
Tür IT, ggf für iq, <T für fyy, ^ für oder ?y. Die Sylhe 
in der Plural-Endung jy^ist vielleicht identisch mit der pluralen 
Nominativ-Endung ^^(§.142.), denn die Personal- Endungen 
der Yerba sind dem Sinne nach Nominative. Es wäre also m-as 
zu theilen, und diese plurale Casus -Endung findet sich auch 
in der dualen Personbezeichnung cf?L» am ^ omen di® ® ua I“ 
Endung aus jpp^nur eine nachdrucksvollc Erweiterung von 
jfj^ist (Vergl. Gramm. §.206.). Die stumpferen Endungen iy, 
5 y in den Nebentemporen verhalten sich zu den volleren jyy^, 
ojT^wie Neutra zu Masculinen oder Femininen (Vergl. Gramm. 
§.231.). Als Neutra, und zwar dualisch, sind meines Erachtens 
auch die medialen Dual -Endungen S^TET, 5fT7T aufzufassen, denn 
sie stimmen zu den regelmäfsigen Neutral -Nominativen du. aus 
Stämmen auf ^ (§.139.), auch ist das ^y von 3Fjyyq identisch mit 
dem isolirten Pronomen ^y sie beide oder diese beiden aus (T + ^. 
Doch stimmen g - auch wegen der in §.243.4. enthaltenen Be- 
stimmung mit männlichen Plural-Nominativen überein. 2) Die 2te 
Pers. hat nach Verschiedenheit der Tempora und Zahlen 

H-’ H (§• ^ o4 .), TJ^zum Charakter; letzteres ist die gröfste 

*) Über den Zusammenhang der lOten Kl. mit der germanischen schwa- 
chen und der lateinischen lsten, 2ten und 4len Conjug. s. Vergl. Gramm. 
§§.109“). 6. 504. 505. 
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Entstellung des Pronominalstamms Nebenform (§.t<52. 

vgl. av aus TV und m 3.P. für Tt ), der sich am vollkommensten in 
den Endungen Alm. y, erhalten hat, und dessen qjmch in 
der 2 . Imperativ-Pers. sg. Alm. (jp«) erhalten ist. ^ist im Sin- 
gular vorherrschend; z. B. du quälst, ^^du quältest. 

g^und ^aus 7 ^ sind ähnliche Verschiebungen wie in der 

erste für y clHi der untere, der unterste für 

n M *)i ( * a ^ er z - ®- ^rill^Ül du quältest, ihr quälet, gpr-- 

beiden quälet, ihr quälet älm., fJZTcf quäle dlm., 

5 T f^ud-d i ifspar. Der Ausgang 3 £fqjn der Dual -Endung 
wie in der 3. P. beruht auf demselben Princip wie in 

und clVL de r ersten Person. 3) Die 3te Pers. hat in den drei Zah- 
len der beiden Acliv-k ormen, insofern die Endungen nicht ver- 
stümmelt sind, f^zum Charakter, dessen Zusammenhang mit dem 
Pronominalstamm 7 ^ (§.244.) am Tage liegt. Den Ausgang 
im Dual des Potentialis etc. könnte man nach dem Princip von j[f- 
C( | beide, jjjd | beide (§. t42. Anm.) erklären, eben so in 
der 2 ten und 3ten P. ätrn. die Endungen 35 f|E|li^, ^ Hflli-L ' VVir 
geben hier einen vollständigen Überblick der Personal -Endungen 
in den verschiedenen Temporen und Moden: 



Parasmaipadam. 



AlmanSpadam. 



Präsens. 





Sing. 


Dual 


Plur. 


1 . 


m 


clSL 




2 . 


rar 






3. 


frT 




dkrf 



Sing. 


Dual 


Plur. 




öf% 


^ 1 % 


% 




y 


5* 


im 


51-fT 



*) Ich erkläre diese Formen aus dem Pronominalstamm a (§.247.) durch 
eine Verschiebung der Comparations - Suffixe Lara, Lama. 
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Parasmaipadam. AtmanSpadam . 







Potentialis. 


Sing. 


Dual 


Plur. 


Sing. Dual Plur. 


*• m. 


6T 


R 


33 cfl^ RT^E 






rT 


RTR_ RTRTR. r sJR. 


3. ^ 


HTR. 


3H- 


R mf m. 






Imperativ. 


i- 33TTR 


33Tcf 


33TR 


$ RTcTR HTR^ 


2- RR. 




ScT RTCTR. WL 


3. g 


RTR. 




rTTR. RTrTTR. RHTTR, 




Einförmiges Augment-Präteritum. 




cT 


R 


cflv» RRE 


2 • 


m. 


rT 


RTH. RTRTR. %FL 


3 - rL 


HTR. 


«R. 


rT 33TRRL 




R edupli cirtes 


Präteritum. 


i- 33 


5T 


R 


^ ^ R% 


2 . n 




*\ 'S 

H 33TR y 


3- 33 




^ 33TH 



Anmerkung 1. Das vielformigc Augment- Prät. und der Con- 
ditionalis haben die Personalendungen des einförmigen Aug- 
ment-Prät., nur dafs ersteres in der 3ten Person pl. häufig 
g^fiir jgjj^hat. Die beiden Futura haben die Ausgänge des 
Präsens mit Ausnahme der 3ten Personen des ersten Futur., 
wofür der Nom. masc. der drei Zahlen eines Part. fuL ohne 
Verbindung mit dem Verb, subst. gesetzt wird. Der Precativ 
hat die Personalendungen des Potentialis. 

Anmerkung 2. In der lsten Pluralperson Präs, und Fut. fm- 
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det man das ^von Ij^sehr häufig unterdrückt, daher wie 
in den Neben -Temporen. Dagegen zeigt der Veda -Dialekt 
URT rdr i z - B. «’"• "Ollen. Das j| der Medial - 

Endungen erweist sich durch das Zend. mai- 

dh& und Griech. f/.eS'a als eine Verstümmelung von fe^(s. 
§. 104. Anm. und Vergl. Gramm. §.472.). 

Anmerkung 3. Die Endung 3g^|Jn der 3. P. pl . par. ist eine 
Verstümmelung von 5H^(nach §-57.), welches sich im Veda- 
Diaiekt vor einem folgenden Zischlaut erhalten hat (s. §. 145. 
Anm.); und aus diesem jg^jst die Atraa-Form ant-a 
hervorgegangen, wie im Griech. i?JyovT-o aus eA eyov(r). 
Die Endung ^^im Potent, und rcdupl. Prät. scheint mir aus 
3FJrfJ^so entstanden, dafis das wie in der 2. P. sg. zu ^ge- 
worden, wobei das 3 1 als Verschmelzung des Nasals gefafst 
werden könnte (vgl. XiyovTi für A syovtrt aus Aeyom), wenn 
cs nicht eine Entartung des 33 des primitiven jjjqsjJst, nach 
Analogie der Genitiv-Endung g^(§. 168. Anm.*). In jedem 
Falle wird die Entstehung des aus 3^^^ auch durch das 
Zend verbürgt, wo der Potentialis in der 3. P. pl. e n (=357^) 
zur Endung hat, z.B. bar ay e ri sie mögen tragen 

(vgl. <p Efjoiev). Dem reduplicirten Präteritum kommt in der 
3. P. pl. par. die Endung zu (vgl. das Dorische TETV- 



(pavn) ; und hier ist also ^^eine stärkere Verstümmelung, 
als wo es aus hervorgegaugen. Das der 2. und 3. 

Dualperson 35^^, jgg^zeigt s * c ^ durch die Präsens-For- 
men jg^^als eine Entartung von 3FJ. 

Anmerkung 4. Räthselhaft scheinen im Atm. die Endungen 



^und^ 



des Potent, und reduplicirten Präteritums. 



Dafs 



aber hier das ^ nicht zur Personal -Endung gehört, sieht man 
aus der Anomalie der Wurzel dtm. (§.313.), z.B. 
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sie liegen, dessen ^ offenbar identisch ist mit dem von 
und*^. Es sind also hier blos ^ff^und ^ die Personal-En- 
dungen; und ersteres hat keine mediale, sondern Para- Form, 
aber stimmt zu der 1. und 3. Pers. sing., die des Pronomi- 
nal- Consonanten entbehren (für JJ ^). S. Vergl. Gramm. 
§.613. 

*273. Wir theilen die Personal -Endungen in schwere 
und leichte ein, und folgern aus dem Gewicht der Personal -En- 
dungen den in §.281. beschriebenen Gegensatz zwischen ver- 
stärkten und reinen Formen. Leicht sind die Endungen des 
Singulars des Parasmaipadam, mit Ausnahme der l.P. des Impera- 
tivs; schwer sind im Verhältnifs zum Singular par. die Dual- und 
Plural -Endungen und die drei Zahlen des Atmanipadam ; denn 
z. B. die Sylben Jj^haben, wenn gleich prosodisch kurz, 

doch eine gröfsere Lautmasse als fq - ; und bei der Endung der 
zweiten Plural -Person pj gegen das singulare ist zu berück- 
sichtigen, dafs 3 J nach §.281. Anm. ein schwererer Vocal ist als 
auch haben die aspirirten Consonanten mehr Gewicht als die nicht 
aspirirten. Wenn aber dennoch unter den als schwer geltenden 
Endungen einige in der Tbat von sehr leichtem Gewicht sind, so 
ist zu berücksichtigen, dafs sie offenbare Verstümmelungen von 
älteren gewichtvolleren Endungen sind, wie die 1. P. sg. d/m. den 
Personal -Charakter eingebüfst hat; die Wirkung aber, welche 
diese Endungen in ihrem ursprünglichen Zustande nach §.281. 
hervorgebracht haben, ist auch nach der Verstümmelung derselben 
geblieben, wobei die Macht der Analogie der übrigen Personen 
desselben Numerus mag mitgewirkt haben. 

274. Wenn die Medial -Endungen durchaus schwerer sind 
als die entsprechenden des Par., so ldfst sich dies daraus erklären, 
dafs im Medium die Personbegriffe doppelt auszudrücken sind, ein- 
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mal Im nominativcn und dann im dativen oder accusativen Verhält* 
nifs (fTT^ kh f reue Tnic h, ich gebe mir). Höchst wahr- 

scheinlich lautete die lste P. sing. Präs, ursprünglich PffTj, die 2te 
■MlM’ die 3te rlfrii woraus nach Ausstofsung des Cons. der 2ten 
Sylbe y (verstümmelt zu griecb. /Z«i), y, ungefähr wie im 
Spanischen in der 2ten P. pl. ais, eis, ü fiir a/is, etis, itis und im 
Griech. in der 3ten P. sing. 6t fiir ert (Aeyet aus A eyert, vgl. Ae- 
yercu). In der 2ten P. pl. scheint y, y^eine Verstümmelung 
von ^ d-dvi, -^s^d-dvam, wovon der lste T-Laut im Griecb. 
in Gestalt eines <r erhalten ist (Aeyei T&e aus A iye-T-Te). Die En- 
dung Hn^L der 2ten P - s, ' n g- der Neben -Tempora enthält deutlich 
eine doppelte Bezeichnung der 2ten P., einmal durch yj (vgl. y 
des redupl. Praet. und der 2ten P. pl. Praes.), dann durch y , und 
so ist im griech. fXY[\> der Isten P. der Personal -Ausdruck zweimal 
enthalten (s. Vergl. Gramm. §.473. ff. und vgl. Kuhn « Conjugatio 
in fJU» §. 26 .). 

275 . Wie im Griechischen so zerfallen auch im Sanskrit 
die Tempora in Ansehung der Personal- Endungen in zwei Klas- 
sen ; die eine hat vorherrschend vollere, und die andere stumpfere 
Endungen und schliefst im Singular die Form mit dem Pronomi- 
nalbuchstaben. Man vergleiche: 

f?T m ' t ™it cf 

« *T 

TrT “ ?L üPri * 

In der 2ten Pers. du. und pl. des Par. hat die erste Klasse y zum 
Charakter, die 2te aber wie in der 3ten Person. Zur ersten 
Klasse gehört das Praesens, die beiden Futura und das reduplicirte 
Präteritum; doch hat letzteres in seinen Endungen viele Verstüm- 
melungen erlitten, und hat z.B. in der t.P. du. und pl . par. cj, 
wie die 2te Klasse, während jedoch im Atm. cl %7 die vollere 
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Form der Isten Klasse haben. In der 2ten und 3ten Dualpers. par. 
stimmt g^(das vorhergehende ist hlos Bindevocal) zu 

^p^der ersten Klasse, und ihr ^ ist, wie bereits bemerkt 
worden, eine Entartung des älteren ^ (§.272. Anm.3.). Der Im- 
perativ neigt sich im Singular zur ersten Klasse, hat aber im Dual 
und Plural vorherrschend die Endungen der 2ten. Alle übrigen 
Tempora — die beiden Augment- Präterita, Potentialis, Precativ 
und Conditionalis — gehören entschieden zur 2ten Klasse. Wir 
nennen diese die Neben-Tempora und die der ersten die Haupt- 
Tempora. 



Bildung der Special -Tempora. 

276. Die in §.271. erwähnten Klassen von Verben lassen 
sich füglich in zwei Haupt- Conjugationcn eintheilen, wovon die 
erste im nächsten Zusammenhang mit der Griechischen auf Cü, und 
die andere mit der auf fXi steht. Zur ersten Haupt -Conjugation, 
die wie im Griechischen die bei weitem überwiegende Mehrheit 
sämmtlicher Verba begreift, gehören die Klassen, welche in den 
Special-Temporen oder eine mit JFJ schliefsende Sylbe ansetzen, 
also die lste, 6te, ite und lOte; diese stimmen in ihrer Abwandlung 
vollkommen überein. Zur 2ten Haupt- Conjugation gehören alle 
übrigen Klassen, nämlich 1. diejenigen, welche die Personal-En- 
dungen unmittelbar mit der Wurzel verbinden (wie z. B. im G riech. 
<pY\jXt, eijxt, StMfxi), also die 2te, 3te und 7te Klasse; 2. diejenigen, 
welche g oder 3 ansetzen, nämlich die 5te und Sie Klasse (vgl. 
Mk -vv-l Uty rav-v-fjiai); 3. die 9te Klasse, welche jqy, und vor 
schweren Endungen (§.275.) (gelegentlich ;q, s. §.345^.) an- 
setzt (vgl. M/xvvifxi, Sdj uvä/xt, MixvcL}J.£.v). Diese Klassen der 
zweiten Haupt- Conjugation stimmen in allen den Punkten unter 
sich überein, wo sie von den Klassen der ersten Haupt- Conj. ab- 
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weichen, und haben z. B. in der 2. P. sg. Imper. par. ftf (j^) = 
'S i, während die 1. Conj. diese Person unbezeichnet läfst, wie ?Jye 
für Aey-e-Si. 

277. Das ^ der ersten Haupt- Conjugation geht vor den 

Endungen fri, TPE^, TT, cT^, öf * n 55T über, und erleidet mit dem 
Jff der Dualendungcn zweiter und dritter Person dtm. die unre- 
gelmäfsige Veränderung in ^ (vgl. §.281. Anm.). Vor den übrigen 
mit Vocalen anfangenden Endungen, mit denen dieses in unmit- 
telbare Berührung kommt, wird cs abgeworfen, ausgenommen vor 
^ der ersten Person sg. dtm. des einform. Augment- Prät., mit 
welchem es in übergeht. Z. B. gjf sto/sen (Kl. 6.) bildet in der 
ersten Person Präs, der beiden Formen Q3(F5Pt^, g<ä({- 

TP1, ^ (nicht aus g$; +• £), g^ET, g5JTT%i in der 
2ten und 3len Person du. dtm. g^Sf, (aus g^ -+- 

g^C + WH)- 

278. Die Sylbe jft der ^ ten Klasse wirft ihr schliefsendes 
v- vor allen mit Vocalen anfangenden Endungen ab; z.B. 2frTT*TT 

fdr Wtä fiir ( s - Taf - zu §-294.)- 

279. Die zweite Haupt- Conjugation wirft in der 3len P. 
pl. dtm. das dem Personalcharakter ^vorhergehende ;^ab, wel- 
ches durchgreifend nur bei der ersten Haupt- Conjugation beibe- 
kallen wird ; z. B. g<£ bildet ffgfTfl sto/sen, g3^Tqj^j^.r/V sol- 
len sto/sen, 3yg^V(i sie stießen ; dagegen von f^qjü.2. 

sie hassen, sollen hassen, sie ha/sten. Man 

findet jedoch, besonders im einförmigen Augment- Prät., auch bei 
Verben der 2ten Haupt -Conj. den Nasal nicht seiten beibehalten; 

zB - von T^r Kl - cng^SPrf von gsL KL 7 - P raef - CT, 

fTBTUJrT von TTT^Kl.9. (s- Glossar). 

280. Die Wurzeln, welche eine Rcduplicationssylbe ha- 
ben, wie jtTTT wachen (Kl. 2.), oder annelunen, was bei allen Wur- 
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zeln der 3ten Kl. der Fall ist, stofsen, wegen dieses Übergewichts 
am Anfänge, auch im Par. das in der 3ten Pers. pl. dem Personal- 
charalter ^vorhergehende f^aus; z.B. sie wachen, f^y- 

sie tragen. 

281 . Die 2te Haupt- Conjugation steht unter dem Einflüsse 
der in §. 273. bezeichneten Verschiedenheit des Gewichts der Per- 
sonal- Endungen; und dieser EinfluCs, wodurch eine Einteilung 
der Verbal-Formen in verstärkte und reine hervorgeht, be- 
steht darin, dafs die Verba der 2ten und 3ten Kl. ihren Wurzelvo- 
cal, die der 5ten und Sten aber die Zwischensylbe (g, ’g) vor 
leichten Endungen durch Guna verstärken — mit Rücksicht auf 
§.34 o) . — vor den schweren aber rein lassen. Die 9te Klasse 
schwächt vor den schweren Endungen die angehängte Zwischen- 
sylbe jqj zu ^ (gelegentlich zu jq', s. §. 3\5 b) .) und die 7te Kl. er- 
weitert vor den leichten Endungen den einzufugenden Nasal 
durch den Zusatz eines zu fj, dessen Runter dem Einflüsse 
von §.9*W steht. Man vergleiche: 

Kl- 2 - 51KT weiß fcRJ^L«’u' wissen 
vft Kl. 3. fljijfcf ich fürchte fürchten 

TVpV Kl. 7. fHr-jfil ich spalte spalten 

551KI.K1.5. ^rrRTTTf ich erlange erlangen 

fJr^Kl. 8. r1*'ll I VT *’cA dehne aus dehnen aus 

nt Kl. 9- yimiw (§• 94 a> .) ich liebe lieben. 

Da die Personal-Endung nur Einflufs auf die ihr unmittelbar vor- 
angehende Sylbe hat, so wird dieser im Potentialis durch das der 
Wurzel oder Zwischensylbe beitretende gebrochen, und wegen 
der Belastung durch diesen Zuwachs zeigt in diesem Modus sowohl 
die Wurzel als die Zwischensylbe überall die leichtere Form, da- 
her Z. B. fcPdiiq , nicht iteirib fwiq, elc - Es 

kann aus diesem Grunde auch in der ersten Haupt -Conj. kein Ein- 
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flufs der Personal - Endungen stattlinden, denn er roüfste an der 
mit ^ scbliefsenden Zwischensylbc sich äufsern, und dieser Vocal 
ist nach §. 33. keiner Gunirung fähig, und bleibt daher fast überall 
unverändert, wo andere Vocale Guna annehmen.*) Das Guna 
aber, welches der Wurzelvocal in der lsten und toten Kl. an- 
nimmt, wird durch das zunehmende Gewicht der zu weit abste- 
henden Personal - Endungen nicht aufgehoben. Der Imperativ 
folgt einem eigenthümlichen, von dem Gewicht der Endungen un- 
abhängigen Gesetze (§.284.), wornach die erste Pers. der drei Zah- 
len Par. und Atm. die verstärkte, und die 2. P. sg. par. die 
reine Form annimmt. Die verstärkten Formen der Special- 
Tempora sind also der Singular des Präsens und lsten Augment- 
Prät. des Par., ferner vom Imperativ die 1. P. der drei Zahlen bei- 
der Formen und die 3. P. sg. des Parasmaipadam. Rein sind alle 
übrigen Formen der Special-Tempora. 

Anmerkung. Daraus, dafs die 9te Klasse die Sylbe vor 
leichten und ^ vor schweren Endungen einschiebt, 
glauben wir mit Gewifsheit folgern zu können, dafs ein 
leichterer Vocal als ^f|, und somit auch leichter als sei 
(s. Vergl. Gramm. §.6.). Es ist daher auch ^ (== 3^ + ^") 
leichter als (= 35T + 5f)* 

Präsens. 

282 . Das Präsens hat keinen die Gegenwart formell aus- 
drückenden Charakter, sondern wird blos durch Anschliefsung sei- 
ner Personal- Endungen gebildet, mit Berücksichtigung der Wohl- 
lautsgesetze und allgemeinen Bestimmungen der Special -Tempora; 
s. Taf. zu §. 294. 



*) a als schwerster Vocal bedarf am wenigsten einer Steigerung. 
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Potentialis. 

283. Der Charakter dieses Modus, wie des Precalivs, ist 
die Sylbe (gr. «1, MtO)!')*), die sich jedoch nur im Par. der 
ersten Haupt- Conj. in dieser vollständigen Form behauptet hat, 
nur dafs das SJJ vor der Endung 3 ^der 3ten P. pl. elidirt wird, 
z.B. fetZ Fpvon möge hassen (s. §.48.). Im Atrn. 

der 2ten Haupt- Conj. wird die Sylbe zu ^ zusammengezogen 
(vgl. & ^olpv\V gegen ÄÄo«V) und zwischen dieses ^ und vocalisch 
anfangende Endungen ein euphonisches ^gesetzt (§.49 a) .), daher 
z.B. föqfa aus fcrft + 3J, 2te P. 3te P. f^RT- 

Die lste Haupt- Conj. unterdrückt in beiden Activ-Forroen das 
gjfj der Sylbe JJJ und zieht das vocalisirte Epmit dem vorhergehen- 
den 5g- der Klassensylbe zu ^ zusammen, dem das griech. ci von 
htyoip.1 (für Xiyoiv), AsyoijUJjv und das lat A von amis, amSmus 
und der Futura wie legAs, legimus entspricht. Zwischen dieses ^ 
und vocalisch anfangende Endungen wird ebenfalls ein euphoni- 
sches gesetzt, daher z. B. §rr£teJTL' cA möge wissen, aus -+• 

Wl, 2 ■ p - 3 - p - iWrL- S - Taf - zu §- 2 ^- 

Imperativ. 

284. Der Imperativ hat keinen Modus -Charakter, sondern 
unterscheidet sich vom Praesens Indic. blos durch seine Personal - 
Endungen. Die erste Person verbindet, um symbolisch die Ver- 
weilung bei der Überlegung auszudrücken, in den drei Zahlen der 
beiden Activ-Formen, die verstärkte Form (§.281.) mit den 



*) Ich halte dieses ya für verwandt mit dem Charakter des Fut ya 
(s. §. 329.) und erkläre beide aus der Wurzel / wünschen, bitten, welche 
mit dem Bindevocal der 6tcn Klasse ya bilden würde, woraus sich ya 
nach dem Princip des Let -Modus erklären läfst (s. §.442. u. Vcrgl. Gramm. 
§§.670.715.). 
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gcwichtvollsten Personal -Endungen, indem diese, in Abwei- 
chung von den ersten Personen anderer Tempora, den Personal- 
Consonanten ein vorsetzen. Hingegen gibt sich in der 2. P. sg. 
die Eile, womit ein Befehl gewöhnlich ausgesprochen wird, da- 
durch zu erkennen, dafs die 2 te Haupt- Conj. die reine Form mit 
der leichten Endung fvf oder verbindet*); z. B. 

(§-94 0) .), tqisr* ttalölt» <§-*94-)- 

285. Die Endung der 2 . P. sg. par. hat sich, aufser dem 
Veda -Dialekt (vgl. §. 104. Anm.), nur in unmittelbarer Verbindung 
mit einem vorhergehenden Consonanten in ihrer Urform fvj er- 
halten; z.B. jy f^{ ( ad-di ) i/t von Kl. 2 . Nach Vocalen hat 
sich f\j entweder zu verstümmelt, oder es wird ganz unter- 
drückt. Letzteres geschieht l) nach den Zwischensylben auf 
der t. Haupt- Conjugation, z.B. g 3 ^ stofs von Kl. 6 . (vgl. 
Xeye, tCwts); 2 ) nach dem Charakter g und ^ der 5ten und 8 ten 
Kl., ausgenommen, wenn dem zwei Consonanten vorhergehen; 
daher z. B. f^jg sammle von fq' Kl. 5., ^jg dehne aus von 
Kl. 8 ., aber erlange von gjq^(vgl. $sIkvv für SslftvvS'i). 

Anmerkung. Im Vßda-Dialekt gilt als Ausdruck der 2 ten und 
3ten P. sing, auch die Endung 7 ^ 7 ^, die zwar von PANINI 
(VH. 1.35.) dem Par. zugeschrieben wird, aber vielleicht ih- 
rem Ursprünge nach eine Medial- Endung ist, so dafs der Per- 
sonal-Charakter darin doppelt stände (777 + T^wie oben qj 
-f- g^, s. §. 274.). In der 2 ten P. würde, wenn sie nicht eine 
Übertragung von der 3ten ist, Tjygfür cc4 1 rl_ 0< ^ er rdlr^ü’ 
stehen, in der 3 ten P. aber, wo 77771 ^ dem Oskischen 
tud begegnet ( estud = eslo, s. Vergl. Gramm. §.470.), erklärt 
sich die genannte Endung leicht als Wiederholung des De- 

*) Vgl. die Zusammenziehung im Hebr. klol und StSoSi gegen 
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291. Die mit g endigenden Wurzeln der 2ten, 3ten und 
7ten Kl. verändern in der 3. P. sing, ihren Endconsonanten in ^ 
(vgl- §§. 100 .o. 203 .) und in der 2. P. kann nach Willkiihr ebenfalls 
^stehen, oder auch welches letztere aber wahrscheinlich für 
den Charakter der 2. P. und nicht für das wurzelhafte ^anzuse- 
hen ist, nach Analogie mit der vorhergehenden Regel; z.B. 
schlafen Kl. 2. bildet in der 3.P. ^fg^und in der zweiten eben so, 

oder ggg (5Efg:, ggT *• w. nach §. 76.). 

292. Die Wurzeln der 3ten Klasse und diejenigen der 

2ten, welche durch Reduplication entstanden sind, wie yRJJ wa- 
chen, (s. §. 108.) haben in der 3. P. pl. par. 

für und die Wurzeln auf fj der genannten Klassen haben in 

dieser Person, gegen §.281., Gun a; z.B. eilen Kl. 3., 

scheinen Kl. 2. bilden kJ lro S' n ‘ ^ rau ' 

ben Kl. 3. und fj^wachen Kl. 2. bilden 

n,cllt 5TT^^L U S W - 

293. In der 1. P. sg. par. findet man bei der 2ten Haupt- 
Conj. häufiger die reine Form als die verstärkte, was sich 
daraus erklärt, dafs ihre Endung gqjschwerer ist als das blofse g 
und f^der 2ten und Jten P.*) 

29 4. Die folgende Tafel gibt die vollständige Abwandlung 
der Special -Tempora in den zehn Klassen der beiden Haupt- Con- 



*) Zahlreiche Belege finden sich in Arguna’s Rückkehr des 
Mahä- Bhärata (s. meine Ausgabe Diluvium etc.), z.B. abruvarn 
von brd Kl. 2. sprechen (l.c. 3.12.4.24.26.5.8.), as’aknuvam 
von sak Kl. 5 . können (10.39.), prähinvam von hi Kl. 5. senden 
(8.30., dagegen prdhinavam 8.8.), pratjragrhnam von grah 
Kl. 9. nehmen praef. prati (0. 24. u. 1 0. 28.), vyagrhnam von 
grah praef. v j, a b y ag na rn von han Kl. 2. schlagen, tüdlen praef. 
ab'i (7.6. vgl. §.324.). Alle diese Formen werden auch durch die 
Calcuttcr Ausgabe unterstützt, Vanaparva , S“ I6ka 11946 etc. 
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jugalionen. Als Muster der ersten Haupt- Conjugation dienen die 
Wurzeln Kl. I., stofsen, stechen Kl. 6., nj^rrir» 

sein KI. 4., stehlen Kl. 10. Als Muster der zweiten Haupt- 
Conjugation dienen hassen Kl. 2., VJ tragen Kl. 3., Tf^ver- 

binden Kl. 7-, frf sammeln Kl. 5., ^f^ausdehnen Kl. 8., g binden 
KI. 9. 



11 * 
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PA RASMAIPA DAM. 



r a 



Erste Haupt- 



) 

) 

) 

) 



Singular. 

ii 

1 . 2 . 3 . 

ÜfP4TT*T itorf^T GTTWrf 

rpsjfa g^TrT 

gprrm g^zrilr 

%^nffT %T^rra' %r^rfrr 



! ) £TC£T 

rv rv r 

TsT*TT*T 

) g^ntn 

's 

r^rnrr 

fT^lfö 

9. g g^rrfa 



Zweite Haupt - 

r> ^ rv r - 

MHFJ Tc^VffrT 

g^rfw g^TTwr 

rv ~x ^ ^ 

HRrm WHfiri 
rt^TTOr rWllTT 

S^TlfH g^TTRT 



’) S. §.277. 
*) S. §.99. 
3 ) S. §.89. 
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ATM ANtP ADAM. 

s e n s. 

Conjugation. 



Singular. 


1 . 


2. 


3. 






*S *N 

SOTrT 












g^TfT 






•x *v 

^R'ZTrT 


igation. 






TOT 




*x 

TOT 








3% 


•x 

3f 


33# 






T^?T 


ri^ol 


rrg$ 


rig^ 


g^ 4 ) 


g^rfä 


g^TTrT 



*) S. §.278. 
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PA RA SM A IPADAM. 

Prä 

Erste Haupt - 

Dual. 

/ 'N 

1. 2. 3. 

6 - gO gw. g^L 

4. g^L’) spszrio^t. 

10- 5^') Ql^lof^U %{2?rT^L 

Zweite Haupt - 

2. föO 

3. vj Hdjöir i^FR fsrggtL 

7 - gst 3 ) giRRR 

5- f^r fqg^u Ng^R fägrTR 

od.f^ÖTR 

8 - rlR rrg^R rTgriR 

od - 

s- g g^t^L g^m. g^rFL 

') S. §.277. 
s ) S.§.99. 

3 ) S. §.89. 



1 
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ATMAN&PADAM. 




s e n s. 
Conjugation. 



1. 


2. 


" 3. ^ 




•v -V -V 


•v *S 

^T^trT 












•s *x 






%Sfd 


njugation. 


TSW 






TefVJcf^ 








g^isr 


pm 


od. 


w?cira 


fd^clld 


öd. fFcfiJ 


(i^cira 


H^olTd 


5HTof^ 


gsnif*) 


g^nfr*) 



‘) S. §. 27 S. 
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i. 


2. 


3. 


SH.') 


ifIW*TR 




^Tdkr! 


gO 








gO 






g^ZTRrT 














Zweite Haupt- 










*i 


folvp^L 


fsIRR 


rayR 1 ) 


gst 3 ) 


PR 




y^krt 


rv 

t^t 


TRR5TR 

od- 




rakcjf^rT 




rigJTR 

od. 


fTRR 


rkclkd 


9 


g^ra^L 


zkTier 


dH kd ) 



') S. §.277. 

2 ) S. §.99. 

3 ) S. §.89. 
“) S. §.280. 
S ) S. §.278. 
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Conjugation. 
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ATMAMlPADAM. 



Plural. 



i. 


2. 


3. 




•N *N 

cUW'J 














g^?t 




^i^ry 


^rr^^ri 


Conjugation. 








f^l 


tot* 6 ) 




f 


rartm 6 ) 


gw 




gwr ) 


od. rq^tq% 


i^j 


r^Fcig ) 




rrgy 


fFcT^r ) 


od. 

g^rrw 


g?rty 


•N 7 V 

g^rT ) 



°) S. §.279. 

7 ) S. §.278. u. 279. 
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PARASMAIPADAM. 

Potcn 

Erste Haupt - 



1 . 






1. 




ötTWU 


6. 






4. 


53- 




10. 






2. 


fm 


tenn. 


3 . 


V I 


T^TTIH. 


7 . 


351 


PTR. 


5 . 


T3 




8. 


r^L 


c^m. 


9 . 


3 





Singular. 


< 2. 


3. 


*N 

s*ra*L 


's *s 

stwn. 


g^i. 


g%L 




H^frL 


•v. *V 


3#rL 


Zweite Haupt- 


teTRU 




f^vprid 




3m 


5WrL 


fägsrd 


Ngd<t 


rTg?TT?L 


rTg?TTd 


giftend 


zprfaTd 
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ATMANtPADAU. 

t i a 1 i S. 

Conjugation. 



1. 



Singular. 

2 . 



PR 



Conjugation. 

ftrOMTR. 
feyW fe^tEfTR. 

n^*'<yi<y r^r-cü^i^ 

H^öfiETRU 

g^rta g^teim 



3 . 

irMrT 

o^ZTri 

%fEirT 



fliUtrT 

feWT 

gWrf 

fcjSsfiH 

rlr-cJlri 

g^TrT 
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• PARASM AIP ADAM. 

P O t e n 
Erste Haupt - 

Dual. 



1. 2. 3. 



1. 


SH. 


itT^cT 


MrTR. 


inSidlH. 


6. 








g^TTR. 


h. 


*3H. 


g-^ci 




g^rTTH. 


10. 




HTfHöT 


HR'^dH. 


%^rTD^ 
Zweite Haupt 


2. 


ftH. 




Pö^ldH. 


llWdR. 


3. 


»T 


ravRjica' 




TsTV^Idl^L 


r. 


?PL 


gwct 


PTTrR 


gWrTlH. 


5 . 


t^t 


Mg'aför 


NgdldH. 


WgdldlH, 


8. 


rDl 


freier 


rTg^rrTR. 


ngdiriid. 


9. 


g 


gTOTct 


g^Ttsrirm 


g^ididiU- 
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PAR ASM AIP AD AM. 

P O t e n 
Erste Haupt - 









Plural. 








i. 


2. 


3. 


1 . 




•N ~S 


t™ 


grägg. 


6. 


g^ 


g^3 


g^T 


gggg. 


4. 


33. 


UJWT 






10. 






3l$'d 


31 wm~ 










Zweite Haupt- 


2. 


f^L 




fzm'd 


r^H.' 


3. 


g 




ravpyin 


fgggg. 


7. 




pp 


gw?r 


g^sgg. 


5. 


fg 


Fq^lH 


Mgznri 


rgggg. 


s. 


33. 


cR3m 


rig^ld 


gggg. 


9. 


3 


g^rt?TP 


gniüid 


ggigg. 
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PAR ASMA TP AD AM. 



\. 



1. 


SH.') 




6. 


gO 


gsjfr 


A. 


gO 


g^ztTwr 


10. 




%ijgrfnr 4 ) 


2 . 


fbO 


stonV) 


3. 






7. 




gHsiiw 


5. 






8. 




rFTctlfö 


9. 


3 


gRTfcr 



') S. §.277. 
! ) S. §.99. 
3 ) S.§.89. 
*) S. §.9'i a) . 

5 ) S. §. 2S5. 

6 ) S. §.286. 



Impe 



Erste Haupt - 



»Ingular. 


2. 


— — 

3 . 


§*ro s ) 


ürag 




g^g 




sr^ztg 




Wtg 


Zweite Haupt- 


TST^T 


•s 

SW 


%V[% 


rang 


gffel 


g^ 


frg 5 ) 


fögig 


rtg 5 ) 


rWTTg 


,S?TtT^ 6 ) 


g^ng 
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PARASMA IPADAM. 

Impe 

Erste Haupt - 




1. 


SH.*) 




ijWdH, 


STyrflTL 


6. 


gO 




gm 




4. 


gO 


BJ^TTcT 






10. 




%T^TTcI 




dlfddlH. 








Zweite Haupt- 


2. 




l:QTöf 






3. 


>£ 


fsTH^TcT 




ra^RTTfl. 


7. 


S5L 3 ) 


g^TsTTöf 


g?m 




5. 


rar 


fäsToncT 


ram 


f^rTTTL 


8. 




fT'TctTöT 




rrgrTTH. 


9. 


3 


SHTcT 




g^ldf*-L 



') S. §.277. 
*) S.§.99. 
') S.§.89. 
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PARASMAIPADAM. 



1. 



1. 


wl "> 




6. 


gO 


g^ 


4. 


gO 


sg^TTST 


10. 




%7TT7T 


2. 






3. 


g 


ravqm 


7. 


g^L 3 ) 




5. 




I^^TöTTR 


S. 


rR- 


rFTcnir 


9. 


3 


gJTTJT 



') S. §.277. 
*) S .§. 99 . 
3 ) S. §.89. 
*) S. §.280. 
s ) S. §.278. 



I m p e 

Erste Haupt - 



Plural. 


2. 


■ 

3. 


sTTtlrT 


iiP^Fg 


g^r 


g^g 


ig^Trl 

•x 


npE?j5T$ 

•X 




^rr^i^g 


Zweite Haupt- 




iwg 


ra>TrT 


<-K Ä v 

iswg ) 


g^r 


g^g 

rv 


i-^gn 


I-Mr-Ctrrj 


rTgrT 


rF^g 


ggiri 


g^g ) 



Digitized by Google 




Special- Tempora. 



181 



A TM ANKP ADAM. 



r a l i v. 




Conjngatioq. 






Plural. 


1. 


o. 


Ararat 


^WcFL 


gsjw 


g^wu 








%Wl 


Conjugation. 






feH- 


T^TTFtt 










fergyR, 


rFTcTTW 


rrgw 


g^TTTTv 


ä'-M^cäFL 



6 ) S. §.279. 

7 ) S. §. 278, u. 279. 



3 . 



ftq'dr^U 6 ) 

rayrnH. 6 ) 

gwim. 6 ) 

fcFcTrüR. 6 ) 

g^TrüH. 7 ) 
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PARASMAIPADAM. 

Einförmiges Augment - 
Erste Haupt - 



Singular. 







1. 


2. 3. 


1. 


m,') 


srinwi. 




6. 


30 






4. 


gO 






10. 


lO 












Zweite Haupt- 


2. 


tto 


5$qO 




3. 






frikHj 10 ) Kfkvr' 0 ) 


7. 


gO 


sra^i 6 ) 


333^ ' °) ‘ °) 


5. 


fär 


«WH'olH. 7 ) 


3ETf^I?U 


8. 


dH. 


«ddolO 


üd^IrL 


9. 


g 




?T3»7T?L ^gdlrL 




■)S. §.277. 


6 ) od. yuy^, s. §.293. 




) s. §.99. 




7 ) od. s . §.293. 




s ) s. §.89. 




s ) od. y?PcPT, s. §.293. 




) od. s. §. 293. 


9 ) od. snpj^, s. §. 293. 




6 ) od. srfgrOT, s. §. 293. 


,0 ) S. §.289. 
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Präteritum. 

Conjugation. 



STsfM 

5f%7?T 

Conjugation. 

srflmj 

srg% 

^rfen^sr 



ATMANÜPADAM. 

'Xii ” 






Singular. 


2. 


11 

3. 


«rirrosjreL 


STSmtrT 


^0<v^ 


ticKrt 



Sig^trT 



srär^SÜTH. 35T%T7®rrT 







^rfsTVJElT^L 


5ffevj7T 








«Rtriri 


m^am. 




agjfiyi^. 


^pTd 
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PARASMAIPADAM. 



Einförmiges Augment- 
Erste Haupt- 



D ual. 



l. gpO 

6. gO 

4. y^') dyyT^iiol 
io- g^') 1*21161 

2 - föO aflrsr 

3- Sff^JöT 

7- gsL 3 ) 

5- ra traget 

od -srf^FcT 

8 - rRL ^rT5öT 

od -3Em^ct 

9. g ^gsftöt 

’) S. §.277. 

*) s. §.99. 

3 ) s. §.89. 



3R§)TOcFL ^TyrTTH. 

^gWrTFL 
a^IrPL SMI^dlH. 

Zweite Haupt - 

«flfc'H* m&SVL 
33l%vjrfH. ^TsfvjrTTH. 

«rfad'rR. SlfagrlR. 

SfrtgrR. ^dtJdiH, 

SigsTfdiE ygHldlH. 
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PARASM AIP ADAM. 

Einförmiges Augment - 



Erste Haupt - 

Plural. 







l. 


2 . 


3. 


1. 


SH,') 




5T^MrT 


^Kai'eJrL 


6. 


30 




^rT 




4. 


gO 




5rgwfT 




10. 


30 




51%pTfT 










Zweite Haupt- 


2. 


föO 






53ftq H. 


3. 




ilfsl^JTT 


^ravjrT 


^Hfvr^L 4 ) 


7. 


gO 






srgm 


5. 


f^r 


od.^r^T 


ilM^d 




8. 


fTH. 


0<1 - iTrFR 


5TfTgrT 


^rT^ctJl 


9. 


g 




tld^Tld 





’) S. §.277. 
■) S. §-99. 
3 ) S. §.89. 
*) S. §.292. 
*) S. §.278. 
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Anmerkung. Die in §.272. im Einklang mit den Indischen 
Grammatikern aufgeslellten und von der zweiten Haupt-Conj. 
unterstützten Personal-Endungen nöthigen zur Annahme, dafs 
in der dritten Plural -Person par. &tm. sowie in der ersten 
Singular-Pers. der Neben-Temporen par. die Formen wie 

^T^FrTTRj 

VJrrTi 35%^D^i n böd-anti etc. zu zerlegen seien (§.277.), 
während wahrscheinlich bdd-a-nti, b&d -a-ntu, aböd -a-n, 
aböd -a-m etc. zu thcilen ist, eine Ansicht die vom Griechi- 
schen durch Formen wie }Jy-o-VTi, eXsy-o-v unterstützt 
wird. Es steht also in der zweiten Haupt- Conj. das in 
Formen wie entweder als ein unvermeidli- 
cher Bindevocal, da unaussprechbar wären; 

oder als unorganische und unursprüngliche Eindringung aus 
der ersten in die zweite Haupt -Conj., so dafs z.B. ursprüng- 
lich Formen wie (xjr£p.f{, 3y j^£[| ^bestanden hätten, denen 
aber, im erhaltenen Zustande der Sprache, der Conjugations- 
Charakter der isten und 6ten Kl. beigetreten ist; wie z.B. im 
Zcnd neben a .-o kerendidhi mache auch 

«x*>> kerenav-a gesagt wird, indem an den Charakter der 
5ten noch jener der isten getreten ist, wie auch im Griecb. 
Conjunctiv und Opt. an vv der Conjugations- Charakter von 
Verben wie ÄEyw hinzutritt. Hat man nun »%, etc. 
als die wahren Endungen der 3ten Pluralpersonen erkannt, so 
darf man auch bei der 7ten Kl. nicht yun-arxii etc. theilcn, 
und einen Ausfall des ^ der Sylbe (§. 278.) annehmen, 
sondern es scheint mir der Natur und Geschichte der Sprache 
gemäfser, anzunehmen, dafs der Charakter sich auf dop- 
pelte Weise geschwächt habe, einmal, mit Bewahrung der 
prosodischen Lange, zu und dann, mit stärkerer aber nä- 
her liegender Schwächung, zu wie im Griechischen vrj 
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(vü) zu vä, daher jru-na-nli fiir jr u-nd-nti oder yu-nt- 
nti. Das durch die Position erhöhte Gewicht mag zu dieser 
gröfscrcn Schwächung Anlafs gegeben haben. 

Besondere Regeln und Anomalien der 
Special -Tempora. 

Erste Haupt- Conjugation. 

Erste Klasse. 

295. In der ersten Klasse, welche ungefähr tausend Wur- 
zeln, fast die Hälfte der Gesammtzahl enthält, gibt es eigentlich 
keine auf jgy ausgehende Wurzeln, denn stehen, qj riechen, 
qpf trinken, blasen, 'tJJ erwähnen, welche von den Grammati- 
kern zur ersten Kl. gerechnet werden, substituiren in den Special - 
Temporen in respectiver Ordnung: f^, f|^, fqc^, kJH.’ UH- 
und verbinden hiermit den Conjugations- Charakter Ursprüng- 
lich aber gehörten offenbar und zur dritten Klasse (s. die 
Reduplicationsregel in §.330. u. Vergl. Gramm. §.508., und haben 
als Wurzeln der dritten Kl. hlos die Unregelmäfsigkeit, dafs sie ihr 
wurzelhaftes jfj verkürzen und es dann nach Analogie des Charak- 
ters der tsten und 6ten Kl. conjugiren, ferner dafs sie in der Re- 
duplicationssylbe ihr radicales nicht blos verkürzen sondern es 
noch weiter zu schwächen (s. §.281. Anm.), wozu das schon 
durch die Position erschwerte Gewicht Anlafs gab; daher z. B. 
(rlWlfa (s. §. 330. und die euphon. Regel so-), frlWT, TrTglrT 
etc. So verhält es sich auch mit fqcllUl, foclKl, fcfcfTrT, vv0_ 
fiir im V6da-Dialekt fqSfnTf etc., offenbar eine Erweichung von 
f qq i fa (vgl. bibo), und also ebenfalls eine Abart der dritten Klasse. 
Aufser kommen alle andere Vocale als Endbuchstaben der er- 
sten Wurzelklasse vor, nur dafs es durchaus, auch in allen übrigen 
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Klassen, keine Wurzeln auf und jgj gibt. Beispiele sind 
von ÜT, jqqfd von »7t» 9[5ffrT von g, Hoffa von ij, von 

fl^m von (s. §. 1 2.), von «=|, JTT2JT7T von ft, sTJcld 

von ätrn. Man berücksichtige in diesen Beispielen das durch 
§.271. vorgeschriebene Guna und §. *) 

296. Die Wurzel bedecken verlängert nicht nur in den 
Special -Temp., sondern auch in allen anderen verstärkten For- 
men, statt Guna zu nehmen, ihren Yocal. Dies thun auch, unge- 
achtet ihrer Positionslänge, alle Wurzeln auf nebst von 
Sinnen kommen. Die Wurzel trocknen, reinigen Kl. 1. und 2. 
nimmt in allen verstärkten Formen Wriddhi statt Guna (vgl. §. 319.); 
z. B. msffrf er Tein 'St. Fut. inflf'SgfrT od - TTT^TfrT- D * e Wur- 
zel verlängert in den Special-Temp. ihr jg - , eben so rJTjJn 
Verbindung mit der Präp. 3gf. 

297. Die Wurzel wird zu der ersten Kl. gerech- 

net, ist aber in den Special-Tcmporen nicht gebräuchlich, und sub- 
stituirt welches nur in den Special -Temporen gebräuchlich 

ist; z.B. qjTEfffT- Eigentlich ist aber hier qjqjlie Wurzel und 
der Charakter der vierten Klasse. — jyj^g-eAen und "fjmhemmen 
substituireu z.B. Zr^TrT (§- 88 -)- 

298. Die Wurzeln 2(3^stofsen ihren 

Nasal aus; z.B. ^frf, ^öJslfrT» cS^lld- 

Sechste Klasse. 

299. Diese Klasse, welche sich von der ersten durch die 
Abwesenheit des Guna unterscheidet, begreift ungefähr ldO Wur- 
zeln. In Ansehung eines schliefsendcn ;y, ^ ist das Wohl- 
lautsgesetz §.51. zu berücksichtigen; z.B. f^jfrT, ^clTrT* Sgcrfd 



*) Iber Formen wie nindati, c'umbali von nind, cumb, anrh 
nid, c’ub geschrieben, s. §.110°). 
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von f^, g, ££ Es gibt in dieser KI. keine Wurzeln auf^-, und 
gebt in über (§. 12 .), dessen ^ zuweilen mit ^verwechselt 
wird, z.B. wofür auch filcrffrT von yjr. Die Wurzeln auf 

^T, welche von den Grammatikern zu dieser KI. gezogen werden, 

um, dessen ^ aber nach 
§.5i. in ^TjJibergeht; z.B. er stirbt. Da aber diese Verba 

sämmtlich Media, und ihrer Form nach identisch mit dem Passivum 
sind, vor dessen Charakter ein schliefsendes ifj ebenfalls in 
übergeht (s. §.451.), so scheint es mir besser, mri-y a-ti , als 
mriy-a-ti zu theilen; und ich betrachte die Sylbe dieser Verba 
als identisch mit dem Charakter der 4ten Kl. und des Passivs, fy- 
er wird gehalten, daher er besteht, ist offenbar ein Passiv, auch 
ß’l'ifd er kann als Passivum betrachtet werden (vgl. moritur ), 

ebenso wenn es etwa ermüden oder von Müdigkeit erschöpft 

werden bedeutet. Dagegen mag er ehrt als Atm. der 4tcn 

Kl. gelten. 



nämlich '<J, tj, tj wandeln ihr in 



300. Einige Wurzeln schieben einen Nasal ein, z.B. gy- 

frfi fc^frD von ^L’ fäaj/ 

301. fragen, und -j^r^ kochen (s. §.l 10^’.) verstümmeln 
die Sylbe J zu fj; z.B. ^T-^frl (§- 88 -)> VjSSifrP jp\*>ünschen 
substituirt z.B. 



Vierte Klasse. 

302 . In dieser Klasse, welche ungefähr 130 Verba begreift, 

gibt es keine Wurzeln mit kurzen Endvocalcn (vgl. §.299.). Ein 
schliefsendes ^ geht in über (s. §. 12.), und ^ wird abgewor- 
fen; z.B. von von 

303 . Die auf ^j^und ^^ausgehenden Wurzeln, nebst 

berauscht sein, verlängern ihren Vocal; z.B. von 

3ftö2lTrT von VTT^rrf?? v ° n 
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304. Ein vorletzter Nasal wird ausgestofsen; z. B. 

von pTTTrT von 

305. Die Wurzel ft]?r nimmt Guna, gg^pverstümmelt die 
Sylbe 7J zu und dlm. geboren werden wirft ihr ^ ab und 
verlängert das 35f; z.B. tfonTJ, föfWTTT) sTFTH-*) 

Zehnte Klasse. 

306. Diese Klasse, welche viele Denominativa enthält 
(§.108.), und deren Charakter mit dem Causale iibereinstimmt, und 
nach §-271. sich nicht blos auf die Special-Tempora beschränkt, 

ist sehr zahlreich. Schliefsende Endvocale haben Wriddhi statt 

\ 

Guna, und ein wurzelhaftes vor einem einfachen Consonanten 
wird meistens verlängert (beides nicht blos in den Special-Tem- 

poren); z.B. ZTTÖRjfrT von g, ^TTT^rfrT von kJ, J|ig<>u7l von 
E 5 rL su bstituirt was man füglich als die eigentliche 

Wurzel, oder vielmehr als Denom. von cffjfff Ruhm (von ^ ver- 
breiten ), ansehen mag. 

307. Einige Wurzeln mit mittlerem qfj, und verbinden, 

nehmen kein Guna, z.B. yülffT- 

Zweite Haupt- Conjugation. 

Zweite Klasse. 

308. Dieser Klasse, welche ungefähr 70 Wurzeln enthält 
und in den Special-Temporen die Wurzel ohne fremden Zusatz 
läfst, würden wir natürlich die erste Stelle angewiesen, und über- 
haupt diese Haupt-Conjugation zur ersten gemacht haben, wenn wir 
uns in diesem Punkte von der in einheimischen und anderen Gram- 
matiken üblichen Ordnung hätten entfernen wollen. Die voran- 
gehende Conjugation hat aber auch ihrer überwiegenden Mehrheit 

’) Besser wird man diese Form als Passivum auffassen (s. §.454.). 
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wegen ein Recht an der Spitze zu stehen, und ihr hohes Alter wird 
durch den vollständigsten Einklang mit dem Griechischen hinläng- 
lich verbürgt, und wenn wir gleich annehmen, dafs, wegen ihrer 
bequemeren Conjugation, ihr Umfang sich nach und nach beträcht- 
lich erweitert habe, so können wir doch nicht glauben, dafs die- 
selbe in der ältesten Periode der Sprache noch gar nicht vorhanden 
war, und dafs sie nothwendig als jünger oder schwächer als die 
andere Conj. müfste betrachtet werden. Ihre Schwäche, der Zten 
Haupt- Conj. gegenüber, ist der Verlust der 2ten Imperativ -Per- 
son im Singular des Par., ein Verlust den sie mit einem Theile der 
Zten Haupt-Conj. .theilt (s. §. 285.). Dafs aber auch der isten 
Haupt- Conjugation ursprünglich die Endung oder nicht 
fehlte, sieht man aus dem Präkrit, wo sie bei der toten Kl. erhal- 
ten ist; z.B. Dir Darin aber ist die iste Haupt- 

Conjugation vollständiger als die Zte, dafs sie in der 3ten Plural- 
Person dim. vor dem Personal -Charakter ^den die Mehrheit aus- 
zeichnenden Nasal durchgreifend bewahrt hat (vgl. §§.279.280.); 
man vergleiche z. B. sie wissen mit sie hassen (vgl. 

die jonische Form arcti, aTO für VTai, vto). 

309. Die Wurzeln auf;y nehmen in denjenigen verstärk- 

ten Formen, deren Endung mit einem Conson. anfängt, Wriddhi 
statt Guna; z. B. ^|fq, von ^ preisen. 

310. -<4^1' arm sein (s. §. 108.) schwächt sein Jff in den 
reinen Formen vor Consonanten zu und unterdrückt dasselbe 
vor Vocalen; z.B. 

311. Die Wurzeln auf können in der 3ten P. pl. des 
einförmigen Augment -Prät. die Endung ^^statt JFJr^annehmen, 
z.B. jjqr ^od. ^TJJ^von qq erhallen, schützen (s. §. 48.). Auch 

kann ^Tj/Ür ^setzen Gyi^c^od. ^g 1 - 

§. 292.). 

13 
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312. ^ gehen verändert im Par. seinen Vocal gegen §.5i. 
vor den mit Vocalen anfangenden Endungen in gestatt ^7^- Die 
vollständige Conjug. der Special-Tempora ist: Präs.: 

^frT; JEf, ?rfrT- Potent.: 

u.s.w. Im per.: 3yqnVT (aus % -4- ^TTT^T, s. §.2S4.), T^g; 

4rtH.’ ^rUHJ 4TT1 dv'd,' Kin form. Aug- 

ment- P r ä t.: 95TRTH. ( aus ^ + SR.» §• 287 -)> 

qrlRi $TT> ^rf» Sfra^L- Im Atm. ist diese Wurzel nur 
in Verbindung mit jgfy' gebräuchlich, und hier geht das nach 
§.51. vor Vocalen in ^7^ über, welches mit der Präp. zu 3FJ^7^ 
zusammenfliefst; daher 3F^|^, 3y^^ etc. Potent.: 
^FTRFPLe 10 - Imper.: (aus 35^-4- 3g^),j5(y^ etc. 

Präteritum: ^WTIW ( aus 3^ + SfTTCI» aus ^ + p, 3gp^- 

KfI^L etc - 

313. Die Wurzel jjj liegen, schlafen ätm. hat in allen Per- 

sonen der Special-Tempora ein unregelmäfsiges Guna (vgl. «£?- 
fiat) und schiebt in der .1. P. pl. Präs. Imp, und Prät. ein ^ ein 
(vgl- §• 272. Anm.d.); daher s * e liegen, sollen lie- 
gen, jie ,a S en ( v g L §- 32.3.). 

314. Die reduplicirte Wurzel scheinen &tm. verän- 

dert, weil sie mehrsylbig ist, ihr schliefsendes ^ vor Vocalen blos 
in und nicht in ^7^; mit dem ^ des Potent, zerfliefst dasselbe 
in Eins; z.B. ^fTSlTCL» ^t^TTrT* Der I™pcr- hat die 

Unregelmäßigkeit, dafs die erste Person kein Guna hat, daher 

fiir etc. 

315. Die Wurzeln g und ?g preisen, nebst ^ tönen, kön- 

nen den Personal- Consonanten der verstärkten Formen einen 
Bindevocal ^ vorsetzen, in welchem Falle sienichtWriddhi(§.J09.), 
sondern Guna annehmen; z.B. f£j, aus -f- ^ -f- fff, 

oder ^|irr; ^bTlfq oder 

316. 3JTT; bedecken kann wegen seiner Mehrsylbigkeit statt 
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Wriddhi (§.309.) auch Guna nehmen; z. B. gjqfffkl oder gpjf|fc( ; 
Plural: 3^^ Ä 3v'U^Prf (§*52.)- 

317. sprechen setzt in den verstärkten Formen den 

mit einem Consonanten anfangenden Personal-Endungen einen 
Bindevocal ^ vor; daher ipfdlfd- Sj(cPtL, 

gp^etc. In der 2. P. Imper. sg. par. findet man aufser dem regel- 
mäfsigen auch y cTlfC»’ dagegen findet man aber auch gegen 

§.281. ^frr für oder für das regelmäfsige In der 

1. P. sg. Prät. habe ich sehr oft (*• §-52.), niemals mit 

Guna gefunden (s. §.293.). 

Anmerkung. Die Formen plofiU» und 5 ^[id scheinen blos 
durch das Metrum veranlagt; aus diesem Grunde findet man 
auch ^rfrf fiir für (Schlegel’s Ausg. 

des Ram. XII. 33. XXIX. 15.). 

318. 5 f^j/orecAen par. entbehrt der 3. P. pl. Präs, und Imp., 
ist aber im Übrigen ganz regelmäßig; z. B. Präsens: 

cnm >'• s - w - 

319. Jjjj^frocfoien, reinigen par. hat unregelmäfsigerweise 
statt Guna Wriddhi, welches sich nach Willkühr auch auf die 
3. P. pl. Präs. Imper. und Prät. erstrecken kann; daher: tfT^TerT» 

JTTffcrJ’ 3PTT5Dl ode r ijiri^rü Im übri S en 

ist es rcgelmäfsig,.z.B. HI f^T (§-89.) u.s.w. Prä- 

teritum: 3fJJITslTL, •ÜHl^ (s. §.57.u.2S9.) u.s.w. (s.§.296.). 

320. preisen dem. und ~^ 3 ^Jierrschen dem. setzen den 

Personalkennzeichen £c^und feinen Bindevocal ;r vor; da- 
her P rä s.: ^TJ, Imper.: 

ypi» frsrw» p r5l - : yfo'FL ' §• 287 -)- 

321. Die Wurzeln ^ weinen, schlafen, und 

:gj j^athmen, nebst setzen einen Bindevocal ^ zwischen 

die Wurzel und die mit einem Cons. anfangenden Personal-En- 
dungen. In der 2. und 3. P. sing. Prät. werden die Kennzeichen 

13* 
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und anstatt nach §. 289- wegzufallen, nach Willkühr durch 
oder ^ der Wurzel angeschlossen. wird daher folgender- 
mafsen conjugirt: Präs.: ^!3(o|kL» £- 

fZJFl, ^T^rT- Potentialis: f- 

WL’ u - s w - Im p- : 

?f^L’ ?TC7TTRj ’?T5TfT’ Prät-: 3T- 

'fRTH. oder ^T37L oder 

«Pi^T» 3apf^?T» ?f?^7L- ELen 80 £5rq.> 

und :gj^. Bei ist aufserdem zu bemerken, dafs es als 

reduplicirte Wurzel behandelt wird; daher Jfrjfjff sie essen, yfr^fj 
sie sollen essen, ^IsfTjJ^l/ie afsen (s. §. 280. u. 292.). Übrigens nach 

^ zß . siKifid, ?ri%P7, slhsjfH* 

Anmerkung. Jpj^ist offenbar durch Reduplication aus der 
gleichbedeutenden Wurzel Ep^or. entstanden, nämlich durch 
Ausstoßung des 3g - , wefshalb das ^vor nach §.98., in cjj 
übergeht, wodurch die Verwandlung des folgenden ^in 
veranlaßt wird (§. 1 0 1 ** > . vgl. §. 4l2.). 

322. essen par. nimmt in der 2. und 3. P. sing. des ein- 

form. Augment- Prät. einen Bindevocal 3g - an; anstatt nach §.289. 
die Kennzeichen j^und ^abzuwerfen; daher d3(2^f^- 

323. fcjg^ wissen par. kann dem Präs, die Personalendun- 
gen des redupiieirten Prät. substituiren, daher Sungular: 

(vgl. ofÄa, gotb. vait, s. Vergl. Gramm. §.491.)» 2. sjfgf, 3. §fä\ 
Dual: 1. fgfö, 2. 3. Plural: 1. fepg, 

2- fol^, 3. fcn^L' öder mit den regelmäfsigen Personalendun- 
gen des Präs. ojf'U u.s.w. Der Imperativ kann umschrieben wer- 
den durch die Verbindung von fgjg^y^mit ^ machen-, z.B. fgj- 
er mache Wissen u.s.w. (vgl. §.4l9.). Die 3te P. pl. des 
lsten Augment-Prät. hat die Endung 3^, daher In 

Verbindung mit der Präp. «gr^wird fof^ auch als Atm. flectirt 
und kann hier der Endung der 3ten P. pl. des Präs., Imperat und 
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dsten Augment- Prät. ein 3- vorsetzen (vgl. tj- 313.)» daher 

oder etc. 

•324. ^^tödien par. stöfst in der 3. P. pl. Präs. Imper. und 
1. Prät., und gelegentlich auch in der l.P.sing. des 1. Prät. (t. 
§.293.) den Wurzel vocal aus und verändert sein || in daher 
fcl l*Th yrrj» * n der 2 - s ' n g' I m P er - wird das radikale 

j| in ^verwandelt, daher J(f|r Tür (vgl. §.330.2.). Das 
Übrige ist regelmäfsig; z.B. ^T, , , 

^r^Lu.s.w. (s. §.92.). 

325. wünschen par. verändert in den reinen 
Formen (§. 281.) die Sylhe 5 J in g - , woraus durch Vorsetzung des 
Augments, nach §.287., wird; z.B. crfsTT, 5 f% 5 ^; 
u.s.w. Präteritum: 3&ÖTST*b 3Hc?£; jfrgf, % 

§.98. u. 74.). 

326. dtm. wirft vor den consonantisch anfan- 

genden Personalendungen, ausgenommen vor cjjmd j^, sein vor- 
letztes ^ ab, und bildet diese Personen aus mit regelmäfsiger 
Befolgung des Wohllautsgesetzes 99. Daher Präsens sing.: 
1. 2. (aus % §.99.), 3. du. u.s.w. 

327. i^i'l^Aerrrc-Arn par. schwächt in denjenigen reinen 

Formen, deren Endung mit ^oder gj^anfängt, seinen Stammvocal 
zu durch dessen Einflufs sein iqjsu qjwird (vgl. §. 80.). Über- 
dies wird 5J|?^ wie eine reduplicirte Wurzel conjugirt, entbehrt 
also des r^in der 3. P. pl. und hat im Prät. ;j^(ur 33«^ (s. §.280. 
u.292.). Der Potent, kommt regelmäfsig von Daher Prä- 
sens: 5friw, KITT^rT; STRöFL» TW*b fwqj 5TT- 

fw- 5TTWT- Potentialis: 3fTTHBTLu.s. w. Impe- 
rativ: KIWI Hs 5TTKT ° d « rff (*-§.100.0.), £TT?=g; SfTSTTcf, 
RTWL ; S.IWfHi TW» KlHrJ- Präteritum: l.^nUT- 

2 - ^rm. od - 5rKn^L( s -§- 2 9‘-)» 3 - irwu «kii^oi» msj- 

2H.» ÄRi ?TW^T> 5TTW» ^KIT^L- 
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328. Die Wurzeln f^und %^werden 

gewöhnlich ohne Nasal geschrieben (s. §.tlO a) .). 

329. verdient eine besondere Beachtung, da diese 

Wurzel auch bei der Conjugation der attributiven Zeitwörter als 
antretendes Hülfsverbum in verschiedenen Temporen eine wichtige 
Rolle spielt. Sie wirft in den reinen Formen (§. 2St.) ihr ^ ab, 
so dafs nur als Wurzel übrig bleibt. Man vergleiche 
(j-maj) wir sind, jfpj (s-t a) ihr seid mit den in diesen Personen 
vollständigeren gr. Formen EG"-p.EV, £0"-T£. Nur in der Verwach- 
sung mit dem Augment erstreckt sich der Wurzelvocal auch auf 
die reinen Formen, daher z.B. (aus 5T + w ’ ,r a>a ~ 

ren. Die 2te und 3te Singular -Person Prät. par. nehmen Tf als 
Binde vocal (vgl. §.321.), daher tl|Ml*^ d “ warst, 35flMlri.' :r a>ar ’ 
In der 2ten Singular-Person Präs. par. und Imper. Alm. wird das 
j^der Wurzel abgeworfen, daher 3^1 firT ^ >lst ( V S^ 

Dor. ET-Ct), sei für und dies für *) es ist also in 

blos die Personal -Endung enthalten. Die 2tc P. sg. Imper. 
par. sollte nach §.100.o. oder sgfo lauten, dafür abersteht 

^fvj, in Analogie mit gib für (§.333.).**) Das Alrn. 
hat aufserdem noch die Unregelmäfsigkeit, dafs es das F^der W ur- 
zel in der l.P. sg. Präs, in ^ umwandelt, daher ^ für Aufser 
den Special-Temporen ist diese Wurzel nur noch im reduplicirten 
Prät. in isolirtem Gebrauch. Andere Tempora haben sich nur 
compouirt erhalten; es leidet nämlich meines Erachtens keinen 
Zweifel, dafs SFZJTFT» Vif RI etc., wodurch das Auxiliär- Futurum 

*) Man könnte zwar auch sagen, das s der Personalcndung sei in obigen 
Formen verloren gegangen; viel wahrscheinlicher aber ist mir der Verlust 
des wurzelhaftcn s, wie im Gricch. slpi, elf. 

••) Ohne die in den übrigen reinen Formen stattfindende Unterdrü- 
ckung des Wurzclvocals, da dcti unaussprechbar wäre und cti aus der 
blofsen Endung bestünde, ein Fall, der nur im Alm., weil dieses nur coru- 
ponirt vorkommt, zugelassen wird. 
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gebildet wird, dem ich defshalb diesen Namen gebe, das Futurum 
von ^L sci (vgl- den Potent, s. §.28.3. Anm.). Die Per- 

sonalendungen sind die der Haupt -Tempora (§.275.), während der 
ebenfalls nur componirt verkommende, und mit dem Augment vor 
der attributiven Wurzel versehene Conditionalis ^rpfjjlie stum- 
pferen Endungen der Neben -Tempora bat. Das des Charakters 
wird nach dem Princip von §.277. vor den Endungen fx(, 

IT» cFL’ cf verlängert. Der Precativ ä/m. etc. ist im We- 
sentlichen identisch mit dem Potentialis, und entfernt sich davon 
nur darin, dafs den mit j^oder anfangenden Personalendungen 
ein ^ vortritt, welches durch den Einilufs des v- zu q^wird 
(§.10I U) .), daher (§-91.), aber im Dual ?TFfFHfFL* 

^' r geben hier die vollstämlige Abwandlung der 
Wurzel sowohl in den isolirt erhaltenen als in den nur aus 

Zusammensetzungen gefolgerten Formen. 



Parasmaipadarn. 

Präsens. 

Sing. Dual Plur. Sing. 


Ahnancpadam. 

Dual Plur. 


r i 

i- srför 


■ t 

«FL 


^FL- t 


*5f% 




2- 35ri% 




^ % 




§od.^ 


3- SfFrT 


^rFL 


^TFrT 


STTff 








Potentialis. 






1- 


Wcf 


^TFT *TR7 


möfl^ 










•"N . 





2- 


WrFL 


WrT ^TTSfFL HWIBIIH. FJH, 


3- ^TlrU 






^tardiH. 








Imperativ. 






1 - SraTFT 


5FlTcf 




tFlldvi 




2 . 




?rf £5T 




m° d m 


3 - iFd, 




ScrfFL 


^TTrTFL 


WL 
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Parasmaipadam. AtmanSpadam . 

Augment-Präteritum. 

Sing. Dual Plur. Sing. 



Dual 



Plur. 



toh. sirecr snra- 

2- 5n^f «1MIKKH. ^FL 

od -yH. 

3* 5fWtrL aiVrllR. 3^T^rT «raTrilH. 5fWrr 



Reduplicirtes Präteritum. 

1- sara - 3mwcT üiwm saiftrat mfkm 

2 - m$m 3^t^l «ra - 

od.1 

3 - to «wrj<i «ngq. ^ 5fren?r 5rrf^ 

Precativ. 

*• ^mk ^t$r% 

2' gwreu ^MTH. ^tvjTL 

3* % ^frarwH. ^i. 



Futurum. 

*• ^Tlfq- SZJTcPEL SOTTöft 

2- ^rfg- wi wr 

3- ^TRT ^nm. ^TT^rT ^ ^ 



«HflRi 

er??T 



Conditionalis. 

1- httr ^ ^nci% 

2- ^L ^TrTR. 5JH ^TFL WL W-^FL 

3- ej?L ^TrTR. ^TrT ^rTTH. 



Anmerkung. Das Atmanipadam der Special -Tempora von 
^qjst nur in Verbindung mit 5J|% (fsT + STTrT §* tli-) 
und auch so nur höchst selten gebräuchlich. Das j^der Wur- 
zel ist nach Abfall ihres Vocals durch den Einäufs eines 
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oder ^ einer vorangehenden untrennbaren Präposition und 
des Adverb, qjj^der Umwandlung in ^unterworfen (§. 80.), 
doch nur, wenn ein Vocal oder ^darauf folgt, daher z.B. in 
der 3ten P. pl. oüjfdUf}» a ^ er * m Sing, ®' e 2te p - 

lautet ) indem das d hier der Personal -Endung und 

nicht der Wurzel angehört. In Verbindung mit bildet 
35 P^/>ar. im Potent. 55TTMW1IH.> * n der 3.P.pl. Präs. ^ffvf- 
CHFfT ( P: ‘ n - VII. 4-51. VIII. 3. 87.). 



Dritte Klasse. 

330. Diese Klasse begreift nicht mehr als etwa zwanzig 
Wurzeln, welche bis auf eine, nämlich fj, mit Consonanten an- 
fangen. Der Anfangsconsonante wird mit dem Wurzelvocal wie- 
derholt, welcher aber, wenn er lang ist, in seinen entsprechenden 
kurzen übergeht; z.B. geben bildet <^J. Bei Wurzeln, deren 
Vocal ist, erhält die Wiederholungssylhe jp*) z.B. vj tragen 
bildet fsDJ- I Q Betreff des zu wiederholenden Consonanten gel- 
ten sowohl hier, als bei allen Veranlassungen, wo Beduplicalion 
stattfindet, folgende Gesetze: 

l) Für einen aspirirten Consonanten wird der entsprechende 
nicht- aspirirte wiederholt, z.B. ^VJJ’ von setzen. 

i) Für Gutturale wird der entsprechende Palatal wiederholt, mit 
Berücksichtigung des vorhergehenden Gesetzes, nämlich ^ 
für die Dumpfen 1^, und jpfür die Tönenden jp, ^und 
gi z.B. f%l%d v on fsfid’ f^[ von von §*. 

3) Von zwei oder mehr Consonanten wird blos der erste wieder- 
holt, mit Berücksichtigung der vorhergehenden Bestimmun- 
gen; z.B. ^ bildet fSTjff, nach Analogie von aus 

*) D.h. sie bilden die Reduplication aus der gunirten oder ursprüngli- 
chen Form auf a r (§. 12.) und schwachen dessen <J zu i, wie in tis Cdm i 
von s Cd (§.295.). 
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4) Ist aber von zwei oder mehreren Consonanten der erste ein 
Zischlaut, und der zweite eine Muta, so wird der zweite wie- 
derholt, mit Berücksichtigung der Bestimmungen I. und 2.; 
z. B. von xjgrLvon frb 5WL von 

fwtöL von V&L' rl^^Lvon q^js^von 

von Diese Wurzeln gehören nicht 

zur dritten Klasse; die Bestimmung ihrer Reduplication ist 
aber für andere Fälle nothwendig. 

331. gehen par. ist die einzige mit einem Vocal au fan- 
gende Wurzel dieser Klasse. Sie hat in der Reduplicationssylbe 
^ 7 ^, indem nämlich qfj nach §.330. durch ersetzt wird, welches 
vor dem des Stammes oder dessen Guna s0 wie auch, un- 
regelmäfsigerweise, vor dessen euphonischem Stellvertreter ^ in 
^T^übergeht (vgl. §. 5 1 .), woraus durch Vorsetzung des Augments, 
nach §.287., ^Zj^wird. Daher Präsens: 

^Tjg^u.s.w. 3. P. pl. Potentialis: ^ZK^u-s. w. 

Imperativ: u.s.w. Präteritum: 



u-s-w. 

332. verlassen par. mit der Redupl. 5f^J (§. 330. 2.) 

schwächt in den reinen Formen sein zu ^ (vgl. §.281.), wel- 
ches aber wie in §.278. vor Vocalen abgeworfen wird; aufserdem 
wird auch vor dem J^des Potent, das ^ unterdrückt und in der 
2. P.sg. Imper. nach Willkühr verkürzt; z. B. Präs. du. 

Polent - 51WU Im P er - sI^TWi oder 5T%% 

Prät. du - ITT messen dem. und gehen 

dem. folgen der Analogie von verlassen und bilden, da im Atm. 
nur die l.P. Imper. verstärkt wird, alles Übrige aus und 
woraus sich auch dieReduplicationssylben fxf, entwickeln; z.B. 
WW. WMiq u-s-w. Imper. fqq, du. f^|X|jcl^, pl- 

333. 55J geben und qj setzen par. u. dem. (vgl. St&WfJU, Tl- 
werfen in den reinen Formen ihr schließendes 3FJ[ ah, also 
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5 ^, gv^fiir das H^ von 5X. ß ebt aber * in AbweU 

chung von §. mit einem folgenden j=^oder {^nicbt in Trüber, 

sondern in und die Aspiration tritt auf die Reduplications- 

sylbe zurück, in den Fällen, wo am Stamme das yjror ?^' n cl_ 
und vor yjn ^ übergeht; z.B. yggj aus Ef* D‘ e 2. P* 

sing. Imper. par. hat die besondere Unregelmäfsigkeit, dafs 
gib, $|ftr setze fiir yfj, nach Analogie von ^rfy sei für 

(§* 329.)» gesagt wird.*) Die vollständige Conjugation von 
y| ist wie folgt: Parasmaipadam. Präsens: g^yfffT, 

3^1 Irl ; tir^H.’ yrlHJ 5^1 Iri- P°* 

tentialis: gT£nTL u - s - w - I m p e r a t i v : g^yff^, <^yirp 

3VJT5B yWR., yWTRj MW» Präteritum: 3J- 

95TypWi 33T3^F^ (§• 48.). — Almanipadam. Präsens: g^J, yg%, 
*m; 3 yim-, 3>^ Potentialis: 

5 ^yu.s.w. Imperativ: yj^cf’ yWTH. : 5>n r cl^'» 2^- 

tfWL’ a^ffiTFU ^fTT^- Präteritum: 

aayrEiT^Li sryw; ?ra>iroT*b S3 >ct?trj 

5fyrjH-» 33^yrT- Eben so wird conjugirt, nur 
dafs das der Reduplicationssylbe niemals in y^ übergebt, z.B. 
g^J^JÄr beide gebet, beiden geben. 



*) So wie nach §.102. //</» lecke für lidd i gesagt wird, indem 
die Ausstofsung des d durch Verlängerung des vorhergehendenVo- 
cals ersetzt wird, so glaube ich annehmen zu müssen, dafs ad-di , 
dad-di , dad-di nach Ausstofsung des Wurzel-Cons. zunächst 
zu ä-di etc. geworden sind, später aber das & — a •+• a sich zu <? 
— a -jr »' geschwächt habe, wie im Voc. der Stämme auf ffT (§.134. 
vgl. §. 277. u. 400.). Dann ist die Endung d i, der Stütze des vor- 
hergehenden Consonanten beraubt, zu hi geworden, doch nur bei 
dihi, dihi, während idi sei gegen §.104. die volle Endung be- 
wahrt hat (s. Vergl. Gramm. §§.450.455.). 
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334. opfern par. kann im Präs, vor öj^und jq^seinen 
Wurzelvocal abwerfen, daher |Jf 5 cf^oder sJ^U> 

oder §-342.u.243.). 

335. Die Wurzel fürchten kann ihren Vocal in den rei- 
nen Formen vor Consonanten kürzen, z.B. f^vj^m^od. 

JT^J Potent. f^Tt?TITLod. 3. P. f^tW od - 1®T- 

fvf 2 Jfi^(so Manu 4.191.).*) 

336. Die Wurzeln fvqvj^, f^jjjind f^p^haben in derWie- 
derholungssylbe Guna, und lassen am Stamme in der l.P. Imper. 
der drei Zahlen beider Formen den Wurzelvocal ohne Guna; 
z-B- r^r^lSH , *S l.P- Imper- rd|Hsi|(e(» »^(HSIIcJ > 

337. 5 f^erzeu£-en par. bildet in der 2. P. sing. Präs. j(v{ | ^ 
(§.92.) oder slSlf^lf^l ( v gl- §-321.) und stöfst in den reinen 
Formen vor vocalisch anfangenden Endungen seinen Wurzelvocal 
aus (vgl. §.412.), daher 3.P.pl. slfffiT (s.§.93.), 

In den Personen, wo nach §.92. das schlicfsende ^ abgeworfen 
wird, geht der vorhergehende Vocal in 3 FJJ über; z.B. TrT 5 ^- 

338. yj^-scAeinen par. stöfst in Analogie mit <jf^(§.337.) 
und an denselben Stellen seinen Wurzelvocal aus, weishalb sein vj^ 
vor ^zu qjwird (§. 83 a) .), und die so verloren gehende Aspiration 
tritt wie in §.333. auf die Reduplicationssylbe zurück, daher 3. P. 
P 1 - VTüETfrT, VfC^TrJ, $[vp3pi/ür STWm u - s - w - 



*) Die Form ahiVyat (Nalus 12. 11 .) glaubte ich früher als vielform. 
Prät der 7tcn Bildung (s. §.382.) auffassen zu dürfen. Ich ziehe aber jetzt 
vor, sie dem lsten Prät zuzuschreiben, mit a als Bindevocal (vgl. §.321.), 
so dafe wegen dieses Zuwachses die reine Form statt der verstärkten ein- 
trat (vgL §. 293.). Auf gleichem Princip beruhen die Formen aruntfat , 
pratyapihsat von r-urf, pis Kl. 7. (s. §. 34t 4 ).). 
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Siebente Klasse. 

339. Diese Klasse begreift ungefähr 24 Wurzeln, welche 

sämmtlich mit Consonanten enden, nach welchen sich der einzu- 
schiebende Nasal richtet Die mit ^und endigenden Wurzeln 
werfen in den Personen, in welchen der eingeschobene Nasal nicht 
nach §.281. zur Sylbe sich erweitert, ihren Endconsonanten vor 
den Kennzeichen ^und g^ab und nach Willkiihr auch vor yjj 
z.B. spalten und zß^klciden bilden fvfr^^fiir 

beiden spalten ; JVpPgJ für ihr spaltet ; die beiden 

kleiden, ihr kleidet (§.S4.), oderfyff^j spalte, 

oder kleide. Ein wurzelhaftes y^ kann vor '^ent- 

weder abgeworfen oder beibehalten werden, doch mit Berücksich- 
tigung von §. 83*’., z. B. oder (aus X?y^-|- Ef) dir hem- 
met, oder (aus ^f) er hemmet. 

340. Die Wurzeln cRL* und 

^y^ haben schon einen Nasal in der Wurzel, den sie auch in den 
allgemeinen Temporen beibehalten; sie werden aber zur siebenten 
Klasse gerechnet, weil sie ihren wurzelhaften Nasal in den ver- 
stärkten Formen (§.281.) ebenfalls zu yj erweitern, z.B.yj^jfjjj 
ich breche, Brechen. 

341 b> . Die Wurzel ^77 verwunden, tödten par. erweitert 
den einzuschiebenden Nasal in den verstärkten Formen zu QJ 
statt UJ (§.281.), mit Ausnahme der ersten Imperativ -Personen 
und der l.P.sg. Prät; z.B. rj^J§. 15.), rJHT* 

34 1*>. In der 3.P. sg. Prät. findet man zuweilen das Per- 
sonzeichen welches nach §. 289. unterdrückt werden sollte, 
durch einen Bindevocal 3FJ mit dem Verbal-Thema verbunden, 
welches aber wegen dieser Erweiterung in der reinen Form er- 
scheint (vgl. §.293. u. 335. Anm.*); z.B. Mab. 3.638. u. 15237.: 3£j"- 
^yj^fiir t^U|rt-( nac h §-56 a) . rL^ *0 von und 
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!. c. 1.2004. u. 4.361.: (<£ für f^nach 

§.74.) von pin sere. Wahrscheinlich gellen auch in der 2 ten 

P. Formen wie 3 gfqqq^(vgl. §. 221 .). In der lsten P. 

hat man nach §.293. 53^JT^, üfqqqjn Vorzug vor 3y^rrjy[J^, 
3y(q^qfTL. za erwarten. Die Form *1 (r^rTfLfiir jy fr.' 0 r^q od. 
jy (Mah.3.820.) von spalten ist wahrscheinlich, 

wenn nicht etwa (vielt. Prät. 7. Bildung) zu lesen ist, 

durch das Metrum veranlafst. 



Fünfte Klasse. 

342. Diese Klasse begreift ungefähr 30 Wurzeln. Dieje- 
nigen, welche mit Consonanten enden, verändern das vor Vo- 
calen in 3 öJ^(s. §.52.), während die mit Vocalen endigenden Wur- 
zeln das ^ blos in ^verwandeln; daher z.B sie kän ~ 

nen von aber jr^r-cl P~rl sie sammeln von fq. Vor q^und 

j^der l.P. du. u. pl. können vocalisch endigende Wurzeln das ;y 
des Charakters g abwerfen, daher z.B. fq^m^oder 

VOn T^T‘ ^ hören par. substituirt tjj, daher 
Tjjnjyfq- (§.94 0> .). fäzQerfrcuen wirft seine beiden Endcons. ab, 
daher fjq erfreuen und igv^K1.9. erschüttern lassen 

gegen §.94‘ ,) . das J^der Zwischensyibe unverändert; z.B. rjßf[JTJ, 
Über senden in Verbindung mit s. §.94*’. Anm. 
Über grv^und §.347. 

Anmerkung. Der Klassensylbe wird zuweilen noch der 
Charakter der lsten Klasse beigefügt; so Mah. 1.3289.: jy pj- 



*) >Ian sieht hieraus, dafs die unmittelbare Verbindung eines n mit 
einem vorhergehenden Consonanten den Kinflufs von §.94“). weniger be- 
günstigt als die weitere Trennung von dem einwirkenden Lingual -Laut 
durch einen zwischentretenden Vocal, indem z.B. das Suffix ana durch 
das r und s' der Wurzeln trp, k s'u b' zu ana umgewandelt wird ( tar - 
pana, ks'&b'ana). 
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?cF5f» Ictir-c^ci fiir 35f]3ggr, rarjgw» von J quälen 
praef. jgj und fof (s. Vergl. Gramm. §.519.). 

Achte Klasse. 

343. Diese Klasse begreift nicht mehr als 8 Wurzeln, wel- 

che mit Ausnahme von ^ machen sämmtlich mit einem Nasal (Ff^, 
IT^) enden, wodurch es wahrscheinlich wird, dafs der Charakter ^ 
dieser Kl. eine Verstümmelung von Ff sei, dessen Fj^wegen des 
schon in der Wurzel selbst vorhergehenden Nasals unterdrückt 
wird, also fRkl^u.s.w. für • Diese 

Vermittelung der Sten Kl. mit der 5ten läfst sich noch ganz beson- 
ders dadurch unterstützen, dafs die einzige nicht auf FJ_ oder 
ausgehende Wurzel im V£da-Dial. und Zend auch wirklich 
nach der 5ten Kl. gebeugt wird, daher z.B. c£ijj, s m .v p|c7ca ke - 
rendidhi mache (§. 104. Anm.). Vormund Jf^der lsten P. du. u. 
pl. kann der Charakter ^ unterdrückt werden, z. B. , 

rT^JTCLod. rrgöFb rl^lH> §- 342 -)- 

344. Die Wurzel ^ par. dtm. gunirt in den verstärkten 
Formen aufser dem Charakter ^ auch die Wurzel, und substituirt 
in den reinen Formen für =pj. Aufserdem unterdrückt sie 
vor g^u. J^der 1«P* du. und pl. und vor dem jqjles Pot. den Cha- 
rakter 3-; z. B. cfiTTfiT, ^Tfg, eff^TT, fiöfc b IW-’ 

u. s. w. Atm. eji'y, u. s. w. Über die Form ^rfff für tffffjrf 
8. §.317. Anm. 



Neunte Klasse. 

345 0) . Diese Klasse begreift ungefähr 52 Wurzeln, worun- 
ter mehrere, welche einen langen Endvocal vor der Klassensylbe 
verkürzen, nämlich: iff, ft» f?» =§» 5[» %■> 

Vfc ^ c[» V[, S£» * B - fömnrü fyUMrOt- 
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345 i) . In den reinen Formen findet man, doch vielleicht 
nur im Alm., statt der Klassensylbe zuweilen in Überein- 
stimmung mit dem griech. vä, z. B. von Ä&ft-va - fUV gegen &tp- 
VY\-fJ.i (bdfM-vä-fJU). So Mah. 1.1111.: SjgyqJur von 

erschüttern ; und 3.1774. (Indraloka. 2. 1 S>-): ^ 

^ an w ' r< * w °hl auch den in §.278. durch Abwerfung 
des ^ von erklärten Formen besser Ff als Zwischensylbe zu- 
schreiben und z.B. in der 3.P. du. Alm. iyrjffj' i n yu-na-Atd und 
in der 3. P. pl. par. ,n jru-na-nti zerlegen (s. §.294. 

Anm.), als darin die Sylbe mit Verlust ihres Vocals erkennen. 

In der l.P.sg. Alm. stimmt gpq - au syu-na-2 zu gjjif aus boJ- 
a-i (s. §. 277.). 

346. jZJT vergehen, alt werden par., kennen und 

nehmen verstümmeln sich zu % 50» 3Jg; zB - HWlfa, 5TT^rt- 
I^l/ür yMlfflT, Über ^vTnfq-s. §.342. 

347 . Alle Wurzeln mit vorletztem Nasal verlieren diesen 

in Folge der Abstofsungskraft des Nasals der Klassensylbe; daher 
Z. B. siyT^T VOn ©t*^ binden , von erschüttern. 

Nach demselben Princip stofsen die Wurzeln der 5ten Kl. 

und ^fvj^ihren Nasal vor dem Charakter g aus, daher 
^fv;j|l^. Auf diesem Abstofsungsprincip beruht auch das in 
§. 346. erwähnte $||r||f£.| für yfrf 1 fl]- So könnte man auch bei 
der 8ten Kl. das rj^vou Formen wie der Klassensylbe zu- 

thcilcn und Abfall des radicalen Nasals wegen zu naher Berührung 
mit dem der Klassensylbe annehmen, also ta’-nö-mi für tan- 
n 6 -mi. 

Allgemeine Tempora. 

Vielförmiges Augment -Präteritum. 

348. Dieses Tempus, welches in der Form mit dem grie- 
chischen Aorist übereinstimmt, zerfällt in sieben Bildungen, worun- 
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ter vier, welche meiner Überzeugung nach das Augment -Präteri- 
tum der W urzel 329-) enthalten, mehr oder weniger dem 

griech. ersten Aorist entsprechen, und drei dem 2ten. Das der 
Haupt -Wurzel vorlretende Augment wird nach §§.287.2SS. be- 
handelt, und der Zischlaut des Iliilfsverbums ist dem euphonischen 
Einflüsse des vorhergehenden Buchstaben unterworfen, und folgt 
daher dem Wohllautsgesetze l0t“ ) (s. §. 80. u. 329. Anm.). 

. Erste Bildung. 

349 . Der Wurzelvocal wird im Par. durch Wriddhi er- 
weitert, im Alm. aber, wegen dessen gewichtvolleren Personal-En- 
dungen, entweder rein gelassen oder durch die leichtere Steigerung 
des Guna erweitert; ersteres geschieht bei Wurzeln, welche mit 
einem Consonanten oder enden, letzteres bei solchen auf v-, 

3", 3» ( ül,er s - §• 355.). Z. B. die W urzeln , 

Trf) ^bilden in der I.P. pl. des Par. und Aimanipadarn : 
5^37% (§.103.4.), 3gvtTr^T, STyctrHk» (§• 83 4 ’.), 

(oder §• 3i i> .), y |%, SfcftlUd, ^^1%, 

350 . Das antretende Hiilfsverbum wird wie mar 

conjugirt, nur geht das schon an dem Hauptverbum haftende Aug- 
ment verloren, und demnach auch das wurzelhafle ggf; wie es 
scheint, wegen der Belastung der Wurzel 55^ durch die Compo- 
sition, wefshalb auch in der 3ten P.pl. par. gj^für gesetzt 
wird, denn die Endung 3^(5. §.272. Anm. 3.) gilt für leichter als 
iQr^aus tj^r^und steht daher nach §.292. bei den durch Redupli- 
cation belasteten Wurzeln im ersten Augment -Prät., wie auch all- 
gemein im reduplicirten Präteritum. Die Gonjugation des Hülfs- 
verbums 3£pqjn diesem Tempus ist also wie folgt: 



14 
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Atmanipadam. 

Sing. Dual Plur. 



Pttratmaipadam. 
Sing. Dual Plur. 



** Jjn. *rd Ttf tcllo. Mdit» 

2- 57 m 5 ?t m 

3 - ^rrm ^ 5rT mm m 



351. Vor den mit <fr, g^, ^anfangenden Personal- Endun- 

gen lallt bei Wurzeln, welche mit einem Consonanten enden, zur 
Vermeidung zu grofser Consonanten-IIäufung, das ;^des Hülfs- 
verbums weg, während die schwächeren Consonanten ö^und 
der Beibehaltung des ^kein Hindernifs in den Weg legen, auch 
wird dasselbe durch den sehr schwachen Laut eines wurzelhaften, 
nach §.92. an die Stelle von ^tretenden Anuswara nicht gestört. 
Man sagt daher z.B. vong 7 £ im Alm. zwar SJrJcFR* 

% abcr n ' cht “ w ‘ e wahr * 
scheinlich ursprünglich wird gesagt worden sein — sondern jgg- 

r$T5L u - s - w -> ^ß 1 - 3rHlTi 3W^i rdr <4r58ir* ^f\m s - 5y ‘ 

praep. Im Alm. bewirken die sehr gewichtvollen Endun- 

gen eine ausgedehntere Ausstofsung des substantiven und ver- 
drängen dasselbe auch nach 3g und ^ vor den mit g^, 
anfangenden Endungen, daher z.B. jgejjjq, 35|<$&||^, 

§-«<>.), 

352. Die Wurzeln auf 3 gj zerfallen im Alm. in Bezug auf 

diese Bildung in zwei Klassen, indem diejenigen, welche im Par. 
der 5ten Bildung folgen, im A/rn. zur ersten Bildung gehören, aber 
das ?gy zu schwächen (vgl. §. 28t.), demnach das substantive ^ 
vor gj^, ^abwerfen (§. 35 1.), während diejenigen Wurzeln auf 
jgj, welche im Par. der 4ten, das Hülfsverbum reduplicirenden 
Bildung folgen, sowohl das 5 gf wie das substantive ^überall bei- 
behalten, daher =gf^jq, igj^rH.’ “-s.w. von 2(1 S'*>' n ’ 
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Im Par. aber ^^1*1’ ««ffcrf «•* . w. yon 

ZfT geben, im Par. 

353. Die auf einen Diphthong §Jj) ausgebenden 

Wurzeln werden aufserhalb der Special -Temporen und dem damit 
zusammenhängenden Participium präs. mit sehr wenigen Ausnah- 
men, die wir gehörigen Orts anführen werden, überall wie Wur- 
zeln auf behandelt, und folgen in diesem Tempus meistens der 
Analogie von z.B. JföfTM, 5fcUW^ u - *' w< von imPa r- 

JJöffiWL- 

354. In Folge des eben Gesagten sind künftig die Regeln 

der Wurzeln auf gj, wo nicht ausdrücklich eine Beschränkung 
gesetzt ist, auch auf die diphthongisch endigenden Wurzeln auszu- 
dehnen. Überhaupt wäre cs besser, gegen die Ansicht der Indi- 
schen Grammatiker, gar keine Wurzeln auf zuzulassen, 

und den Grundsatz aufzustellen, dafs diejenigen Wurzeln auf 
die nicht zur 2 ten Haupt -Conjugation gehören, ihr schließendes 
3 £fT vor dem Charakter der ersten Klasse (jgf) in Analogie mit §.(26. 
b. in 3 j[ 7 ^ oder, und zwar gröfstentheils, in wandeln; somit 

wäre z.B. er singt, wofür die Grammatiker eine Wurzel 

aufstellen, in der That von J|J abzuleiten (vgl. den Dat. 
von f jj ö fl , §. 127.6.), wovon dtGII ich sang, Prät redupl. 

STTTT w * e von SJ» JIIHIIIM »«* werde singen, illd.H/*"*"* 
u.s.w. er trinkt, wofür eine Wurzel angenommen wird, 

kann in Analogie mit fsjcRIT, aus fSTcfT (§-126.6.), von ^ abge- 
leitet werden, wovon in den genannten Formen [fgvjTLoder 

SfklTTL’ <S^T» tllUllfkß Im Ganzcn 6 ibt es in dem von 

den Indischen Grammatikern aufgestellten Verzeichnifs nur sechs 
solcher Wurzeln auf und nur fünf auf jfj, welche letzteren, mit 
Ausnahme von 5 %, nach §.. 102 . in den Special-Temporen ihren 
Vocal abwerfen, so daß der Beweis fehlt, daß dieser unterdrückte 
Vocal ein gewesen sei. Die noch unbelegte Wurzel ätm. 

14* 
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welche zur ersten Klasse gerechnet wird, und wovon z.B. 
abgeleitet wird, kann, wenn sie wirklich in den Special-Tetn- ■ 
poren gebräuchlich ist, auf *g oder Jf^zurückgeführt werden. 

355. Die Wurzeln auf ^ folgen im Par. der 3ten Bildung, 

lassen aber im Atm. auch die erste zu, und verwandeln in dersel- 
ben ihr ^ (d.h. in und durch den Einflufs eines vorher- 
gehenden Labials in 3^% *■ ®- von ^f» von 

356. Das dentale g^der Endung gellt hinter 

und ^ in die Aspiration der lingualen Klasse Uber (lg), daher z.B. 

Sf^Lvon zg (s. §.351.), ^T5R-° dcr ÄR’*' 

§. too.a.) von Nach ^ kann sowohl in dieser 

als in der dritten Bildung nach Willkühr das ^erhalten bleiben 
oder zu (g werden ; z. B. jyf^vJE^oder >|H-°^ er 

95f%ftp^oder 5f^Tp^L(§-100.o.). Auch in den übrigen all- 
gemeinen Temporen kann das fe^der Medial -Endungen vjTL un( ' 
^ nach einem vorhergehenden ^ oder ^ nach Willkühr beibehal- 
ten oder in {g verwandelt werden, z.B. ggp'vj oder ^ ihr stk- 
fset von 

Unregelaiäfsigkeiten. 

357. Die Wurzel zu Grunde gehen Alm. verstärkt ihren 
Vocal zu (s. §. 281. Anm.), anstatt ihn nach §.3d9. zu gunireo. 

358 a \ ypf fürchten kann in der 2ten P. sg. par. nach der 
prohibitiven Partikel TJJ (s. §.288.) die Sylbe ausstofsen, daher 

TTT f ürchu nicht ’ oder STT ti ber ^T55U’ ^ 

s. das Verzeichnifs der unregelmäfsigen Wurzeln. 

35S i) . Jffynr Atm. lesen (yjj gehen praef. 33M) schwächt 
sein zu folgt aber im Übrigen der Analogie von 
(§.352.), nur dafs durch das ^ der Übergang des folgenden ^t* 1 
und hierdurch der eines folgenden in ^7, g" veranlaßt 

wird; daher 5fkZLmfqr, °lftWL* °JW clc - för STWUlfFT etc - 
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Zweite Bildung. 

350. Das angehängte Hiiifsverbum erhält eiu als Binde- 
vocai, welches meines Erachtens mit dem Charakter der isien und 
6ten Kl. identisch und auch der Bestimmung von §.277. unterwor- 
fen ist, nur dafs es vor dem der isten P.sg. abgeworfen wird, 
mit dem der Medial -Endungen 33TEHTL, 3MTfTIH- a * )er n ' c ** 1 * n 
^ übergeht, sondern damit regelmäßig zu %fj zerfliefst, Im Cbri- 
gen stimmt die Conjugation von genau zum einförmigen Aug- 
ment-Prät. von g^Kl. t. und K1.6. (s. §.294.), und ent- 
spricht unter allen Bildungen dieses Temp. am genauesten dem 
griech. <ra von Formen wie a^V-cra, ETW-trct; daher: 



Parasrnaipadam. 



Atmanipadam. 



Sing. Dual Plur. Sing. Dual Plur. 



*• ^TTöf STDT m tTT5TT?i 

2- STFL *TrT STIETTSL 

3- <r?L SP1 53rT 



360. Die Wurzeln, welche dieser Bildung folgen, endigen 
sämmtlich mit q^oder j|, und haben 7 ", 3 - oder ^ zum Wur- 
zelvocal, welcher in beiden Formen unverändert bleibt Die End- 
consonanten 3 ^, q^und ^ geben vor sonach §.93.99*u. 103. in ^ 
über, wefshalb der Zischlaut des Ilülfsverbums stets ein qjst; z. B. 
5lfS^tL*'cA zeigte (vgl. ZSeiga) von s <-hwieg 

von verbarg von JJg (§. 102 . d.). 

361 o) . Mehrere Wurzeln folgen im Par. blos der 2 len Bil- 
dung, können aber im Alm. nach W illkühr der isten oder 2len 
folgen, z. B. er leckte, dun. oder nach der 

Isten Bildung (§. 102. o.), von 

361*>. Im V£da-Dialekt haben sich Überreste von Modis 
dieser Bildung des vielförmigeu Prät erhalten. Ein Potentialis ist 
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Irans grediamur (Rig-Vßd. s.WESTERG.) von d.h. 

mit ^ als Bindevocal. Im Übrigen entspricht diese Form den 
griech. Optativen des lsten Aor. wie Xv(raifJ.ev. Beispiel eines 
Imperativs ist sollen hören (s. RoSEN’s Rigv. 86.5.) 

von 5 J (vgl. §§.374 4) .38t A> .). 

Dritte Bildung. 

362. Diese Bildung ist im Wesentlichen identisch mit der 
ersten, nur schliefst sich das Hülfsverbum nicht unmittelbar, son- 
dern mittelst eines Bindevocals ^ an die Hauptwurzel, daher q^fiir 

Aufserdem ist zu bemerken, dafs in der 2ten und 3ten P. sg. 
par. der Zischlaut des Verb, subst. mit dem vorhergehenden Binde- 
vocal ausgestofsen wird, daher ^=jjur Das 

vollständige Schema ist wie folgt: 

Parasmaipadam. Atmanipadam. 

Sing. Dual Plur. Sing. Dual Plur. 

*• ^ 

2 * ^ 3WTR-. < uH.’ vPU 

3 * m W ^rmTR. vm 

363. Vocalisch endigende Wurzeln haben, wie bei der 

ersten Bildung, im Par. Wriddhi und im Alm. Guna; Wurzeln 
mit schliefsendem Consonanten haben in beiden Formen Guna. 
Z - B - ^ifciqi-L’ TOn g gebären, von 

T5f^ wissen par., 3^T%fq von Alm. 

364. Die Wurzeln mit vor einem einfachen Endconso- 

nanten, q_und ^ ausgenommen, können im Par. gröfstentheils 
nach Willkühr ihr verlängern; bei 5 f^ sagen par., gehen 
par. und bei allen Wurzeln auf ^ oder £r[jst diese Verlängerung 
nothwcndig. Z.B. 0<Jer ^fW^von q^;; 

iwi- 5f51TTO^, 3Wlßr|GIH. VOB elc - 
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36o. cf wählen und alle Wurzeln auf können im Atm. 
nach Willkühr ^ für ^ als Bindevocal annehmen; z.B. 
oder von q, oder $Tefjf|fq von c£. 

366. Die Wurzeln pigj’ wachsen, bedecken und 5TDJ 
wachen haben im Par., worin sie allein gebräuchlich sind, gegen 
§.363., Guna statt Wriddhi; daher STSlfoqSL’ 3STHf MUH,* 

üSililllUH,- 

367- Die Wurzeln JT, 

Wriddhi und Guna, ihren Endvocal nach §.51. vor ^ in 3 cf.; 

z-B- WTSriq- 

368. Mehrere consonantisch endigende Wurzeln der 6 ten 
Klasse lassen ihren Vocal gegen §.363. unverändert; z.B. und 

bil(ien Sraf?7qH,’ STrfT^L- 

369. tüdten par. entbehrt des vielfurmigen Prät. und 
wird durch ersetzt, wovon qcfftjqXL- Allein in Verbin- 
dung mit Präpositionen ist fjT^im Atm. nach der ersten Bildung 
gebräuchlich, wirft aber sein schliefsendes f^vor dem anzufügen- 
den ^in allen Personen ab; z.B. 

.w. (s. §. 351.). 



jj, 5 ^ und ^ verändern, ohne 



Vierte Bildung. 

370. Diese nur im Par. gebräuchliche Bildung reduplicirt 
das Verbum substantivum durch die Sylbe daher f%fq^(fiir 
vgl. §§. 80 . 329 .). Nur die 2 te und 3te P. sg. entfernen 
sich, wie bei der 3ten Bildung, von der Analogie der übrigen Per- 
sonen, und sind mit der ersten Bildung völlig gleichlautend.*) Das 
vollständige Schema ist wie folgt: 

*) Der Grund dieser Abweichung liegt offenbar darin, dafs der Binde- 
vocal i. wie er in sis, sit und dem isolirten asis , asit staufindet, in 
einer redujdioirten und zugleich componirten Form wie ajräsisis , ajrd- 
sis'il zu schwerfällig gefunden wurde; die unmittelbare Verbindung der 
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Sing. Dual Plur. 

1- rarjH. iw ftröT 

2- tfltt IWL T^T? 

3- *3tcL TWTR- raw 



371 . Dieser Bildung folgen die meisten Wurzeln aufj^ff, 
jgy und alle Wurzeln auf z.B. 55RTTRFTH- von S e,ien > 
jüfcin%^H . VOn öt (§• 354.) weben. fjj hinwerfen utid Jjy tödten 
verändern ihren Endvocal in beiden Formen in und folgen im 
Par. dieser Bildung, daher jjjTqyfgpqj^u.s.w. Von Wurzeln, 
welche mit Consonanten enden, gehören blos j^jpieten, jqy^jiz-A 
beugen und jfy^Aä'ndi^rn hierher; z.B. (§. 15.). Im 

Atm. folgen alle diese Wurzeln, insofern sie darin gebräuchlich 
sind, der ersten Bildung; indem die gewichtvolleren Personal - 
Endungen des Atm. die durch Reduplication beschwerte Form des 
Verbi substant nicht zulassen. 



Fünfte Bildung. 

372. Diese nur im Par. gebräuchliche Bildung setzt ohne 
Verbum subst. die Personal -Endungen unmittelbar an die Haupt- 
Wurzel, und unterscheidet sich somit vom einförmigen Augment- 
Präteritum nur durch die Aufhebung der Klassen -Eigenheiten. 
Man vergleiche e<W mit !<5t'<W, und SfiJrL 

er war = £<pv(T) mit $DT5frL( aus 5 THT + 5 TfU = £^ £ ( T )- Die 
dritte Pluralperson hat 3 ^ für 35 f^, und so stimmt von 

zu dem 1 . Augment-Prät. von qj (§. 31t.). Das voll- 

ständige Schema der Endungen ist: 

Personalkcnnzeichen mit dem vorhergehenden Consonanten wäre aber 
durch §.57. unmöglich; daher die Bückkehr der genannten Personen die- 
ser Bildung zur ersten, wie bei der dritten Bildung (§.362.) für is'is, is'it 
die einfache Bildung is, tt eintrat. 
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Sing. 


Dual 


Plur. 


<- A — ■ 






*• m. 


cl 




2 ■ 




rT 


3. ^ 


rTR. 




' Bildung folgen im gewöhnlichen Sanskrit 


j. 374.) nur 


wenige 


Wurzeln auf (jj, 



§.354.), welches, wie in anderen Temporen, vor der Endung 
abfallt. Im Alm. folgen, mit Ausnahme von ^(§* 37 i-), die hier- 
her gehörenden Wurzeln der ersten Bildung, mit der Bestimmung 
von §.352.; z.B. JfRJGT, etc - 

374 “. ^■reüi hat in der 3ten P. pl. jgv^fiir 3 ^, und wan- 
delt vor Vocalcn der Endungen sein ^ gegen §.51. in ^Jo^um; 
daher war, waren (vgl. §. 4o4.). 

374 “. Während der Precativ (s. §.430.) eigentlich nichts 
anders als der Potentialis dieser 5ten Bildung des vielfurmigen Prät. 
ist, gibt es im Veda -Dialekt auch hierher gehörende Imperative; 
z.B. mache von SR" Kl. 8., fj VJ könne von jrjgj Kl. 5., CJT^f 

fälle von Kl. 3., höre von gj Kl. 5. (Indic. 5T" 

SWTrt)- Letzteres entspricht merkwürdig dem griech. 
Imper. Aor. xAvS'i (vgl. §.36i“.).*) 



Sechste Bildung. 

375 . Sie unterscheidet sich von der vorhergehenden da- 
durch, dafs die Personal -Endungen mittelst eines welches der 
Analogie des Charakters der isten und 6 ten Klasse folgt (§.277.), 



*) So lange man im Vüda- Dialekt kein Präsens 2ter Kl. wie 
saktni , pürmi , srömi od. sraumi nachweisen kann, darf man 
die Formen sag di etc. mit gleichem Rechte wie kr di und arnauk 
(von muc ) der 5ten Bildung des vielförm. Prät. zuschreiben (vgl. 
WESTERG. radd. kr, s ru, pf, muc ). 
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mit der Wurzel verbunden werden. Ihr entsprechen die Aoriste 
wie eäijt-o-i', eAitt-e-, im Gegensätze zu sSoo-v, sSw-S, und sie 
kommt vorzüglich bei consonantisch endigenden Wurzeln vor, die 
in der 2ten und Sten P. sg. das ?^und j^nach §.57. nicht unmittel- 
bar mit der Wurzel verbinden könnten. Das vollständige Schema 
ist wie folgt: 



Parasmaipadam. AtrnnnSpadam. 

Sing. Dual Plur. Sing. Dual Plur. 

5TT*T ^ $TTcr% 

2- ^ ?TriTL s?r pii 5n^L 

3- WL STfTTR. WL STfT SrTT*L ST^rT 

376. Der Wurzelvocal bleibt bei den consonantisch schlie- 
fsenden Wurzeln unverändert, daher unterscheidet sich z.B. JJrg- 
fcjj^von dem 1. Augment- Prater. sg^fjufj^von 1.) ^los 

durch die Aufhebung des Guna, gerade wie im Griechischen z.ß. 
eipvyov, sXnrov von ecpEvyov, eXsnrov sich unterscheiden. Einige 
Wurzeln der 6ten Klasse unterscheiden diesesTempus vom I.Aug- 
ment-Prät. dadurch, dafs sie den nach §.300. aufgenommenen Na- 
sal ausstofsen; so verhält sich z.B. |7e| l_q *^in dieser 

Beziehung ähnlich wie eKaßav zu iXäjj.ßavov. 

377* Von den vocalisch endigenden Wurzeln folgen nur 
wenige dieser Bildung. Ein schliefsendes JJJ §. 354.) und ^ 
wird abgeworfen, wird gunirt und in verwandelt; andere 
Endvocale kommen hier nicht vor. Z. B. Jfy^von m*) ($)» 
5TSfH. von Ür» 5ra7H. v on 5IJ?|^H.von 5£ 



*) Seinem Ursprünge gemäfs scheint mir das a der hierhergeböremlen 
Wurzeln auf <f (e §.354.) kein der Wurzel fremder Bindevocal zu sein, 
sondern nur eine Verkürzung des wurzelhaften ä, welches dann wie ifl 
§.295. der Analogie des Bindevocals gefolgt ist Über as'vam von svi 
vgl. rnd für mi in §.371. 
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378. Einige Wurzeln, welche in den Special- Temporen 

unregelmäßige Modificationen erleiden, bilden dieses Tempus aus 
der eigentlichen Wurzel; z.B. 3^7577^ von dessen t. Prät. 

^JT^Hjautet (§.297.). 

379. Im Atm. ist diese Bildung wenig gebräuchlich und die 

meisten Wurzeln, welche ihr im Par. folgen, gehen im Alm. nach 
der ersten oder dritten Bildung; z. B. ahtchneiden bildet im 
Par. ttcfjLj*^ u nd im Alm. wissen bildet im Par. 

5fsp^H.°der SfirTfW^und im Atm. 3ET§}TMf?7- 

380. Mehrere Wurzeln der ersten Klasse, welche sonst nur 
im Atm. gebräuchlich sind, haben in diesem Tempus auch ein Par. 
nach der oten Bildung, folgen aber im Atm. der 3len; z. B. 
glänzen bildet SPgfTR.» «Mliflftl- 

SSI' 1 . Die Wurzeln -^^jprechen, ^ beleidigen , 
scfien, J^g^werfen, Grunde gehen substituiren ^VJ, 

ßn(vgl- §• 327.), ^31^; z.B. 33%rJ7^(s. Anm. zu §.382.). 

381 4) . Im V^da-Dialekt findet man Potentiale dieser Bil- 
dung, welche den griech. 2ten Aoristen der Conjugation auf u) 
entsprechen, während der sogenannte Precativ als Potent der 5ten 
Bildung mit den 2ten Aoristen der Conjug. auf JJU übereinstimmt 
Hierher gehört z. B. possim von Kl. 5.; 

a^^ v °n crq_ K1 -2. (S. §. 38 !*>.'). 

Siebente Bildung. 

382. Diese Bildung behält den in §.375. erwähnten Binde- 
vocal 3q und ist in ihrer Abwandlung mit der 6ten Bildung iden- 
tisch, wovon sie sich durch eine der Wurzel vortretende Redupli- 
cationssylbe unterscheidet, in welcher Beziehung sie mit griech. 
Aoristen wie i7rs<p^a8ov, lirs<f)VOV, ijyayov (s. §.387.) überein- 
stimmt; z.B. 3F<i^cJ4^‘ iu f von pries von ^ 

(§•387.), von q^. 
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Anmerkung. Ich habe in der lateinischen Ausgabe meiner 
Grammatik mit anderen in §.381. erwähnten Formen 

zur 6ten Bildung gezogen, und nach der gewöhnlichen An- 
sicht, und um mich nicht weiter dabei aufzuhalten, Cf^als 
Substitut von q^dargestellt, und mich damit begnügt, an das 
reduplicirte TtiKTU) zu erinnern. Ich kann aber nicht länger 
hei dieser Ungerechtigkeit gegen die 7te Bildung verharren, 
und kann nicht mehr von der Gemeinschaftim Bil- 

dungsprincip mit Formen wie |t^und grie- 

chischen wie £TT£<pV0V losreiCsen. Eber werden wir versuchen, 
noch andere Wurzeln von §.381. herüberzuziehen, namentlich 
erkenne ich jetzt in dessen ST m!r früher rätsel- 

haft erschien, eine Reduplicationssylbe. Man berücksichtige 
die so häufige Verstümmelung der Wurzel ö|^zu und 
verbinde mit letzterem die regelmäfsige Reduplication j-j[, so 
entsteht öf -+- 3^) nach §.36. Dieses aus 

d^x^ ist also der umgekehrte Fall von ^cfTS diese 

Umkehrung ist aber nicht auffallend, da auch in anderen For- 
« 

men der 7ten Bildung vorherrschend das Hauptgewicht der 
Reduplicationssylbe, die Verkürzung aber der Wurzelsylbe 
anheim fällt.*) Die hier in Ansehung von re< ^ u ' 

plicirte Form geltend gemachte Theorie unterstützt sich noch 

•) Ein assimilirender F.influfs des v auf ein folgendes a, wie ihn Hr. E. 
Buknouf mit scharfsinnigen Gründen im Zend darzuthun gesucht hat 
(Commentaire sur le Yacna S.111.), läfst sich im Sanskrit nicht nach- 
weisen, da hier selbst das jr, welches zuweilen eine rückwirkende Assi- 
milation bewirkt, seinen Einflufs niemals auf einen folgenden Vocal aus- 
übt. Das v aber übt weder rückwärts noch vorwärts einen assimilirendeu 
Einflufs, denn wenn man v6cta er wird ziehen und ähnliche Formen 
aus vah mit sodasa 16 und soctum ertragen (s. §.229. Asm. 1.) ver- 
gleicht, so wird man veranlagt, die den Vocalwechsel bewirkende Ursache 
in dem folgenden Lingual -Laut und nicht in dem vorangehenden, jedesmal 
verschiedenen Consonanten zu suchen. In Ansehung des Zendischen vö- 
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dadurch, dafs auch 5 J/fll|i-j insoweit mit reduplicirten Formen 
in Zusammenhang steht, als es zu einem vorauszusetzenden 
s,c ^ e * ,en so verhält wie in §. 4 00. q wir gin- 
gen zu Grund zu seinem Singular In Ansehung von 

■yfSjqTL verdient Berücksichtigung, dafs diese Wurzel auch 
in §.327. als reduplicirte behandelt wird; das pj von 
wenn diese Form wirklich von ausgegangen ist, dürfte 
als Vertauschung mit ^ anzusehen seio, und das rj^von 3 ^- 
jyTj^aus ^j^mag das ^ der Wurzel vertreten, also für JJ- 
analog mit da Liquidae leicht mit einander 

wechseln. Es könnten also die säinmtlichen Formen von 



§.38i. als mehr oder weniger deutliche Anomalien von redu- 
plicirten Wurzeln gelten. 

383. Die mit einem Consonanten anfangenden Wurzeln 
■wiederholen denselben — oder seinen durch §.330. bestimmten 
Stellvertreter — mit dem Wurzelvocal. Dieser aber wird, wenn 
er lang ist, entweder an der Wurzel selbst oder in der Wicderho- 
lungssylbe verkürzt, so dafs, zur Vermeidung allzugrofser Schwere 
der Gesammtform, die Wurzel und Redupl.-Sylben entweder ei- 
nen Jambus oder Trochaeus, niemals einen Spondeus bilden. Ei- 



nige Wurzeln lassen beide Formen zu, z.B. linder ?frj- 

7JUIH. von fjpL KL 10 -’ ^MMH-° der 5fwJfßrR. von 

Kl. 10. Bei den meisten in dieser Bildung gebräuchlichen Wur- 



zeln hat sich aber der Sprachgebrauch ausschliefslich ftir einen 



der beiden Rhythmen entschieden, und zwar sind die Formen mit 
langer Reduplicationssylbe und verkürztem Stamme die beliebte- 
sten ; z. B. «Ü^H- von 10 ‘ 

284. Es folgen der siebenten Bildung: l) Die Wurzeln 



hu aus Skr. vasu, durch den assimilirenden F.inilufs des anfangenden v, 
stimme ich aber Hrn. Buknoui gegen meine frühere Vermuthung bei. 
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f?T» föfi g*)» **» welchen die Wiederholungssylbe durch 

Position Ung wird; z.B. #^(§.52.), ferner welches 

sein in der Wurzelsylbe ausstöfst,**) von den Grammatikern 
aber zur 6 ten Bildung gerechnet wird (§.382. Anm.); * B. 

(vgl. evstpvov, 1ke> tXo^v). 2 ) Alle Wurzeln der lOten Klasse 
und die in ihrer Form damit identischen Causalia. Der Charakter 
9 ^ 2 ^, der sonst auch in den allgemeinen Temp. beibehalten wird 
(§. 2*7 1. Schluls), Fällt ab, übrigens aber entspringt dieses Tempus 
nicht aus der reinen Wurzelgestalt, sondern aus der durch Guna 
oder Wriddhi gesteigerten Form (§.306.); z.B. %“ 

^aus Kl. 10 . (§. 386.6.). Doch nehmen die Wurzeln auf 3 
oder 3 , wenn sie nicht mit einem Halbvocal, Labial oder g^anfan- 
gen, in der Wiederholungssylbe 3 , und vor doppelter Consonanz 

3; z.b. 3jrjrT5R, von Caus - von 5’ 

=6<n i G| ZL. aus ^ Kl * 10 ‘ Die mit einem Ha,bvoca1 ’ Labial 0<ier 5L 

anfangenden Wurzeln auf 3 , 3 folgen der allgemeinen Regel, 
z.B. g Kl. 10 . dtm. bildet aus t||c|£L(§’ 386 * a -)* 

385. Einem vorletzten ^ wird in der W iederholungssylbe 
5 substituirt, z.B. $fHT)7T£L voa 5JTRL ans *pi,(§* 12 -)- Diejeni- 
gen Wurzeln mit vorletztem f$, welche dieses nach dem allgemei- 
nen Gesetze der Wurzeln zehnter Klasse und Causalformen guni- 
ren, so dafs 35 ^ mit dem folgenden Consonanten Positionslänge 
macht — wie qqj^von — können nach Willkühr in diesem 
Tempus die Sylbe 35 ^ wieder zu verkürzen, und dann das Wie- 
derholungs- 35 f zu ^ verlängern (§. 386. a.); oder auch dem Stamme 
die Positions- Länge, und der Wiederholungs- Sylbe das kurze 35 
lassen ; z. B. jg^qqf^oder jg^jq^aus kjP&L KI * 10 * Nach letz- 



*) s'ru folgt häufiger der ersten Bildung. 
**) daher ebenfalls Positionsliinge. 
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terer Analogie bildet (nach den Grammatikern aus 

s. §.306.) in diesem Tempos 

386. Obwohl die Formen mit langer Reduplications- nnd 
kurzer Wurzelsylbe die beliebtesten sind, so labt doch die Redu- 
plicationssylbe nicht den äufsersten Grad der Schwere zu, wie er 
im jambischen Verhältnisse an der Stammsylbe gestattet wird, und 
hieraus entspringen für die Reduplicationssylbe folgende Gesetze: 

а) welches wir durch §.281. (s. Anm.) als schwerer er- 
kannt haben denn wird durch das leichtere ^ in der Wiederho- 
lungssylbe ersetzt; daher z.B. JpJjLJ^rJi^fiir ■yCJ|fJ'?1i-L von Cff- 

ater WddTr(H. nicht ST^SrtrTiL von cITrR.- — E!ni 8 e 

Wurzeln, welche ein wurzelhaftes in der toten Kl. oder dem 
Causale nicht verlängern, setzen demungeachtet in der Wiederho- 
lungssylbe z.B. von ypn^aus J^^Kl. 10 ., 

von ili-JJ^Caus. von JJJ^. 

б) Diphthonge setzen in der Wiederholongssylbe die Länge 

ihres scbliefsenden Elements, und in der Wurzelsylbe dessen Kürze 
($. §.34 c) .), dagegen bleibt in dem jambischen Verhältnisse (§. 383.) 
der Diphthong an der Wurzel ungeschwächt und verkürzt sich in 
der Wiederholungssylbe nach §.34 c) .j z.B. von 

au* ?r^qTL oder ?rc5^TqvLvon ^m^ausgq^, 3^- 

foR^von d^aus ^n^f^von %7^aus 

c) Ein langer Vocal wird nicht zugleich mit Positions-Länge 
EUgelassen, darum verkürzen die mit zwei Consonanten anfangen- 
den Wurzeln in der Reduplicationssylbe, bei trochäisclicm Ver- 



*) Man kann hieraus folgern, dafs u ein leichterer Vocal sei als a, denn 
wäre dem nicht so, und etwa a leichter als u, so würde die ein allzugro- 
fses Gewicht zuruckweisende Reduplicationssylbe die Beibehaltung des <i 
sst a •+• u seiner Veränderung in ü = u + u vorziehen. Dafs aber i (= i + 
i ) leichter ist als e (= a -+• i), erhellt aus dem schon erwiesenen Gravi- 
täts-Verhältnisse des i zu a (§.281. Anm. und l4S. Anm.*). 
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hältnisse, das ^ und ^ zu ^ 7« z R - 

von Demselben Gesetze folgen wegen §.60. die mit 

anfangenden Wurzeln, z.B. $FEf^^TL von s^T- 

jr-^aus ^3". In dem höchst seltenen Falle, wo eine mit zwei 
Consonanten anfangende Wurzel einen langen Vocal am Stamme 
beibehält, tritt gegen dasPrincip dieser Bildung aus Noth ein spon- 
deischer Rhythmus ein, weil auch nach Verkürzung des Vocals in 
der Reduplicationssylbe die Positionslänge sich nicht vermeiden 

lafst; z.B. dy(c<diyHJ on 5tal_ aus äH.- 

387 . Die mit einem Vocal anfangenden Wurzeln setzen 
gleich griechischen Formen wie v^y ctyov (yy-ay-av) die ganze 
Wurzfel zweimal, jedoch so, dafs sie das zweite Mal starken Ver- 
kürzungen unterworfen ist, indem nicht nur ^ und^zu^ - verkürzt 
(§.34 c) .) und gf, =gf zu ^ geschwächt werden — was nach §.231. 
(s. Anm.) nicht befremden kann — sondern auch und ihr 

Guna $ff, sowie in ^ übergehen,*) eine Veränderung des u- 
Lautes, die sonst nirgends vorkommt, und wodurch sich ^ als der 
schwächste von allen Vocalen ausweist. Der Consonant der Wur- 



•) Das i für r ist eigentlich die Schwächung des a der Svlbe ar , wo- 
von nach §. 12. der Vocal r eine Zusainmenziehung ist. Mehr Bedenken 
macht in obiger Fassung die Setzung des i für u, d, 6; weil u der stand- 
hafteste Vocal ist und sonst nirgends durch einen anderen Vocal sich ver- 
drängen läfst. Ich habe daher früher d(ti)tam, ai(di)dam , au(s'i)- 
sam getheilt, und die eingeschlossene Sylbe als Reduplication bezeichnet. 
Die Theilung at-it-am für dt-al-am, die zuerst Pott (Etymol. For- 
schungen p. 19.) vorgeschlagen hat, ist aber natürlicher, und hat nach dem, 
was in §. 2Sl.Anm. und in §.6. meiner Vergl. Gramm, bemerkt worden, 
keine Schwierigkeit; sie müfste aber demungeachtet der Consequenz des 
Princips wegen aufgegeben werden, wenn man nicht auch eine Schwä- 
chung des u, d, 6 zu i anerkennen wollte. Gibt man aber diese in irgend 
einem Falle zu, so hat man am meisten Ursache, sie bei solchen Bildungen 
zu erwarten, wo die ganzeWurzel zweimal gesetzt und das erste Mal durch 
die Verwachsung mit dem Augment sehr beschwert ist, so dafs aller Grumt 
vorhanden ist, die zweite Sylbe so viel wie möglich zu erleichtern. 
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zel folgt in der Reduplicationssylbe den Bestimmungen von §.330. 
z b smrer£L von sPTCL aus 5rEL> -am) von 

^37^a i, s (s §-2S7.), 35nT^6't^(d/-i7-awO von 3E(£?^, Ca«*- 
vonggr^-; jy j {qq -ip-a m) von SFJjq^, Caus. von jypq^er/an- 
gen (vgl. ad-ipiscor, apisinr), (aus -is - am) von 

aus 

388. Bei Wurzeln, welche mit zwei Consonanten enden, 
gibt meistens die Redupücation die ganze unverstümmelte Wurzel, 
verwachsen mit dem Augment, und diese Belastung veranlafst am 
Stamme selbst, aufser der schon erwähnten Vocalschwächung, noch 
die Unterdrückung des ersten der verbundenen Consonanten, z.B. 
^fc^TSTl/ür Caus. von 

för ^Tf?fsFL(§- 330. 1.) von ^ygj^Kl. 10. von Wenn aber 

der letzte der beiden Schlufsconsonanten ein Zischlaut ist, so blei- 
ben sie beide in der Stammsylbe, und die wiederholende schliefst 
mit dem ersten oder seinem Stellvertreter; z.B. von , Caus. 
von kommt ^frJrf|TL- Wenn die beiden Schlufsconsonanten 
identisch sind, so kann nach Willkühr der Doppel-Consonante der 
Wiedcrholungs- oder Stammsylbe anheimfallen-, z.B. jy | Q, 
(äf-iffam) oder jy I 1 * ' a von Caus - von 

Für £ und doppeltes £ kann in der Wiederholungs- 
sylbe gesetzt werden, so dafs ^ nur durch den in seiner Aus- 
sprache enthaltenen T-Laut vertreten ist; z.B. dyifr/r^i^ oder 
^fp^Laus =fj^, 35111^6 H^oder ^rf^TRvon jfj- 

7^aus 35f^. 

389 ,,) . Wenn es einige unechte Wurzeln gibt, welche die 
Grenze der Einsylbigkeit überschreiten, so wird diese doch in der 
Reduplication dieses Tempus niemals überschritten, sondern die 
Redupücation fafst in diesem Falle gleich griech. Formen wie ive- 
vTxov, äXyXKpct von der mehrsylbigen Wurzel jedesmal nur so 
viel auf, als sich in eine Sylbe zusammenfassen läfst; z.B. bei 

15 
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^Xf|, im Caus. i kann die Reduplication nur biV zu 

gehen, welches mit dem Augment zu jjpjp zerfliefst, der Stamm 
selbst aber verliert nach §.388. das verkürzt jedoch blos das gj' 
anstatt es nach §.387. zu zu schwächen, und ebenso verkürzt 
sich das durch Wriddhi erzeugte 30^ von JTTcL, daher 

5R/“ r aTu^tricfTL- 

389*’. Im Vdda-Dialekt findet man reduplicirte Formen des 
vielform. Prät., welche, nach Analogie der 5ten Bildung, die Per- 
sonal-Endungen unmittelbar mit der Wurzel verbinden, z.B. Rigv. 
116. l4. "^ihr beide befreitet von Hierher gehört 

der Imperat. fyy löse (praef. q 1. c. 24.9.), JZftfTr^i er S °H 

befreien (1. c. 24. 12.). Auch die Potentiale ofcJr^TfrL (^'g v - 107- 
1. praef. JJT) adeat von gj^KI. t. und (Rigv. 24. 13. 

praef. 3 ^qJ) er befreie von j^pKl. 6. dürfen zu dieser Bildung 
des vielförm. Prät. gezogen werden, wenngleich der entsprechende 
Indic. sich nicht belegen läfst. Doch könnte auch das reduplicirte 
Prät darauf Anspruch machen, und als solche würden sie den goth. 
Conjunctiven des Prät. wie haihaitjau ich riefe entsprechen. Die 
griech. Optative des Perfects wie TBTitpoi liefsen aber im Sanskrit 
Formen wie Ffk) sVfi.i c}cJ7tfL erwarten - 

Reduplicirtes Präteritum. 

•190. In Ansehung der in §.272. gegebenen Personal-En- 
dungen ist zu bemerken, dafs diejenigen, welche mit einem Cons. 
anfangen, meistens mittelst eines Bindevocals ^ an die Wurzel 
geknüpft werden. Nur die Wurzeln auf 35 ^ jjj §. 35 i.) 

enthalten sich stets eines solchen Bindevocals, indem sie ihren 
Wurzelvocal seihst vor consonantisch anfangendeu Endungen zu 
^■schwächen (vgl. §§.327.352.), mit Ausnahme der 2 . P. sing, par., 
wo das 35f| vor der Endung gf nach Willkühr entweder beibehalten 
oder zu ^ geschwächt werden kann; z.B. oder i j r ' jgrgj du 
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gabst, <w gaben von gj par ., sie wußten von gpf 

ätm. Da aber ein schliefsendes 3 gy vor allen vocalisch anfangenden 
Endungen abgeworfen wird — z. B. beiden tranken 

aus von FIT (£( §.354.) — so könnte man auch 

meiner früheren Darstellung gemäfs, das von g- Qr;j etc. als 
Bindevocal ansehen, und vor diesem eine Unterdrückung desWur- 
zelvocals annehmen. Zu berücksichtigen ist jedoch, dafs auch das 
5f der Endungen w ' e ,m kriech. T£TV(p-a-TCV, 

T£TV<p-a-fJ.sv etc. eigentlich nur ein Bindevocal, und somit weder 
der Endung noch dem Charakter des Tempus wesentlich ist, wie 
er auch im griech. Passiv wegfallt (TE7VfJ.iJ.ai). Wir werden da- 
her auch die Formen <^'<g^etc. besser in dada-ius als dad- 
at us zerlegen, und hlos eine Verkürzung des Wurzelvocals an- 
nehmen, ähnlich wie wir in §.295. das 3 g von etc. 

von dem gewöhnlichen Bindevocal der ersten Klasse unterschieden 
haben. Dieses angenommen, so findet eine Unterdrückung des 
wurzelhaften 9g] - im Par. nur vor der Endung (vgl. §§. 283. 
311.) und im Alm. vor ^ der 1. und 3. P. sg. Statt — z.B. aus 
-f- ^ — während in den entsprechenden Personen des Par. 
das wurzelhafte 3g] mit dem des Bindevocals unregelmäfsig zu 3^j 
zerfliefst, daher ich gab, er gab. *) 

Anmerkung. Ich halte das 9g der tsten und 3ten P. sg. und 
2ten P. pl. z.B. von für einen blofsen Bindevo- 

cal, hinter welchem die wahre Personal- Endung verschwun- 
den ist. Für tutod-a mufs ursprünglich in der isten P. 
tutöd-a-mi oder tutdd-ä-mi (vgl. §.277.) und in der 3ten 



•) Zur Rechtfertigung der Ansicht, dafs das i von Formen wie dadi- 
ma der Wurzel und nicht der Verbindung angchört, wollen wir hier noch 
daran erinnern, dafs auch vor dem abstrakten Suffix t i, dem ein Bindevo- 
cal fremd ist, gewisse Wurzeln auf d diesen Vocal zu «schwächen, z.B. 
s Ci. t i für sCä-t i Stand. 

15 * 
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tutod-a-ti gestanden haben. In der 2 ten P.pl. aber ist tu- 
tud-a eine Verstümmelung von t utud-a-t a , und griech. 
Formen wie T iTVtp-ci-Tt, gothische wie haihait-u-th haben 
die Personbezeichnung in Vorzug vor dem Skr. gerettet. 

391. In der 3.P. pl.d/m. ist der Bindevocal Tf am weitesten 

verbreitet, und findet hier, mit Ausnahme der Wurzeln auf 3 FJJ 
(§.386.), auch bei solchen Wurzeln Statt, die vor anderen Endun- 
gen keinen Bindevocal zulassen; z. B. sie machten, aber 

wir machten , von Daher nehmen auch die Indischen 
Grammatiker ^ und nicht^ - als Endung an; im V 6 da -Dialekt fin- 
det man jedoch den Bindevocal gelegentlich unterdrückt, z. B. <s^- 
<£ 5 f von T^S^jchen. 

392. Die Wurzeln, welche mit einem Consonanten anfan- 

gen, wiederholen denselben, oderseinen durch §.330. bestimmten 
Stellvertreter, mit dem Wurzelvocal, welcher, wenn er lang ist, 
verkürzt wird. Für und erhält die Wiederholungssylbe ^ 
(vgl. §. 1 2 .). Z. B. von von 

von ^L, TrT^Lvon ^(§. 34 c) .), von T%lWg von 
■ §- so -)5 q^|i^vou 

393. Die Wurzeln, welche mit 3 ^, ^ oder ^ anfangen, und 

mit einem einfachen Cons. enden, wiederholen ihren Anfangsvocal, 
verwandeln ihn aber mit dem darauf folgenden Vocal des Stammes, 
in Übereinstimmung mit §.35., in seinen entsprechenden langen; 
zB - ( aus -+- &%) von Tfrr- ^(aus ^ ) von 

3 JT^(aus von Ausgenommen ist der Sing, des 

Par., welcher nach §.396. Guna erhält, wobei das ^ und "g der 
Beduplicationssylbe vor dem ^7 und jgy des Stammes in ^qjind 
^^iibcrgeht (§. 51.); daher (aus 3 - + ^q), pl. von 

( aus P 1 - von 

393. Wurzeln mit anfangendem q vor 2 Endconsonanten, 
und Wurzeln mit anfangendem vor einem einfachen Endcons., 
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haben in der Reduplicationssylbe und schieben zwischen die- 
ses und den Stamm ein euphonisches j^cin; z. B. von 

^T?T?7?; von JH5£, ?n^>Lvon fp* (vgl. §.352.). 

395. Die Wurzeln, welche mit langen Vocalen anfangen, 
oder mit ;j und vor zwei Endconsonanten, umschreiben das 
reduplicirte Präteritum nach §. 4 1 p. 

396. Der Singular des Par. gunirt wegen seiner leichten 

Endungen (s. §. 27 t.) die Wurzelvocale vor einfacher 

Consonanz; z.B. von von gp<^, pfTpf von 

fjq,, dagegen fäsffcl von jftöL, von §• 

397. Wurzeln, welche mit einem Vocal enden, haben in 
der I.P. sing. par. nach Willkiihr Wriddhi oder Guna, in der 
2tcn Guna, und in der 3ten Wriddhi; z.B. von R. i-P-rar 
RRT (fMl + ?r) oder f^RT (RR + J5T)> 2 - p - RRHT oJer 
KMp7R (RR + % + ET), i. P. RRRT; von fcj, i. P. XRTÖT 
oder JVfä, 2.P. JV(m oder !?4TcR> X P ' Pflep von W , P * 

R^ffT? oder 2- p - RRTHfs J- P- R^fTf 

398. Vor den schweren Endungen (§.27.3.), welche kein 

Guna zulassen, werden die Endvocale der Wurzeln nach den 
Wohllautsgesetzen verändert; z.B. |V| jrRPf iv,r f“ ,trlen von 
(§• 50.), föfcniSro wir lächelten von (§. 52.), x(gJtrL ,, ' e 

machten von cjf, erinnerten sich von (§.54.). 7J, 

^ und :f£ werden sowohl nach einem als nach 2 Cons. in 

und verwandelt; z.B. 3RJ5T5T tv ‘ r schüttelten von y^- 

ejj7q^f*e hörten von 5£ (§. 53.), cR^ ihr wähltet von c£, 

sie breiteten aus von (§• 54.). Über W urzeln auf s. §. iyo. 

399. Mehrere Wurzeln, welche einen Nasal zum vorletzten 
Buchstaben haben, können diesen vor den schweren Endungen 
(§.273.) ausstofsen; z.B. ^vn%Tf oder sjvrfjR von VCQj>rechen. 

400. Ein mittleres 3J vor einem einfachen Endconsonan- 
ten geht in der 3. P. sing. par. nothwendig, und in der l.P. nach 
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Willkühr, in «her; z.B. 3. P. sTXJfVT, t.P. sTÜTm P der sHTTT 
von i I gehen. Im Du. und PI. des Par. und in den drei Zahlen 
des Atm. wird die Reduplication scheinbar durch die Verwandlung 
eines mittleren in ^7 ersetzt, im Falle der Anfangs- und End- 
consonante der Wurzel einfach sind und der Anfangsconsonnnte 
weder ein 5 ^ noch irgend ein Buchstabe ist, welcher nach §. {JO. 
in der Wiederholungssylbe einen Stellvertreter erfordert; z.B. 

von brennen, von ^•1 

denken. Die 2te P. sg. par. folgt derselben Analogie, im Falle — 
was nach Willkühr geschehen kann und meistens geschieht — die 
Endung gj durch einen Bindevoeal "j* angeschlossen wird; z.B. 
=Ejf|Er od - SfTjEf von gehen, od. ( s - §-103.«.) 

von 5 ^. 

Anmerkung. Ich glaube, gegen meine frühere Ansicht, dafs 
auch die Formen wie Qf^, reduplicirtsind, 

und dafs also ihr Anfangscons. der Reduplicationssylbe ange- 
hört, der Cons. der Stammsylbe aber ausgefallen ist, wie z. B. 
im Griech. y7vcjj.cu aus ylyvoyat für yiyivcy.au Vielleicht 
hat sich das wurzelhafte weil der schwerste Vocal ist, 



vor den schweren Endungen ursprünglich zu t geschwächt, 
wie z.B. im Lat. tetigi, cecini etc.; es hätte demnach im Skr. 



Formen wie gegeben, woraus nach Ausstofsung des 

Cons. der 2 ten Sylbe xj werden mufste. Man kann aber 
auch aus -cj-cjl^i , welches die regelmäfsigste Form wäre, 
durch Ausstofsung des 2 ten ^zunächst (aus ca-arima ) 

und hieraus xj |^*_| entspringen lassen durch Schwächung des 
5TT = a -f- o zu^ = o + 1 ', wie im Vocat. der weiblichen 
Stämme auf jj]" und in medialen Dualformen wie für xj- 
ijTfl aus car a -dii (§.277.). Es verhielte sich nach dieser 
Erklärung, der ich den Vorzug gebe, zu einem älteren 

xfrf^-T wie z. B. das goth. Usum wir lasen zum althochd. Idsu- 
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mis, worin ich ebenfalls Reduplication erkenne (s. Vergl. 
Gramm. §.605.; und über lat. Perferta wie <•«?/<»' I.c. §. 5<i8.). 
Es gibt noch eine 3te Art, wie sieb Formen wie a * s re " 

duplicirt erklären lassen. Man kann nämlich annehmen, dafs 
nach Analogie von Formen wie F| fj-flTf für (s. §. h 1 2.) 

auch für gesagt worden sei, dann aber der 

erste der beiden verbundenen Cons. ausgestofsen und durch 
Verlängerung des vorhergehenden Vocals ersetzt worden sei 
(vgl. §. 102. und das griech. ylvoyMi für ytyvcfJLCu). Dies 
gäbe woraus durch Schwächung des zu jjf, wie bei 

der 2ten Erklärungs- Art, q (iq 1 werden konnte. Der Um- 
stand, dafs im Veda-Dialekt wi rklich foIHlVf f,ir da * 

gewöhnliche vorkommt, nötbigt jedoch nicht 

zu dieser Erklärung, denn einmal bat der Vdda-Dialekt nicht 
überall die ältesten Formen, sondern siebt zuweilen im Nach- 
theil gegen das gewöhnliche Sanskrit*), Ctcns könnte auch das 
ursprüngliche C|Cj { VfR a “f zweifache Art sich verstümmelt, 
und somit zwei Formen erzeugt haben, die im schwesterli- 
chen, nicht im Abstammungsverhältnisse zu einander ständen, 
und wovon die eine des Vocals, die andere des Gons, der 2ten 
Sylbe verlustig gegangen wäre, also und qTTrDT (f a ~ 

atima), woraus dann qfffjj. Wie dem auch sei, so scheint 
mir soviel gewifs, dafs Formen wie wirklich reduplicirt 

sind und nur den Anschein eines Umlauts haben. Man be- 
rücksichtige noch, dafs die zusammengezogenen Formen nur 
vor schweren Endungen Vorkommen, also im Dual und PL 
und ganzen Alm., oder da, wo die volle torm viersylbig wäre, 
daher Für aljer nicht für welches 



•) z.B. wenn für s'ele er liegt (= xeTrai), nach Ausstofsung des t, s'a- 
ye gesagt wird, wie in der lsten P., wo s aye für seme steht. 
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letztere wegen seines leichteren Baues kein Bediirfniis zur 
Zusammenziehung fühlte. 

Unregelmässigkeiten. 

401. Ohne den in §.400. angegebenen Bedingungen zu ent- 
sprechen, folgen die Wurzeln JJE^und Bjpjjler 

erwähnten Bildung; z.B. §fq, Die Wurzeln 

57TH.’ OWL’ öJTLi ^drjjassen sowohl die regelmä- 
fsige Form als die mit zu; z.B. oder d'f ^ p vi (s. Vergl. 

Gr. §.605. Anm.2.); eben so ^75^, ^p^, ^773^, ungeachtet ihres 
langen ^7 ; z.B. ^TTsTiT °^ er In Verbindung mit der 

Präp. 5f7 g ellt jedoch ^p^nur regelmäfsig; z.B. nicht 

STT^fyiT- 

402. Die Wurzeln fff und bilden das redupl. Prät. aus 
fjT, fEf ; z. B. ffRTTJf er siegte, ffp^fTf er gieng. |%f bildet j%f- 

yw 0<ler fd=hlil- 

403. 777 Kl. 5., fff KI. t. uüd 77)- Kl.o. bilden das redupli- 
cirte Prät. aus 777; z. B. 77^7, WTcf, RWiT (§-390.). 

404 . TJ^ewi hat in der Reduplicationssylbe 57 für ^ und 
verändert seinen Vocal, ohne im Sing. par. nach §.397. Guna und 
Wriddhi zu nehmen, vor den Vocalen der Endungen unregel- 
mäfsigerweise in gestatt ^^(vgl. §. 374.); daher Par.-, ^7757, 

«-s.w. Am.-. ©fijd, ^75777, 3-. 

®DiJdd$ u - s - W. 

405. tj gehen par. bildet durch die Reduplication in den 
drei Zahlen -y |^, was der Regel nach nur dem Sing, zukommt; 

Z - B - sttt^ srn^- 

406. Die Wurzeln Jjf brechen par., f hl Jen par. und ^ 

zerreifsen par. können nach Willkübr im Du. und PI. ihren Vocal 
* n ^4 verwa ndeln (§■ 398.), oder unregelmäfsigerweise blos in 
Z,B - <V oder 5^57^, g^gj^oder 



Digitized by Google 




233 



Reduplicirles Präteritum. 



407. fT hinüberschreiten pur. bildet das reduplicirte Prät. 
aus nach §.400., hat aber in der 2. P. sing, blos nicht 

rTrTPf- Dl ' e u p - s!n 6- rTrTT^ oder rfrT? ,,nd die 3 - p - rtrTT? Iassen 

sich eben so gut aus als aus erklären (s. §.397. u. 400.). jj" 
all werden par. geht entweder nach ^ oder regelmäfsig; z. B. 7) Q 

oder SIsn^T- 



408. ^ ätm. bildet mit der Reduplication unregelmdfsig 

P^UI» wovon p r U<UM etc. — ^ par. ätm. wird zu gr 

oder ^ zusammengezogen (vgl. fjjyj gerufen ), wovon z. B. gj^yjg 
er rief, jjsig ^‘ e beiden riefen, was sowohl aus gf als aus 
erklärt werden kann (§. 397. 39S.). 

409. bedecken par. ätm. bildet das reduplicirte Prät. 

nicht nach §. 35 i. aus gcff, sondern hat in der Reduplicationssylbe 
jg, und verändert am Stamme sein jjr und dessen Wriddhi vor 
den Vocalen der Endungen nach §.35. in gjTJj z-B. f5f- 

G$m er bedeckte (aus fg5S[ + 3?)t lOlCx'äPäy du bedeckten. 
Vor den schweren Endungen (§.273.) kann fg substituirt wer- 
den, indem der Vocal von gj abgeworfen und der vorhergehende 
Halbvocal in einen entsprechenden Vocal übergeht, wie in der 
vorhergehenden Regel ^ aus Z.B. jgjoijcl ( aus TöncT + 



^ÖT) oder ( aus foföüf + ^d)- 

410. g weben par. ätm. ist entweder regelmäfsig, z. B. 
ofdT» orfcTcT u.s.w., oder es hat ^ als Reduplicationssylbe und 
verändert im Sing. par. sein und dessen Wriddhi nach §.55. 
in gjTU z.B. 4o||g er webte, 3gf?JSJ du webtest. Vor 

den schweren Endungen (§.273.) wird das ^ abgeworfen und 
der Vorhergehende Halbvocal geht in einen entsprechenden Vocal 
über, und so entsteht ^ aus g wie ^ aus ^ und jg aus gj. 
Dieses ^ geht mit dem der Reduplicationssylbe in g über, wel- 
ches vor den Vocalen der Endungen in verwandelt wird, 
nach Analogie von gijg (§-4o4.); auch kann zwischen ^ und 
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die Vocale der Endungen ein euphonisches q^eingesclioben wer- 
den (§.4y ,) .); z. B. oder ^d^oder 3^5^, 

^TöfFp^oder i^ZTe^tc. 

411. Die Wurzeln 9J Dßspringen par. und <575^ geben ätrn. 
behalten, obwohl sie den Bedingungen von §. 400. entsprechen, 
die vollständige Reduplication; z.B. I.P. pl. 

nicht Üj fsjq, — Die Wurzel j’^verletzen par. schiebt 

in den 3 Zahlen einen Nasal ein, daher nicht'^f^pjq'. 

412. Die Wurzeln ypj^, ^7^, 13^, ij^^und E^L slofsen 

vor den schweren Endungen (§.273.) ihren Wurzelvocal au«, 
und ^^verändert in allen Personen sein ^ in Z.B. sü 11 *-4 
er eieng (§. 330. 2. 400.), giengen, er tödtete, sTSfFL 

sie tödleten, er a/s, a/sen (s. §.89. U. vgl. §. 101 a> .), 

CTSTITT er zeugte, zeugten (§.93.). 

4 1 3. Die W urzeln £fj|r, rj^’, yjj^und ^f^verkürzen die 

Sylbe ^ vor den schweren Endungen (§.273.) zu -fj, z.B. JJäJ- 
Qsi-| Oller tvir nahmen, qrjf^TJTf wir fragten. 

414. Die Wurzeln^, 5^, 01^, gq., Ölf «n' 1 aq. 

ziehen die Sylbe gj" in der Wiederholungssylbe, und vor den 
schweren Endungen (§. 273.) auch am Stamme, zu ;j zusammen, 
und es fliefst in letzterem Falle die Reduplication mit dem 3" des 
Stammes zu 37 zusammen, durch dessen euphonischen Einflufs das 
^von gj^jsu qjwird (vgl. §.80. u. t01 o) .), z.B. er sprach, 

3TTpL aus sprachen (vgl. §.3S2.Anm.), ^clW oder 

3ÖFT ich wohnte (§. 400.), 37^ wir wohnten. 

415. ^gx^reduplicirt sich durch q' und verkürzt sich vor 
den schweren Endungen zuf[q^, z. B.^fyjq (s.§.S0.) 4 er schlief, 

schliefen. 

416. £j$|J>at in der Wiederholungssylbe ^ für ?J, und ver- 
kürzt sich vor den schweren Endungen zu ^5^, z. B. oder 
^IsT kh opferte, dtm. ^ aus 
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417- Die Wurzeln 5777, 57fr, r^I^, cZTq, cZfEb 

cTJT^erhalten durch den Einflufs ihres <rj^ in der Redupli- 
cationssylbe ein und 5777^ und 5773^ ziehen sich vor den 
schweren Endungen zu föfxL» foTfcLzusammen, daher z. B. 

östtet, feioum, rara^L- 

418. lagen par. ist nur im reduplicirten Präl. ge- 

bräuchlich, und zwar mit gegenwärtiger und vergangener Bedeu- 
tung. Die erste Pers. der 3 Zahlen und die 2te pl. fehlen, die 2te 
sing, substituirt dem || ein 77^, woran die Endung gjr ohne Binde- 
vocal sich anschliefst. Seine vollständige Abwandlung ist: 





2 - SücEI Sfl^L. 

3- TO TOrpl TO^ 



Per iph rastische Bildung. 

419. Die Wurzel erhält 557 als Suffix eines abstrakten Sub- 
stantivs, wovon nur der Accusntiv erhalten ist, und dieser wird im 
periphrastischcn Präteritum mit dem reduplicirten Präteritum eines 



der Hülfs verba machen , ;jFj5^und verbunden (§.323.), 

z.B. ^577*^ von mit bildet ^f||y oder 



ich herrschte, J ty| 

<1UIJTFT e,c -; m!t >J» $WI^§l»Jör 



du herrschtest etc ; mit 35777^, 
etc. 



Anmerkung. Im Veda-Dialekt wird die Form auf ^Tf^auch 



zur Umschreibung des vielfürmigen Augment-Prät. und des 
Precativs gebraucht (Pan. III. 1.42.), z.B. y -i( # ) 
er zeugte von Caus. von 5777 praef. £7; q|c)(‘4|.¥ c J"MlfU 



*) Nach der fünften Bildung, die im gewöhnlichen Dialekt bei Wurzeln 
auf r nicht vorkommt (§.373.). 
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er möge reinigen lassen. Über die Umschreibung des Impera- 
tivs der Wurzel (ojg,[ s. §. 323. Zuweilen findet man das 
Hülfsverbum von dem abstrakten Subst. getrennt; so Ragh. 
13.36.: cRjsyzrf irr welcher den Naghuscha 

fallen machte (^fJJZJ^Caus. von Im Zend habe ich an- 

derwärts diese Form im Sinne eines gewöhnlichen Infinitivs 
belegt und dadurch die Bestätigung erhalten, dafs man sie 
nothwendig als Accusativ eines abstrakten Substantivs auf- 
fassen müsse, und nicht, mit WiLKlNS, als adverbiales Par- 
ticip. 



420. kann als Par. und Atm. conjugirt werden, je nach- 

dem die Wurzel, womit es verbunden wird, in der einen oder an- 
deren Form oder in beiden gebräuchlich ist; von jy^und j^aber 
wird immer das Par. gesetzt; z. B. ^ oder ^ IU W oder 

... , r . . 

,c " pries, er pries, von atm. preisen. 

421 . Diese periphrastische Bildung des reduplicirten Prät. 
ist gebräuchlich: 

1) Bei Wurzeln, welche mit Vocalen anfangen, die entweder 
von Natur oder durch Position lang sind; z. B. |-ycb|^, 

von 3 ^; 

von Ausgenommen sind die Wurzeln, welche mit ei- 

nem Positions-Iangen anfangen (s. §. 394.), nebst 
welches bildet (aus jy -+- 3y|q% und 3y|3j|j ausstrecken, 
welches nach Analogie mit §.39'<. dy bildet. 

2) Bei mehrsylbigen Wurzeln, z.B. (SRU 

von scheinen Atm. — arm sein par. und 5TT5J 

wachen par. können auch der einfachen Bildung folgen, wobei 
in der b un(1 3.P.sg. nicht bildet. 

bedecken par. Atm. hat blos die einfache Form und bildet 
in Analogie mit §.389 a) .: I.P.sg. oder du. 

SvUbtiMcl» pl- 
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3) Be! Wurzeln der zehnten Klasse und allen abgeleiteten Zeit- 
wörtern, wie Causalia, Desiderativa etc., z. B. 
sichten (§.271. Schlufs). 

d) Bei den Wurzeln 35 ^ und -g-Qgehen und nach Willkiihr bei 
wissen, und scheinen, ^T^irennen, V£ tra- 

gen, VJ]' fürchten, sich schämen und 5 ^ opfern. Die 4 letz- 
ten, welche zur 3tcn Klasse gehören, behalten die Bedupl. der 
Special- Temp. bei und haben G una, daher fgjvnpq , fgjvp- 
ZHTL. fsl^H,’ (Pan. III. 1.39. Ragli. 18.«.). 

Von führen praef. jgfg findet man im Mah. 1.SI06. 

JTFTFT- 

Participial - Futurum. 

422. Dieses Futurum entsteht durch die Verbindung eines 
Particips zukünftiger Bedeutung auf ((TT^T §• 124. vgl. tdr, tiirus ) 
mit dem Präs, der Wurzel (s. §.329.). In der3.P. <ler 

drei Zahlen stehen die männlichen Nominative jenes Particips ge- 
wöhnlich ohne Beifügung des Hülfszeitwortes,*) und das Par. und 
-Alm. sind daher in dieser Person nicht unterschieden; z.B. von 
jjsry gehen kommt dessen Nominative masc. ^ffllf I» 

ej^IrllV^l-die 3. P. des ersten Fut. vertreten. In den übrigen Per- 
sonen der drei Zahlen der beiden Formen stebt der Nom. sing, 
rnasc. in Verbindung mit dem Präs, von z.B. von gj kommt 

im Par. 1 . P. (SJrTT + STTSST), W* 

^sq^u.s.w. Alm. ^TfTT?cl%» Zuweilen 

wird aber auch das Verb, subst. ausgelassen und die anzudeutende 
Person durch ein isolirtes Pronomen ausgedrückt (s. Arguna’s 
.Rückkehr V.22.U. IX. 31.). 



•y Ein Beispiel wo auch in der 3.P. das Verb, substant beigefügt ist, 
liefe 11 Draupadi 111.2. ( vaktasti er wird sprechen von vac). 
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Anmerkung. Ich habe bereits in meinem Conjugationssystem 
S.26. ff. und in den Annah nf Oriental lilerature S.50. ff. den 
Ursprung dieses Tempus zu erklären versucht, welches in den 
Grammatiken meiner Vorgänger als einfach dargestellt wird. 
Der Nom. des erwähnten Particips hat dadurch den Charakter 
einer Verbal-Person angenommen, dafs, ohne Kiicksicht auf 
das Geschlecht des Subjects, immer das Masc. gesetzt wird. 
Ich habe in dieser Beziehung an das Lat. amamini erinnert, 
welches ich als Nom. pl. masc. eines Passivparticips auf minus 
erklärt habe, dem griech. auf j usvog und dem skr. auf jqjjq' 
entsprechend, welches aber im Lateinischen hauptsächlich auf 
die Bezeichnung der 2 ten P. pl. des Passivs beschränkt ist. 
Auch im Sanskrit ist die Nominalform auf im Sinne eines 
Participiums der Zukunft fast nur in Verbindung mit dem Prä- 
sens des Hiilfsverbums, oder, ohne diese Verbindung, zur Be- 
zeichnung der Jten P., und zuweilen auch einer anderen, un- 
seres Futurums gebräuchlich, denn aufserdem findet man sie 
fast nur als Nomen agentis. Man findet aber auch zuweilen 
in der 1 . und 2 . P. den Nom. sing. masc. von dem damit zu 
verbindenden Verb, suhst. durch dazwischen gesetzte Wörter 
getrennt; z.B. 5^ serva/urus a/ius fitios es 

(Rämäyana), efjffj’ 3ETRTT ?T facturus hoc sum tibi (Ma- 
hä-Bhärata; s. §.575. Suff. ^). 

423. Der Wurzelvocal hat Guua (s. §. z.B. 'Q 
von 3 -, Hrü v °n Ht, 5RT3T von gHl(s. §.Si*>.), 5 ^ 

von ^L(s. §§. 3 i">. 980, von J^(§.89.). 

Einschiebung eines Bindevoeals 

424. Die Wurzeln der toten Klasse und mehrsylbige Wur- 
zeln nehmen einen Bindcvocal "j"; z.B. von KL tO-, 

SUilQrll vo n STTTJ- Das ^ von aus 5^7 (vgl- §• i 1 0 .), 
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Cri^Trn' aus ^IcJTTT aus gjöft kann auch als Schwächung 

des Wurzelvocals angesehen werden. 

425. Die Wurzeln auf ^ §.354.) nehnien ke; 

nen Bindevocal; z.B. ^ von W , von ft (jJ[ y Von Wur- 
zeln auf ^ und f haben nur % wachsen, gjj- schlafen und f { flU- 
Se n einen Blndevocal; z.B. ( aus % + ft K |.5. 

und K1.9. substituiren 35^, daher (vgl. §. 403.). 

, 426 ‘ V ° n WurZe ' n auf 3- ^ben nur g, g, ™ « nnd 
einen Bmdevocal, und nach Wlllkühr auch g, g, g, j 

und z.B. JTrTTSfcTf oder J^rTTer "irdpreücn. Die Wurzeln 
auf haben meistens 3-, darunter einige ohne Guna; z.B. 

CD von V^sein, frfsfrTT von Nur ^schütteln und q 
tonnen auch ohne Bindevocal qfgj und gjgj bilden. 

427. Die Wurzeln auf g haben meistens keinen Blndevo- 
cal; z. B. von <£. g Kl. 9. kann den Blndevocal 3- verlängern, 
und die Wurzeln auf ^ haben sämmtlich einen Blndevocal und 
zwar nach Wlllkühr * oder £ z.B. ^ oder ^ vo „ g. 

428. Von W urzeln, welche mit Consonanten enden, neh- 
men die auf jl, q, *, g, * £, q L , g, ^ Tf 

^und gjämmtlich den Bindevocal 

429. Die mit Consonanten endigenden Wurzeln, welche 
keinen Bindevocal annehmen, sind: 

1) Von Wurzeln auf 7^ Kl. 5., daher 5^. 

2) Von Wurzeln auf 3^, q^Kl.i, gqKI.6., fjqKI.7., 

Kl. 2., fgr^K1.6.; z.B. q?fiT (*• §-8£>-). 

3) Von Wurzeln auf ^ blos fragen KL 6., daher rpgj («. 
§.87.). 

h) Von Wurzeln auf ^(s. §. 89.): r^KI. 1. (g^), ftqKI.3. 
(jjfojT)» vrj^KI. 1. (vffRT), vt^KI. 7. (vr^WiT)» ij^KI. 7. 
(HfTfiTX yf?L(s. §.110*>.) KI.6. (J^5J), q5g(s. §.110 A) .) 
KU * (TOfli gtL KL7 - (^TWiT)* ^L*U. C^mr)» ^KI.6. 
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Omn). m KU - (äsii). 5na. KI -'-<^ro)’ t PL KU - 
W sp* 1 -’- (pp*»- “ 'PL* 12 ' bilte ”“ h 

Willkühr £[J<gT oder mfsfdT ( s - §- 3,9 0- 

5) Von Wurzeln auf;^: ^ Kl. 2 ., ^ Kl.7., Kl.7.,fl|^ 

Kl. 7., Kl. 6, Kl. 6., KU., Kl. 7, TSt^ 
Kl. 6., 5TS-, ^ Kl. .. u. 6., ^ Kl. 4., Kl. 1. nnd 

^ ki. i.; z.b. von «rc» %rm von 

6) Von Wurzeln auf qj sft^Kl. 4. 4 *’ ^ 5 ^ K1 ' 9 ’’ 

g^Kl.i.u.4., gqJKl.4., ^K1.7-, g^K1.4., g^Kl. 
Sg^KU., gqJÜ.4., f^K1.4., J5TTH,K1.4.; z.B. #^1 
von ^L, von sl?H> §• W*’-)* fH* 1 4 * bJldct 

rTT oder T^T- 

7) Von Wurzeln auf g_: qj^Kl.5. und ^»^KU., daher 

^df- ^ ^ 

8) Von Wurzeln auf qj SfTqKl. 5., {%q_Kl. 6., dqJCl- 1., TrR 
Kl.l., foqKl.6., gqJCU., öl^Kl.l., ^..,^1.2, 

«nKl. l.; z.B. von f^L- ^L K1 - '• bildet <^ T ° der 

(§.J4‘>.) oder rrirfclT; ^bildet <5 $ f oder ^ oder 

apjqd/m. bildet cficFW, und nur dle 2 - P - sin S‘ niminl 

<[, daher qn^Jdltd- 

9) Von Wurzeln auf yjj qV^Khl., ^Kl. i-, ^V^Kl-l.; z.B. 

(§.8Ä). gv^Kl.4. bildet oder ^TT>TriT- 

10) Von W urzeln auf qj 3T5q_^-^- 1 *» HH^Kl. I-, <tt*-L.KI.l., 

Kl.l.; z.B. (§.95.). Die Wurzel ^Kl. 4. nimmt im 

Par. x, aber nicht im Atm., daher ifirrtT- 

11) Von Wurzeln auf s^Kl.!., 5^ Kl.l., f^TP^Kl.6., 

^tj^KI. 1., qsqp>nd ftlSLKl.6., ga^Kl.6., f^SL und ^ 

Kl. 6., f^KU., fgra^KLö., ^pL KL6 - ; zB ‘ V ° n 

^jn^(§.i4 i> .). Die W T urzel jqn^kann einen Bindevocal aa- 
nehmen oder nicht, in letzterem Falle schiebt sie einen Nasal 
ein, daher od. jqf^TdT- 
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12 ) Von Wurzeln auf q^: c^qJCI. l., gqK1.4., f^gpqKI. l., 3 ^ 
Kl- 4-, f^Ki. 2 ., fq^Ki.7., gq^Ki.4., fsrq^Ki. 3 ., 

Kl. 7., gq^und fs^LKI.4.; z.B. (§-99-). Die Wur- 

zeln föRL un d rl^Kl. S., ^q^Kl.p. in Verbindung mit fqq^ 
^V^KI.4., qq^KI. 4. und ^q^K1.6. können nach Will- 
kühr einen Bindevocal nehmen oder nicht. 

13) Von Wurzeln auf qj qq_KI.l. t öjq_Kl.l., daher 
öRtTT- c^L bild et auch olltlrll- 

14) Von Wurzeln auf g: ?rg Kl.l. (^TfcJT §. 103.), fl^gKI. 2 ., 

3 g Kl. 2 ., qg Kl. 4. bildet unregelmäfsig q -37 (s. §. 102 . u. 
2,4 -X fagKl.i. (%f§.i02.), ^gKl.i., RFjgKI.2., gg 
Kl.l., sfg KU. §. 102.). Folgende Wurstln können 

nach Willkühr einen Bindevocal annehmen oder nicht: y | j g 
K 1 . 1 ., gg Kl. 4., gTg Kl. 1 ., gg Kl. 4., qg Kl.l. 

§. 102 . od. qfgqr), %f| Kl. 4. und ^gg Kl. 4. Die beiden 
letzteren bilden oder PrtSrTT> #T%TT (§103. 

Anm.). 



Precativ des P arasmaipadam. 

430. Dieser Modus ist eigentlich der Potent, der 5ten Bil- 
dung des vielformigen Prät. (vgl. §§. 36l 4) . 3S1 A> .) und unterschei- 
det sich im Par. vom Potentialis der 2 ten Haupt- Conjugation 
(§. 283.) im Wesentlichen auf dieselbe Weise wie im Griech. der 
Optativ des Aor. 2 . der Conj. auf \xi von dem des Präsens. Es 
werden nämlich die Conjugations- Eigenheiten aufgehoben; dann 
aber tritt, mit Ausnahme der 2 . und 3. P. sg., die Wurzel qqjn 
Verbindung mit dem Modus -Exponenten qy; daher stimmen z. B. 
STfraTb von geben (s. §.431.) zur griech. 

3. Pluralperson boiviarav, während die das Verb, subst. entbehren- 
den Personen ä^qjq^(= S'otyjg), ^qjq(= Sotrj) zu den übrigen 

16 
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Personen des griech. Aor. 2 . Opt. der Verba auf jitt stimmen. Das 



vollständige Schema ist: 






Sing. 


Dual 


Plur. 


«TT^L 


?7Fcf 






^TTVrlTL 


ZTTVrT 


^TrL 


^TVrTIH. 





Anmerkung. Der Grund, dafs die 2 . und 3. P. sg., in Abwei- 
chung von allen übrigen, das substantive ^entbehren, liegt 
offenbar darin, dafs sieb damit nach §.57. die Endungen 
und j^nicht verbinden liefsen (vgl. §. 370. Anm.*). 

431. Ein scbliefsendes wird nach einfacher Conso- 
nanz bei den meisten Wurzeln, vielleicht durch den euphonischen 
Einflufs des folgenden in umgewandelt; z. B. j^jpq^von 
jjrj, rWIHH. von (§• 35'!.). Nach zwei Consonanten ist die 
Umwandlung des 3 gj in ^ bei einigen Wurzeln willkührlich, bei 
anderen wird nur oder ^ ausschliefslich zugelassen. 

432 . und werden als Endvocale verlängert (vgl. 

§.448.), z.B. ^n^T^von g. Ein schliefsen- 

des =fj gebt nach einem Cons. in und nach zweien in 35 ^ 
über; z. B. von W' von D ' e Wurzel 

geht ebenfalls in über, daher Ein scbliefsendes 

geht in (§. 12 .) und durch den Einßufs eines vorhergehen- 
den Labials in ^ über; z. B. von Sj> 

von 

433 . Die Wurzeln der lOten Kl. und Causalformen unter- 
drücken ihr 3 gq^, wie es scheint, wegen des nachfolgenden qj 

%fr^ v °n Q|^q^aus gr. Primitive Wurzeln mit schlie- 
fsendem Cons. erleiden keine Veränderung ihres Vocals. 
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434. Die Wurzeln, welche einen Nasal zum vorletzten 
Consonanten haben, stofsen denselben gröfstentheils aus; z. B. 



435. Die Wurzeln 5 tf, jgf, jjg, 

oTS} i cl ü L> 3FL’ «rcf-L unt ^ Jf?L erleiden dieselbe 

Verstümmelung wie vor den schweren Endungen des redupli- 
cirten Präteritums; z.B. <gJ?Jf*ffi^von ff (§.432.) oder ^ fiir ^ 
(§.408.), jjf^ETH, von JJf r “«- £Ig (§-413.), ^ZTRTSpvon ^ 
für cJxL, siti|iHH- von S^L^r 5 j^(§. 4 l 4 .), 4 JitlM *-L von 3 - 5 ^ 
<ur^(§.4l6.). 

436. Die Wurzeln 5 ^^, ÖZJ^, 52JT» 5%T ziehen sich zu 

fsr^L-. fsr&L> T5T zusammen (vgl. §.417.), z.B. sTt* 

zrraTL(§-^ 2 -)- 

Precativ des Atmanepadam. 

437. Das Atm. entfernt sich vom Par. darin, dafs der Mo- 
dus-Charakter nicht mit der Hauptwurzel, sondern mit dem antre- 
tenden Verb, substantivum in Verbindung tritt, welches sich ent- 
weder unmittelbar oder mittelst eines Bindevocals ^ an die attri- 
butive Wurzel anschlicfst, meistens nach Analogie von §.424. ff. 
Die Conjugation des Hülfsverbums ist bereits in §.329. erklärt 
worden. 

438. Ein schliefsendes ggff bleibt unverändert, z.B. 

von 3 J, cfl^sr von 5 f (§.354.). Wurzeln auf 3 -, 3 : und 3 ^ 

haben Guna; z.B. von f^f, von CJictcTl^ 

(aus -H ^ -f- von Von Wurzeln auf fj haben nur 
diejenigen Guna, welche den Bindevocal annehmen; z.B. 

von 5[i yon Die Wurze,n auf ?£ haben 

Guna, wenn sie den Bindevocal ^7 annebmen, welchen sie nach 

Willkühr zu ^ verlängern können. Ohne Bindevocal verändern 

16 * 
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Auxiliär - Futurum. 



sie ihr schliefsendes wie im Par., in und nach Labialen in 
z.B. oder cfr^fcfftT oder ^tf^T von *5» 

oder qft^T oder fJOPT von 

439. Consonantisch endigende Wurzeln haben Guna, 
wenn sie den Bindevoral annehmen; z. B. von 

wissen (§. 83 Ä) .), jwfaq frf von Die Wurzeln der lOten 

Kl. behalten den Charakter ^j^imd ihr Guna bei und haben den 
Bindevocal z.B. von ^j". 



Auxiliär -Futurum. 

440“ > . Das für den isolirten Gebrauch verlorene Futurum 
der Wurzel gf^(s. §. 329 .) wird entweder unmittelbar oder durch 
einen Bindevocal ^ mit der Hauptwurzel verbunden, deren Vocal 
durch Guna erweitert wird (§.34 a) .). Das fj^des Hülfsverbums 
ist im Sinne von §.80. und unter den in §. 10l a) . angegebenen Be- 
dingungen der Umwandlung in ^unterworfen. Z. B. 

von jnuilfa vonfr (3TT§- 35/| *)’ HTrWTO' v °niH-(§- 834, -) ; 
aber fftZfffrf von fff, ( aus HT + ^ + Ul IM) von 

fj, cT^JTTTT von ^tL(§- 86 -X rTT^WDT von rTH_- In Anse - 
hung des Gebrauchs und der Weglassung des Bindevocals folgen 
die meisten Wurzeln der Analogie von §.424. ff., auch wird der 
Bindevoral unter denselben Bedingungen verlängert; z.B. 
CZTTtTT ° der rffl'^Trirr von (§. 427.), ilsTlWlTTTT von 5 f^. Die 
Wurzel ^pj^bildet und ?TfWfTW ( v g l - §• 424. n).). 

440 A> . Von einem Imperativ des Fut. findet man Belege 
für die 2te P. pl. dtrn., z.B. (Bhag.3.10.) von fj; 

wisset (Mab. 1.1111.) von 5Wf5f CZjyiL ieu S et 

(Bhag.3. 10.) von ff od. fj praef. £[. 
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Conditionalis. 

44t a> . Der Wurzel wird jp aU Augment vorgesetzt, mit 
Berücksichtigung von §.287., und dann tritt dieselbe in Verbin- 
dung mit dem im isolirten Gebrauche fehlenden Conditionalis der 
Wurzel 3 ^F^_(§. -129.), in strengster Analogie mit dem Auxiliär - 
Futurum; man vergleiche 
VUcrtzrfLmit (§- 440 .) etc. 

Anmerkung. Es leidet kaum einen Zweifel, dafs das der at- 
tributiven Wurzel vorstehende Augment im isolirten Ge- 
brauche auch der Wurzel voranging, so dafs durch die 
Verwachsung des Augments mit der Wurzel letztere vor 
dem Verlust ihres 35 p gesichert wurde. Es stand also das vor- 
auszusetzende ^rrsZTR.’ %fl^Trl. €lc - zu dem com - 

ponirten -^ZJTL’ -?3Htb demselben Verhältnifs, wie 

das auch isolirt erhaltene Augment- Präteritum 95Tf- 

=E?Fb $n^frL. etc - zu demcom P onirlcn -^Hb #*b -STtrL 

in §. 350. 

441 A) . 35TfWn dt,n - (iTf S* hen pracf. 3 Fjp^p) schwächt wie 
im vielförm. Prät. (§.358 A) .) sein 3 £pp zu ;gf, daher z. B. 35fWJiTl^l(i 
für 35fUDIk<Mff- 



Lei (%). 

442. So heifst bei den Indischen Grammatikern ein dem 
V^da-Dialekt eigenthümlicher Modus, welcher über mehrere Tem- 
pora sich erstreckt, und im Sinne des Potentialis, Precativs und Im- 
perativs gebraucht wird. Sein formeller Charakter besteht in Er- 
weiterung des dem Personal- Consonanten vorangehenden Vocals; 
es wird nämlich das 4er ersten Haupt -Conjugation und des Pas- 
siv-Charakters 7J verlängert, und aufserdem noch im Passiv auch 
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Lct. 



das scbliefsende ^"zu^ erweitert;*) so wird auch im Dual d tsAtm. 
das nach §.277. für (aus -+- Jfy) stehende ^ zu Wir fin- 
den z.B. in den Scholien zu PANINI (III. 4. 8.9-91. ff-) die Formen: 
M rl l frl von qrlfff er fällt (wie XsyufJLSV^XeyvjTS aus ?JyofJ.ev, Af- 
ysre), von sie werden genommen, T^- 

von etc. aus jqp^Kl.io., c^^olrt von ^ K1 - s - m!t dem 

Zusatze des Charakters der ersten Klasse. Am häufigsten kommen 
die beiden Augment -Präterita, mit unterdrücktem Augment, mit 
imperativer oder optativer Bedeutung vor, und gelten dann als 
Z#- Formen, z.B. q^jjj^PAN. III. 4. 8.), als Analogon zu obigem 
qrufd’ ( Roses ’ s Veda-Sp. S.l4.) von K1.10. 

Formen dieser Art habe ich schon anderwärts im Zend nachgewie- 
sen, wie cardf er gehe, J 2^ W /' A 'Ü V g'andf er schlage, 

vandt er zerstöre. Die in den Scholien zu Pan. mehr- 
mals citirten Formen sf|(qq^, ^Tp^y’ri. gehören zur 

3tcn Bildung des vielf. Prät.; und wenn man berücksichtigt, dafs 
die 3te P. sg. par ., um den übrigen, die Personalendung unmittel- 
bar mit dem substantiven Zischlaut verbindenden Personen analog 
zu sein, eigentlich auf für ausgehen müfste (s. §. 3*0. 

Anm.), so unterscheiden sich yj | fq q ^ etc. von dem vorauszu- 
setzenden indicativen ^flffq 1 ? aufser dem Abfall des Augments 
blos durch die mittelst eines erweiterte Personalendung; sie be- 
ruhen also auf gleichem Princip mit pat&m und patdti. So auch 
verhält sich JJcfrL« sei (Rosen l.c. S.12.U.14.) aus 1^-4- 
(§-5t.) zu jgvp^er war. Dagegen findet man auch häufig die 
Augment -Präterita ohne Verlängerung der Personalendung, z.B. 

CffqzirL (R osen *- c - ,2 -) er ernähre von cjqjü. io., i^d rL gr 



*) Man vergleiche in Ansehung der Erweiterung des Personal -Ausgangs 
die erste Imperativ- Pcrsod (§ 284.), welcher dieser Modus auch in der 
Bedeutung sehr nahe kommt. 



Digitized by Google 




247 



Let. 

eile von ^ (§.382., s. die ähnlichen Erscheinungen im Zend, Ver- 
gleich. Gramm. §.52o.). 

443. Wir geben hier die vollständige Abwandlung der 
allgemeinen Tempora, so dal's die folgende Tafel mit der von 
§. 29'i. einen Gesammt-Überblick der Conjugation des primitiven 
Verbums nach seinen verschiedenartigen Modificationen gewährt. 
Als Muster wählen wir, zum Theil für alle zum Theil nur für ein- 
zelne Tempora, die Wurzeln: g-y geben, gehen, führen, cjf 
machen, gpf stofsen, denken, zeigen, gebären, 

wissen, beschmieren, Kl. 10 . stehlen, ausdehnen, 

J3T3 klagen. 
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Vielförmiges Augment - Präteritum. 



PARASMAIPADAM. 

VielfÖrmiges Augment - 

Singular. 

1 . 2 . 3 . 

2 JT (§• 352 -) 

3 j(§- 352 .) 

(§-349.) tWMirl 

(§. 349.) gwL sranqfri. 

^(§•349.) SdlrRR RRTrRtR RrtlrRiR 

RH. 

\ 

2. Bild. { T^7H(§- 360.) 3RT^nH RTRWR sri^WrL 

3. Biid. f l«- 363 -> OTTätn. 

I gH.(§- 363 -) R^TRTH ^ritoftcL 

4. Bild. { zit (§-370.) RRTRTR RRKflrL 

5. Bild. {^(§.372.) 3g<RR. SRJR 5RHH 

6. Bild. { f^(§.376.) 35#rqTL RW7R RT^FTR 

7. Bi!d. { (§- 386*>.) 
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ATM AN&P ADAM. 



Präteritum. 



1. 

wxm 

«kkj 

5TPff?T 



Singular. 

2 . 

5R’3T^L 

$fwO 

»rJrJäll^L') 

5PTCen*L 



mzfk «ktthüi^l 

dyäiurßt ^rfwi^L 



3 . 

STETFrT 

ST^rT') 

SfR^TrT 

wzfag 

3jr%n^rsr 



33WT 3*kTORL 35ff^qrT 

a^smi. 3EI^rT 

’) S. §. 351 . 
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1. Bild. 

2. Bild. 

3. Bild. 

4. Bild. 

5. Bild. 

6. Bild. 

7. Bild. 



P ARAS M AIP AD AM. 

Viellormiges Augment - 



ü ual. 



1. 2. 3. 



2TT 

— - 

asfrref 

srit^st sittmO 



{ ailr^id $ri^id^ sri^rrnq, 

f § srerrfcjy ^rföi'gTL «raifeiym. 

\ spa sidrryra' saidTMWL 

{ srr sraifay mifcrzn. swiw^m. 

{ 5T ^fS^Iör «r^lrlH. Sf^TrTTH, 

{ fW\_ SIMM Id SfMMdH, SfMMdlH. 

{ ST^Tcf SI^3<d*-L Sf^rtR. 

') S. §.351. 
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Präteritum. 




A TMANÜPADAM. 



Dual. 



3. 






iWIWl 




s^mstTR. 



WWTfH. 



agpErrarfL 

STR^TTOFl 



5fgr^Trn^L 

5TM’?TtriIH. 



5rf^tT5t% 

«RTIc|«% 

^ritTfMUk' 



^RTsnzrrfL w,;^tidiH- 

SretTSjenWL ^FrfsraTrTTH, 
^TdlMMIKtlH, 5f%TTMUtrtlVL 



?ri^mTcn% srcrPraiH. st Martin. 

sr^Tetf^ st^mn- 
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Präteritum. 



t. 

WW 

ürjr^c4% 



A TMAN&PADAM. 



Dual. 



2. 3. 

SRTraTrTTH. 



3EfT\qiy!H. 

St^fqraTfL 

WTWIH. 

^tgmrarfL 




^RTTTtTIH, 

^r^tTTfTTH, 

wrrrtTH. 

JBrgrSfTHIH, 

aMHIfllH. 



af^ncri 

5TFrrara% 




sraraqiiniH, 

^tinmqraTR. 







^irrRiuidii-u 



3&^r£Tcffe 








S^rlFL 
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1. Bild. 

2. Bild. 

3. Bild. 

4. Bild. 

5. Bild. 

6. Bild. 

7. Bild. 



PARASMA1PA DA M. 

Vielförmiges Augmcnt- 



1. 

( w 

3T 

r?t 

<35; 

^ 

{ =5 ^FrrfciCTT 

{ m ^otihgr- 

{ 3S3JI t 

{ f^TCL srWTW 

') S. §.351. 



Plural. 


2. 


3. 




^g- 

^mw’) 


*M*R 

SrOr^L 




S ° ae0 

JEff^FL 

srenfsrR 


5TT^rfT 


^raifsp? 

^imw 

r*. 


wmws 


5RJTftra^ 


STCJrT 


am. 


Sfmciri 
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Reduplicirtes Präteritum. 



PARASMAIPAD AM. 



Reduplicirtes 



Singular. 






1. 



2 . 3 . 



(§- 390 .) ° d - WST 

?rt(§.397.) towod.f^ra oii - f^ra 

g^(§-396.)gfrf^ ydii^y g?rrec 

rHJ§- 400 -) MW od - rTrM od rTrFST rTrTPd 



Tj^(§.4i9.) [i. p. Sg. %(Zjra^Tf °d.%^nrng- od -sDJ5Tj 



3T 

?Tt 

95 

rT^L 

9T 



?TT 

rf^L 



MT^töT 

ggf^ 

fl Idol 



Dual. 

ggggg~ 



aoAcH- 

ddriH- 



[ 1 . P. du. %^znwg*L od - ^r^mrarj^od. 

■^dksi+jcrgsLj 

Plural. 



5^TT 






Hkdil 


f^r 


f^gg. 


dcJKn 


ggg 


ggig. 


rTfcDT 

r ^ 




rHFL 


[3.p.pi. xn^n^g»*i.od. TjudWKpLoJ- 
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Participial- Futurum. Precativ. 



PAR ASM AIP AD AM. 

Participial -Futurum. 

Singular. 




§5H-(§-83 Ä> .) Qrarf%r tei 

etc - 

Dual. 

SH.(§- «***•) ijfuFEFL 

Plural. 



Precativ. 







Singular. 






St^TFFL 


IF^rFL 


IP^JTrL 




3^FFL etc - 










Dual. 




gH. 


gtSTFcT 




sFdFrilH. 






Plural. 








S^TFrT 
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Auxiliär - Futurum. Conditionalis. 



sj^L. 

^(§•83' 

WL 

^(§•33' 



PA RASMAIPADA M. 

Auxiliar-Futurum. 



✓" — - 

1. 

•) ^fr^TTm 

elc * 



Singular. 



2 . 



3. 



^Ir^TÜT HTr^TTrT 



Dual. 

'•) fr l rMfldffL HTr^fr^L 

Plural. 

Hlr^TW^L HltWt HTr^rf^rT 



Conditionalis. 

Singular. 

'•) 5WT(WL ^Hlr^Tri 

AraW^etc. 

Dual. 

’•) STHTrWoT STHIr^lflR. ^WIcWTfTPL 

Plural. 

5WTrW*T ^MTr^Trf 5tMTr^l 
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Verba derivativa. 



WWI'M'VtVWt 



444. Zu den abgeleiteten Zeitwörtern gehören die Passiva, 
Causalia, Desiderativa, Intensiva und Denominativa. Die vier er- 
sten werden aus den primitiven Wurzeln gebildet, mit Unterdrü- 
ckung der Klassen- Eigenheiten; die Denominativa entspringen au« 
den Grundformen der Nomina. 



Passiv. 

Special -Tempora. 

445 . Die Wurzel wird mit der Sylbe verbunden, und 
diese mit den Endungen des Atmanipadam conjugirt, so dafs das 
Passivum in den Special -Temporeu vollkommen identisch ist mit 
AemAim. der 4ten Klasse. Diese formelle Identität des Passivs und 
des Alm. der 4ten Klasse gründet sich aber auf eine innige Sinnes- 
Vcrwandtschaft, indem die ite Klasse meistens Verba neutra be- 
greift, wovon mehrere, wie jlfjf nascor, tnonor, als echte 

Passiva aufgefafst werden könnten (vgl. §. 3f>5.). Die Verba der 
lOten Kl. behalten ihre Vocaisleigerung, werfen aber den Charak- 
ter ig^ab, daher z.B. von 

Anmerkung. Was den Ursprung der Sylbe anbelangt, so 
gibt darüber Sir Gr.Haughton*) einen, wie mir scheint, voll- 
kommen befriedigenden Aufschlufs, indem er daran erinnert, 
dafs im Bengalischen und Hindostanischen das passive Verhält- 
nifs durch ein Hülfsverbum, welches gehen bedeutet, ausge- 

*) In seiner Ausgabe des Manu B. 1. S.329. ff. und in seiner Bengali- 
schen Gramm. S.68. u.95. 
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drückt wird, yffFfT im Hindostanischen und jjj im Bengali- 
schen ; in letzterem heifst z. B. ich werde gemacht, 

gleichsam ich gehe in Machung. Da nun im Sanskrit sowohl 
^ a ls ZJT Kl. 2. geiien bedeuten, so halten wir uns, wie mir 
scheint, am besten an der letzten, auch im Bengalischen das 
Passiv -Verhältnifs ausdriickenden Wurzel; und ich glaube, 
dafs die Verkürzung der Sylbe zu gj der Belastung durch 
die Zusammensetzung zuzuschreiben ist, die eine Verminde- 
rung des Gewichts des Hülfsverbums wünschenswerth machte. 
Das %{ des passivischen ist also radical, und nicht, wie bei 
der ersten und sechsten Kl. (§.27l.), ein Conjugationszusalz; 
es folgt aber dennoch der Analogie von §.277., gerade wie in 
§.295. die Wurzel stehen nach ihrer Verkürzung zu 
ihr schliefsendes JT der Analogie der Verba erster und sechster 
Kl. unterwirft. Durch die mit dem angehängten Ilülfsverbum 
verbundenen Medial-Endungen, die das reflexive Verhältnifs 
ausdrücken, erhält jenes die Bedeutung sich gehen, und wäh- 
rend das Bengalische jjjt- blos ich gehe in Machen bedeu- 
tet, sagt das Skr. Compositum mehr, nämlich ich gehe 

(ich füge) mich in Machen. Man vergleiche die Lateinischen 
Constructionen wie amatum iri gegangen werden in Lieben ; 
auch veneo im Gegensätze zu vendo mag berücksichtigt wer- 
den; ferner die im Sanskrit so gewöhnlichen Ausdrücke wie 
in Freude gehen, in Zorn gehen , für erfreut, erzürnt werden ; 
sogar fl^rrf S ‘" S >n *' an G un S flir er wurde ge- 

fangen lesen wir im IUm. (bei Schl. 1. 73.). 

446. Man findet auch, vielleicht durch das Metrum verau- 
lafst, die leichteren Endungen des Par. an dem Hülfsverbum gj, 
z.B. Mah.2. 2345.; conspicior ; 3. 10823.: <^9ilfrl conspici - 

tur\ Hidimba’s Tod 1. 7.: fciy Hberemur\ Des Brahm. Weh- 
klage 1. 19.: g^ZfZfTV/iierer ; III. 8.: Nah 
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Nal. 14.6.: Uberaberis ; Mah. 1.2023.: com- 

portentur. 

447. Einige Wurzeln auf ggj schwächen diesen Vocal zu 

f,*) Z.B. von ^T» ^ (§-354.), STfäTT von fr; dagegen qf- 

von qj erhalten, von jä^J. 

448. ^ und 3 werden als Endvocale, so wie auch vor 
und verlängert; z.B. -qjq'fjl von jq - , SjTTrT von 3J’ 

von von 

449. fijj vermehren substituirt für eft (§■ 4'lS.), z.B. >#• 
Die Wurzel schlafen substituirt 5 jq^, indem nämlich das ^ 
dieser Wurzel wie in §.313. Guna annimmt, und das folgende 

als wäre es ein Yocal, die Verwandlung des vorhergehenden ^ in 
q^veranlafst; daher es wird geschlafen für JJTTcf- 

450. Das schliefsende der reduplicirten Wurzeln 

und 5f5ft w ' r< T abgeworfen, z.B. derlei- 

451. Ein schliefsendes geht nach einem Consonanten 

in und nach zweien in über, daher z. B. Ijfiij von ^f, 
44-1 4 d von ®‘ e Wurzeln gehen und qjjj wachen verän- 

dern ebenfalls das in z. B. 3 gqq, sTTJT^TrT* 

452. Die Wurzeln JJ besprengen und V£ halten verändern 

ihr in ^ statt f^; z.B. PR, iftqq. 

453. Ein schliefsendes ^ geht in ^ und nach Labialen in 

gqj- über; z. B. von Cjqq von <£ 

454. Die Wurzeln ^j^jiusdehnen, UfrL groben und 



*) Ich halte dieses i gegen meine frühere Ansicht für eine blofse Schwä- 
chung des n, wie in §.281., und also für unabhängig von einem assimili- 
renden Einflufs des folgenden y, wodurch sonst nur eine Umwandlung des 
& in e, aber nirgends die in i hervorgebracht wird. Das Passivum aber 
liebt die Verminderung des Gewichts der Wurzeln (vgl. §.457. und andere), 
und die Schwächung eines wurzelhaften d zu i ist somit ganz in der Ord- 
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erzeugen können das abwerfen, wobei das verlängert wird; 

Z * B - rfl'ilrf» 5TRJ^ 0<Jer rF?7H* Is^rf, sFiM- 

455. Die Wurzeln mit vorletztem Nasal stofscn denselben 

gröfstentbeils aus, z.B. von E^sep, von 

456. Die Wurzeln 52JJ, jijy verstümmeln sieb zu RT (vgl- 
§.4 17.), woraus nach §.448. z. B. 

457. Die Wurzeln 5 ^, gf^, g^, gr^b 5Fb ctg, 

2T5L’ oAl*b 5 fg, 5T^.'Cf^‘'^JSSL er l e “l en dieselbe 

Zusammenziehung wie vor den schweren Endungen des redupli- 
cirlen Präteritums; z.B. 35 ^, von gpq^, 

5FL(§- / <i 4.), von T6F2M vonöjp^(§.4i7.), 

von 5Tg <§• 413.). 

Allgemeine Tempora. 

458. Das Hülfs verbum fällt weg, und die Personal -Endun- 

gen sind, wie in den Special -Temp., die des Atm ., nur dafs die 3le 
P. sg. des vielförm. Prät. die Personal - Endung verloren hat und 
auf ausgeht (wahrscheinlich der Überrest des ursprünglichen 
Ausgangs ^ y ), vor welchem vocalisch endigende Wurzeln durch 
Wriddhi, und Wurzeln mit consonantischem Ausgang durch 
Guna gesteigert werden; ein vorletztes 3y hat bei den meisten 
W urzeln Wr i d d h i. Z. B. er wurde geführt von ^f- 

STTfoT von g, 3^RTf7 von 33 %^ von g, 33ol|M, von 0 ^, 

aber iy er wurde geboren von jjg. Ein vorletzter Nasal kann 
bei einigen Wurzeln ausgeslofsen werden, in welchem Falle ein 
wurzelhaftes 3 ^ verlängert wird; z.B. oder gyvTffgT er 

wurde gebrochen von Dagegen schiebt p^einen Nasal ein, 

daher 3y^fTVf; und ^fypbildet sowohl a * s In 

den übrigen Personen des vielförm. Prät. folgen die Wurzeln, wel- 
che auf einen Vocal ausgehen, der 3ten Bildung, und die mit conso- 
nantischem Ausgang richten sich nach dem Gebrauch des primiti- 
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ven Verbums; z.B. JEMßlfa, ^IWFL von % tfcjfkl. 5(g- 
rSn^von g<£. 

459 fl) . Die auf SIT (^> $ §• 35*4.) ausgehenden Wurzeln 

behalten sowohl vor der Endung ^ der 3ten P.sg., wie vor dem 
Bindevocal ^ der übrigen Personen des vielförm. Augment- Prä- 
teritums und vor dem der vier letzten Temporen das qjles Passiv- 
Charakters q bei (vgl. §§.514.519.); z.B. ^(fä-fq, 

Participial-Fut. Precat. ^|fqq(q, Auiiliar- 

Fut. und Cond. ^|£psq, q^iqr.q, von 5 J und 

459 i) .) Die Wurzel q3T gehen dem. gebraucht in der 3ten 
P.sg. des vielförm. Prät. die passive Form (s. §.45S.) mit 

activer Bedeutung, in den übrigen Personen des Atm. folgt sie der 
lsten Bildung, daher ich ging. 

460 . Das reduplicirte Prät. ist bei allen Wurzeln identisch 

mit dem Almanipadam, z. B. von gg^- von gS£, qq 

von qf^- — Die Wurzel ^kann in der Reduplicationssylbe re- 
gelmäfsig g annehmen, oder wie in den beiden Activ - Formen 
daher gvjg oder (s. §. 4o4.). 

461. In den vier letzten Temp. setzen die mit Vocalen en- 
digenden Wurzeln immer den Bindevocal ^ an, und haben nach 
Willkühr Wriddhi oder Guna; z.B. von kommt qjrf^qj^, 

oder mit Guna: cfiffrll^ «*■ 

Über Wurzeln auf qy s. §. 459 o) .). 

462 . Die consonantisch endigenden Wurzeln bilden die 

vier letzten Temp. vollkommen identisch mit dem Atmanipadam\ 
z.B. bildet 5 ^rÜ, 

463 . Die Wurzeln JJg nehmen und y^J^ sehen 

folgen der Analogie der vocalisch endigenden Wurzeln, indem sie 
ohne Rücksicht auf die Activformen in den vier letzten Temp. den 
Bindevocal ^ nehmen und im vielf. Prät. der 3ten Bildung folgen; 

*• B- 3^frTT%> actsföta, 
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464. Als Muster diene die Wurzel stofscn, wovon es 
genügen wird, die erste Person nebst der dritten des vielförraigen 
Augment -Präteritums herzusetzen: 



Präsens. 

Singular Dual 



*• g£ 



Plural 



i. 



cpjTcl^ 

Potentialis. 

Imperativ. 

g^J g^ra^; gsnti*» 

Einförmiges Augment-Präteritum. 
"Viel förmiges Augment-Präteritum. 

i - *)d,irH ügr^dk* 

3- 35rmf^(s-§-'i58.) ^g^TTrTTfL «rjr^rl 

Reduplicirtes Präteritum. 

i - gg^ 

Participial-Futurum. 

i - dl rll4 rimitc|<i 

Precativ. 

gr^frafti gr^TiMKt 

Auxiliar-F uturum. 

■dirwrrat 

Conditionalis. 



*• gr^T 
i- TTTc^ 
*• 



SdfcSMIMfe 
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Causalform. 

Causalform. 



465. Der Character der Causalform ist identisch mit dem 

der zehnten Klasse (s. §.271. Schlufs u. Anm. und §. 306.); daher 
z.b. von »rt* mioizn^T von von ^ w- 

riqiRl' von qq, von 

466. Einem schliefsendcn (^, q §• 354.) wird q 

angefiigt, z.B. H ' iqqnq ' von un< ^ 2^ Ausgenommen sind: qj 
Kl.l., gj, f^, JJJ, welche statt qein euphonisches qeinfü- 

gen; Z.B. qiqqffa, ci||£|illfH; ferner QT Kl - 2 - welches qjq 
subslituirt, und welches seinen Endvocal abwirft. 

467. und können, wenn sie nicht mit Präpositio- 
nen verbunden sind, ihr qy verkürzen, daher ^=J|qqoder ^qq, 
JcffTqZLoder y^qq 

468. Unregelmäfsigerweise setzen qan: l) einige Wur- 
zeln auf^ - und mit Veränderung dieser Vocale in 3£f[, nämlich: 

zeln auf ^ und mit Veränderung dieser Vocale in 3gj, nämlich: 

wenn es in Verbindung mit lesen bedeutet, fjf siegen, 
lächeln, pyj zerstreuen, zu Grunde gehen, gfff kaufen, qf gehen, 
beleidigen, (nur wenn es empfangen bei der Begattung aus- 
drückt); z.B. 3y|qq, gfl q q, ^qjqq fq sammeln bildet nach 
Willkühr qyqqoder qqq , auch qqqund regelmäfsig qjqq; 

fürchten bildet im Alm. vfyqqund vqqq^, im Par. qqqund 
Vf)qq. Von qy führen findet man bei Man. (5. 104.) iTfqqd r “ r 
2 ) ®' e urz.cln qf sich schämen, tödten und r~j) 
gehen, mit Guna, daher ^qqu.s.w. 3) gehen mit Guna, 
daher qqiq 4) wachsen bildet, mit Abwerfung des ||,*^'[qq 
und regelmäfsig qqqj/üjArm und 7=qyqrt7jü«e7ra wer- 
fen ihr qab und bilden q’^jfqq, ^qfqq. 

469. Die mehrsylbigen Wurzeln und oj werfen 
ihren Endvocal ab, daher qftjq, ejefq- 
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470. Einige Wurzeln mit langen Endvocalcn können ein 
^ansetzen, nämlich wovon oder regelmäfsig ^rjjzra 

öder tfTföFU wovon Jili (§■ und wovon 

oder regelmäfsig yj5f^. 

Unregelmäfsigkeiten der consonantisch endigenden 

Wurzeln. 

4/1. Aufser den in §.463.4. genannten Wurzeln sind fol- 
gende unregelmäfsig: l) ;jqJ>ildet jjqj^oder regelmäfsig 
2 ) J P3H bildel ^T^oder regelmäfsig ^qn^. 3> StfiT^verän- 
dert sein JJ^in daher '>) ^r^Jödten und fallen 

verändern ihren Endbuchstaben in und ^r^substituirt aufser- 
dem ^fdr||(vgl. §§.324.412.), daher — JJ^T 

gehen ist regelmäfsig. 5) Die Wurzeln ^VL und crTHJchieben 
einen Nasal ein, daher ^TVRTlflT- ^VRTIW- 

Gonjugation der Causal-Form. 

472. Die Special-Tempora gehen genau nach Kl. 10. 
(s. Taf. zu §.294.), das vielformige Prät. folgt der "ten Bildung 
(§. 382. ff.); doch können ^FRL von ^f^von 

von jqgr auch der 3ten folgen, und zwar mit Bewahrung des Cha- 
rakters 3JJL; z.B. ® as redu P bc ' rte Prät. wird um- 

schrieben (§.4 19. ff.), die beiden Futura, der Conditionalis, und das 
Alm. des Precativs nehmen den Bindevocal ^an, und im Par. wirft 
der Precativ den Charakter jqj^ab. Daher bildet z.B. 
sen machen, von in der lsten P. sg. der zehn Tcmp. beider 

Formen: §fä7j; clAilIRT 5RRR 

35Toi3C^r ; «d. 

-^7, c^arisÄ oder o,ler (§- ’' 20 -); 

ranffeTi ^wrnti ^werten %- 
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473. j^if f q g^von schwächt im vielförm. Prät. seinen 
Wurzelvocal nicht nur in der Wiederholungssylbe, sondern auch 
am Stamme zu daher ^fafyqH, ( s - §• 8O 0 flir 
(§.38 6.c.); ^n-q^bildet «(sfmqJLoder regelmäßig 

475. <^|<H<j^ von ^ und gja^von fgj bilden das vielfor- 
mige Prät. aus ^ 5 ^ von oder ^ (vgl. §.408.), und 
von g. Yon ersterem kommt jyj^di-L 0< ^ er von 

letzterem ( auch von Wl)' Von 

VcHqeL kommt 5Pg^rqTL( v g*- §-4t5-). D!e Wurzel erhält 
durch den Einflufs ihres j^in der Wiederholungssylbe ein ^"und 
bildet 

475. Im Passiv wirft das Causale sein igf^vor ab; z.B. 
jjjjf ich werde gelödtet (sterben gemacht ) von jqj^aus CT sterben . 



Desiderativform. 

476. Das Desiderativum wird aus der Wurzel auf folgende 
Weise gebildet: l) der Wurzel wird j^angehängt, entweder un- 
mittelbar oder mittelst eines Bindevocals und das anzuhängende 
^jjst nach §. 10l o) . der Verwandlung in ^unterworfen. 2) Wenn 
die Wurzel mit einem Cons. anfängt, so wird dieser oder sein 
durch §.330. bestimmter Stellvertreter mit ^*) oder ^ wiederholt, 
und zwar mit ^ wenn der Wurzelvocal irgend ein anderer als 
5TT °^ er * s l) und mit 3", wenn der Wurzelvocal einer der 



*) Dieses i ist, wo nicht die Wurzel selbst ein i oder » oder einen mit i 
schliersenden Diphthong hat, für eine Schwächung des a anzusehen, weil 
die Wurzel, wegen ihrer Belastung am Ende, sich in der Wiederholungs- 
sylbe so zu erleichtern sucht (vgl. tis'l'ämi für tasCami in §.295., fer- 
ner §.386. a. u. 387. Anm.), dafs nur i und u, welches letztere sich durch 
§. 386. b. (s. Anm.) als leichter erwiesen hat denn a, in derselben unverän- 
dert bleibt. 
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eben genannten ist, oder wenn ein wurzclhaftes oder =f£ nach 
§. 480. in 3 ^ übergeht. Z. B. f^Mfir^von fq qfc q •) 

von q 77 , fH^pt^öder HHIrl^von ^(§.479.), f^r^von 

^L(§-9S-), ggr^L von rpT’ ^4lPd\ oder von 

^3rL» ^L von ^ (§.480.)- ^ erhält unregelmäfsig, durch den 
Einflufs seines ?^, in der Wiederholungssylbe ein 3 -, daher 
frfq^oder 3) Wenn die Wurzel mit einem Vocal an- 

fängt und mit einem Cons. endet, so gelten, in Ansehung der Re- 
duplication, die in §.3S7. ff. gegebenen Bestimmungen, z.B. 
T 3 q^-,y-,V) von ^fäfqq^ (ä s von 9 ^ , 

vi nd-id-is) von 37 ^. 

477. Die Wurzel bildet unregelmäfsig ^q/iir 9 ^- 
ITfC^od. snfqfqq^, fjiqbildet ^poder regelmäfsig 

bildet ^f^ff^oder 3 ^ essen hat keine De- 
siderativform, und subslituirt welches flp^bildet (§. 1 O0.o.). 

478. Die aus einem blofsen Vocal bestehenden Wurzeln 

(Kl. t.), ^ und 3 - bilden zuerst ^und 3 ^, nach §.393., und wie- 
derholen dann diese schon eine Reduplication mit dem desiderati- 
ven Zischlaut enthaltende Wurzel noch einmal, nach dem Grund- 
sätze von §.387., daher ^fqq^, ^ KI. 2. gehen ist im 

Desid. nicht gebräuchlich. — und ^ bilden aus ihrer 

Guna-Form nach §.387. 

Veränderung des Wurzelvocals. 

4/9. Wenn der Bindevocal ^ gebraucht wird, so hat der 



*) Obwohl die durch §.101®). vorgeschriebene Verwandlung des s in s 
auch durch die Natur des folgenden Buchstaben bedingt ist, so setzen wir 
doch hier und in ähnlichen Fällen das s, weil der Zischlaut des Desidera- 
tivums in der Abwandlung und Wortbildung immer einen der in §.101«), 
genannten Buchstaben nach sich hat, so dafs die Urform pipatis nie- 
mals vorkommt 
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Wnrzelvocal Guna, doch kann ein mittleres "gf und3 bei den mei- 
sten Wurzeln auch unverändert bleiben, und einige Wurzeln mit 
mittlerem Tf und 3- haben niemals Guna. Z.B. pjqfjjf^von 
ipu KT^fqq^von ^TL, i^qfarq^von pq-, p^qf^von 
^ ni^mq. oder föPjfrl^von ^%fgq oder 

fq^von Qpiqtb nicht f33fqq , von =q^fT7q , 

nicht ^%f^, von tJTT- 

480. Wenn 3 ^ unmittelbar mit der Wurzel verbunden 
wird, so findet kein Guna Statt, ein schliefsendes und 3 werden 
aber verlängert, und ein schliefsendes und geben in ^jj" und 
nach Labialen und ^ in 3 ^ über. Z. B. von p^=? 

(§. 103.fi.), fcTcfr^ von pj^ft^von fWi Sj5^-L von |J, 

Hchi^von 5|f, gtj^von {J, pTsftt^von J£, eJ3j£von V£. 



Besondere Regeln. 



481. Die Wurzeln auf JJJ (tjr, §([, ^ §. 354.) setzen sämmt- 

lich, und die Wurzeln auf 3 , 3 gröfstentheils das ^obne 

Bindevocal an die Wurzel. Folgende Desiderativa sind unregel- 
mäßig: f^ö^rür p^Jf^von und gS ffcjfq/iir p^jp^von 
m und V( (vgl- §• 3 J i.), fq^von qr, fq- und jft, Pfqfjr^von 
pD pTJTlqjvon pfqpL y on f|r, SjqT 5 fRF-L.°der regelmäfsig 
litl-y Plq^von ]%, p^H^oder regelmäfsig p^T^von g=f. — 
5 ^rr, <TÜT nnd Slcff bilden p^pTT^ (auch P^I^IH.)- 

fojcrraq,- 

482. Die Wurzel ^ rufen bildet aus p - oder ^ 

(vgl. §.408.). 



483. Wenn Wurzeln auf 3 " und 3 einen Bindevocal an- 
nebmen, so erhält die Wiederholungssylbe ^ für 3 , indem näm- 
lich das 3 g der Guna -Form in seiner Schwächung zu ^ 
(§•476.) wiederholt wird; z.B. fqq-fgqvon CJ, p f ^fcj^ oder 
Zjg^von g. 
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484. Die Wurzeln auf und verbinden das ^zum 
Theil mit zum Theil ohne Bindevocal mit der Wurzel, oder sie 
lassen, besonders Wurzeln auf die beiden Bildungsweisen zu; 
auch können alle Wurzeln auf^ nebst 5 p wählen den Bindevocal 
^ verlängern ; z. B. R^f^oder 3 f$von f^^q^oder %- 

^di7'i. oder m^M von *ci- 



485. Die Wurzeln, welche mit Consonanten enden, haben 
gröfstentheils den Bindevocal einige haben nach Willkühr beide 
Formen, während andere blos die unmittelbare Anknüpfung des 
^zulassen. 



486. (i*iL und ^verlängern ihr wenn sie das ^un- 
mittelbar anschliefsen, daher facllkb fa^(q j§.92.) oder f^- 



487. Einige Wurzeln auf ^^verwandeln vor dem unmit- 
telbar angefügten qjbr schliefsendes ^ln 3 , und erhalten defs- 



halb auch in der Wiederholungssylbe 3 , daher jz^^oder 



TöP^von Rcl - 

488. Die Wurzeln auf 3 ^ verlängern ihr 3 ; z.B. «jpj- 
f^von JJcj\ ^gj^von ^cf - 



489. Die Wurzeln jjjj bilden unregel- 

mäfsi 8 : fc|V^i^ ( v gl- §-324.), g^C^(vgl. §.4l5.), fq r |fa,f^ , 

f?T^L (§■ t02 - d -)i ^s5L b! ' det fsDTRPl. oder oder 

f^ft^Loder feVRf (s. §.34*). u. §.301.). 

490. Die W urzeln jjqj, ^fyjsetzen nach Will- 

kühr entweder einen Bindevocal an, z.B. fi^ | oder bilden 
unregelmäfsig fq^, 7^’ föpSL» wie es scheint, aus 

fqq(^L etc. durch Ausstofsung der zweiten Sylbe. Die 
W urzel ^-k^Kl. 4 . verletzen, zerstören bildet Die Wurzeln 

gq^und ^rv^KI. 10 . bilden ^T^oder regelmäfsig Ulff- 

f^THf|fq^(s. §. 492.). 
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491. Es gibt einige Desideralivforraen ohne desiderative 

Bedeutung, nämlich: von jjq^Äü/en, 

len, von T7lTTR. er,v ‘ i > m von ^TTH.’ wenn 

nicht von tf^(s. §.486.), ^VTc^U tadeln v0n (§* 8JÄ> *)’ 
^j^scAÄr/en von 3TtSTt^L' fc/ “ f / en von 5TTH-' Die 4 ,etzten 

haben in der Wiederholungssylbe unregelmäfsiger Weise ^ für 

492. Die Wurzeln der zehnten Klasse behalten ihr 

so wie auch die Guna-Yeränderung des Wurzelvocals bei, und 
nehmen sammtlich den Bindevocal z.B. ^i^^von 

l H^liO ^ L von JJ31.(§- 307 -)- 

Desiderativum der Causalformen. 

493. Aus Causalformen können ebenfalls Desiderativa ge- 
bildet werden, nach Analogie von §.492.; z. 

tu lassen wünschen von ^j^^aus 5 J, |r^r^| 6 J ItjC^VOn *'||<M^L aul 

rTt) iX<ym. von ^Ä aus 

494. Die Reduplicalionssylbe erhält 3 , wenn der Vocal 
der primitiven Wurzel 3 , 3 , oder ist > in i edem anderen 
Falle 3 p z.B. r^Hldl5fCL von irTlo|£L ails 5’ T^l c l^'4- von 

5fJL aus q grn<w^ aus 

495. Eine Ausnahme von der vorhergehenden Regel ma- 
chen die Wurzeln auf 3 und 3 , welche mit einem Halbvocal, 
Labial oder spanfangen; diese haben in der Wiederholungssylbe 
^ (vgl. §-483.); z.B. |^iUcif^L von «Mlo|AL aus 3’ 

von vficfJL aus ^TrT?L aus SfrL bi,det T3j^TrTT^L ( v G b 
§.4l7.). Die Wurzeln ^ 2 J, g, g, 3 £ und ^ haben nach Willkiihr 

3 ^ oder 3 , z.B. fspSTTÖttZPSp oder ^raR^L von 5TTöRL au5 ? 
(vgl. §.483.). 

496. Unregelmäfsige Formen sind yil||cjUJtL» von f%T’ 

wovon auch von und 

von ^öiq^(vgl. §.415.). 



Digitized by Google 




Desideralivform. 273 

Conjugation der Desiderativforra. 

497. Die Desiderativa sind nach Mafsgabe ihrer primitiven 
Wurzeln entweder im Par. oder im Alm. oder in beiden Activ- 
formen gebräuchlich. Die vier ersten Temp. und Mod. setzen dem 
^oder ts^ein 33 an und gehen also nach der ersten Haupt- Conju- 
gation, mit Befolgung des §.277. Das vielfiirmige Prät. folgt der 
3ten Bildung, das redupl. Prät. wird umschrieben (§.4 19.), die bei- 
den Futura, der Conditionalis und das Atm. des Precativs erhalten 
den Bindevocal Z. B. von £« werfen wünschen kommt: 



f^rraw; ^1%^; a srfirfeiia H UH .» 

oder RRdUrUi-®i*j6r; RMTCERifekf, iuj- 

rn%; , rtwstwr» f^riwf^r- 

33|-cl|T^||Ckdtiili-Li STTSTMto^- Passiv scheint das De- 
siderativum nicht vorzukommen, es würde aber, wenn es gebräuch- 
lich wäre, in den vier ersten Temp. und Mod. der Passiv- Charak- 
ter Z^an das desiderative j^oder {^treten, und gerade 

wie conjugirt werden. 



Intensivform. 

498. Diese Form hat ein Deponens, nämlich eine Form mit 
dem Passiv- Charakter und den Endungen des A/m., mit activer 
Bedeutung. Der Gebrauch dieses Deponens ist bei weitem ge- 
wöhnlicher als der des Activs. Consonantisch anfangende Wur- 
zeln wiederholen denselben mit dem durch Guna verstärkten 
Wurzelvocal, wobei zu merken ist, dafs auch lange Vocale in der 
Wiederholungssylbe Guna haben. Ein mittleres geht in der- 



*) Wegen der Position kann kein Guna staufinden. 

18 
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selben in 3 gy über. Beispiele sind: Depon. von 

von f^cL*); 5TfV[^i tHvpj von 

von 5Tt: %Rt?% von sfitsii 3ra> ^igjr*) von 
g> siujc^f von von stoj: 

§*Djg von VJ; %Tl^7T von sTTVfT, aW von HT; 

2.1151^1 STTSFftT von jrpjj. 

499. Mehrere Wurzeln auf^fj schwächen im Deport, ihr 5 g] 

zu ^ (vgl. §.447.) und erhalten demnach in der Wiederholungs- 
sylbe z.B. von gj, fpyfjf von von g 

(§. 354.). 5f bildet unregelmäfsig Sfbft oder regelmäfsig cUoüh 
im Dep. blos bjbffö; ^ bildet ifts?, %^T *»« P'*) 

500. Ein mittleres geht in der Wiederholungssylbe in 

5 g^t über, wofür aber im Activ nach Willkühr auch und 3 Ff^ 
stehen kann. Hierbei ist das oder ^ als Bindevocal anzusehen, 
welcher zwischen die durch Guna verstärkte Reduplicationssylbe 
und die Wurzel eingeschoben wird. Z.B. von ;rrq^ kommt g^f- 
^jj^oder ^f^iq^oder Depon. blos 

501. Bei Wurzeln, welche mit enden, hat das Activ 

ebenfalls in der Wiederholungssylbe nach Willkühr oder 

3 g^; allein im Dep. gebt das nach einem Consonanten am 
Stamme in^f und in der Wiederholungssylbe in^, und nach zwei 
Consonanten am Stamme in 5 ^ und in der Wiederholungssylbe 
in 3 gj über. Z.B. eg" bildet im Act. oder oder 

und im Dep. bildet im Act. oder 

und im De P- 

502. Die Wurzeln auf haben im Act. in der Wieder- 
holungssylbe jgj und lassen am Stamme das unverändert. Im 
Dep. geht das ^ am Stamme in ;^jr und nach Labialen in 
über, und die Wiederholungssylbe erhält das Guna von oder 



*) s. §.448. 



Digitized by Google 




Intensivform. 275 

3T- Z.B. von ril+rri» r^dlif von ^pr ; gpj, 

q|t^f von 

503. Ein mittleres Qj wird in der Wiederholungssylbe zu 

5 T[, ein mittleres ^ und bleiben unverändert; z.B. %- 

^^j-von^. 

504. Nur vier mit Vocalen anfangende Wurzeln sind im 

Intensivum gebräuchlich: 35^7 und bilden W.7^th 

STST^ Wfl (vgl- §-387.). ff bildet im Act. jj^ff, 33 ^, 
35 fff oder mit Einschiebung eines euphonischen q^, oder 

im D 'P- 5T7T7f- OT§ bildet ^ l j||^ . 

505. Die Wurzeln der toten Kl., die mehrsylbigen Wur- 
zeln, ausgenommen und die meisten mit Vocalen anfangen- 

den Wurzeln sind im Intens, nicht gebräuchlich. 

Besondere Regeln in Betreff der Reduplicationssylbe. 

506. Die Wurzeln, welche mit einem Nasal enden, und ^ 

zum Stammvocal haben, nehmen den Nasal mit in die Wiederho- 
lungssylbe auf, wobei er sich nach dem Organ des Anfangsbuch- 
staben der Wurzel richten mufs. Das 3 ff der W'urzel wird in die- 
sem Falle in der Wiederholungssylbe nicht verlängert, indem diese 
durch Position lang wird. Die Wurzeln auf q , ^und ^können 
ebenfalls einen Nasal in die Wiederholungssylbe aufnehmen oder 
auch der allgemeinen Regel folgen. Z.B. q.£ü<!I von 

von ST}, , r^rc^ oder ^n^L» 

von tI^. — Die Wurzel tjj^ bildet unregclmäfsig 

507. Die Wurzeln 5T^L» ^SE^, vp^ 

nehmen, ohne der Bedingung des §.506. zu entsprechen, einen Na- 
sal in die Reduplicationssylbe; die beiden letzten verlieren im Dep. 
ihren Nasal am Stamme, und verändert, wie am Stamme 

18 * 
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sein 55 T in 3 und 37 (s. §.448.), daher 
sD-H^L» 

508. Die Wurzeln sfef, und 5 ^ 

erhalten durch den Einflufs ihres vorletzten Nasals einen Nasal in 
der Reduplicationssylbe, und setzen zwischen diese und den Stamm 
einen Bindevocal ^ (vgl. §. 500.), verlieren aber im Dep. den Na- 
sal am Stamme. Z. B. SJ^ftSTFL, — Die Wurzel 

bildet nach dieser Analogie qqfqar, qqiq«U- 

509. Folgende Intensiva sind unregelmäfsig, meistens bloj 

im Dep., einige auch im Act.: oder regelmäfsig von 

f%r* tför* stöto von % von 3Tt; sott ° der spsri 

von 5 ^; -qi^lZT oder^Rj von TSf*|j 5 ^, von 

^T^odcr ^T^Ciür von J^t^. 

Conjugation des Activs. 

5i 0. Das Activ, welches die Indischen Grammatiker nur im 
Par. conjugiren, indem sie jedoch auch das Alm. gelegentlich zn- 
lassen,*) folgt in den Special -Temporen der zweiten Haupt- Con- 
jugation und zwar, wegen der Reduplicationssylbe, insbesondere 
der dritten Klasse, mit Befolgung der §§.280.292.; z. B. 
nicht ^TVR^rT, ig^TVr^nicht von fvf^- I« Be- 

zug auf die Guna-Veränderung des Wurzelvocals ist §.281. zn 
beobachten. Es kann aber in den verstärkten Formen (§.281.) 
ein Bindevocal ^ den Personalendungen vorgesetzt werden, je- 
doch nur denjenigen, welche mit einem Consonanten anfangen, in 
welchem Falle die consonantisch endigenden Wurzeln 
kein Guna an der Wurzelsylbe haben; allein die Wurzeln, welche 

*) Z.B. bei han in Verbindung mit der Präpos. a, wovon in der 3.P.sg. 
atm. agangate (Kaumudi Bl. 157. b. vgl. Förster S.530.). Ein Bei- 
spiel des Partie. Präs. atm. ist lelihäna (Arg’una's Rückkehr X.43.) von 
HA lecken. 
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mit Vocalen enden, behalten das Guna bei. Z.B. oder 

^TH^7T*T von xjqfa oder von iniflfrj 

oder ^VJcTHh von fl-f oder fi| von 

511. In den reinen Formen (§.281.) gehen und t vor 

Yocalen nach §.50.u.52. in J^oder 3 - und 37 stets in 35 ^ 
(s. §.53.), und in ^ über. =j£ geht in den reinen Formen vor 
Consonanten in ^ und vor Vocalen in über, und wenn dem 

ein Labial vorhergeht, so wird 3 ^ für ^ und 3 ^- für ^j- 

gesetzt. Z.B. in der 3ten P.pl. kommt von 

Trf V0D f%5T, irRJ^frl von »j, q-Ep-frt von Ep-, €i n>if l d » du - 
xKdTrd^l von ep, qiy^Tf, du. qjfjd%L von 

512. Die Wurzeln auf jfj (^, ggfy §..154.) schwächen 

diesen Vocal vor den consonanlisch anfangenden sch weren En- 
dungen zu und unterdrücken ihn vor Vocalen; z. B. von ÜTfiUT 
lautet der Plural des Präs. ) AR T Id- Mit dem 

Bindevocal tj- fliefst das 5 gj zu ^ zusammen, daher z. B. 

und ohne Bindevocal: ÜJT£fjfq-. 

513. Das vielform. Prät. folgt gewöhnlich der 3ten Bild., 
doch sollen auch die übrigen mit Ausnahme der Tten Vorkommen. 
Das redupl. Prät. wird umschrieben, die beiden Futura und der 
Conditionalis haben gewöhnlich den Bindevocal ^ . 

Gonjugation des Deponens. 

514. Die Special -Tempora folgen der Bestimmung von 

§.445. In den al Ige mein en Temp. fällt die Sylbc weg. Nur 
die Wurzeln, welche mit Vocalen enden, werfen blos das gpj ab 
und behalten das j^bei, und die Endvocale werden daher wie 
mittlere Vocale behandelt, so dafs die langen Vocale kein Guna 
haben, z.B. von (§-448.) bildet #^1- 

dl«j etc. (vgl. §.459.). Die Wurzeln auf und diejenigen auf 
fj, welche mit zwei Consonanten anfangen, machen eine Aus- 
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nähme, und werfen, wie alle mit Consonanten endigende Wur- 
zeln, das q^ab. Das vielförmige Prät. folgt der 3ten Bildung, das 
redupl. Prät. wird umschrieben und die beiden Fut., der Prec. und 
Cond, nehmen den Bindevocal J". 

Abgeleitete Formen der Intensiva. 

515. Das Passiv ist der Form nach identisch mit dem De- 
ponens ; z.B. sehr bewegt werdend (Draup. II. 1.6.) von 

fcj. Das Causale setzt das charakteristische Jfqjin, ohne dafs, wie 
bei primitiven Wurzeln, der Stammvocal erweitert wird; z.B. 
%T%q^nicht ^%qqvon Das Desiderativum setzt das 

^ gewöhnlich mittelst des Bindevocals ^ an, ohne dafs eine neue 
Reduplicationssylbe hinzutritt, auch bleibt der Wurzelvocal un- 
verändert; z.B. %f%frjqjnicht fq%f%fqi^. 



Denominativa. 

516. Aus den Grundformen der Nomina können durch An- 
fügung von q, qq, ^q, und efflvq secundäre Wurzeln ge- 
bildet werden, welche die Grammatiker Lidhu-Wurzeln nennen, 
und woraus, wie aus primitiven Wurzeln, sowohl Verba als No- 
mina entspringen. Auch können ohne Anfügung irgend eines 
fremdartigen Buchstaben die Grundformen der Nomina sich zu 
Lidhu-Wurzeln erheben und durch blofse Anhängung der ge- 
wöhnlichen Verbalendungen als Verba conjugirt werden. 

Formen auf q. 

517. Durch q können aus den Grundformen der Nomina 
Denominativa zweierlei Art gebildet werden. Erstens solche, 
welche ein Verlangen ausdriicken nach dem, was durch das Stamm- 
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Nomen bezeichnet wird,*) oder auch eine Gleichachtung, indem 
nämlich eine Person oder Sache demjenigen, was das Stamm -No- 
men bezeichnet, gleichgeachtet wird. Im ersten Sinne siud diese 
Denom. intransitiv und tragen das Objekt ihrer Handlung in sich 
selbst, z.B. qqj q zum Gatten wünschen (Bbatti-K.IV. t9.) von 
GffcT Gatte, G£=fJJT einen Sohn oder Söhne oder Kinder wünschen 
(Bhatt.1. 10.) von gq (§.518.). Im 2ten Sinne sind sie transitiv 
und fodcrn ein aufser ihnen selbst liegendes Objekt, da das Stamm- 
Nomen nicht das accusative sondern das dative Verhältnifs aus- 
drückt; z.B. qffqrf^lH.q^lqi'rl er achtet die Dienerin der 
Gattin gleich. Es kann jedoch auch das Subjekt selbst der Gegen- 
stand des Gleichachtens sein, indem das Denom. rellexix wird und 
das Stamm -Nomen von dem dativen in das locative Verhältnifs 
tritt; so kann von yfiyi^ Palast die Bedeutung sich in 

einem Palaste glauben annehmen. 

518. Die Endbuchstaben der Stamm-Nomina sind folgen- 
den Veränderungen unterworfen: l) q und qj gehen in t über, 
z ’®‘ von ‘^°^ n oder Tochter. 2) und ^ werden 

verlängert, nicht nur wenn sie am Ende, sondern auch wenn sie 
vor einem schliefsenden c^oder ^ stehen (vgl. §.448.), z.B. qqjq 
von qfq Herr, Vff^q von Sonne, jfjq von fjqp Rede. 

3 ) 6 eht in ft» % in Sfc^und jq * n SfTcLüber, z.B. fqqtq 
von fq^J Vater, yjöq von Kuh, qjgq von ^ Schiff. 4) Ein 
schliefsendes f^wird abgeworfen und der vorhergehende Vocal ist 
der Veränderung der Endbuchstaben unterworfen, z.B. 
von 5) Patronymica, welche durch das Suffix q ge- 

•) Insofern / Punsch , Verlangen die Grundbedeutung der Sylbe ya 
ist, wie sie auch die gewöhnlichste ist, scheint mir ihre Abstammung von 
i wünschen, bitten sehr wahrscheinlich (vgl. §.271. Anm.), mit dem Zu- 
sätze des Charakters der 1. u. 6. Kl., der in den allgemeinen Temp. 
wieder abfüllt. 
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bildet sind, verwandeln diese Sylbe in z. B. i HiTfif von 
Abkömmling des Gdrga. 

519. Die nach §§.517.518. gebildeten Denominativa sind 
nur im Par. gebräuchlich; in den allgemeinen Temp. fällt das 

der Sylbe ab und Denominativa aus Grundformen, welche 
mit anderen Consonanten als ^ enden, können nach Willkühr 
auch das g ab werfen. Das vielförmige Prät. folgt der dritten Bil- 
dung, das redupl. Prät. wird umschrieben, und die beiden Futura 
und der Condit. nehmen den Bindevocal 

520. Durch werden zweitens, aus den Grundformen der 

Nomina, Denominativa gebildet, welche in Bezug auf das Subjekt 
und die durch das Stamm-Nomen ausgedrückte Person oder Sache 
eine Ähnlichkeit der Handlungsweise, ein Nachahmen, sich Anstel- 
len, ein Ähnlichwerden an Beschaffenheit u.s.w. ausdrücken. Auch 
werden, sowohl aus Substantiven wie aus Adjectiven, durch 
Denominativa gebildet, welche die Hervorbringung der durch das 
Stamm -Nomen ausgedrückten Sache, Handlung, Eigenschaft oder 
Zustandes ausdrücken, oder die Erlangung derselben, oder ein 
Werden zu denselben, oder ein Empfinden derselben. — In Be- 
zug auf die Endbuchstaben der Stamm-Nomina ist zu merken: 
l) wird verlängert und bleibt unverändert, z.B. tyWITZf 
den Krischna nachahmen, wie Krischna handeln, von cf|'qj|, 
zögern von lange, [jjj eilen von jjjjy schnell, tö- 
nen von Laut, Mitleid erregen oder empfinden von 

cf)^(j||. 2) wird abgeworfen und ein vorhergehender kurzer 

Vocal verlängert, z.B. wie ein König handeln von 

3) J^kann abgeworfen werden oder nicht, in ersterem Falle wird 
ein vorhergehender kurzer Vocal verlängert; z. B. qy |£j oder 
- H Milch werden von bü/sen von 

Huf sc, verehren von Verehrung. 4) Einige Wörter 

au ^ ilrL wer fen das ^ ab und verlängern das vorhergehende jjjf; 
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zB - Sroß werden von qp^L «"»A 5) Irn Übrigen gelten 

die Bestimmungen von §.518. n.2.3.u.5.; z.B. rein werden 

von gfrf rein, Sünde begehen von Sünde. — Diese 

Klasse von Denominativen wird nach der vorhergehenden Regel 
conjugirt, grüfstentheils nur im Atm., zum Theil auch im Par. 
oder in beiden Activ- Formen. 

Anmerkung. Seinem Ursprünge nach scheint das dieser De- 
nominativa verschieden von dem von §.517., und ich halte es 
lur identisch mit dem passiven (§.445.), sowohl wegen seines 
vorherrschenden Gebrauchs im Atm. als wegen des passiven 
Verhältnisses, welches viele Verba dieser Art ausdrücken. 
Formen wie büßen würden demnach etymologisch so- 

viel bedeuten als in Buße gehen, von Buße afßcirt werden. 

Formen auf 

521. Durch den Charakter der zehnten Klasse und Causal- 

formen (§. 27t. Anm.) werden Denominativa gebildet, welche die 
Ausübung, Empfindung oder den Gebrauch dessen, oderein Ma- 
chen zu dem, oder eine Erklärung als das ausdrücken, was durch 
das Stamm -Nomen bezeichnet wird. Dt dieses einsylbig, so ha- 
ben die schliefsenden Vocale ^ und Wriddhi, und 

einem schliefsenden und 3 j[ wird beigefügt und das wird 
verlängert; z.B. cll^^von fgf Vogel, V[f5pq von V^JErde, FTTT^ 
von Mann, von Luft, $i|(q£L von Erde (vgl. 

§.466.). Einsylbige Wörter, welche mit Consonanten enden, ha- 
ben Guna, z.B. %jy^jvon j=fQHunger. 

522. Mehrsylbige Wörter werfen ihren Endvocal ab, und 
wenn sie mit einem oder zwei Consonanten enden, so werden 
diese nebst dem vorhergehenden Vocal abgeworfen; z.B. 

von x^f i_{ | Geduld, rjjjjq^von qffrT Freude, ^[^von Fels, 

cfU^L'O« öjrfj^ÄbrnwcA. 
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523. Wörter, welche durch die Ableitungssuflixe 
5 jj^jund gebildet sind, bilden Denominativa aus ihren Primi- 
tiven; z.B. STjqZLaus vfo^glücklich, von sff Glück. 

524. Die durch 35^ gebildeten Denominativa sind in bei- 
den Activ- Formen gebräuchlich, und werden wie Wurzeln der 
10. Kl. und Causalformen conjugirt; z.B. ol *-Tt| I fn » ÖTSfüT* 

Formen auf und 

525. Durch Anfügung von welches selber ein De- 

nomin. ist aus Wunsch mit £f, werden Denominativa gebil- 

det, welche ein Verlangen ausdrücken nach dem, was das Stamm- 
Nomen bezeichnet. Die durch und gebildeten Denomi- 
nativa drücken ein heftiges Verlangen aus. Die Endbuchstaben 
der Grundformen erleiden vor efjJRT, *r£| nnd keine Verän- 

derung, wenn nicht nach den gewöhnlichen Wohllautsregeln eine 
euphonische Veränderung nothwendig wird; z.B. einen 

Sohn oder Söhne oder Kinder wünschen von Sohn, 

nach dem Stier verlangen (Bhatti-K. IV. 30 .) von cJCT» 

Honig wünschen von Honig. Diese Denominativa sind nur im 
Par. gebräuchlich und werden nach §.519. conjugirt; z.B. 
£*>|VOifa, y^^i^tLetc. 



Denominativa ohne Suffix. 

526. Sie drücken eine Ähnlichkeit der Handlungsweise aus 
zwischen dem Subjekt und dem, was durch das Stamm -Nomen be- 
zeichnet wird, oder eine Hervorbringung oder Erlangung dessel- 
ben, sind aber von äufserst seltenem Gebrauch. Ein schliefsendes 
des Stamm-Nomens wird abgeworfen, z.B. cHI k»rL voa crjll^d 
roth. Andere Endvocale haben Guna, und wenn die Grundform 
mit einem einfachen Consonanten endet, so hat der vorhergehende 
Vocal Guna. Diese Denominativa sind in beiden Activ -Formen 
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gebräuchlich, jedoch vorzüglich im Par.-, sie folgen in den Special- 
Temp, der Analogie der ersten Klasse, d. h. sie erhalten ^ als Bin- 
devocal; z. B. von sgfrf rein (wie sPTTÜT von f5T <»**- 

S ‘> »)> von £ilfe(i, aus #m%rT- Das vielform. Prät 

folgt der 3ten Bildung, das reduplicirte wird umschrieben, die bei- 
den Futura und der Cond, nehmen den Bindevocal T. 



euWVTMNTSS- C/ i\TMVJVNM>. 
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5*27- Die Wort-Bildung geschieht fast ausschließlich durch 
Anfügung von Suffixen, und es gibt nur wenig reine Wurzelwör- 
ter. Die Suffixe, welche Nomina primitiva aus den Wurzeln selbst 
bilden, heifsen bei den Indischen Grammatikern zum Theil Krit 
zum Theil Unädi (^THTR^)*), un ^ diejenigen, welche De- 
rivativa aus anderen Wortstämmen bilden, heifsen Taddhita- 
Suffixe. Wir betrachten zuerst den Ursprung primitiver Wörter, 
welche meistens durch Krit-Suffixe gebildet werden. 

Primitive Wörter. 

Participia, Infinitiv und Gerundia. 

528. in den starken Casus (§. 1 75.), bildet 

das Part, praes. par. Die Eigenheiten der 10 Klassen werden bei- 
behalten, mit Berücksichtigung von §.277. u. 278. in Ansehung der 
Unterdrückung des und ^ (von Im Übrigen folgt bei der 



*) Krt von der Wurzel kr machen heifst machend, bildend und 
die Wörter welche durch ein Krit-Suffix gebildet sind, heifsen 
Kridanta ( krdanta ) d.h. ein Krit am Ende habend. Der Aus- 
druck und di besteht aus u und ddi das erste, mit eingeschobenem 
Nasal, und bezeichnet eine Klasse von Suffixen, an deren Spitze von 
den einheimischen Grammatikern das Suffix u gestellt wird. Wir 
fassen aber in den folgenden Paragraphen die Krit- und Unädi- 
Suffixe zusammen, weil sie beide in der Wort-Bildung gleiche Be- 
stimmung haben; und wo wir nicht ausdrücklich ein Suffix als 
Unadi bezeichnen, gehört dasselbe zur Klasse der Krit-Suffixe. 
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zweiten Haupt- Conjugation dieses Part, der Analogie der reinen 
Formen (§.28!.). Die in §. 294. erwähnten Wurzeln bilden daher: 

§JTWrL von sPL* 1 - 1 -» g^7L von Kl. 6., 5WrL von g^ 
KU., %7ZIrLvon ^ Kl. 10., ftdrLvon föt^KI.2., fgR^von 
^ Kl. 3., q^r^von gstKI.7., Hrclrl^von Kl. 5. (ST^drL 
von nach §.342.), tf^ölf^von rTH.Kl.8., §«Tr^von g Kl. 9. 

529. Die Unregelmäfsigkeiten der Special -Temp., und zwar 
bei der 2ten Haupt- Conjugation jene der reinen Formen, im be- 
sonderen der 3ten Person pl. (wegen des vocalischen Anfangs der 
Endung wie des Participialsuff.), erstrecken sich auch auf das Part, 
praes., sowohl im Par. als im Atm.\ z.B. f^y^von (§.295.), 
f5D5Trl.von 5?J^(§-305.), 3STcL yon ÖIUL (§. 325.), ^frLvon 
35P^(§-329.), ^TJ^von ^r^(§. 324.). Declinirt wird dieses Part, 
nach §.185. und 186. JTfp ^ herrschen folgt, wie in §.327., der 
Analogie der reduplicirten Wurzeln (§. 386.), daher Nom. masc. 

?irarb 

530. Das Femininum bildet, durch Anfügung des weibli- 
chen Charakters igffTt oder 33 »'(il- Die Wurzeln der isten 
Haupt-Conj. haben viel häufiger 33»^=ft als 35PfTt» un< ^ die der 2len 
häufiger 3^^ als 3g(5^t- Die reduplicirten Formen und 

Kl. 2. (§. 327.) haben niemals SFrft; z B - ratfrTt von Kl. 3., 
slli-JrTT von SlHJ Kl. 2. (§. 108.). Beispiele der selteneren Art 
sind: fofer^rft von ^ Kl. 1. (Nalus XII. 10.), von öf^ 

Kl. 1. (N. XIII. 66.), (i)i von Caus. (N.XVI.is.), 
von ^ Kl. 2. (N. XVI. 33. u. XVII. 12.), ^Töfü^ft von W Kls - ( K 
XVI. 11 . s. §.341.). 

53 1 . Das Auxiliär -Futurum par. setzt das Suffix JFjgjm die 
Sylbe (§.440.), mit Befolgung des §.277., womach mit 

bildet, welches nach §. 1S5. declinirt wird. Das Fern, 
lautet z B - von ; HTr^IrL’ HT~ 

von ^carrL, von jff (s. §.440.). 
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532. Das Passiv kann ebenfalls das Part, praes. durch das 

Suffix ^Fj^bilden, indem dasselbe mit der dem Passiv charakteri- 
stischen Sylbe nach §. 277. sich verbindet, daher welches 
nach §.185. declinirt wird, und im Fern. bildet. Beispiele 

sind: werdend von g nach §. 4^8. oder von dem 

gleichbedeutenden tj; <£5ZTfL G esehen werdend von -qjilrt. 

gesammelt werdend von f%f (§.4'l8.); gezogen werdend von 

cfrqj i(I^JrL s ' e ' s "' tm werdend von foj «Ti <‘Tcl vernkhtel 

werdend von (§. 453.). 

533. j_|[Vj, Das P art - praes. dtm. wird durch die Suf- 

fixe ^ | r| oder 35UFT gebildet (Fern. 3gj); die Eigentümlichkeiten 
der Special-Temp. und ihre Unregelmäfsigkeiten werden, wie vor 
dem Suffix 3^f^, beibehalten. Die iste Haupt- Conj. gebraucht das 
Suffix IJIFf, doch hat die 10. Kl. und das Causale häufiger als 

| r-f ; *) die 2te Haupt- Conj. hat blos welches offenbar eine 

Verstümmelung von ist (vgl. /xsvo?). Die in §.294. erwähn- 
ten Wurzeln der zehn Klassen bilden daher: von 

Kl.l., 'rj^n|r[ von Kl. 6., SJEZTRW von g^Kl.4., 

ZTPIT oder %^k|lfIT von ^ Kl. 10.; j^q[I.f| von f^KI.2., 

f^ITTT von vj Kl. 3. (§.94 a) .), von gs^K1.7., 

von Kl. 5., von j^Kl.S., (§.278.) von g 



*) Auch bei der lsten und 6ten KI. findet inan gelegentlich dna\ z.B. 
munc'dna für munc'amäna (Mah.3.ims.) von muc K1.6. (§.335.) 
udyamana für udyamamana (Urvas’i 18. u.) von yam praef. ut. 
Da aber die Wurzel yam in den Special-Temp. yac'c substituirt, und 
also die regelmäfsigc Form des Part. präs. yac'c amdna lautet, so kann 
man die Form ud-y amdna der 6ten Bildung des vielförm. Prät. 7.u- 
schreiben, welches nach Ablegung seines Augments auch im Potent, auf 
den Begriff der Vergangenheit verzichtet (s. §. 381 4 ).). Es würde also 
udyamana für udyamamdna den griecli. Participien med. des 2ten 
Aorists, wie Xuropavoc entsprechen. 
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Kl. 9. Beispiele von unregelmäßigen Wurzeln sind von 

(§-301.), von (§.213.), ^rgpJT von tg- (§.344.). 

534. Die Wurzel 3 ^ 4Üzen Kl. 2 . bildet ffi r 

5n^TTH- 

53d. Das Part, des Auxiliar-Fut. d/m, und pass, setzt 
an die Sylbe z.B. von g fc q mm (§.94-).) von 

% rTMWmiT von ^(s. §.440.). 

536. Das Part, praes. pass, setzt an die Sylbe q, z.B. 
^Tfn^r von (§.447.), arnrnu von sr (§. 44s.), faimm 
von (§.451. u. 94').). Das Part. praes. pass, iann aber auch 
nach §.532. durch 35Tf^ gebildet werden. 

537. Das redupl. Prät. d/m. setzt sfjjF! an die nach §.392. 

ff. modificirte Wurzel, welche überhaupt vor diesem Suffix diesel- 
ben Veränderungen und unregelmäßigen Verstümmelungen erlei- 
det wie vor den schweren Personalendungen; z.B. f vjr<H|e 4 von 
'ft’ 33^ von 3^’ von ^ (§.400.), von ^ 

<§- 412 -)» von ^(§.4 16 .). Das Part. pass, ist in diesem 

Temp. von dem des Alm. nicht unterschieden, scheint aber durch 
das Part, auf oder jq - (§.54l.) fast gänzlich verdrängt zu sein. 

538. Dieses Suffix bildet das Part, des redupl. Prät. 
par. und wird nur bei Wurzeln, deren Stamm im Du. und PI. die- 
ses 1 emp. einsylbig ist, durch einen Bindevocal sonst aber un- 
mittelbar mit der Wurzel verbunden. Übrigens erleidet die Wur- 
zel vor diesem Suffix dieselben Veränderungen und unregelmäßi- 
gen Verstümmelungen wie vor den schweren Personalendungen; 
z-B. HKloH^von f^r, cjrp^von cpT, aber ^fqcj^von 
^Vlct^von ^.(§.400.), ^ferc^von cTSL^- 4 ! 7 *-)- Über 
die Deel, dieses Suffixes und die Bildung seines Fern. s.§.203.u. 204. 

539. Die Wurzeln f^fH^und fcp5” können gegen §.538. 
einen Bindevocal annehmen, daher f5ff5f%c^b foTf o f f^oH^ v 
oder feilet felfeCaH. - — Die Wurzeln fjjjj, und 
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Schilden unregehnäfsigxj^, *H I ^T5R.’ wie m ‘ r schc ' Dt 

aus oder fifi^^ete. mit Ersetzung des Ausfalls in der 

Mitte durch Verlängerung des Vocals der ersten Sylbe (vgl. §.400. 
Anm. Schlufs) und Verwandlung des g in (vgl. §. 102.c.). In 
den in §.421. bestimmten Fällen wird das Part, auf s0 w ‘ c 

auch das auf ^ff?f umschrieben, z.B. xl|^i||H|Hc{cl*4~ 0< * er 

Cl^iyer -^ifTPIT von 5^- 

540 . Die Wurzel fgfcT wissen bildet ohne Reduplication 
foiy^ L* m ' t ^ er Bedeutung eines Part, praes. (vgl. §.323.). 

541. ff, Das Suffix ff (fein, fff), welches entweder mit 
oder ohne Bindevocal mit der Wurzel verbunden wird, bildet 
ein Part. prät. pass, und entspricht in der Bedeutung wie in der 
Form dem lateinischen Part, auf tus. Bei Verbis neutris hat es ge- 
wöhnlich vergangene active Bedeutung und entspricht dann dem 
Part, auf tus der Verba depon., z.B. jgfjjff (von jjj^mit Jff) ad- 
gressus; kann aber auch passivisch gebraucht werden , z. B. jffjj- 

(Iur:y|j|rl4j.68.) von dir ist genahet. Bei einigen 
Neutris hat es gegenwärtige Bedeutung, z.B. vftfT fürchtend von 
Vff fürchten, ^ffff sich schämend von ^ff sich schämen, f^gfff ste- 
hend von ^gff stehen, könnend von können. Diese Par- 
ticipia scheinen von den transitiven oder causalen Bedeutungen 
schrecken, beschämen, stellen, fähig machen ausgegangen zu sein, 
welche ihre Wurzeln sonst nicht haben. Von kommt auch 

S.1 1% rf , welches seltener und nur mit passiver Bedeutung vor- 
kommt (z.B. Hidimba IV. 33.). Andere Beispiele sind: f^fff ge- 
sammelt von f^f, 5Jff gehört von 5f, ^Jff seiend ( der geworden ist ) 
von i-J, genommen von fjf^ff verlassen von f£fj|^ (§. S9-)i 
erlangt von ^ffV^ (§. 83*’.), ffff ausgedehnt von ff^(§.92.), 
eingegangen von f5fjq^(§. 98.), vollendet von 

(§.S3 Ä) .), ^ gewachsen von (§. 102. a.), ^Ttf gemolken von 

3W (§• 103.a.), J^pg- geschaffen von ££^(§.89.), Tgg gefragt von 
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3^» welches q^T substituirt (§. 87. a. vergl. §. 301.), qfyyyy gefal- 
len von f^fgjrT gewußt von fgfg^. 

542. Das Suffix ;y (fern. ;yy) vertritt bei mehreren Wur- 
zeln die Stelle des Suffixes yy, und wird immer unmittelbar mit der 
Wurzel verbunden. Es kommt nur bei Wurzeln vor, welche mit 
Vocalen oder J^, „nd ^enden. Ein schliefsen- 

dcs JL g ebt g e g en §■ Si a) . vor dem Nasal dieses Sufiixes in j^, und 
^ ia S=L( V S 1 - §-58.) Über; z.B. T5fy?y von ^yqy ( s . §.94" ) .) 

von TH^ von Unter den in §.9i a> . angegebenen Be- 

dingungen wird Tjy für jy gesetzt, z.B. f^fqqy verstört, betrübt 
fiir von (§• 80.). und g- werden als Endvocale und 

vor ^ verlängert, z.B. von f%, jjxjf von jp£. 

Besondere Regeln. 

543. Einige Wurzeln anfggj schwächen diesen Vocal vor 
dem Suffix yy, wie auch vor den Suffixen fgy, und in dem Qe- 
rundium auf zu ^ (vgl. §.390.); z.B. fS^y, foqfq, 

von ^gjj, f^y etc. von i£y (§.354.). Dagegen z.B. qyyy von <rjy, 
von 3JrT von i-c^lM (§-542.) von Die W ur- 
zel ^tzen bildet {|jyy für fqyy (vgl. §. 104.) und f|J verlassen, 
nimmt ;y für yy und schwächt vor demselben sein jqy zu t, daher 
Nach dieser Analogie, aber mit dem Suffix yy, kommt q)yy 
(Gerund. qf^f) von qy trinken, qyyy, qtrT von £y, jy ; yffty, 
von jy, jq. Aus jaf, welches gehen bedeuten soll, erklärt 
man die Formen gyjyy kalt, gjjyy gefroren und yyqjjy klebrig. ^ 
bildet gyjry für ^yyijj und von kommt SfTTrU ^fTDT und 5rTf- 
jq, von Jgfy kommt «jy|;y. Von weben kommt ;jqy (vgl. §. 4lO.), 
von 5^ bedecken gyiyy und von 5'gjj' rufen ^yyy (vgl. §.409.). 

544. Die Wurzel gj geben Kl. 3. behält vor dem Suffix yy, 
wie auch vor den Suffixen fyy, y=yjy und im Gerundium auf ggjy, 
die Reduplicationssylbe der Special -Temp. bei, und wirft dagegen 

19 



Digitized by Google 




290 



Primitive TV Örter. 



ibrjgfwie vor den schweren Personalendungen ab, daher < 5 ^, 
^7^1 aus + ?T (§• W’O ctc - InVerbindung 
mit gewissen Präpositionen fällt aber die Reduplication weg, und 
es bleibt dann von der ganzen Wurzel nur das aus hervorge- 
gangene ff; so (d-i-ta) genommen fiir gegeben 

für die Präp. verlängert ihr t^, daher 

545. Die Wurzeln auf ^ nehmen meistens das Sufiix 
und verwandeln ihren Endvocal in und nach Labialen in 

z. B. 0- §• 9 4<,) -) von <£tnf von Q ^jcrf von q-. 

546. Die consonantisch endigenden Wurzeln folgen in Be- 
zug auf die Annahme eines Bindevocals gröfstentheils den Bestim- 
mungen von §§.428.429., einige haben nach Willkühr beide For- 
men, und die Unregelmäfsigkeiten, welche die Wurzeln vor den 
schweren Endungen der Spccial-Temporen und des reduplicir- 
ten Prät. haben, erstrecken sich gröfstentheils auch auf das Parti- 
cipium auf ff oder z.B. ^jfjjff von 5 jrq^(§. 4 i 4 .), ^ von 

ZRL(§- 416 -)» von 5ZT^(§-4l7.), fw von5n^.(§.32T.), 
3Mvon^^(§.4i4.). 

547. Viele Wurzeln mit vorletztem ^ können, wenn sie 
den Bindevocal ;g" anfügen, nach Willkühr Guna annehmen; z.B. 
fftjyff oder gfrjff von gq schlagen, tödten. Mehrere Wurzeln 
mit vorletztem =fj haben vor dem Bindevocal Tf nothwendig Guna, 
z.B. Jffqff von jy^dulden. 

548. Die Wurzeln, welche mit zwei Consonanten enden, 
deren vorletzter ein Nasal ist, stofsen denselben, bei unmittelbarer 
Anschliefsung von ff oder Ff, aus; z.B. jjjy gebunden von 

angezündet von Vflrf gebrochen von yf^. Wenn der 

vorletzte Consonante kein Nasal ist, so wird der letzte abgewor- 
fen; z. B. gqf von gf£ (*• §• 542.). Von kommt dage- 

gcn (vgl. §. 32ö.). Vor dem Bindevocal werden die beiden 
schliefsenden Consonanten beibehalten; nur einige Wurzeln sto- 
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fsen dennoch einen vorletzten Nasal aus, z. B. qjpjfi bewegt von 

549. Die Wurzeln 5 ^ und 13 ^ bilden 5 ^, i^pppj- für 
sTfT’ (§- 92 .). 

550. Ein schliefsendes J^wird vor ^ abgeworfen, z. B. 

von Mehrere Wurzeln auf sgTLverlängern aber ihr gpj und 

wandeln demnach ihr j^, wie in anderen verstärkten Formen, 
vor <^in J^um (§.95.); z.B. geliebt von 

551. Ein schliefsendes g wird vor oder abgeworfen; 

z - B. oder unregelmäfsig geschwollen, strotzend von 

*rCf| | <\anschwcllen. UJtF\J>ck werden bildet q)Ff, und CZff»T- 

1^1^ schütteln bildet tri.]) ^ . Ein schliefsendes U|^wird vor ^ 
ebenfalls abgeworfen, die unmittelbare Anschliefsung von an 
eine Wurzel auf ist jedoch sehr selten; z.B. beleidigt von 
f^j| UL* — Die Wurzel f^c^K1.4. spielen voealisirt ihr c^zu 
daher in Verbindung mit qfp qf^jej traurig, qj ^waschen 
bildet 

552. Die Wurzel ptestzen, zerspringen bildet Cfjcf, 
durch Assimilation aus tjjrfj'rj, mit Schwächung des wurzelhaften 
gqzu^-. Überg^, %^vonöfj|, ^f||s. §. 102 . Die Wurzeln 
der loten Kl. und Causalformen nehmen sämmtlich den Bindevocal 

und werfen vor demselben die Sylbe ggfj^ab, behalten aber ihre 
Vocal- Erweiterung; z.B. gestohlen von^, wis- 

sen gemacht von fo[<3£, STlfclrT baren gemacht von 3 J. Gelegent- 
lich findet man jedoch den Bindevocal unterdrückt; z.B. für 
dlfad von^fq^Caus. von ^q^(Indralök.I.9.). 

553. FförrL' B‘ ese Suffixe bilden ein Part, praet. 
act., z.B. «Jj d cf rL S el ban habend von E£j\ Sie sind Ableitungen 
von dem Part. pass, auf vermittelst des Suffixes ofr^i welches 
Derivativa bildet, die den Besitzer dessen ausdrückcn, was das Pri- 
mitivum bezeichnet; <$dcff^ von ^Tf \ gethan bedeutet daher ei- 

19* 
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gentlich mit dem Gcthanen begabt, daher gethan habend. Alle Ei- 
genheiten der primitiven Form erstrecken sich auch auf die abge- 
leitete auf 5 ^, z.B. habend von (§• 'i t4->, 

HTr^cSfL gerochen habend von Vf5j^(§. 5 iS.). Decliiiirt wird die- 
ses Part, nach §.185. und das Fern, setzt an, z.B. ^TfTclrTt- 

554. ZT ( Fem - $1T)- Diese Suffixe bilden 

Participia fut. pass., den lat. auf das entsprechend, sowohl aus tran- 
sitiven als aus intransitiven Wurzeln; z.B. c^4sl*~7i£J» 

der zu verfassende, VjfoidCxtb VlcfrTIJf) HÖ?T der sein sol ~ 

lende. 

555. Das Suffix verlangt Guna des Wurzelvocals 

und wird entweder unmittelbar oder durch ^ mit der Wurzel ver- 
bunden, in Analogie mit §.424. ff.; z.B. FrlfoffTc^T oder *~rl(rloM 
von (§. 426.), von ^ (§- 4270 » JT35ZT von jqg 

(§.429. l4.). — Von dem mehrsylbigcn 5ITSJ fauchen finden wir 
ohne Guna ';iri)rfo?T (Hidimba’s Tod 1. 5,1.). 

55b. Das Suffix wird unmittelbar mit der Wurzel 

verbunden, deren Vocal, mit sehr wenigen Ausnahmen, gunirt 
wird; z.B. vrcffTRJ von *j, ^Trft?T (§-94 fl) .) von ^ 4 ^ 
von gpj^, VTI^TRI von yf, JJXSTRT von Jf, von % (§.354.). 

557. Das Suffix bildet nicht nur Part. fut. pass., sondern 
auch Substantive und Adjfective verschiedener Art. Für Wurzeln, 
welche mit Vocalen enden, gelten folgende Bestimmungen: t) 

(^, §'454.) 8 e b l durch den assimilirenden Einflufs des qju 

^ über, z.B. von von jj. 2 ) 3 und 37 haben 

Guna, allein §f|r geht vor dem Suffix als wäre es ejn Vocal, in 

^ct,über; z.B. V on fq-, ^ von ^PTÖ?T von VfcZf 
von jj. Wenn eine nachdrückliche Nothwendigkeit ausgedrückt 
werden soll, so haben ^ und ^ Wriddhi, dessen 3 ^]" jedoch vor 
dem Suffix in $g^übergeht; z.B. ^TÖ2T von ^ VflöZT V0B 
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3) ^ und haben Wriddhi, z. B. qflüf von ^f, von 
jrjT; machen bildet neben ^fprf auch (vgl. §. .565.). 

559. Bei Wurzeln, welche mit Consonanten enden, gelten 
in Ansehung ihres Vocals folgende Gesetze: l) Ein vorletztes g’ 
hat Wriddhi, z.B. von von r?JsU ausge- 
nommen vor Labialen und Lei den Wurzeln können, ol^ 

tödten und einigen anderen, daher von ^pr^, von 

5 |c^f von 5f5^, von öf^- Doch haben gjq , und ei- 

nige andere mit Labialen endigende Wurzeln Wriddhi, daher 
cFF^T’ 3 ?| CZ|- Die Wurzel jr^^gruben bildet unregelm'.ifsig 13 
2 ) Ein vorletztes ^ und ^ haben bei den meisten Wurzeln Guna, 
z.B. von {%jq^. 5) :f£ bleibt meistens unverändert, z.B. 

von nur bei wenigen Wurzeln hat ein vorletztes -f£ 

Gun ^gpB. 3FjrZf von fj^. 

559. q^geht zuweilen vor dem Suffix in qj, und ebenso 
5 ^in den entsprechenden Guttural j^über, doch findet diese Ver- 
änderung hauptsächlich nur in substantivisch gebrauchten Formen 
Statt, welche meistens Neutra sind; z.B. öfl^T D * tiede von o|tJ_ 
sagen, V)fj <Cf n - Korn, Reichthum, VTfTZff f. Hure von 
geniefstn ; von derselben Wurzel kommt auch VjT5?T n ‘ Speise. 

560. In den Wortformen auf q, welche nicht in dem Sinne 
eines Part. ful. pass, gebraucht werden, finden manche Abweichun- 



gen von den vorhergehenden Regeln Statt; z.B. fojrdVl Betragen 
von jqj, T 7 \Z/J( vergänglich von f%, was verkaufbar ist von 

nach Analogie von HÖ3T (§-557.2.), fxTr?I Scheiter- 

haufen von |q sammeln (vgl. §.565.). 

561. g. Dieses Suffix bildet weibliche Abstracta, wovon 
in der gewöhnlichen Sprache nur der Accusativ (^J^) und Instru- 
mentalis (^eff) erhalten sind. Ersterer vertritt die Stelle des In- 
finitivs und stimmt genau zum Lateinischen Accus, des Supinums; 
man vergleiche z.B. '^IcjTL geben, 
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den, yt fr-j tfy^ erzeugen mit datum , statum, junctum, gentium. Der 
Wurzelvocal hat im Infinitiv Guna und in Ansehung des Ge- 
brauchs des Bindevocals 37 und einiger Unregelmäfsigkeiten gelten 
die Bestimmungen von §.424. ff.; z.B. %^agrL von xfj - 10 ., 
HfSfTJHJon ^(§.426.), ^gr^von ^ (§.427.), %gj^von 

(§•429.8.), 5fT§TL, %^L von 5RJ» ^§-' i2 ' 9 - 

562. Der Instrumentalis des weiblichen Suffixes g lautet 
(§.125.) und bildet ein Gerundium, welches die Verhältnisse 
nach und mit ausdrückt, welche der Instr. zu bezeichnen fähig ist; 
und in ersterem Falle, welches der gewöhnlichere ist, kann dieses 
Gerundium durch ein Part, praet., in letzterem durch ein Part, 
praes. übersetzt werden; denn z.B. ) SlrolT nach Siegen, mit Sie- 
gen ist im ersten Sinne soviel als gesiegt habend und im zweiten so- 
viel als siegend. Der Umstand aber, dafs 'pclf gewichtvO^^Mt als 

9 

gj^, hat, wie mir scheint, zu einer Abweichung des Geejindial- 
Stamms von dem des Infinitivs Anlafs gegeben, indem vor f^olT ^' e 
Wurzel nicht gunirt wird*) und wie vor dem Suffix^ (§.546.) 
an den Verstümmelungen Theil nimmt, welche in anderen reinen 
Formen, namentlich vor den schweren Endungen des redupli- 
cirten Präteritums, bei gewissen Wurzeln staltfinden. Man ver- 
gleiche z.B. 



Wurzel. 


Infinitiv. 


Gerundium. 


% 




r ,r 


sHiFL 


Isirctl 








¥ 




WrctT 






^(§•4140 



*) Vgl. §.127. wo die gcwichtvollerc Casus - Endung ai das Guna auf- 
hebt, welches die schwächere Endung e an einem vorhergehenden stamm- 
haften i oder u verlangt. 
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Wurzel. 


Infinitiv. 


Gerundium. 






^IT (§- 4i3.) 






3?T (§- ; ‘iö.) 






ijClrdl (§• 4 1 3.) 


5J 




V?öfl (§-544.) 






f^rcIT (§• 54 t.) 






fcfcJccll (§ -5'<J.) 


JT 




JTtccTT (§-543.) 



563. So wie im Infinitiv auf ppq , so wird auch im Gerun- 
dium das Wortbildungssuffix entweder unmittelbar oder durch 
zuweileu mit der Wurzel verbunden, doch stimmen Infinitiv 
und Gerundium in dieser Beziehung nicht überall überein, sondern 

wird bei manchen Wurzeln unmittelbar angeschlossen, die 
vor dem leichteren gj^den Binde vocal zeigen, wie oben *j- 
pgfj gegen Vffcjcp^- Vor dem Bindevocal ^ können die meisten 
Wurzeln nach Willkühr Guna nehmen, z. B. f^ff^pcIT °der 
cdftrlrclTi w * e dUsleJi-L’ von ^Id^rdl oder 

von *jraröTT °der TTfqröIT, wie jqfcffJR,» 

von Tjq^(vgl. §.547.). Ein vorletztes -fl hat bei einigen Wurzeln 
vor ^ nothwendig Guna, z.B. dyfifroll von 515^- sft^L^ddet 
5hl»Tcl|i stieret I u "d »Rmröir; bildet (s. §.429. 11.) 
und «dgl. Die Wurzeln der toten Kl. und Causalia behalten, wie 
im Infinitiv, ihr j^J^und Guna bei, daher ^n^Wfcir’ 
von 

564. Die Wurzeln ^|r^ ~ und behalten ihren Na- 

sal bei und werfen ihren Endconsonanten ab, daher ^SpR'öfT» 

Ein einfaches ^ findet man in Handschriften ebenfalls 
vor häufig unterdrückt, z. B. fgppcll ^ür das richtigere |i^rpo!T 

aus + pgn (§. 83 a) .), e^cfl Tür aus 5^ + ?cIT 

(§. 544 .). 
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Anmerkung. Die Indischen Grammatiker erkennen bei dem 
Infinitiv und dem Gerundium kein Suffix g an, sondern stellen 
dafür f^i^und auf, als zwei von einander unabhängige 
Suffixe, indem sie die damit gebildeten Wörter als Indeclina- 
bilia betrachten, und nicht zu ahnen scheinen, dafs die For- 
men auf ^jj^und wirklich Casussuffixe enthalten, und 
zwar solche, welche dem Verhältnisse, in welchem die For- 
men aufgrund vorherrschend gebraucht werden, voll- 
kommen entsprechen. Diese Verkennung der wahren Natur 
der betreffenden Formen ist um so auffallender, als das weib- 
liche Suffix g oder der Infinitiv in den Vdda’s auch noch in 
Casus erhalten ist, die ihm in der gewöhnlichen Sprache feh- 
len, namentlich im Dativ, Ablativ und Genitiv, wodurch For- 
men auf rFt«) und ^Le ntstehen, welche jedoch Pa- 
NINI ( 1 . 1 . 39 . 40 .) **) ebenfalls unter die Indeclinabilia zählt, 
und als Stellvertreter des Suffixes ansieht ( 111 . 4 . 9 . 13 . 14 . 
16 .); z.B. Dative: von ohne Guna, wie das Ge- 
rundium; ür'ftol von chric} von ^T» ^clc} von 

HJTffoi von Jfj, von ^ mit Präp. Ablative: 



*) Für tvai, wie der gewöhnliche Dialekt fordern würde (§.526.). Diese 
Endung ai bestätigt das weibliche Geschlecht des betreffenden Verbal- 
Substantivs, welches ich schon in meinem Conjngations- System (Frank- 
furt a. M. 1 S 1 6) aus dem Gerundium auf tvä gefolgert habe, welches von 
meinen Vorgängern als ein indeclinabeles oder adverbiales P articipium 
dargestellt wird. Auch durch das Zcnd habe ich seitdem das weibliche 
Geschlecht und die substantive Natur des Suffixes tu unterstützt befunden 

O 

(s. Grammatica crilica p. 253.). Eine vortreffliche Abhandlung über die 
Form auf Iva und den Infinitiv verdanken wir Wilh. v. Humboldt (In- 
dische Bibliothek B.I. S. 432. ff. u. II. S.71.ff.). 

**) VgL Colebrooke S. 122. Note*', wo man an den Indeclinabilien 
auf tosun (technischer Ausdruck für die Formen auf tos) schwerlich 
die interessanten Genitive oder Ablative des Infinitivs im Veda -Dialekt 
erkennen wird. 
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vor der 

Sonne Aufsehen. Der Genitiv kommt nur in Construction mit 
^5T7 Herr im Sinne von fähig vor, z.B. jfvfxJT^P^ 

fähig hinzuzugehen. 

Gerundium auf g - . 

565. Das Gerundium auf ^ff wird meistens nur gebraucht 

wenn die Wurzel einfach ist; wenn sie aber mit Präpositionen, 
Adverbien u. s. w. verbunden ist, so tritt gewöhnlich an die 
Stelle von fet]» und zwar in unmittelbarer Verbindung mit der 
Wurzel. Kurzen Endvocalen wird ^beigefiigt (vgl. §. 560.), 
geht als Endvocal in und nach Labialen in 3^ über. Vor 
einem schließenden ^ und Qjjwerden die Vocale und verlän- 
gert (vgl. §.448.). Beispiele sind: *1(6 |i< von ^{©?j|£f von 
ÖZt (§-354.), T%jf?Tf2T von fff, von erj, fof^r?T von ^ 

(vgl. §.557.3.), ^röTfTW von jj, von q% von 

von tjgyrj von 'J'JßJJ von €£7^. 

566. Ein vorletzter Nasal wird bei Wurzeln, welche mit 

einem nicht-gutturalen Consonanlen enden, ausgestofsen, mit 
Ausnahme der Wurzeln der toten Klasse und weniger anderen; 
z. ß. fvT5T6ZT von von qT^TSRT von 

»*5qj dagegen qQiy^eftf von 5f^, von cfl^L- 

567. <*3^ und bilden unregelmäfsig (vgl. §.408.), 

^?r (vgi. §.302.); z.b. euerer (tct + sfsr + ?=zr hl 

dimba 1.52.). 

568. Einige Wurzeln auf ^ff^und können vor ih- 

ren Endbuchstaben abwerfen, in welchem Falle sie nach Analogie 
der Wurzeln mit kurzen Endvocalen dem schliefsenden ein 
beiFügen. Es sind folgende: und 

^z^Kl. 8., Z.B. 35fTTrf7T oder STJTcSL CTHTf^T oderyiJT^f (§.94 i) .), 
351 oder 33 gPRc 2T- Die Wurzel sTi^bildet blos ^Ö2f) SlH- 
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und gj^verlängern, wenn sie das j^abwerfen, ihren Vocal, und 
setzen daher kein j^an; z.B. g^jzf oder y t 5 t|<i| oder 

Übrigens erstrecken sich die unregelmäfsigen Zusammen- 
ziehungen und Verstümmelungen der Wurzeln, welche vor den 
schweren Endungen des redupl. Prät. und vor anderen G una- 
losen Suffixen, z.B. im Gerund. auf fcfT stattfinden, auch auf die- 



ses Gerundium; z.B. yfofW von c2TH,(§ ,/ ‘ 17 -)» ÖQ'M von 
(§-4l4.), von (§-^9-)- 

569. Die Wurzeln der loten Kl. und Causalformen werfen 
ihr 5 ^j^ab, behalten aber die ihnen eigentümliche Vocal-Verlän- 
gerung bei; z.B. jolefiizf von Caus. von Nur wenn 

ein vorletztes 3g - einer Wurzel nicht verlängert wird, wird 3gz|^ 
beibehalten, z.B. fcjypTRZT von JTU1 (Kl. 10.) zählen. 

Anmerkung. So wie das Gerundium auf (g -+- jgj) in 
seinem Sufiix identisch ist mit dem des Infinitivs aufgxL(jfj 
obwohl jenes, wegen seiner gewichtvolleren Casus-En- 
dung, die von dem leichteren Infinitiv begünstigte Wurzel- 
Verstärkung verschmäht: so ist auch, worauf zuerst W. v. HUM- 
BOLDT aufmerksam gemacht hat (l.c. S. 130.), das Gerundial- 
Sufiix 2T mit dem in §.557. erwähnten Suffix Zf identisch (des- 
sen Fern, auch abstrakte Substantive bildet, wie Vff3JT 
lang'), obwohl im Part. fut. pass. Guna fordert, während es 
im Gerundium, wegen dessen schon durch die Composition 
erschwerten Last, die reine und zuweilen verstümroelteWur- 
zelform vorzieht. So verhalten sich z.B. die Gerundia 

zu 5T^i i srszn wie » n §- 562 - ^rr> zu 

Eine Casus-Endung ist an dem Gerundium auf ZJ 
nicht wahrnehmbar; da es aber ebenso wie das auf die 
Verhältnisse nach und /mV ausdrückt, deren Vertreter der In- 
strumentalis ist, und da nackte Grundformen, aufser am Anfänge 
von Compositen, sonst nirgends Vorkommen: so hat man alle 
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spräche nachgewiesen habe (Vergleichende Gramm. §. 158.). 
Diese enthalten sich nämlich, wie auch andere Vocalstämme, 
des iu §. 126 . erwähnten euphonischen Nasals. Das d der En- 
dung fließt also mit dem des Stammes zusammen, und so ent- 
springt z.B. ma/jw khd (aus A/ia-f-d) von kha sein. 
Nach diesem Princip hätte z. B. im Sanskrit aus einem Gerun- 
dial-Thema der Instrumentalis 3 bU<^ i m entstehen müs- 

sen. Im Zend aber hat sich das schließende d am Ende 
mehrsylbiger Wörter fast durchgängig, und namentlich 
auch im Instrumentalis der o-Stämme, verkürzt, und dieser ist 
hierdurch mit seinem Thema wieder identisch geworden; z.B. 

zadsa mit Willen vom Thema ^adsa. 

Diesen verkürzten Instrumentalen entspricht nun, meines Er- 
achtens, unser Gerundium für JJJ, und die Veranlassung zu 
dieser Verkürzung liegt in der Belastung dieses Gerundiums 
durch die Zusammensetzung, die auch zu anderen Verstümme- 
lungen, im Inneren der Wurzel, Anlafs gegeben hat. Man be- 
rücksichtige noch, dafs auch der V^da- Dialekt zuweilen im In- 
strum. den euphonischen Nasal in Formen entbehrt, wo er in 
der gewöhnlichen Sprache stattfindet (Vergl. Gramm. §. 158 .). 

Gerundium auf 35(7^. 

570. Schließende Vocale haben Wriddhi und vorletzte 
Guna, nur 35 p wird als vorletzter Vocal durch Wriddhi gestei- 
gert, und einem schließenden jjy (^, §. 354.) wird ein eu- 

phonisches J^(§. 4y a) .) beigefügt ; z. B. ^lüi-^von Vff^R. von 



VJ, ^JZD^on 5J, jq-n^von ^TsD^von 
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iiglicb nur in 
vorkomral, 
ydneWie- 
atiker be- 



Anmerkung. Dieses Gerundium, 
späteren Schriftslellem, und auch 
wird meistens zweimal gesetzt, und 
derbolung der Handlung aus. Die engli 
trachten es als ein indeclinabiles Participium, dem Förster 
(S. 463.) gegenwärtige und vergangene Bedeutung zuschreibt, 
ohne ein Casus -Zeichen oder bestimmtes Casus -Verhältnifs 
daran wahrzuuebmen. Es ist aber offenbar der Accusativ des 
Suffixes 35[, welches sowohl Substantive als Adjective bildet. 
Obwohl nun adverbiale Accusative an Adjectiven sehr häufig, 
an Substantiven aber selten sind, und Ausdrücke wie 

§. 68.) sowohl durch denkend, denkend als durch mil 
Denken, mit Denken' übersetzt werden können, so ziehe ich 
doch jetzt gegen meine frühere Ansicht vor, diese Form mit 
W. V. Humboldt (Indische Bibi. B. 2. S. 1 29- 1 30.) als abstra- 
ktes Substantiv, und somit, da sie, wie die Formen auf 
' und den Casus des Verbums regiert, als Gerundium aufzu- 
fassen, dessen Accusativ, in adverbialer Überschreitung seiner 
gewöhnlichen Function, die Verhältnisse mit und nach aus- 
drückt (vgl. Vergnügen, gerne, Mühe, 

schwer ). Auch finden wir diese Ansicht durch Indische Scho- 
liasten insoweit unterstützt, als sie die Form auf gewöhn- 
lich durch das Gerundium auf pgff erklären. So wird im 
Bhatti-Kavya V.SI. Stehen, nach Stehen 

d.h. „nach wiederholtem Stillstehen” von beiden Scholiasten 
durch f^ETrcTT er klärt; und das Gerundium auf 3^ 

steht hier ganz auf dieselbe Weise, wie in demselben Verse 
das wiederholte Gerundium sfij^pölT* An einer anderen 
Stelle dieses Gedichtes (IV. 5 .) lesen wir: 

CfrL^T tfTrTfr ^Tc^HTTT^rT% mit Namen- Nehmen (d. h. mit 
Nennen beim Namen) beweinte sie die beiden Brüder in Rdwa- 
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na’s Nähe, und die Scboliasten erklären durch 

*TTR JJsftccIT* 

Bildung von Substantiven und Adjectiven 
verschiedener Art. 

. 571. Ohne Ansetzung irgend eines Suffixes werden mehrere 

Wurzeln, entweder allein oder in Begleitung mit Präpositionen, 
als abstrakte Substantive gen. fern, gebraucht; z.B. 33 ^ und 
5TT Befehl, Crfrfgrr Versprechen, Glanz, ^ Verstand, unre- 

gelmäfsig von VZ( denken, vjj- Furcht, Scham, Kampf , 

Hunger, Freude, FJTqiV Glück, Vollendung, und 

Unglück, Licht, 5J|t^ Ilcde, Seltener sind appellative 

Wurzelwörter, wie q<r- Fuß m. (der Gehende). 

57 2. Alle Wurzeln können, ohne Ansetzung eines Suffixes, 

als letztes Glied eines Compositums mit der Bedeutung eines Part, 
praes., jedoch ohne Beschränkung auf die blofse Gegenwart, ge- 
braucht werden, nach Art des lateinischen cen, ein ( cin-is ) für can 
in tubicen, fidicen, indem nämlich das erste Glied des Compositums 
ein accusativcs Vcrhältnifs ausdrückt und dem Sinne nach von dem 
letzten, wie von einem Part., regiert wird; z. B. Wasser 

trinkend, kfFTTcj|3^ die Pflicht kennend, pflichtkundig. Nur wenige 
Wurzeln sind jedoch auf dieseWeise in gewöhnlichem Gebrauche, 
und die Composita dieser Art stehen meistens substantivisch als 
Appellativa; z.B. gfiogll?«" m. (von und 3 ^) ein Raubthier 

oder ein dämonischer Biese, wörtlich Fleisch- essend. Auch in Ver- 
bindung mit Adjectiven und Präpositionen kommen Wurzelwörter 
dieser Act vor, z. B, O ßß^mglücklich, wörtlich wenig theilend, 
von ~tß^jheilen, j jjjsin Bettler von Gelübde, wörtlich herum- 

wandelnd, von rjT^ gehen (s. §. 573 .). 

573. Wurzeln, welche mit kurzen Vocalen enden, werden 

durch ein angefügtes ^unterstützt, z.B. ^Handlung ihuend 
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von ^f, a ^ cs besiegend von (gf. Mehrere Wurzeln mit 

vorletztem ft verlängern diesen Vocal, z.B. VU^Cllg. Last tragend 
von ^ tragen, fahren. Einige Wurzeln nehmen eine unregel- 

mäfsige Gestalt an, z.B. von ^ rufen. 

574. Die Wurzeln J^, ftft^, ^werfen ihre End- 
consonanten ab, und setzen dann, wie Wurzeln, welche mit kur- 
zen Vocalen enden, ein ^an; z.B. jy^üJTrL 1 " *" ^Id gehend. 

575. Es folgen hier in alphabetischer Ordnung alle Krit- 
Suffize nebst den gewöhnlichsten Unadi’s: ft, 

(Unädi), 3^ (§.528. ff.), ftQ, 3^(Un.), ftft, STR ( Un -)> 
ftftfä (§.556.), 9gFfT(Un.), SRtT ( Un -), SB 5TTV1 

(§. 533. 537.), ftftft, 5fT^, “’)» 35$’ 3H-’ ^7 

(Un.), ^ (Un.), ^ST (Un.), f» 3 C Krit und Unädi >’ 
3^5 ( Un -)» <57> (U“.), 3» ( Un -)> 3737» 

(Un.), qyft (Un.), ^ (Un.), ^f^T» ^ (Un.), ft (§.541. ff.), 
(§.555.), fff, g (Krit §.561.562. u.Un.), fj, ft, T^TT, re3f> 

ft (Un.), ftcfi, ft\, ft, fts^, g, ft (Un.), X^, ft\ft (§•*»•)» 
^ (§.557. ff. 565. ff.), ZTT, 7 , prr» Cp7> clH,’ ^7’ ^L(§- 538 -)’ 

fsr» 

l) ft. Dieses Suffix bildet erstens Wörter, welche adjectivisch 
oder substantivisch den Besitzer oder Vollbringer der durch 
die Wurzel bezeichnten Eigenschaft oder Handlung ausdrii- 
cken, und oft durch das Part, praes. übersetzt werden können, 
von dem sie sich aber wesentlich dadurch unterscheiden, dafs 
die Handlung, Eigenschaft oder der Zustand nicht als auf die 
gegenwärtige Zeit beschränkt und vorübergehend, sondern als 
bleibendes Merkmal gedacht wird. Diese Adjective oder No- 
mina agentis kommen, wenn sie nicht als Appellativs gebraucht 
werden, wie Zfft Schiff ( 'schwimmend ) von g, meistens nur 
als letztes Glied eines Compositums vor, z.B. fcJTHJ die Pflich- 
ten kennend, pflichtkundig, 3gT((F unsterblich von JJ sterben. 
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Beispiele isolirt vorkommender Adjective dieser Art sind jgyj- 
glänzend, schön, und JffcT lebend, lebendig. Scbliefsende Vo- 
cale haben meistens Guna, zuweilen Wriddhi, oder wer- 
den blos nach den Wohllautsgesetzen verändert. Ein schlie- 
fsendes wird abgeworfen, und Diphthonge werden entwe- 
der abgeworfen oder nach den Wohllautsregeln verändert. 
Vorletzte Vocale bleiben meistens unverändert und haben nur 
selten Guna; ein vorletztes hat zuweilen Wriddbi. Z.B. 
siegend von fq, preisend von haltend von 

ft(7J liebend, lieb, Freund von qj (s.§.51.), gebend von 
JTT?T oder IT singend von JJ, spaltend von fyfar, 
stoßend von gar, kochend von q^. Alle diese Bei- 
spiele kommen mit Ausnahme von fqq nur in Zusammen- 
setzungen vor. 

2) Einigen Wortformen dieser Art werden gewisse Substantive 
nur im Accusativ vorgesetzt, den sie auch dem Sinne nach 
ausdrücken; z.B. Feind und bezähmend bilden 3^- 
JsSTf, ryr Stadt und spaltend, von <j£, bilden 
Stadt -Spalter, ein Beiname Indra’s, VfZT Furcht und qjj ma- 
chend bilden Vf£T^ Furcht machend, furchtbar. Einige Sub- 
stantive zeigen in solchen Verbindungen eine unregelmäfsige 
Accusativ- Form; z.B. ^^n. Brust müfste mit jyq - gehend 
bilden, statt dessen aber bildet es Schlange, 

wörtlich auf der Brust gehend, eigentlich aus einem sonst nicht 
gebräuchlichen wovon auch ^y( und Schlange. 

Auch steht der Accusativ in dieser Zusammensetzung nicht mit 
der ihm zukommenden Bedeutung. 5fg Ding, Reichthum, ob- 
wohl ein Neutrum, bildet mit haltend f. Erde, 

wörtlich die Schätze hallende, dagegen bildet Erde mit 
klJT) B er S> d‘ r Erde -haltende, die Stütze der Erde , und 
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5ig bildet mit y[ haltend, von der Wurzel 
Erde, nicht 

3) ^ 7 l_‘ödtend bildet mit dem Suffix 3gf unregelmätsig ^ (vgl. 

§. 32-4.), und mit Abwerfuog von 3^, nnd nach dieser 
Analogie bildet geboren werden jf geboren.*) Von 
kommt auch regelmäfsig Einige Causalformen behalten 

vor dem Suffix ihr 3^ bei, z.B. bekannt machend 

YOn Einige Adjective auf haben nach den Partikeln 

g und 3^ (3^) passive Bedeutung, z.B. leicht zu ma- 

chen, 3 ^'^ schwer zu machen (s. §. 79-), jjprfVf schwer zu er- 
langen, schwer zu überschreiten. 

4) Zweitens bildet das Suffix abstrakte, meistens männliche 

Substantive, mit Gun a und zuweilen Wriddhi des Wurzel- 
vocals. Ein vorletztes 3J bat meistens Wriddh i, die Pala- 
tale gjind 5^ gehen vor in ihre entsprechenden Gutturale, 
gj und jj^über. Beispiele sind: Jfg m. Sieg von VfZf n - 
Furcht von yft, m - das Kochen von qpq^, m. Schnel- 

ligkeit von fcßlj m. Spaltung von fvf?£, f^TUT m - Fer ~ 

, lassung von ^ITT m - Verbindung von , ^TTT m - 

Krankheit von ^[t$f m - Freude von . S. das Gerun- 
dium auf Jjqjn §.570. 

5) bildet männliche Nomina agentis und einige Adjective. 
Schliefsende Vocale haben Wriddhi und vorletzte Guna, 
nur hat meistens Wriddhi ; z.B. r-t l<^4 <=tl Führer von 

Tänzer von JTtL’ Substantive bilden im Fern, 
z.B. Tänzerin ; Adjective bilden 3 H^TTi z - ®* 

grabend. Fern. 



*) Das a von h a und g'a wird von den Grammatikern mit Recht als 
ein Suffix dargestellt, denn wenn blos das /z der AVurzel abgeworfen \s ürdr, 
so miifste nach §.573. hat und g[at entstehen. 
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6) 5013" (Unddi) bildet m. Herr, Gott von erhalten, 

und vielleicht Vo * tl von q gehen, hier im Sinne von 

fliegen. Vgl. das Suffix 3g»Tj. 

7) mit Guna bildet abstrakte männliche Substantive, z.B. 

Zittern von 6P^_» ctH'iJ Erbrechen von cTR • 

8) 5 f^(Unadi) bildet Nomina agentis und Appellativa; z.B. 
<T^L m - Zimmermann von ^[spalten, j^^^ Freund ( der 
Liebende ) von j^fg lieben. S. §.191. 

9) 4W ““t Guna ist sehr gewöhnlich und bildet a) abstrakte 

neutrale Substantive, nebst einigen Appellativen, ebenfalls 
Neutra; z.B. xJ<LM Sammlung von f%, VTöfST Sein von 
Vgm Erhaltung (s. §. 94 a) .) von Spaltung von 

rdiJH Au S e ( daj leitende) von ^ leiten (vgl. Suff. "=[), 

Bett von jff schlafen, Mund, Antlitz von sprechen, 

b) Männliche Nomina agentis, besonders aus Causalformen und 
Wurzeln der 10. KI., welche beide ihr ab werfen ; z.B. 

^ Erfreuet von J^T^Caus. von öftfo Ferme h- 

rer von cfVTZLCaus. von q^, Tänzer von ;^KI.4. 

Das Fern, bildet z.B. gfiqvff Erzeugerin von jj^Kl. 10. 

eigentlich ein Causale. 3gp?qj f. bildet einige abstrakte Substan- 
tive, vorzüglich aus Causalformen und Wurzeln der 10. Kl., 
z -®- ehlfUll Ursache von ^jf^Caus. von eff (§.94* ) .). 

10) (Unädi) stammt wahrscheinlich von 55^ durch Schwä- 

chung des schliefsenden zu ^ und bildet a) weibliche ab- 
strakte Substantive, welche mit negativen Partikeln verbunden 
sind und nur bei Verwünschungen Vorkommen, z. B. 

Nicht -Leben, Tod. b) männliche Appellative am Ende von 
Compositen; z.B. djj|^ü^|T l f m. Feuer, Luft ( Schnell-Trock - 
ner) aus Jjjg schnell und trocknen, mit beigefügtem 

Zischlaut (^aus q_ + gj. §.99.). 

1t) (Und di, fern. stammt offenbar von dem starken The- 

20 
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ma des Part, praes. durch das Suff. q, und stimmt auch in der 
Bedeutung zu dem genannten Part.; z.B. JfJcfrrT tebettd von 
^freuend von qä^T^Caus. von r|^. 

12 ) (Unädi) bildet qq^rf zitternd von qt^und findet sich 

bei Wörtern von unsicherem Ursprung. 

1 , 3 ) qq^mit Guna bildet neutrale Substantive verschiedener Art, 
z.B. ^q ^Gei'jf von fqqdenAren, gqqifrrfe von 5 }q^/>re- 
chen, qqqJtf»/cA von qj trinken, ^fJ^^Kleidung von 
kleiden, mit Wriddhi. Mehrere Neutra auf qq^ sind von 
unbekanntem Ursprung oder stehen mit den Wurzeln, wovon 
die Grammatiker sie ableiten, in keinem einleuchtenden Zu- 
sammenhang der Bedeutung; z.B. f^qq^Ko/»/ soll von S^Are- 
chen, zerstören kommen. — Einige Wörter auf qq^sind 
männlich, und Apsaras, Nymphe, von qq^ Wasser 

und gehen, ist weiblich (s. §.201.). 

14) qj bildet weibliche Nomina actionis und andere abstrakte Sub- 

stantive, nebst einigen Appellativen, zum Theii mit Guna; 
z. B. f%qj Werfen, Wunsch, Hunger, jjqj Alter 

von vergehen, Höhle von JJ|| verbergen, Streif 

von schreiben. Sehr gebräuchlich ist dieses Suffix an 

Desiderativformen, z.B. | Begierde zu sehen von 

fqqran Begierde zu trinken, Durst von qj. 

15) q|cft ist selten und bildet männliche Nomina agentis, mitEem. 
auf z. B. fvrgiqf Bettler, fvT^fjqff Bettlerin. 

16) q|£Z| mit Guna und Beibehaltung des qz^der 10 . Kl. und 
Causalformen ist sehr selten und bildet Adjective und Nomina 
agentis, z.B. qqjZZf hörend, Hörer von q. 

17) qqi m,t Guna ist selten und bildet Adjective, z.B. 

schädlich von n£, höflich von 5JJ3". Vgl. qTrr£. 

IS) ülcrj, mit f* una und Beibehaltung des qz^der 10. KI. und 
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Causal. ist selten und bildet Adjective wie schläfrig 

von 5TT> begierig von jTjg (s. §.307. und vgl. 9 ^). 

19) ^ ist nur in Verbindung mit Vif ] 1 ballen in gewölinlicbem Ge- 

brauch, zur Bildung von männlichen Substantiven verschiede- 
ner Art, in Zusammensetzung mit Präpositionen. Das jgy der 
Wurzel wird abgeworfen. Z.B. Vereinigung, Frieden 

u.s.w., dy^fvf Untergang, Verschwindung, fgflyj Gesetz, 
Vorschrift, Schicksal u. s. w., fjq’fVJ Meer, Schatz. *) Zweitens 
bildet weibliche Nomina actionis, welche vorzüglich nur in 
Fragen und den darauf folgenden Antworten, aber höchst sel- 
ten, Vorkommen. Schliefsende Vocale haben Wriddhi, und 
vorletzte Guna, nur hat Wriddhi. Z.B. sjjfq .Siefen von 
ffft 3fffT? Handlung von %(yf fristen von 

Rede von xi^. Drittens bildet ^ Nomina agentis, Appellative 
und Adjective, welche eine Keduplicationssylbe annehmen, 
z.B. Tfjsfj m. Macher von Eff machen, jffjTf ni. fVind von 
XfT^feÄen, m. eine Art Waffe von ^jatödten (§.4 12.), 

e^fyf m. f. n. haltend von yjj, mit Abwerfung des Wurzelvo- 
cals. Auch bildet ^ Adjective aus Intensivformen, z.B. gj- 
Qs sehr duldend, und steht endlich, mit Guna des Wurzel- 
vocals, in einigen zusammengesetzten Appellativen und Ad- 
jectiven, auf dieselbe Weise wie das Suffix 9 j[, z. B. 
m. Kalb (Koth - Macher), m. f. n. gefräfsig (den Leib 

nährend) aus 3^^" und von VJ erhalten, nähren. 

20 ) ^7 bildet Nomina agentis und Adjective, z.B. «i. 

Gräber von Das Fern, ist zuweilen dem Sinne 

nach das Fern, von 3 ^f, z.B. Hoch, qjjqcfff Köchin. 

*) Vielleicht wird man das i von di, da es nur am Ende von Composi- 
ten vorkommt, besser als Schwächung des wurzelhaften ä von da auffas- 
sen (vgl. §.543. u. das lat. slit von superstes , - stilis , s. Vergleich. Gramm. 

S-6.)- 

20 * 
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21) ^^(Unädi) bildet gggf. F,u f s aus ^B ehen > und kommt 
auch in Wörtern von unsicherem Ursprung vor. 

22) bildet Adjective, Nomina agentis und Appellativa aus 

Wurzeln der 10.KI., welche ihr gtjg beibehalten; z.B. rp\- 
jyg m. f. n. geschwätzig von yj3T sprechen, m - 

Wolke, Donner von £yg«fowie/7i. 

23) ist sehr gebräuchlich und bildet Adjective und Nomina 
agentis im Sinne des Suffixes ggf, doch werden die Formen auf 
^pgauch häufig auf die Gegenwart bezogen, so dafs sie, je- 
doch ohne einen Accusativ zu regieren, dem Part, praes. ent- 
sprechen (s. Nalus XI. 21. Indralöka V. l 4 .). Sie kommen vor- 
züglich nur in Zusammensetzungen vor. Schliefsende Vocale 
haben Wriddhi, vorletzte Guna und nur gy hat Wriddhi, 
Causalformen und Wurzeln der 10. Kl. werfen ihr gygab; das 
Fern, setzt ^ an. Beispiele sind: MHIt»! ^•'L ** ert ~ rauiend 



von ?gf, y[*-| Irtüjl fyg tn zu schlafen pflegend von 

5JX, Mord- gierig (öjy -+- von 

schen, unduldsam von gg, jy q | fy Feind - 

Tödter, den Feind fallen machend von qjg JJ^aus qg^. — Den 
Wurzeln auf 3fj[ (^, s. §. 354 .) wird ein euphonisches 

gbeigefügt (§. 4 & fl) .), z.B. -mfai^gehcnd (Nal. 2 ' 2 . 9 .). 

24 ) ^ (Und di) bildet einige Adjective und Substantive, z.B. 

gfjg wollüstig von g<£ sich freuen, m. Schwerdt von 

f^<5~ spalten. Das Fern, bildet UT^T berauschendes Ge- 
tränk von XfST berauschen. 

25 ) (Unadi) bildet einige Substantive wie m. Weg 

von q Q^gehen, Jffgg m. Wind von yg wehen, n. 

Wald von Jjg bedecken. 

26 ) jgj (Und di) bildet, wie es scheint, y jofq m. Meer von 
sich bewegen, gjgq m. Büffel von gg wachsen. 
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27) Guna bildet einige neutrale Substantive, z.B. 

von glänzen. 

23) ^ bildet abstrakte weibliche Substantive, welche eine Theil- 
nahme von mehreren an derselben Handlung ausdrücken, aus 
Wurzeln, welche mit verbunden sind. Vorletzte 

Vocale haben Guna, nur hat Wriddhi. Z.B. ofl l ihlsTt 
wechselseitiges Geschrei von CÜJTkiT^ft wechselseitiges 

Lachen von 

29) 3 bildet aus Desiderativen Adjective, welche die Bedeutung 
des Part. praes. haben und den Accus, regieren; z.B. 
jcjrf|r d,e Ehern zu sehen wünschend (Sa v. 5.109.) von 

aus Auch einige primitive Wurzeln bilden Adjective 

und Nomina agentis durch das Suffix 3 -, z.B. 2?e«/er von 
TVRL, wünschend von (s. §. 88 .). Das Fern, unter- 

scheidet sich blos durch die Declination. — Als Unddi-Suffix 
gilt 3 in einigen Substantiven und Adjectiven, worunter jjg 
m. Leben von qJ[ 2 J m. Wind von wehen (§.49* ) .), 

Verwandter von 

30) Jjcft bildet Adjective aus Wurzeln, welche mit Consonanten 

enden; der vorhergehende Vocal hat Guna, nur Wrid- 
dhi. Z.B. gierig, wollüstig von wünschen, lie- 
ben; Jjjycft gehend, beweglich von SJC^; regnig von 

C^re^nen. 

3 t) 3 ^ (Unadi) ist eigentlich das Kr it-Suffix 5 f (s. n.45.) mit 
Vorgesetztem 3" als Bindevocal; so entsteht oTjfv5f n * Mantel, 
als Werkzeug des Bcdeckens, von öJ bedecken. 

32) 3 ^ bildet einige Adjective und Appellative, z.B. fvf37 0 spot- 
tend, 2) m. Donnerkeil von fvp 5 ^ spalten. 

33 ) 3 ^ (Unadi) ist vielleicht aus 3 ^ durch den gewöhnlichen 

Wechsel zwischen und ^ hervorgegangen; z.B. m. 

l) Liebhaber, 2) Reh, von ^q^rtcA freuen. 
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34) ;jj^bildet einige neutrale Substantive, z.B. 5ftp^Ä«r,per von 

ofq^jäen, erzeugen, von 

35) 37 (Unädi) bildet J^^m. Tänzer von f^tanzen. 

36) 37^7 bildet Adjective nnd Nomina agentis aus Intensivformen, 
und aus der reduplicirten Wurzel ffJJJ wachen-, z.B. crp5f- 

geschwätzig von öffofg" aus ci<^ sprechen (s. §. 498.), 5Tf- 
wachsam von 5TTIJ wachen. 

37) 37gf (Unädi) scheint aus dem Suffix pj (s. n.48.) durch 37 a ^ s 
Bindevocal entstanden, wie oben 3T5f aus 3T» z-B. cT^Bf n * 
Haut, Leder von bedecken. 

38) Jg&J (Un äd i) scheint eine Entstellung des Suffixes ftjftZT zu 
sein (§.556.) und bildet S^TTEf vorzüglich ( e/igendus ) von 
wählen. 

39) ^ (Unädi) bildet m. ein giftiges Thier von ^S^beifsen 

mit ausgestofsenem Nasal, 1^7?^ *»• Thor von QtJ von Sinnen 
kommen. 

40) ist sehr selten und bildet Adjective mit der Bedeutung 

eines reflexiven Part, praes. oder fut., welche aber auch als 
Appellativa, welchen transitive Bedeutung zum Grunde liegt, 
gebraucht werden ; z. B. ■»«•* spaltend, q -q jrt| *_| sich 

kochend, reifend, nach WlLSON als männliches Substantiv 
Sonne, Feuer. 

41) (Unädi) bildet m. ein frommer, heiliger Mann von 

^7^ dulden. 

42) ist sehr gebräuchlich und bildet erstens abstracte weib- 

liche Substantive, z.B. 5jf=|y Kraft, Fähigkeit von jjapj, 
Verlassung von das Sehen, Gesicht, Blick von 

i_| | fj Ter stand, Einsicht, Überzeugung von In der 

Bildung stimmen diese Substantive mit dem Part. pass, auf ^7 
überein, und nehmen an dessen Unregelmäfsigkeiten Theil, in- 
sofern sie die Wurzel selbst betreffen; allein wo das Partici- 
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pial-Suffix den Bindevocal ^ annimmt, wird unmittel- 
bar mit der Wurzel, nach den Wohllautsregeln, verbunden. 
Z. 15. von von cT^J 3^, 37% 

von gg; 3TCTrr> von cf?7 _; STSTtD von cTSL'. 
Urb 3Tfrf von JTRj qfnfc'fT von RTR . — Einige mit 

Vocalen endende Wurzeln nehmen J57 für J77, in Analogie 
mit dem Part, pass., allein die meisten Wurzeln, welche 57 für 
^7 gebrauchen, bilden dieses Abstraclum, wenn es gebräuch- 
lich ist, auf z. B. J^TRi S'RTTRT von fTFlfi fftW von 

5£; T^?T> 1%TW von CTTW von 2TW, «TTW 

von 5J (§.544.). Zweitens bildet männliche Nomina 
agentis, die jedoch nur wenig gebräuchlich sind; z.B. STRC 
Bändiger von (Bhatli-K. 1.15.); in häufigem Gebrauche 
ist ni. Verwandter, ursprünglich Kenner, von gj kennen. 

43) g bildet aufser dem in §.561.562. beschriebenen Infinitiv und 
Gerundium auch seltenere Masculine, vorzüglich Nomina 
agentis, und gilt dann als Unädi, wie JfpJ kVanderer von 
gehen, IFfJ “*• von ST^L» HTfJ Sonne von Vft glänzen, j|r^ 
Thier von Tfc^er zeugen, ^7^77- Draht von J^^ausdehnen. 

44) ^ eigentlich (s. §.124.) fern. =ft. Dieses Suffix vereinigt 

in sich die Bedeutungen der verwandten latein. Suffixe t6r und 
täru, wovon letzteres nur eine Erweiterung des ersteren ist, 
dem auch das griech. T>J£, TC£ entspricht. Z.B. SJfJ 

d.h. (von 57 geben ) heilst sowohl dalor, &CTYjg als 

daturus und das Fern, bedeutet datrir, SoTtl^a und da- 

lura. Als Participia der Zukunft kommen die mit diesem Suf- 
fix gebildeten Wörter vorzüglich nur im Participial-Futurum 
vor (s. §.422. ff.). Beispiele vom eigentlichen Participial- Ge- 
brauch sind: Ragh. 6. 52.: rRL - 

Vffcf5ft re S em tllum illa praeter iit alias uxor futura; 

Urvasi S.81. Z.5.: ifeUcsCT UTT 'ITT f^£*T~ 
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; suam {tut) caedem allaturus ubi ( est ) Ule volucer für? 

45) Dieses Suffix, welchem zuweilen ein Bindevocal ^ vorge- 
setzt wird, erfordert Guna und bildet Neutra und einige Fe- 
minina (=f|), welche meistens ein Werkzeug, Geräth oder 
Gefäfs ausdrücken; z. B. Trinkgeschirr von trinken, 

| ^ Ohr von g hören, Auge von führen, cT^f tüund 
von 5J^.y?rec/ien, of^f Kleid von Qj^Ar/eitfen, clFi*^ musi- 
kalisches Instrument von o| | sprechen machen aus 5p3£, 
Spaten, Grabscheit von graben, y Wandel, 

Betragen von gehen, <^J| f. Zahn von 'g~ 2 \J>eifsen. — 
f^und die Buchstaben, welche vor in ^übergehen sollten, 
werden abgeworfen, daher für Stachelstock von 

gar stofsen, stechen, q~q Laub von falten. — Auch einige 
Adjective werden durch g und gebildet, z. B. qfcqg rein 
von reinigen; bunt, mannigfaltig kommt wahrschein- 

lich von fg sammeln, ohne Guna. 

* 6 ) bildet einige Adjective, z.B. künstlich von ^j- 

machen. S. §. 543. 

4 7) rcnf s. ■sfj. 

48) gf (Unädi) bildet gfgj m. Führer von gj, gg>) m. unter an- 
deren Feuer von gg^ stofsen, stechen. 

^9) kt cft ist selten, und scheint aus dem vorhergehenden durch 
das Taddhita- Suffix qj entstanden; so setzt z.B. inycft 
Sänger von yj (§. 354.) ein gleichbedeutendes Primitivum TflgJ 
voraus. 

SO) bildet, aufser den in §. 542. erwähnten Participien, abstrakte 
Substantive gen. m. nebst einigen Fern, auf jfy, z.B. fcjtq 
Schlaf von ^schlafen, Erhaltung von ^g^(s. §. 94 a) .), 
UitH Frage von fragen (s. §.8T.c.) t g[|f Opfer von qg 
opfern, £[| jjj f. Forderung, Bitte von fordern, bitten 

(*• §-93.). 
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51) e * m *§ e Adjective, welche den Stamm des Fern, von 

dem des Masc. und Neut. nicht unterscheiden; z.B. | ^ 

(Nom. m. f. n. rjtu.i'i}) durstig von -fp\durstcn (s. §. 94* ) .). 

52) g bildet Adjective, welche das Fern, vom Masc. und Neut. 
nur durch die Dedination unterscheiden (s. §. 220.); z. B. 
furchtsam von fürchten, gierig, habgierig von 
gierig sein. 

53) Xf (Unädi) bildet einige Substantive und Adjective, z.B. 

HlH m - Lieh* von Vff glänzen, furchtbar von ^ fürch- 

ten, gjTT n. ein Paar von Q^verbinden, f^qjq- scharf von 
f^schärfen, für g^qr, (vgl. n.4.). 

54) i-)r^mit Guna bildet Substantive und Adjective; erstere sind 

meistens Neutra ; z. B. Verstellung, Verbergung von 

iqÄ» bedecken, cj Harnisch von cj bedecken, 

burt von ^fterxeugen, 5fgq^/fe«,r von f^fXq^eiVitfeÄen. Meh- 
rere Wörter auf Xfr^ haben keine sichere Ableitung oder sie- 
ben mit der Wurzel, wovon sie abzustammen scheinen, in kei- 
nem einleuchtenden Zusammenhang der Bedeutung; z. B. 

gehen ), Glück, Vergnügen (jq- bre- 

chen). — Adjective auf Xfr^sind wenig gebräuchlich, ein 
Beispiel ist slr^jgläcklich. Declinirt wird dieses Suffix nach 
§.224. 

55) i-i y bildet einige Adjective, z. B. efsgierig, ge- 

früfsig von 3FJKT und *) 

56) Jff, das Fern, von (s. §.557.), bildet abstrakte weibliche Sub- 
stantive, z.B. foPtTT Wissenschaft von wissen, 

Wanderung von ^p^gchen, Umhenvandlung von 

gehen. — Kurzen Endvocalen wird zuweilen ein ^ beigefiigt, 
z. B. XJfZIf Erhaltung von VJ (vgl. §§.557. 5). 565.). 

*) Wahrscheinlich kommt dieses Sufiix von m r sterben, und die ge- 
nannten Beispiele bedeuten soviel als „sich zu Tode essend ”. 
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57) fr crpR - - Dicse Suf b* e bilden einige Adjective, z. B. 

leuchtend, vft^ ( Fem - 0(ler H^)» Hltfjeh 

furchtsam von VTT fürchten, na.f.n. gehend von ge- 
hen. und ^7 scheinen ursprünglich identisch. 

58) gebildet Adjective, besonders am Ende von Zusammense- 
tzungen, wie | d "Soviel gehend; auch Nomina agentis, 

wovon nur Op ferer in gewöhnlichem Gebrauche. Das 

Fem. ist dein Masc. gleich, oder bildet clft*) 

hend, Fem. ^Jy^oder 

59) bildet Adjective und Nomina agentis aus einer kleinen 

Anzahl von Wurzeln. Kurzen Endvocalen wird in Analogie 
mit §.565. ein ^ beigefügt. Z.B. vergänglich, 

Herrscher, fsIpöT^ siegend, siegreich von fjf, JTpoT^ Sehend, 
beweglich von j|^(vgl. §. 568.). Das Fem. hat meistens 

60) ^ bildet einige Adjective und Appellative, z.B. cfl'jfci um- 
herstreuend von sIDjfio f wachsam, als männliches Substan- 
tiv eine Benennung des Feuers, von sflTp 

6 t) ^ wird nach §. 101 a) . u. 94 a) . oft zu tsqj, und bildet Adjecliva 
und Nomina agentis. Die Wurzel hat Guna und 
Wriddhi, daher vergänglich, reinigend. An- 
dere Beispiele sind: Vrr) | welkend, vergehend (von §.35 1.), 

^SSinHI f est ’ bleil> end, f|fC 0 J siegend, siegreich, iJtSOJ' seiend. 
Wenn dies Suffix durch den Bindevocal angeschlossen wird, 
so hat der Wurzelvocal Guna, z.B. V| fojUJJ seiend, 
glänzend. Causalformcn behalten ihr 3 Fjq^, z.B. t ^ t <t 4 tU | 

machen lassend. Das Fem. wird vom Masc. nur durch die 
Declination unterschieden (s. §. 220 .). 

576. Zu den Unädi-Suffixen zahlt man noch: 

51*3» STT^T’ 37b 3^» ^3» 5tM> ^>3^ und 

*) Dies steht entweder für vani mit Verwechslung des n mit r, oder 

ist das Fern, des Suffixes vara. 
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viele andere, denn alles, was in der Sanskritsprache unerklärbar ist, 
oder was die Indischen Grammatiker nicht zu erklären verstehen, 
wird von ihnen durch Unädi- Suffixe aus Wurzeln abgeleitet, die 
in Ansehung ihrer Bedeutung mit dem zu erklärenden Worte oft 
nicht den geringsten Zusammenhang haben. So wird z.B. 

Knie aus J^erzeugen, welcher aus Zfr^anbetcn, jJpjq- halb 

aus rfj fuhren, ]efjTL(eff, Jeff) wer aus cfT lSnen erklärt. Zur Er- 
klärung von Woge und f'ogel wenden sich die Gram- 

matiker zwar an die rechte Wurzel, nämlich an hinüberschreiten, 
und QfL ß‘ e S en : wir bedürfen aber fiir diese Wörter keines Suffi- 
xes und fassen sie als Composita (nach Analogie von §.575. 2.) 
mit JJ gehend als letztes Glied, wie in Schlange als Brust - 

gehende; so ist der Vogel hier der Flug- gehende, durch Fliegen ge- 
hende (CffT das Fliegen ), und zwar um so zuverläfsiger, als man 
auch qrt^-Vr sagt, mit yjyj gehend von jyy^. 

577. Es folgen hier in alphabetischer Ordnung die Wur- 
zeln, welche in ihrer Conjugation und Wortbildung unregelmäfsig 
sind, nebst den Formen, welche sie, unabhängig von den Wohl- 
lautsgesetzen, in ihren unregelmäfsigen Bildungen annchmen; z.B. 
3^1,’ ijn^als Verstümmelungen von 

Überhaupt ist die Ausstofsung eines nach g^, und die 

Vocalisirung dieser Halbvocale zu eine der gewöhnlich- 

sten Unregelmäfsigkeiten, aber nur vor solchen Endungen und Suf- 
fixen, welchen, wegen ihrer eigenen Schwere, die leichteste Form 
der Wurzel zusagt, und die daher bei regelmäfsigen, Guna-fähi- 
gen Wurzeln diese Vocalsteigerung nicht zulassen. Die beigcselz- 
ten Nummern weisen auf die betreffenden Paragraphen. 

5FSL 5 '' 10 - 5R-32I. 

95TfL s - Sfg /,1S - ^ ' )6S - 

322. »OS. 
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2. 329. 


^L s - 5Tiq^477. 


381. 


M 477 * 




^5^320. 


351 4l8 ‘ 


3 478. 


5nr2T s - ?fl- 


3 s - §1- 


mV ai - 




5n^L 53/| - 


s - 


üiMto »• 35TFL 334 * 


3Z?g 34o. 


j£- 312. 468. 478. Im reduplicirt. 


3qj>* ^L- 


Prät. setzt diese Wurzel vor 


^L s - ^L- 


den schweren Endungen 


3^ s - ^L- 


ein ^zwischen das aus ^ -+- 


31 s - m- 


^-entstandene^- (§.393.) und 


316. 389. 


die Yocale der Endungen, 


331. 366. 405. 468. 47S. 


dahcr ' [ifcl, ^1- 




<3*L> ^Hpt u s - w - Dies 


345. 478. 


mufs als eine Unregelmäfsig- 


7£V4 «• 3^.329. 


keit angesehen werden, weil 


37^306. 


nach §.51« ^TZjgu.s.w. ent- 


^s- 


stehen müiste. Der Sing. par. 


fü^347. 


ist regelmäßig: l) ^£||£| od. 


iqc s -^- 


(aus -h ^ +51 und 


^■367. 


J[ + ^ + 5T nach §• 55.), 


<37 344. 557.3). 


2 ) ^ITZmoder^g-, 3 ) 3-- 


^ s - *§• 


?TRT- 


qT 345« 


^ 301. 


^306. 


^5L S - ZTsL- 


^7^468.4). 


^5^340. 


sffj^Kl.l. 296. 563. 


3^301. 


5FiTH- s - ^H,- 


^ 478. 


5Rt 468. 


^ 320. 


TtMl^L.468. 4). 551. 
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C^j4i2. 454. 549. 

IW s - iWi- 

297. 

J lrt, s * 31X^568. 

57X^297. 4 12. 568. 

JTT 35S A) . 44 1*>. 

TXT 5 - T?T- 
JTfr s - JTT. 3T- 
3^ 296. 

3^367. 

w 296 - 

s - 5T1- 

sjcrnfq- 345 . 

3£ Kl. 9. 345. 

JJ 543. 562. 

JT^L^O!. 

346. 4 13. 435. 457. 562. 
jJts. 3j452. 

IW 467. 

412. 

WrRL s ' ^rl.471. 

TJl 2 95. 473. 

^TWT^U 08 - 
?f^326. 548. 

^JXL296. 

^T^f 507. 

W-L s - 

=ETTXL S - "WL- 



f%r 468. 48». 

föwtqjsi. 

5^xq^i°8. 
sT^L321. u. Anmerk. 

Jf^aus ^^4l2. 

5^305. 337. 4l2. 454. 458. 549. 
?rq^307. 

?qr *• st 4 °7- 

' »o 

5TWL 5 °7. 

sTT *• fT^und 5TT- 

5TT3J 108. 3 66. 

STTW^s- fär 468. 
fll 402. 468. 481. 

T5T s - 5^TT- 
f|RL295. 

§T- 

S*'* 

§J- 345. 407. 

5R.552. 
gr 346. 

WT 346. 4l7. 436. 456. 

S%4i7. 436. 456. 
rT^4s4. 486. 

?q[ fiir cl 407. 
frPS£ »■ wr 295. 

^341. 

^ 407. 

5T^4 oi. 

5P^4 oi. 

ETX^s-WXst. 111 * P r aep.37L- 
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EJT s - ^TT 11 '• P rae P- 3rL- 

3^298. 507. 

37L’ ^ s - ^T* 

^ 4l1 - 

w- vt- 

g ' Q gJ 108. 310. 4SI. 

W 98 - 

g^j 390. 468. n. l4. 
gj 333. 481. 544. 

3T *• 

fgjJ7 aus g; 4os. 

fS^L s -^ 481 - 

fccL 551 - 

te 

^ 357. 468. 4SI. 

3JVT I0S. 31 4. 450. 469. 481. 

I^L 47 '- 

S s - %' 

^297. 

^ 345. 406. 

^ 408. 4SI. 

^\T 302. 
gL302. 

5j^4l7. 474. 

^ s - ^öL- 

f^3tl. 

Vrb s - VT- 

V^L 295- 

333. 4SI. 543. 

UT^551. 

W' VT» V 4 31- 



gs.^345. 

*£345. 367. 470. 

^ 452. 

481. 

VT s - VT5L- 

V.TTT 295. 

yt »• iH - 

5^367. 

V^L 508 - 

*TV- S ' H<g- 

JTR.568. 

S^s. 

5^33^38 1. 429. n. 1 1. 44o* > . 563. 
bildet die Formen, deren 
unmittelbar mit der Wurzel 
zu verbindendes Suffix mit 
nicht - nasalen und nicht - 
halbvocalen Consonanten an- 
fängt, aus z.B. 

rVH-(§- 349 -)’ oder 

^8T» •T3T> i^TrWfv- 

3315. 

J£367. 

J345. 

^jsqjur i^S| 38t. 

q^ 489. 490. 

459». 

ottzl 297, 

07 Kl. 1. 295. 543. 

far^s. OrL 4 90. 
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fqcL.295. 


Atm • STHM od er 5Rjf%r mit 


gtsqT- 


unregelmäfsigem Guna. . 




4 13. 435. 457. 489. 


35 3°7. 


>jqjo4. 




^IU^401. 


3 s -q:; 


yt 345. 


3W S * Hl?- 


H55L 1 DieseWurzel schiebt 


3-45. 4 06. 


in den Formen, welche einen 


fZri7^'ii7. 


Zischlaut oder {^unmit- 


301. 4 13. 435. 457. 489. 


telbar mit der Wurzel ver- 


crt /, '°- 


binden, einen Nasal ein; z. B. 


qp^4oi. 


STRFfR., STRIKT (§-349), 


r^4oi. 


33^33 oder jTClKüy, 


®ni 4 9i. 


35M-31F53TT3- 


^THrFLs- 5P^9l. 


3U>- 3TTSL- 


^3‘7. 


JTFL 8 - J}J^568. 


H5L4oi. 


303. 


Vp^340. 507. 


33J>- 


h^l s - m,- 


TT^s. gy 2 95. 


VPEL338. 


7Ti^568. 


lf|- 358. 468. 


iq^548. 


ITt^s. if)- 468. 


jqj 332. 481. 


^374. 404. 


T 7 T für und 7^371. 




TTI5 303. 


^5L s - tfssb 


771^296. 319. 


J345. 


fTJ 371. 403. 468. 481. 


H^L 8 - Ht- 


T3r3- S - 3T> m.JTt'isi. 


y^508. 


fr^ 305. 


fcRjoi. 


xfj- 371. 403. 468. 4SI. 


%jJ3j__110 4) . 301. viellorm. Prät. 


3t 8 - 3T- 


(aus ^ §.349.), 


ppq^oo. 
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CT^ 300 - 

296 ' 

^296. 
IJTL307. 
jj5^296. 319. 

HI 295 - 



^ 297. 
j[5^4l6. 435. 457. 



7JHJ297. 

^ 298 . 304 . 
^298. 

^381. All. 471. 

T™L S - 



p^458. 471. 490. 
^568. 



?^L S - TH,* 

^401. 

^[\^4o l . 490. 

ff s * ft* 

f^s. hh. 490 - 

T^l s - H~ 490 - 

345. 468. 

£ 315 . 

£<£ 321 . 

£g 468. 4) 
tm. s - ff 468-4) 

t?T?sU toi) - 

^FfV^458. 471. 490. 



ftfT S. 

f^L s - cfTH.490. 



^ 345. 470. 
gs.^. 

gq^3°0. 

^30°. 

^ 345 . 

51^318. 38 l.u. Anmerk, za 382. 

4i4. 435. 457. 

5 [<£ 4l4. 435. 457. 
op^4l4. 435. 457. 
öRj'* 01 * 

opi^326. 4l4. 435. 457. 
g^4l4. 435. 457. 

102 . 4l4. 435. 457- Part, 
pass. 546. 

f5T^L s - öS^- 
fg-r^336. 468. n.4. 

f5^ 300. 

f 5 f^ 323. 459- n.5. 468. n.5. 
fcP^ 5 - öZJ^- 

Ü5P1336. 

51 * 468 . 
oft *• <3** 

^ s * qfc 

c£ 345. 

5 J 4 10. 435. 499- Passiv 3 ^. 
108. 450. 469. 481. 

%qj*- 

5^pqjii7. 436. 457. 

5 ^ 417 . 

5JJ^305. 4l7. 436. 457- 
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5 ZTCU 417 - 

öjj- 409. 435. Passiv 5 ftjr}\ 54 1. 

2^5jJil3. 4 15. 457. 

tc* s - 

£ft 345. 

fer s - c#- 

c# 345. 

5^ 490- 

5TrL s - 51^ 4 7i. 

5J^ in den Special-Tcmp.^/w?., 
in den allgemeinen Par. sub- 
stituirt in den ersteren 
wenn man diese Wurzel mit 
den indischen Grammatikern 
zur tsten und 6len Kl. rech- 
net. In der That aber gehört 
sie zur 4ten, vor deren Cha- 
rakter Jf das abfällt und 
der Wurzelvocal in ^ (viel- 
leicht früher verwandelt 
wird. Daher z. B. jrpjg^- 
(Jl-yatt), vgl. von 

5FU(§.305.). — Caus. 3 jj- 

rT’Trf^T 471. 

5RL S - 5Tt 449. 

Sjirjjiii. 

5JI^L327. 38t. 546. 

%^490. 

färqj- 5TFL- 

313. 449. 

5 TH. s - 51 ^- 



m- 

Sjs. 

345. 406. 

SR 313 - 

52^401. 

5Tqj03. 

518 ^ 401 . 

342. 421. 430. 

?P^321. 

366. 449. 474. 4SI. 496. 

?L S - ?TCL und %■ 

^298. 

g^298. 

g<£ substituirt in den Special- 
Temp. 

^L/<86. 

^l s - Cfg- 

s - 

go. 5 - 

gr 543. 

gj 302. 567. 

5 fi 4 - 

315. 

s - Sri- 

Sri }/ ‘ 5 ' 

^s. 55 jg,K 1 . 4 . 
ggT^ltt. praep. 

111. praep. ^=^295. 473. 

467. 

gjg 307. 
gfiT*l.471. 

21 
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^TflT s< 

^K 471 - 

56/ ‘- 

f%7T 468. 

^ÖISl.298. 

^5f^298. 

^5R.401. 

^5jq^321. 415. 435. 457. 489- 

€ri s - ^568. 

^^324. 369- 4 12. 471. 489. 568 



332. 543. 
f|[ 402. 481. 

{^8.^1541. 

€t s U- 

334. 

S*> ^ s - 

jft 468. 

408. 435. 474. 482. 4p6. 499- 
Passiv: 



578. Da in den Fällen, wo auf einen Endconsonanten ei- 
ner Wurzel ein consonantisch anfangendes Suffix folgt, die wahre 
Gestalt der Wurzel wegen der euphonischen Veränderungen Tür 
Anfänger schwer zu erkennen ist, weil verschiedene Consonanten- 
Verbindungen zu einem und demselben Resultate fuhren können: 
so geben wir hier die gewöhnlichen Resultate der Wohllautsge- 
setze, in Anwendung auf das Verbum und die Wortbildung, in ih- 
rer alphabetischen Ordnung, mit Beifügung der primitiven Laute, 
woraus sie hervorgegangen sind, und mit Hinweisung auf die be- 
treffende Regel. Von Vocalen geben wir nur diejenigen Verän- 
derungen an, die nicht auf die allgemeinen Wohllautsgesetze, son- 
dern auf bestimmte grammatische Regeln sich stützen. 

m f“ r Q 5TT 354. 
r “ r ^ 299. 

f für igfj % §-354.) 447. 499. 

1) für ^ 355. 432. 453. 480. 502. 2) für 480. 

fiir *1 und WL s - tr 

^ für (^, 354.) 431. 557. 

1. für rL86. z. B. cl r|i sprechen von 2. fiir 5^ 

-+- r^89. Z.B. von gjj . 
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*• ^ lir ^L 8 ^ - z '®' ojcfüjf ihr sprechet von 2. für 

sL~t- E^89. z - B. ihr verbindet von 

ttL 1 • für gj -f- ?^J10l a> . z. B. SJ^TfJTf ich werde kennen von jjgj. 

2. für q^-t- ^.86. z. B. cf^ZTTT^T ich werde sprechen von cfr^* 

3 . für gJ-+~?^S7. z. B. y-cr^JIXT ich werde fragen von 4. fiir 

^89- *• B. ^I^nnr ich werde verbinden von 5 . für 

3^"+” ^98. z. B. (i iriy 1 1 M ich werde zeigen von 6. fiir 

f^-4- z. B. ich werde hassen von 7. für g 

-4- Jqj02.6. u. 103.6. z. B. ich werde lecken von f^rfg» 

IV-I I fn ich werde melken von ~7^Z. 

IH. 1. für q^-f- q^86. z.B. gjfjy sprich von (s. §.285.). 

2. für 5^-f- q S9. z.B. ihr verbindet von gqjä//n. 3. für 

fj + rL» z - B. ^iygJ^»ne/Ären; für || -+- z. B. ihr mel- 
ket; und für g -f- z.B. melke (s. §.285.) von 103 . 

JTj für q -f- ?J5'(2. z.B. foT3»T beunruhigt von fo[q . 

5^ für ?: + rL 91 - 

für ^ + ^91. 

51 g 1. für £ + fcJJM. 2. für qj>S. 3. für v^99. 

W fdr I + fl’ I + I + ^L 102 - 

TJj statt ^Jür g* -4- ;^5'i2. z.B. fojqTff betrübt von 
=^für gr H- ^83. z. B. ^T^o/ze/i von 
^^für -+- q^83. z.B. ihr esset von 9FJg£. 

1 . für g- -+- 3^83. z - B. 5EffKf du if ,ett von 95 ^. 2 . für q^-|- 
^100. a. z.B. ofr^JTTT'fT ich werde wahnen von cf^L" 

!5_ 1. für f^8.i i) . z.B. g"JJ gereinigt von 2. für q^-t- 

qjOO.o. z.B. ^[jr^jitzet von 33I^U* 

^für ^ + rL339. 

J^/ür ^ -+- PJJ39. 

^ für g^ -+- ^542. z.B. fvfpf von fyfg£. 

Cq^fiir V^+ ^83. z.B. f^L^lftT ich werde erlangen von <r{V^. 
S^ftir *}-+- <^83 4> . z.B. ^yp^er/a/jgw von 

21 * 
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f| für yy 299. 432. 451. 

^ 1. für gj •+• <q87. z. B. g^T^f ragen von q^. 2. für 5^-+- q 
89- z.B. geschaffen von 3. für sq+ g9S. z.B. 

gesehen von ^3]^. 4. für q-f- f^99. z.B. von 

im- 

g 1 . für 2^-+- g^89. z. B. 7$g ihr reiniget von 2. für iq-+- 

g^98. z.B. ffg ihr verlanget von 3. für q-f- qj?9- z. B. 

f%~g ihr hasset von f^q . 



Abgeleitete Wörter durch Taddhita-Suffixe. 

579. Eigne Namen können ohne irgend ein Ableitungs- 
Suffix durch ihren Plural die Abkömmlinge der durch den Namen 
bezeichneten Person ausdrücken, und ebenso darch die reine 
Grundform, wenn sie am Anfänge von Zusammensetzungen mit 
pluraler Bedeutung steht; z.B. cflH'ykL’ 

die Abkömmlinge oder Söhne des öfj^pg-, qjj, 511%; 
der Beste der Abkömmlinge des Aufserdem werden alle ab- 

geleiteten Wörter durch Suffixe gebildet, welche Taddhita 
(fri%c{) genannt werden, niemals durch eine blofse innere Modi- 
fication des primitiven Wortes, obwohl z.B. blos durch 

Wriddhi von fsjöf entsprungen zu sein scheint (s. §. 582 . 1.). 

580. Viele Ta dd hita -Suffixe, namentlich alle diejenigen, 

welche Patronymica bilden, erfordern Wriddhi des ersten Vo- 
cals des Primitivs, wenngleich dieses ein Compos. ist: z.B. ^y- 
^n. Freundschaft von Freund (g gut und Herz). 

Zuweilen haben auch, wenn das Stammwort ein Compos. ist, die 
beiden verbundenen Elemente Wriddhi, z.B. £j|^|(7 n. Freund- 
schaft von q n. Glück von gVfJT glücklich. 

581. Die Präfixe p 5 f, und g bilden in Derivativen qJ, 
^ un d auch wenn sie amPrimitivum, wegen des folgendenVo- 
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cals, zu cZL» ?q_uod £c{ sich umgestaltet hatten. Der Halbvocal 
wird aber ebenfalls beibehalten. Daher kommt z.B. von 

oZ||fT, aus ra' + ST^T; üTÜTrraföR - von jqjq, aus 
ÖRT von SfGf?J, aus <EJ -+• Auch ohne ein Bestandteil der 

Präfixe \r^ und q zu sein wird in einigen unregelraäfsigen Fäl- 
len ^Z^und jy[r^aus einem auf einen Anfangsconsonanten folgen- 
den J^oder z. B. i| | cl ( r -| < j( von yjyrpr- ein gewisses Raublhicr, 
von rQTff’cJ Feigenbaum. 

582. Die Endvocale der primitiven Wörter sind vor den 

T ad d h ita-Suffixen, welche mit einem Yocal oder q^anfangen, 
welches hier die Wirkung eines Vocals hat, folgenden Gesetzen un- 
terworfen: 1 ) 5 g, gtjj-, ^ werden abgeworfen; 2) 3 - und ^ 

werden gunirt, so dafs nach §.55. zu gjg^wird; 3) gjjj und 

=fj folgen den allgemeinen Wohllautsgeselzen, doch wird auch 
in gewissen Ableitungen abgeworfen. Z. B. fjjgj bildet mit ggf, 

STcO m!t STTcf; rai ‘ q» siöq; 17 g bildet mJt q, JTTRöf; mit 
ZT, JTRöq; 5TT und mit q bil<len 5T5ST, ?TT5q; m! ‘ fq 
bildet qrqfq; fq?JW rait VA bildet ftjrJ^TZT- 

583. Ein schlicfsendes fällt mit seinem vorhergehenden 

Vocal vor den mit Yocalen und q^anfangenden Suffixen ab; vor 
Consonanten fällt blos dasqjib. Es gibt jedoch Ausnahmen gegen 
erstere Bestimmung, z.B. qjc^q Jugend von Uj^f^jung mit 
^yiqjnit ^qqf bildet ^[*qqqi, J bildet 

584. Es folgen hier in alphabetischer Ordnung die sämmt- s 

lieben Taddhita-Suffixe. Mehrere darunter sind selbstständige 
YYörter, die zum Theil auch im isolirten Gebrauche Vorkommen 
und daher von den Suffixen fiiglich ausgeschlossen werden müfsten; 
einige, wie 35 f , q, qfg sind zugleich zur Bildung primitiver 

AVörter gebräuchlich (§.575.). Viele modificiren den Sinn des 
Primitivs auf eine so mannigfaltige Art, besonders um Adjective 
oder Appellative zu bilden, dafs es unmöglich ist durch allgemeine 
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Regeln alle Verhältnisse zu bestimmen, in welchem ein Derivativ 
zu einem Stammworte stehen kann. Die gebräuchlichsten Tad- 
dhita-Suffixe sind: ^ H.’ ^ dH’ d{’ dH.’ fTT» f3’ 

RrU? ?Tj ST^L - Diejenigen, welchen * vorgeselzt ist, 

erfordern Wriddhi. 



*4T 


T^ 


f^T 


ntn 


rater 




T* 


T%H. 


nra 


V 


*4TC% 


*^T 


d?R7 


er 


ra 






«fTCU 


rV 




m. 


TV 




rWi] 




m 


Tvn. 


rann 


n 


f¥ 


411 6 


it 




nr 




*4TT2TJq- 


T^ 


tPTT 


rar 




*4rrafn 


*3ra 


•dH 


?JTL 


er 


*3gTZTRT 


37 


^7 


ra 


cm. 


41 M 




ran. 




^?T 


sirg 


3sc<T 


Hl 


sra 


ran. 


4ni% 


^r?T 


sTTrTRT 




cZT 








ranm. 


ST 


*T^ 


^7 


TT 




ran. 


*^TT 


*?v 


dH 


rara 


ülldtTT 


TV 


*TWi 


?ra 




Älil=ftH 




wn 


nrart 


n 




TV 




nn 


ra 


n. 


*T^V 


*27 


n7 


QT5T 


n 




*ra 


nrra. 


ra 


ran. 


tv 


VTU 


nn. 


ran. 


rai 


V^l 


VÜ£V T 


rTT 


ran 


ra 


TV 


37^7 


ra 


ran 




TT 


*dil4IIH 


ran 


ran. 
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*gq bildet l) Patronymica und Gentilia, welche letzteren sowohl 
substantivisch als adjectivisch gebraucht, beide mit Fern, auf 

Z. B. dllHW’ HTJTcB cfcptolrT von 
*J5 J, farcf^fL, tm^T von gqg-, Sohn der Toch- 
ter, %TC5fT Tochter der Tochter, von fern. 

vom Lande Magadha stammend , von Cfi'|q; S^qq Nischadhcn- 
sis (ein Beiname des Nalas) von fjqqq. In nächster Bezie- 
hung mit den Patronym. stehen die Benennungen der Früchte 
nach den Namen der Bäume und Pflanzen, wovon sie erzeugt 
sind; sie sind säinmtlicb Neutra, z. B. die Frucht des 

rü|- Von Meer kommt n. Seesah, als das 

vom Meer erzeugte. 2) Abstrakte Neutra, z. B. und 

(§• 580.) Freundschaft von Freund, Tu- 
gend von i an S- ijf-cj Reinheit von gfq rein, rr(|qo| 

Leichtigkeit von leicht. 3) Neutrale Collectiva, z. B. 

ein Schwarm Tauben von cfjqiyf- 4) Adjective, meistens 
mit Femininen auf und Appellative, beide von der mannig- 
faltigsten Beziehung; z.B. adj. was arn frühen Morgen 

geschieht von 'cLfig Tagesanbruch, yFffff silbern von 
yiclr^Tf jährlich von Hl'+If schweinisch von ?J- 

^q m. ein mit Tiegerfell behängter Wagen von ^jq Tie- 
gerfell. — j_l|rJ in Verbindung mit VfiJ" oder Zahlwör- 
tern verändert im Patronym. auf gq sein ^ in welches 

eigentlich von der Urform kommt, durch Schwächung des 
gq zu 3"; z. B. Sohn einer guten Mutter von 

VJ|(-J gute, tugendhafte Mutter. 

Man kann diese beiden Suffixe bei Ableitungen aus 
Stammwörtern auf gq, wegen §.582., nicht von einander unter- 
scheiden. Sie sind nicht in sehr häufigem Gebrauch und bil- 
den: l) neutrale Collectiva, z.B. cJlC*d c t'i e ‘ ne Stenge Kälber 
von o f f^ Ti eine TJeerde Kühe von £fg, eine 
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Heerde Elcphanten von 583.). 2) Ohne Wridd h i, 

Adjective und Substantive verschiedener Art, zuweilen ohne 
Veränderung der Bedeutung des Primilivs, auch Diminutiva; 
z. B. | *rl vom Lande Madra, von Siridhu stam- 

mend, SjtcT^T m * ' • kaltes Vielter, kalte Jahrs zeit, 2. ein trä- 
ger Mann, von JJfrf kalt; überlegen, über treffend, grö- 

fser von über; (sllrr)ch m. Knabe von dem gleichbedeu- 
tenden sfT^T» e ‘ n kleiner Baum (nach WlLSON fVrig- 

tliea antidjrsenterica). Man erklärt diese Wörter durch das 
Suffix dagegen 573^37 m. Kaufmann, von fci^f mit 
Wriddhi, durch JJ37. 

*-jyfcfT ist se hr selten und bildet Patronymica, z. B. gtUVlfeh von 
ÖJJMO- §• 53 1 -). 

35T?T- ^ an erklärt hieraus, vielleicht mit Unrecht, £37, fern, 

Paar aus f^" zwei; vielleicht kommt von 7^7 durch Guna 
und das Suffix 357. 

Durch dieses Suffix wird auf eine unregelmäßige Weise, 
aber gewifs mit Unrecht, von Jf'rjj der untere 

und von der vordere abgeleitet. 

JJT, bilden Adverbia mit locativcr Bedeutung aus crfrjJIJf süd- 

lich und nördlich, daher ^fcTTTJlk» oder ^|%TTff im Sü- 
den, oder ‘ m Norden.*) 

SIS" bildet cfRTRT geschwät zig von 

5TlHeT bildet einige Patronymica, z.B. von ^73-; auch 

H | tu U | n - c,n die Thaten des Bdma besingendes Gedicht (§-94 a> .) 
aus JJJJ (s. %.9\ a \). 

*) daks ind und uttard scheinen veraltete Instrumental formen 
zu sein (s. Anm. zu §.569.); und daks indhi und uttardhi ent- 
halten wahrscheinlich die Präposition ad i, verstümmelt zu ahi 
(§. 10 i. u. Anm.), so dafs in dem langen d von dhi das schliefsende 
kurze a von daks ina , uttura enthalten wäre. 
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*5TRTT»T> Lüden Patronymica. 

35n^T bildet dMltrJ geschwätzig aus 5 fpq^/f«/<r. 

bildet einige Adjective aus Substantiven, z.B. mitlei- 

dig aus g"jjy Mitleid. 

* 3 - ist selten gebräuchlich und bildet 1 ) Patronymica, besonders 
von Wörtern auf 3g, Z .B. aus 2) Adjective 

mit Femininen auf g-, welche man besser von dem Suffix 35 
ableiten würde, weil gewöhnlich im Fern, ebenfalls lau- 
tet. 3) Adverbia aus Substantiven, welche mit sich selbst in 
Verbindung treten, um eine Wechselwirkung auszudrücken. 

Das erste Glied verlängert ein schließendes in jjj, und an- 
dere kurze Yocale gehen ebenfalls in ggj oder in ihren ent- 
sprechenden langen über; lange Vocale bleiben unverändert, 
oder verwandeln sich in ^fj. Z. B. Hand gegen 

Hand von i-jyi | f ,> oder Faust gegen Faust 

von JJpg", °J er sj[ r 6 5 Gl I C» ICf Arm gegen Arm 

von «sllSi? fTlHlfol oder <-||r^|[Gj Schiff gegen Schiff von ;qy, 

B °gen gegen Bogen von Wahrscheinlich 

sind diese Adverbia ihrem Ursprünge nach Locative, wenn sie 
gleich nicht alle zu den gewöhnlichen Locativformen stimmen, 
eft Lüde tl) Adjective, meistens mit Fern, auf g - , z. B. 
winterlich, kalt von Winter, tugendhaft von 

yTf Pflicht, Recht, Tugend. 2 ) Neutrale Collecliva, z.B. 
gjlycft eine Menge Felder von ejjgj^. 

Das Fern, von bildet abstrakte Substantive aus zusam- >*. 
mengesetzten Wörtern der Klasse Dvandva (s. §. öS", ff.), die 
Flexion wird abgeworfen ; z. B. eft | das Geschäft von 

Vater und Sohn, von fryypjyy Vater und Sohn. — Zuweilen 
ist das Fern, von mit Schwächung des vorletzten 

sr zu z. B. in yjy Tochter von yy cfj‘ Sohn. 
ist das Participial - Suffix ^ (§.ö4l.), welches durch den Bindc- 
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vocal 3- auch mit einigen Substantiven verbunden wird, um 
Adjective des Besitzes zu bilden; z.B. Frucht-begabt 

von Frucht. In demselben Sinne wird ^7T mit qjrff 

Frucht, Fleck, Schmutz, fVagen und Horn ver- 

bunden ; z.B. yj f^'Ul gehörnt (s. §.94‘ i) .). 

ist sehr gebräuchlich und bildet Possessiva, sowohl adjectivi- 
sche als substantivische, aus Substantiven auf und z.B. 

‘Stärke habend, stark von gI^T ^ l ^rtte, | H *b reich 
von Reichthum , d<Vrl»b ^ff^b Flephant 

(wörtlich der Zähne, Hand d.h. Rüssel habende) von 
Zahn, und cftjHand, Rüssel-, qp, (der Haar ha- 

bende, bemähnte) von Haar . Das F ein. bildet auch 
Collectiva aus und anderen Wörtern, welche den Lotus 
bezeichnen, auch aus Tenne, Pflug und Fule; 

Z .B. Cj e ‘ ne Menge Lotus- Blumen, ein Lotus -Teich. 

G^ist gleichbedeutend mit ?7Lund sehr gebräuchlich in Ver- 
bindung mit Substantiven aller Art, ohne Rücksicht auf ihren 
Ausgang; z.B. ®RricfrL <,/ar *' TSParcfiV"" 

fTissenschaft begabt, von vnVL G/a " x > T5R- 

Wolke, Blitz-habend, von 5lrL^‘^ et auc ^* 

abgeleitete Pronomina, nach §. 259. — Urb TVR. uud IcPb 
sind gleichbedeutend mit 37^ und ^rL’ a ^ er wen, £ er 8 e_ 
bräuchlich; am seltensten ist 7717^, ein Beispiel »st ilU*-lrb 
Ochsen oder Kühe besitzend; ^ol [ Herr, Besitzer kommt 
von 757 sein, eigen, mit Verlängerung des 9q. fgJT^bildet 

Blumenkränze tragend von ^^Blumenkranz (§. 89-)> 
aufserdem kommt es besonders in Verbindung mit ^Vörtern 
auf und 7^ vor, z.B. von VfVfT Ver- 
stand, rl Sl m ‘ t Glanz oder Stärke begabt von 

Glanz, Starke, riqUsfe^ B “f ser von vfrL* 13 * 

ausgedehnteren Gebrauch als tol^i.* z, ®‘ -öT] H ct_ glücklich 
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YOn sf}’ Glück, ^|7i|HrL Edelsteine besitzend von JJJljf Edel- 
stein, y^CJTrL Eogenträger von (§. I01 a) .). — 

Declinirt werden jq^und 5^ nach §. 1 85 . Das Fern, aller 
dieser Suffixe setzt ^ an. 

4*4 s - ^rf- 

*4*^^ bildet Patronymica ans einigen Femininen, z.B. 

Sohn einer ehrbaren Mutter von gVDTf ( s - §• 580 .), öfl^yp. 

Sohn einer Ehebrecherin von 

bildet Adjective aus einigen Substantiven, z.B. 5 jf^rVT r “ ,,i ' / ''«' 
aus qIT^tT 

^Tf bildet einige Adjective, z. B. qqf^Tj reif von die Reife, 
•dy lid M der vorzüglichste von fJJJ Spitze. 

4' i-| (eigentlich xq?j mit als Bindevocal) bildet männliche Ab- 
stracta aus Adjectiven, z.B. cp j^U | H Schwärze von cp UJf 
schwarz. Die Uuregelmäfsigkeiten der in §.226. beschriebe- 
nen Comparative und Superlative erstrecken sich auch auf 
diese Abstracta, z.B. qfgJTfä^ Breite, wie qqqfTjjq, 
von (ohne Bindevocal) wie l|jq?^etc. von 

©Hs? (§• 226. !.), ^ifq^lr^Xding'r, wie <i|hT|i|^ etc. von 
(§.226.2.), %fq i_| ^Schnelligkeit, wie %Jj?^etc. von j%g, 
wie £y)£RL.etc. von *[?ÖT (§-226.3.), JJ- 
%jr J^Gröfse, wie qq^J^von iq^^(§.226.4.). 
bildet einige Adjective und Substantive, z.B. geeignet 

zum Opfer von Jfjf Opfer, 95 Q Jjq 1. vorzüglich, 2. m. der äl- 
teste Bruder, von 3JJT Spitze. 

^ ^q bilden einige Adjective des Besitzes aus Sub- 
stantiven, z.B. xqj^qjr, verständig von jqqq Verstand, 

Pfeiltragend, Bogenschütze von cft|ll^ Pfeil, fcfiq- 
jqfrrf aderig von %qjqq?q oder tfTTrfl' ^der, schaumig 

von qjij| Schaum, qjiiq^fj staubig von qjü| Staub. 
s. §. 226. ff. 
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,st äufserst selten und bildet z.B. ohne Veränderung der Be- 
deutung der weite aus P Q r?fST- 

bildet t) Adjective, meistens ohne Wriddhi, z.B. ^PTlH 
edel, von guter Familie von I'ami/ie, tr{ H 1*7 jtiltrlith von 
griT^«//r, ^yuia// von igvor, 2) einige Appellative gen.neut. 
mit Wriddhi, z.B. ^r^rT Sesamumfeld von Sesamum. 

bildet l) mit Wriddhi Palronymica aus Verwandtschaftswör- 
tern, z.B. «cdR TlTT Schevestersohn von 2 ) ohne Wrid- 

dhi Adjective und Substantive von verschiedenartiger Bezie- 
hung zum Primitiv, z.B. SFjTgfcf et/uinus, als Substantiv gen. 
neut. eine Menge Pferde, jef^ | H I SjiRTEf n - Name eines Ge- 
dichtes, welches den Kampf des Ardschuna mit Siwa inKiräta- 
Gestalt besingt. J) Pronomina possessiva, s. §.265. 



§.226. ff. 

^ ^r s - 3T- 

* st äufserst selten und bildet z.B.^jqgcff geschickt, alsSubst. 
neut. Bogen, von <^'iq r <r^jT7«M (s. §.5SJ.). 

■gj bildet einige Adjective des Besitzes, z. B. grvqgj einen großen 
hervor stehenden Zahn habend von Zahn. 

bildet i- lf girf m.*) mütterlicher Oheim von Mutter. 

ist äufserst selten und bildet z.B. m. Wirbelwind, als 

Adj. rheumatisch, von cfTcT Wind. 

Man erklärt daraus f ern von TJ f ern > uni ^ ein, g e * n ‘ 

dere Adjective. Vielleicht ist und abzutheilen, von 

^ gehen. 

^Tjj^oder vielmehr 2jF^(wie mir scheint, eine Zusammenziehung 
von **) > mit Unterdrückung des 37 und Vocalisi- 



*) Wahrscheinlich eine Entstellung von mdtura durch den gewöhnli- 
chen Wechsel zwischen r und /, also mit a als Suffix und miitur für 
mälar als Primitiv. 

**) divas kommt isolirt nicht vor, läfst sich aber aus divasa folge« 
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rung des c^zu ij) bildet Tagbestimmungen in Verbindung mit 
<Jöf d ' r vordere, vorhergehende. qj, 35^, der an- 
dere, yri((i^ der eine oder andere von beiden, der untere, 

der ohere ' Diese Wörter verändern in dieser Zusammen- 
setzung ihr schließendes 3q unregelmäfsigerwcise in was 
den Indischen Grammatikern zur Aufstellung eines Suffixes 
^pjAnlafs gibt, woraus sie am vorigen Tage, ge- 
stern, einem anderen Tage u. s. w. erklären. Von 

kommt q^^^und *) am anderen Tag, morgen, 

von iJVRI kommt ^Vf^q oder beiden Tagen. 

bi,det einige Adjective und Appellative, z. B. qj ^q i jq 
(s. §.3i a) .) herbstlich von qicjq^Är*en«iV, Herbst. 

*^T bildet 1) Patronymica, z. B. von 35^. 2) Adjective 

und Appellative, z. B. aus Erde gemacht von Erde, 

ll yil n. Bergharz von Berg. 3) Einige Abstracta und 

Collectiva, z.B. n. Verwandtschaft von Verwand- 

ter, q|^qq m. eine Anzahl Männer von q^jq. 

b!,det Adjective und Appellative, z.B. qT cHqef T jugend- 
lich von <L||ci*d Jugend, n. Halskette von jj|'jö{| 

Nacken. 



und verhält sich zu divan Tag wie ahas zu a han (s.§. 195.). Eine 
andere Zusammenziehung von divas findet sich in sadyas sogleich 
{s a- dy a s eigentlich diesen Tag), wo statt des a das vorhergehende v 
ausgestofsen. 

*) dyavi betrachte ich als Locativ von dyö, oder als eine veraltete 
Locativform von dyu mit Guna. Nach A. W. v. Schlegel, welcher zu- 
erst (Ind. Bibi. B. 1. S. 363.) die obigen Adverbia als Composita dargestellt 
hat, ist auch das e des ersten Gliedes als Locativendung zu betrachten (s. 
§.131.). Man könnte aber auch an eine Umwandlung des schließenden a 
in e denken, wie sie bei Stämmen auf a vor verschiedenen Endungen statt- 
findet. p a redy av i morgen erinnert an das lateinische perendie, und 
es wäre möglich, dafs das Indische para der andere sich im Lateini- 
schen blos in dieser Zusammensetzung erhalten hätte. 
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^ verbindet sich mit einigen Eigennamen. 

*-qj, bilden einige Patronymica. 

^7 s - tt'ti - 

( von ^ ^ gehen, regnen, bedecken ) wird mit Unrecht als Suffix 
betrachtet, es ist ein selbstständiges Wort, welches für sich 
allein vorkommt. In Verbindung mit TtTc^T’ s0 ^ 

es ein Suffix sein, ist aber in der That ein Substantiv mit der 
Bedeutung Staub, z.B. 3^1^ Leinsamen- Staub. In Ver- 
bindung mit den Präpositionen fof, fiq', 51 un< * 371^11- 

det es Adjective und Substantive, und wird ebenfalls als Suffix 
angesehen, z.B. viel, übermäßig, berauscht, als Sub- 

stantiv, ein Elephant in der Brunst. 

ist ein weibliches Substantiv, welches isolirt nicht vor- 
kommt; in Verbindung mit und einigen andern Wörtern 
bedeutet es Menge. 

ist ebenfalls ein Substantiv masc., welches unter andern 
Schicklichkeit bedeutet. Wo es in der Zusammensetzung als 
Suffix angesehen wird, drückt es Ähnlichkeit, Schein, im ver- 
kleinernden, verächtlichen Sinne, oder einen geringen Grad 
der Bedeutung des ersten Gliedes der Zusammensetzung aus. 
Gleichbedeutend mit eftreq sind und von ^ er 

Wurzel *- e ‘gen. Z.B. beredt, 

q^qjfZT etwas beredt; qffof Dichter, 

‘ine Art Dichter, Dichterling; q^lUT Gold, 

-^5TT?T goldähnlich, den Schein des Goldes 

habend. 

* ehTflfi r * st sc ^ ,r se ^ en und bildet blos Patronymica. 

föf s - 5fl%- 

bildet einige Adjective, z.B. d | d windig, rheumatisch 
von Wind. 
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e^j q- bildet Adjective aus einer kleinen Anzahl von Substantiven, 
z. B. üJrlefTlVJ menschlich von Fjfj Mensch. 

^nil ist äufserst selten; nach Förster ändert es nicht die Bedeu- 
tung des Primitivs. 

§. 238 . 

i | f 2(37, fnw *' n ^ f-omposita aus Jjf A 'uh, Ochs mit gjjn. ein Paar 
und stehend; ersteres heilst also ein Paar Ochsen oder 
Kühe, scheint aber allein nicht vorzukommen, und letzteres 
heilst Kuhstal/. Wenn und J|[y mit anderen Thier- 

namen sich verbinden, so verliert sich die Bedeutung von jjf, 
und sie bedeuten Paar und Stall oder Aufenthaltsort im allge- 
meinen, und werden in diesem Falle von den Grammatikern 
als Suffixe betrachtet. Z. B. n. ein Paar Büffel, 

m - n- Pferdeilall, Löwcnschlucht. — 

n. eine Anzahl von sechs Kühen oder Ochsen (von rp^.tecAj 
und mit dem Suffix 37 ) verzichtet in Zusammensetzungen 
ebenfalls auf die Bedeutung von und verbindet sich im 
Sinne von Anzahl von sechs im allgemeinen, sowohl mit JJf 
selber als mit anderen Thiernamen, und gilt defshalb als Suffix; 
z. B. ri i q^ -f n. eine Anzahl von sechs Kühen oder Ochsen, 
*1 cl n - e ‘ ne Anzahl von sechs Büffeln. 

■cj I T f, sind Adjective (mit der Bedeutung berühmt ), welche nur 
in Zusammensetzungen Vorkommen und daher als Suffixe gel- 
ten; z.B. fdf^HTJT, berühmt durch Wissenschaft. 

^7 verbindet sich mit fsRTjJs. §• 260.), und wann. Letzte- 

res erhält durch die Bedeutung, zu irgend einer Zeit. 
xJY ist sehr selten; es drückt Vergangenheit aus und ist eigentlich 
eine Adjectivform von der Wurzel gehen; z.B. 
vormals gesehen. 

fvTrLs. §.260. 
xTHT- 
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S lT fTte T’ s,n< * e 'g en ^' c ^ Substantive, welche nur in Zusam- 
mensetzungen, aber selten, Vorkommen. Ersteres scheint eine 

Ableitung von 5TT?T oder STTTtT durch das Suffix zu se!n > 
und bedeutet Geschlecht, z.B. tl-olSlIrTlü P f trde - Geschlecht; 
letzteres bedeutet Wurzel, z.B. Ü.I S1 1 PVurzel des Haares. 

■g bildet sorgfältig vollbringend aus SfjTJ^Z’Aa/. 

entspricht dem lateinischen tinus und ternus und bildet Ad- 
jective aus Adverbien, die eine Zeit ausdrücken; z.B. 
crastinus von morgen, hesternus von 

stern, vcspertinus von (ein adverbia- 

lischer Accusativ), <HriJr1»T scmpitcrnus von immer. Von 
Vormittag und qyf Zeitalter, oder vielmehr von ihren als 
Adverbia gefafsten Locativen, kommt yi^rfld) gJTrFT- 
die Präposition q verbindet sich mit und bildet alt 

( pristinus ), 

rFB rFTFL’ ?F’ <WL S - §-223. ff. 22 s. 236. 253 . 254 . 259 . HyFL 

und ] T^ sind eigentlich weibliche Accusative, welche stei- 
gernde Adverbia aus Adverbien bilden, aber sehr selten Vor- 
kommen, z. B. oder sehr hoch, 

am höchsten oder sehr hoch. Sie kommen auch in Verbindung 
mit Zeitwörtern vor, z.B. ci3^fdd|lH, er *P richt mehr oder 
sehr viel, cF^ffTcFTTH- er s P r ‘ c ^ e am meisten oder sehr viel 
(s. Lenz Append. zur Urvasi, S.32.). 

bildet Substantive gen. neut. aus einigen Zahlwörtern, um den 
Inbegriff der Zahl als Einheit darzustellen, z.B. und 

(s. §. lOl" 5 .) verhalten sich dem Sinne nach zu drei 
und vier wie das deutsche Paar zu zwei. 

rff’ rRTRJ- • 

^^bildet Adverbia im Sinne eines Ablativs, aus Substantiven und 
Pronom. und vertritt, besonders bei Pronom. häufig die Stelle 
des Ablativs; es kommt aber auch bei denselben nicht selten 
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mit locativer und accusativer Bedeutung vor; z.B. 

Pflicht, von da, da, defswegen (s. §. 265.)» <=J- 

von da, hierauf, dort, dahin, cf, (§. 2iy.). Die 

Pron. der isten und Cten P. fügen dieses Suffix an die Ablative 
JTrL» rcfrL’ gajrl, , die auch am Anfänge von Comp, 

die Stelle des Thema’s vertreten, daher z.B. 
rfT» ccT bilden abstrakte Substantive. Die auf ^ sind weiblich, 
die auf ^cf neutral; z.B. eJsSrof Vielheit von 

viel, tJEJcIT» Pfeile von rj^ breit, ist in häufige- 

rem Gebrauch als obwohl auch letzteres zu den gewöhn- 
lichsten Ableitungs- Suffixen gehört. 

T7T s. §.262. 

bildet Ordinal- Ad jective aus den abgeleiteten Pronom. auf 
(s. §. 259.), welche ihr ^ vor fgpq abwerfen, und aus 
©fgj viel und einigen Substantiven, welche Schaar, Menge be- 
deuten; z.B. rlfclfrfgj der sovielste von soviel, q^jf- 

(Nalus XIII. 2.) von gjjf viel. 
bildet p c ;^ W der zweite und cjfffjf der dritte. 
ist ein Substantiv gen. neut. und bedeutet Sesam - Öl (von 
p^ff), und in Zusammensetzungen Öl im allgemeinen, und 
gilt dann als Suffix. 

scheint durch Synkope aus entstanden und bildet Adjeetive, 
welche eine Zeit bestimmen, aus indecl. im verflossenen 

Jahr, q’^Jp indecl. im vor -vorigen Jahr, lang, für 

neu und der Präposition q; z.B. |xj^(7l all > von langer 
Zeit her. 

bildet l) seltene Adjeetive aus den Adverbien auf d^und =[, 
ferner aus ^ hier, g=f wo? mit. und den Präpositionen 
qq- und z. B. r |qFq dortig, hiesig. 2) mit 

Wriddhi, Adjeetive aus den Adverbien d rechts, im 

Süden, im Westen, östlich; z.B. gj- 

22 
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felUNHT südlich, vom Süden stammend, der vordere, 

erste, östliche. 

fiijchl bildet die weiblichen Substantive und 

aus den Präpositionen un ^ *5^7* 

=f bildet Adverbia mit locativer Bedeutung aus Pronominal-Stäm- 
mcn und Wörtern, welche wie Pron. declinirt werden, ferner 
aus sfgf ««/; z-B. hier, hier, dort (§§.244.247.), 
dort (§. 248.), ^ wo? (§.24.9.), JT3T wo aus ZT (§-243.), 

überall, gy,.qy anderswo u. s. w. 

=U bildet l) einige weibliche Collecliva, z.B. j'jjjjf eine Heerde 
Kühe. 2) Adverbia von äufserst seltenem Gebrauch, mit loca- 
tiver oder accusativer Bedeutung, aus Gott, q^,q Mann, 
Mensch, Mensch, jq'jsjf der Sterbliche, viel; z. B. 

unler Menschen. Vgl. =[. 

cöf s- (TT- 

EIT, ETR bilden Adverbia der Art und Weise aus Pronominal- 
Stämmen, z.B. ^\7X\ so von (§. 244.), 7J7JJ wie (relativ) von 
7J (§-243.), anders von g^J, ^51% auf jede Weise 

von ^cf. — gebildet blos von unt * 

so, wahrscheinlich aus einem untergegangenen Neutrum 

PZJ bildet einige seltene Adjeclive, z.B. JffcfEZf geeignet für ein 
Schaf von 3JJ5J Schaf. 

<i y » sind wahrscheinlich Substantive, die sich im einfachen 

Gebrauche nicht erhalten haben. In Zusammensetzungen 
drücken sie Mafs aus und bilden Adjeclive, z.B. 
y(i f 4'Q<U 5 tT mannshoch, eine Elle lang. — jqyy n. 

Mafs, obwohl es einzeln vorkommt, gilt ebenfalls als ein Suffix 
dieser Art. 

bildet Adverbia der Zeit, nämlich: VTcf^l ', ^ci^ l immer, zu je- 
der Zeit, einstmals, zu einer gewissen Zeit, wann? 
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W^\ wann, als, zur Zeit tvo, damals, zu einer 

anderen Zeit, ]^j r SJe,\ beständig aus beständig, ewig. 

^.IH^HL’ Suffix soll in r, | r^|j i^damals und ^;iun 

enthalten sein. Wahrscheinlicher aber kommt ersteres von 
(s. das Suff, gj) durch ein Suffix FftHj'Tl mit dem Zei- 
chen des Accus.), und letzteres von einem verlorenen 
welches in seiner Bildung mit <^[, etc. übereinstimmen 
würde. 

i^STteT» s - 
*• 5 ^- 
tn-s. §.239.*) 

bildet einige Adjective und Substantive, z.B. 5 fTJJo// von vor, 
CJ7TÜJ alt von L^| vormals (§.94“ > .), slk<i*H runzelig von 
slfrfj Falte, Runzel; mit Wriddhi: ^pTJ weiblich, als neutra- 
les Substantiv, Weiblichkeit, von Frau. 

CffSJ ist ein Substantiv mit der Bedeutung Band, Strick, und wo 
es als Suffix betrachtet wird, drückt es Verkleinerung, Verach- 
tung aus. Im entgegengesetzten Sinne steht Gestalt, näm- 
lich um Vorzüglichkeit zu bezeichnen. 

■ff bildet Ordnungszahlen und einige andere Adjective wie JfcJTJ 
schlecht von 5f5f, JJEZfTT der mittlere von JJ’cZf Mitte. 

Hi) bildet Adjective, welche bezeichnen, woraus oder wodurch 
etwas besteht oder gemacht ist, z. B. efjjy IfJJ hölzern von 
cj, |<y Holz, glänzend, aus Glanz bestehend, von 

Glanz, durch Zauber hervor gebracht von TJJZJT Zauber. 

*) Die dort erwähnten Formen aikadty am, dv aict am, traut am 
stammen, meines Erachtens, nicht unmittelbar von eka, dvi, tri, wie 
Wilson annimmt, sondern es sind adverbialische Accusative von aika- 
ctya, dvaitfa, traid'a , wovon ersteres durch das Suffix ya von eka- 
dtä, die beiden letzteren durch a von dvicCci, tricCd stammen. Das A 
des Suffixes dtd mufste nach §.582. unterdrückt werden. 

22 * 
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TW- W 

* 5 f hat alle Bedeutungen des Suffixes (s. S.318.), z-B- m - 

Sohn oder Abkömmling des SuftigkeU von 

süfs, S^üf n. eine Menge Felder von n. Haare 

von Haar. Die Adjective, mit Fern, auf JJJ, und Appel- 
lative sind meistens ohne Wriddhi; z.B. f<5T52T (Tem. jfjf) 
himmlisch, reizend, von Himmel, vorzüglich von 

PJX3 Mund, Antlitz, jahrszeitlich von Jahrs zeit, 

n. Rad, m. VFagenpferd von VF igen. Ein Bei- 
spiel mit Wriddhi ist 3^f]T2f lieblich von Mond. 

jjj, das Fern, des vorhergehenden, bildet einige Collectiva ohne 
Wriddhi, z.B. i|r^f eine Heerde Kühe von JJJ, JZQJ eine 
Menge VFagen von ^pj. 

^ bildet nur wenige Derivativa ohne bestimmten Charakter; z.B. 
süfs von 'jqpj Honig, steinig von 

rlD-l^f n. Finsternifs, f. grofse Finsternifs, finstere 

Nacht, von flf^i^fiir p^^FiVu/erni/i. 

-3LM s - msi- 

bildet nun, jetzt , aus ff, ^ (s. §. 244.), und 

wann? welches in Verbindung mit irgend einer 

Zeit bedeutet (s. §. 260.), und gewöhnlich mit ff nicht den 
Begriff niemals bezeichnet. *) 

bildet einige Adjective des Besitzes, z. B. q |'<^ mitlei- 
dig von cj,q| Mitleid. 

*) Schwerlich ist rhi ein einfaches Suffix, sondern es ist wahrschein- 
lich tar-hi, dtar-hi, kar-hi zu theilen, so dafs tar, etar, kar&\e 
verlorenen Urformen wären, denen das goth. tha-r daselbst und hvar 
wo? entsprechen würden. Das Suflix hi, wahrscheinlich aus d'i (s. §. 104. 
Arm.) begegnet dem griech. Si, und somit stimmen tar hi, karhi zu den 
griech. Orts- Adverbien Tcfe-i, -rtoBi (aus xoSi); s. Vergl. Gramm. §.381. 
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oT ^det ^j~5TcT v, 'et oder schönes Haar habend von ef| U| Haar, 
und einige andere Ableitungen. 
cTfL s - ^r^und §- 25 9- ^nm. 

0(^1 bildet einige Adjeclive und Appellative des Besitzes, z. B. 

stark von tnit einem Bu- 

sche ( auf dem Kopfe) versehen, als Substantiv m. Pfau, von 
fSJWT Busch, (^r-dloj^T Blephant von Zahn mit verlän- 

gertem 1 %. 

T^t 5 ’ ^L' 

ba bildet F4TJo?T ^ aters ~ Bruder und I^TTJc^T Bruders - Sohn, 
aus ftfrj und yrrj. 

51 " bildet einige Adjective des Besitzes, und Appellative, z.B. 
mO' haarig, m. Widder, %qi3JT f. Fuchs, von 

i_| r^Haar des Körpers, 

bildet Adverbia l) aus Zahlwörtern und Substantiven oder 
Adjectiven, welche Mafs oder Menge ausdrücken, z.B. 
^c^einzelri, je zwei und zwei, i>| rf ii^ hundertweise, 

M ^ y\*\ ta“send weise, ypiyjj^JcAaarwewr, 
weise. 2) Aus Adjectiven aller Art, in Construction mit Sub- 
stantiven, so dafs jj^an dem Adjectiv die Stelle des Casus- 
zeichens vertritt, welches das Substantiv an sich trägt; z.B. 

Naius viii. 2,. ü^mnic^ grarsr: (**« giiqg) w- 

zuglichen Käthen des Nata. 

^1^-, üllfcbVl sind neutrale Substantive, welche einfach nicht 
Vorkommen, und in Zusammensetzungen Feld bedeuten, z.B. 
fd^ISlINi^T n - Sesam- Feld. 

q^ci s- itrarr- 

bildet einige Adjective, z.B. fJUT^T S ras 'S von f=J"OT Bros; mit 
Wriddhi, zinnern von Zinn (s. §. 101 o) .). 

verbindet sich nach Art eines Casuszeichens mit dem Namen 
des Gegenstandes, wozu etwas gemacht, worin es verwandelt 
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wird. Es erscheint gewöhnlich in Construction mit ma- 
chen, z. B. zu ^ scfie S emacftl > in ^sche verwan- 

delt. Eigentlich ist g^der Ablativ von 

bildet Adverbia aus Präpositionen, z. B. , “‘ r * 

von 3^öf, §’ 10 ^ oben VOn 

bildet Mensch aus Ijg Manu, und das Fern. 

eine angebundene Kuh aus na cb §. lOl“^. 



*) Eigentlich ist ta das Suffix mit der Endung des Ablativs; das s ist 
ein euphonischer Zusatz, wie in Anm.2. zu §. 111., und fehlt in aitastat 
unten, p ura st dt vorn , indem hier das primitive "Wort, adas, pu- 
ras, ohnehin mit s schliefst. 



Vl iNJXlMVsTsf* 
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585. Die meisten Wurzeln geheu in ihrer Eigenschafl als 
Verba keine andere Verbindungen ein, als mit den in §. 111. ge- 
nannten Präpositionen. Nur "pff^denken, achten, yj selten, 
sein, sein, werden und machen kommen in anderen Verbin- 
dungen vor. JJr^mit viel bildet mit 

5 f^(G/nu6en, Vertrauen, Verehrung ), welches nur in Verbindung 
mit dieser Wurzel vorkommt, bildet Ji('y [ glauben, vertrauen, eh- 
ren (lat. credo, s.Vergl. Gramm. §.6}2.). Jgf^und bilden in Ver- 
bindung mit offenbar , offenbar werden, 

erscheinen, cfi mit dem Indecl. 9FJr?l*^ Schmuck bildet 
schmücken, mit '^-ff bewirthen, mit r \m-^slnbelung ^f- 

anbeten, mit £j y^f^ojfenbar y | ^ |c c£,' offenbar machen. Au- 
fserdem können ^ff, i^und S^^mit allen Adjectiven und Substan- 
tiven sich verbinden, wobei kurze Endvocale des Adjectivs oder 
Subst. verlängert werden, aber so, dafs nach Analogie von 
§. 386. a) durch das leichtere und die Länge des =fj durch er- 
setzt wird (s. §. 12. Anm.**). Schliefsende Consonanlen werden 
abgeworfen, und der vorhergehende Vocal wird dann nach dem 
Princip der Endvocale behandelt. Z. B. weif* machen von 

Srün machen von (Hitop. S.37. Z.l. y^tTl- 

W’ zum Ringe machen von ^3^ 

(Nal. 14.3. $U5cHHd ), e ‘" s *’ erden (A.rg'una’s Rück- 
kehr III. 27. u. 29.), Staub machen von zum 

Zeugen machen von | [tt| (Urvasi ed. Lenz s.46. 

leicht machen von Geschwür machen vonjcf^^, 
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werden von — Einige Wörter auf verlän- 

gern dasselbe zu z.B. "T'jy |fcjf Schmerz macken, betrüben , von 
yjgf. — Die Wurzel erscheint am seltensten in Zusammen- 

setzungen dieser Art, und höchst wahrscheinlich nur in solchen 
Formen, welche das anfangende abwerfen (s. §§. 329-529.)' z -®- 

geschickt, erfahren seiend, von qTJ, ^ "Hl | detnens 

sit von 

586. Die Nominal- Composila werden von den Indischen 
Grammatikern in sechs Klassen eingelheilt, wovon jede einen 
technischen Namen führt. 



Erste Klasse. 

Copulative Composita, genannt *) 

587. Diese Klasse besteht aus der Zusammenstellung von 
zwei oder mehr Substantiven, welche einander coordinirt sind, 
d. h. in gleichem Casusverhältnifs stehen und dem Sinne nach durch 
und verbunden sind. Das Casusverhältnifs wird nur an dem letz- 
ten Glied ausgedriiekt. Man unterscheidet zwei Arten von Comp, 
dieser Klasse; die erste liifst dem letzten Glied der Zusammense- 
tzung sein ihm zukomraendes Geschlecht, und setzt es in Dual, wenn 
das Comp, aus 2, und in Plural, wenn es aus mehr als 2 Gliedern 
besteht, wodurch aber dem Sinne nach keines der verbundenen 
Glieder aus seinem Einheitsverhältnisse heraustrilt, sondern die 
Zahl des letzten Gliedes drückt die Summe der zu einem Compos. 
vereinigten Gegenstände aus. Z.B. Mond und Sonne 

aus und Mann ' 517 der Vor,re ff- 

lichsle ) der Vor trefflichste der Männer und der Iiäkschasa (Ilidimb. 

*) Ich folge der Anordnung von Förster, welche mir zwcckmäfsiger 
scheint als die von Wii.kins, welcher die adverbiale Klasse an die Spitze 
stellt. 
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IV. 36.), und slvqril Gattin und Gatte*), 5 jj‘£ 

(odT^f- ■+• n ‘» s ’ §-5S.) Bede und Geist (Manu II. 160.), 

(?J|J«d ■+■ cll^ + ^T5f) aus F euer ' Luft und 
Sonne (Manu 1.23.), ^ofTT^JT?^ (jft?T + Gllß s 4 + 
•^nM) Gesang, Instrumentalmusik und Tanz (Indralöka III. 9 .). 

588. Ein schliefscndes fr geht vor Sohn und Ver- 
-wandtschaftswörtem auf fj in jgj über,**) z. B. fq ~ ^ | q^ | Vater 
und Sohn, id I d 1 1 r -J rGI Mutter und Vater, Auch wenn mehrere 
Nomina agentis aufpjp mit einander verbunden werden, können die 
ersten Glieder des Dwandwa ihr -ff in 3 Pjp verwandeln. 

589. In gewissen Verbindungen von Götter- Namen findet 

man den Endvocal des ersten der beiden, zu einem Dwandwa 
vereinigten Namen verlängert, am häufigsten 35 p, oder auch andere 
Vocalc vor einem beigefiigten 35 p unterdrückt; z. B. ] T T ^|o|^ OTr 
Mitra und Waruna (Bhatti-K. II. 41.), Sonne und 

Mond, $Tir^ic<^U)| Agni und TVaruna, ^T^ITTgICTT^ (5PpVf + 
pgprjjp) Agni und PVischnu. 

Anmerkung. Eine sehr gründliche Erörterung über diese 
Composita gibt Fr. Windischmann in seiner schätzbaren 
Schrift „Sankara” S.6S. ff. Ich halte das am ersten Gliede 
dieser Comp, für die Yddische Dual-Endung (§. 1 37.), denn 
wenn das zweite Glied der D wand wa- Composition, ohne 
selbst duale und plurale Bedeutung zu haben, die Summe der 
vereinigten Glieder ausdrückt, so mag ausnahmsweise diese 
Summe auch schon an dem ersten Gliede bezeichnet werden, 
wie ich anderwärts einen ähnlichen Sprachgebrauch im Zend 
vermulhct habe (Vergl. Gramm. §. 21 'i. Anm.*). So auch ver- 



*) dam und g 'am Gattin kommen aulser der Verbindung mit pali 
nicht vor. 

•*) Dieses ä ist aus der Urform ar durch Abwerfung des r und Verlän- 
gerung des a zu erklären (s. §. 120.). 
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hält es sich mit dem Vöda- Ausdrucke f ' ater und 

Mutter, wörtlich zwei Vater, zwei Mutter (PaNINI VI. 3. 33.). 

haben wir den regelmäfsigen Dual vou iigfjrT, 



dagegen ist in ^jrfTfTcl^ das Z von vor der Öual- 

Endung unterdrückt, in Dwandwa-Verbindungen 
mit Wörtern, welche Erde ausdrücken, bildet z.B. 

öir ^iaio^ F Himmel und Erde, und dieses erweist sich 

nun ebenfalls als ein Dual, indem an das starke Tbema Zjf 
(§. 153.) die Dual-Endung jfjy getreten ist. 

590. Wenn die verbundenen Glieder plurale Bedeutung 
haben, so geht das Charakteristische dieser Art verloren, und das 
letzte Glied wird in diesem Falle immer in Plural gesetzt, das Com- 
positum aber wird dennoch als zur ersten Art gehörend angesehen; 
z.B. unter Göllern und Menschen (Indralök. IV. 7.), 

von Siddha’s, TscMrana's und Gandharoa's 
(1. c. V. l4.). Wenn nur eines von zwei verbundenen Wörtern 
plurale, das andere aber singulare Bedeutung hat, so mufs dennoch 
das letzte Glied im Plural stehen; z.B. (^jt‘ 

die Sinne der Erkenntni/s und das Herz (Manu 
11.192., vgl. 11.91.). 



591. jg^^m. Tag und f. Nacht bilden unregelmäfsig 

m - ( s - §• 228 -) für f., z. B. 53% f flUri^drei 

Tage und Nächte (Nal. XII. 6 1 .). 

592. Die zweite Art macht das letzte Glied des Compo- 
situms, es mag aus zwei oder mehr Gliedern bestehen, zu einem 
singulären Neutrum, welches meistens, wo nicht immer, auf jg 
ausgeht. Die vereinigten Substantive können singulare, duale oder 
plurale Bedeutung haben, oder auch in gemischtem Zahlverhältnifs 
stehen. Wenn das letzte Glied des Compositums consona» tisch 
endet, so wird demselben ein 3 g beigefugt; in den meisten Fällen 
aber endet dasselbe ohnehin mit 3 g oder 3 gj, welches letztere sich 
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zu verkürzt. Z. B. d<w Bewegliche und Unbewegliche 

(Manul. 57.), V| T 7 i{ | H rrAJ das zu essende und nicht zu essende 
(Man. 1. 1 13.), ql^jqtsy anul et P enii manus et pe- 

des (Man. 11.90.), n •) Belt und Sitz 

(Man. II. 119-), jy q | .y Speisen und Getränke (Indral. IV. 1 i.) t 
n - *+* ^,qMg f -) Sonnenschirm und Schuhe 
(Man. II. 246.), I H I ^71 ^ H CT 1 U I *-L Läuse, Fliegen und Wanzen 

(Man. 1. 40.). 

593. Diese Art von Zusammensetzung ist besonders bei Ge- 
gensätzen und Gliedern des Körpers, abstrakten Begriffen, über- 
haupt bei leblosen Gegenständen oder niedrigen Thierarten ge- 
bräuchlich; auf vernünftige Wesen, wenn sie nicht collectiv, 
zur Bezeichnung der ganzen Gattung, gefafst werden, und da- 
durch ihre Persönlichkeit verlieren, scheint sie nicht anwendbar 
zu sein. 

Anmerkung. einander und das gleichbedeutende 

q^q^ werden mit Unrecht als Copulativa angesehen (s. 
Gloss.). 

594. Die Zusammensetzungen von zwei oder mehreren Ad- 
jectiven, welche dem Sinne nach durch und verbunden sind, wer- 
den von den Grammatikern nicht zu den D wandwa’s gerechnet. 
Da sie aber an keine der übrigen Klassen sich näher anschliefsen, 
und auch nicht als eine besondere Klasse für sich betrachtet, son- 
dern vielmehr in den Grammiken ganz übergangen werden: so 
werden sie hier als Copulativa am besten eine Erwähnung fin- 
den. Beispiele sind cj ^q)?J rund und dick (c^rtqMl^FR. ®TT" 
S^'TTH . m ‘ t runden, dicken Armen, Indral. II. 19-), iq ft 

sffrT (sgiqrT^fS^-f- »• §• 59-) aufrecht stehende Blumen- 

kränze habend und staublos (Nalus V. 25.). 



*) upasCa und p&da sind beide Masc. 
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Zweite Klasse. 

Possessiva, genannt 

595. Die Composita dieser Klasse drücken als Adjective 

oder Appellative den Besitzer dessen aus, was die einzelnen Theile 
der Zusammensetzung bedeuten, so dafs der Begriff des Besitzen- 
den immer zu suppliren ist. Das letzte Glied ist immer ein Sub- 
stantiv oder ein substantivisch gefafstes Adjecliv, das erste kann je- 
der andere Redeteil als ein Verbum, Conjunction oder Interjec- 
tion sein; am gewöhnlichsten ist es ein Adjectiv oder Substantiv, 
und es kann auch sowohl der erste als der zweite Bestandteil ein 
Compositum sein; z.B. (Hidimba 11.29.) Liebe- 

geschlagenen Geist und Körper habend, aus 

3 'q^rT) Liebe -geschlagen und fr^f^ (T^TW + ^ Ceist und 
Körper; 5 1 Sl f STvfTsT (N.XII. 5 i.) eines Elephanten-Fürsten Stär- 
ke habend aus (3T5T + <T?3*) Elephanten- Fürst und fg- 

Stärke, Tapferkeit. Wenn der letzte Bestandtbeil aus mehre- 
ren Substantiven besteht, so brauchen dieselben nicht in gleichem 
Zahlverhältnisse zu stehen; z.B. (Hidimba 

III. l4.) schöne Brauen, Nase, Augen und Haare habend.*) 

596. Das schliefsende Substantiv erleidet keine andere Ver- 
änderung, als die, welche die Heraustretung aus seinem eigen- 
tümlichen Geschlechte notwendig macht, und es unterscheidet 
sich meistens entweder gar nicht oder nur durch die Declin. von 
seinem isolirten Gebrauch; ein schliefsendes JQT verkürzt sich im 
Masc. und Neut. zu ff z.B. fciy^lx.^)|6| m n - gm/sschaltig. Fern. 



*) Der erste Theil dieses Compositums ist das Präfix su schon (s. 
§.11 4.), und der letzte besteht aus den Substantiven b'rü f. Augenbraue, 
welches sich in der Zusammensetzung verkürzen kann, nasä f. Hase, 
aks'i n. Auge und kesänta ( kes'a + an ta) Haares -Ende, hier so- 
viel als Haar. 
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-r2|jpRTT von i^prrr f. Schatten (s. §.60.)*). Übrigens berücksich- 
tige man §§. 164. 165. 216. 219-223. 

597. Einige Substantive nehmen am Ende dieser Comp. 

das Suffix qff an, z. B. breite Brust habend aus -+- 

(Nal.XIV. 9 .) Fingers -Ma/s habend. 

598. Wenn ein Adjectiv ein possessives Compositum 
schliefst, so ist dasselbe bei der Zerlegung immer substantivisch zu 
fassen und zwar meistens als Neutrum. Auf diese Weise kommt 
r -l ^ n - un( ^ Q) M 0- das Höchste, Vorzüglichste häufig vor; z. B. fxf- 

(Nal.II.2.) das Nachdenken als Vorzüglichstes habend, d. h. 
in Gedanken versunken; gleichbedeutend ist v j< ^| r ,|q- - (N.II..3.); 

das Seufzen als Vorzüglichstes habend, d. h. ganz dem 
Seufzen hingegeben (N. II. 2.). **) Auf ähnliche Weise wird 35^ 
0<ler STTRT der Erstc und CJöf der Vordere, Erste sehr häufig ge- 
braucht, jedoch mit dem Unterschied, dafs man bei der Zerlegung 
des Compositums nicht immer auf das Neutrum, sondern auch auf 
die anderen Geschlechter des substantivisch gesetzten Adjectivs 
geführt wird; z.B. Nalus V.39. den 

vortrefflichsten Geruch als Erstes habende ßlurrtenkränze (d.h. Blu- 
menkränze, welche den vortrefflichsten Geruch und andere gute 
Eigenschaften haben). besteht aus den Gliedern 

ÖrlHJk^ vortrefflichster Geruch und 35fT?J n. das Erste. — Nal. 
III- 5 * 5T$r^Ft|T; die den großen Indra als Ersten 

habenden Welthülcr, aus (jq^[ -f- fV?f) und der 



*) So z.B. im Lateinischen mullicomus von coma, und im Griechi- 
schen iroXvxotso; von xopr]. 

*") Man könnte auch diese Composita als Tatpuruscha’s erklären, al- 
lein dann würden sic im Denken, im Seufzen vorzüglich oder ausge- 
zeichnet heifsen; die Absicht des Dichters ist aber, zu sagen, dafs Dama- 
yanti ganz dem Sinnen und Seufzen hingegeben war, nichts that als Sin- 
nen und Seufzen. Man vergleiche auch Nal. XVI. 19. b'arta näma pa- 
ran n dry dh „ der Gatte nämlich ist das Höchste des IVeibes”. 
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Erste*). Hid.II.23. ÖfTWL d/ " e ' Lächeln als 

Vorderes habende ( mit Lächeln anfangende) Rede. Hieran schliefst 
sich der häufige Gebrauch von Ordnungszahlen am Schlüsse der 

possessiven Compositen, z.B. qm^dTi - die - d,e Mut ~ 

ter als Sechste (bei sich) habenden (fünf) Pdndawa’s. 

599. Das ersle Glied der possessiven Composita kann nach 
§.595. jeder andere Redelheil als ein Verbum, Conjunction oder 
Interjection sein. Am gewöhnlichsten ist es ein Adjectiv,**) dann 
folgt, in Bezug auf häufigeren Gebrauch, das Substantiv. Zu den 
Adjectiven gehören natürlich auch die Participia; besonders häufig 
ist das Part. pass, auf z.B. fsÄ besiegten Zorn habend, d.b. 
den Zorn beherrschend, Sinne habend, cftrp- 

weggegangenen Kummer habend, d.b. frei vom Kummer, jfj- 
geborne Liebe habend, d.h. verliebt. Ein Beispiel des 

Part, pra es. per. ist + SP?) "“” nd ‘ Li PP m 

bend (Indral.V. 5 — Zu den Substantiven gehört der Infinitiv; 

dieser erscheint, wie andere Nomina, in seinem nackten Thema 
(§.561.); z.B. fjgcfTTPr Siegens- Begierde habend. — Beispiele von 
Pronominen, Zahlwörtern, Adverbien, Präpositionen und untrenn- 
baren Partikeln am Anfänge von Bahuwrihi’s sind: 

^ | §.244.) diese Gestalt habend (Nal. H. 5.), IJcQt 

(s. §.611.) mich als das Vorzüglichste habend (Bhag.H.61.), 

•) In dem ersten Beispiele kann ad ja nur als Neutrum genommen wer- 
den, denn es bezieht sich weder auf die Blumenkränze noch auf den vor- 
trefflichsten Geruch, sondern auf Eigenschaften, wovon nur der vortreff- 
lichste Geruch als die erste und vorzüglichste erwähnt wird. Das Epithel 
sagt aus, dafs die Kränze äufserst wohlriechend waren, aber nicht dies al- 
lein, sondern auch die anderen, einem schönen Blumenkranz zukommen, 
den Eigenschaften hatten. 

») Es steht immer in der dem Masculinum und Neutrum gemeinschati- 
liehen Grundform; es sei denn, dafs das Femininum substantivisch gefall 
würde, in welchem Falle natürlich die abgeleitete weibliche Grundform 
steht, z.B. sukes'tb'ärya eine Schönhaarige -zur Frau habend. 
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^lrMH^L Dacl * §- 58 -) in n “'r den Geist habend (Bhag.IX. 
3 ^-X vier Antlihe habend, (Nal.1.30.) so Art 

habend, so beschaffen, aus fTJqp «* «nd f^VJf Art; Fprpjpj^ immer 
Gang habend (eine Benennung des Windes), CTrfT- 

^IIM (Nal. XIIL 43.) so Erstes habende (d. h. jo anfangende) Kla- 
gen, aus 75TH -50 und $flpr- das Erste; (Hid. 1.40.) Ver- 
wandten -los aus freund ToITFT (Hid. 1.23.) Menschen- 
los aus fsj <§. 1 1 1 .) und (Nal. XXI. 7 •) aufwärts (em- 
porgerichtet) das Gesicht habend, aus 37 J auf und (§. 5 g.) ; 

Flecken -los, aus % und (s. §. 11 4.); 5 ^.^ schlech- 
ten Geist habend, aus 3^(§.ll4.) und ^ T r i|r^ (vgl. exsanguis, 
excors, uifQ'^vjJ.Gg, cnroS’gte, Svj"iU£v>jg und ähnliche). 

600. Die Präpositionen ^Jjind mit sind äufserst sel- 
ten am Anfänge der possessiven Composita, um so häufiger aber 
erscheint das gleichbedeutende und auch formell verwandte 
dessen Gebrauch einzig auf die Compos. dieser Klasse beschränkt 
ist; z. B. ,nit Gattin seiend. Gattin-begabt, aus jq - und 

Diese aus ^ und einem Substantiv gebildeten Composita sind zwar 
der Form nach Adjective und stimmen mit ihrem Substantiv in Ge- 
schlecht, Zahl und Casus überein, allein der Bedeutung nach be- 
hält gewöhnlich das letzte Glied seinen Charakter als Substantiv 
und nimmt als solches an dem Zustande des Haupt-Substantivs 
Xheil, so dafs es in Betreff des Sinnes dasselbe ist, als wenn es mit 
jenem durch und verbunden wäre ; z.B. Brähmanaviläpa I. 11 . 

11 Sie hörten den Kummer - erzeugten Laut jenes Brahmanen und der 
Gattin ” (f^q- foTOrezr FPHPfer)) (ler Form nach, „ des mit Gat- 
tin seienden Brahmanen" . 

601. Das erste Glied, wenn es ein Substantiv ist, kann im 
Bocativ stehen, wenn es dem Sinne nach dieses Casusverhältnifs 
ausdrückt; z.B. der Brust Haare habend. Wenn 

ein Wort, welches Hand bedeutet, mit dem Namen der Sache sich 
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verbindet, welche in der Hand gehalten wird, so steht das Wort 
für Hand als letztes, und die in der Hand gehaltene Sache als erstes 

Glied des Compos.; z.B. zqtd^rf eine Lanze in der Hand habend * 
Man könnte nach Analogie des obigen umgekehrte 

Stellung, nämlich oder mit dem Loc. erwar- 
ten; allein die Composita wie s ‘ n< ^ s0 zu f assen > ^' e 

Hand als Haupt- Gegenstand, und das Gehaltene als modificirender 
Ausdruck dargestellt wird, und dieser mufs, dem Prinzip dieser 
Klasse gemäfs, die erste Stelle einnehmen, heifst, sei- 

ner Bildung nach, nicht die Lame in der Hand habend, sondern 
Lanzen - händig. 



Dritte Klasse. 

Determinativa, genannt 

602. Diese Klasse bildet Composita, wovon das letzte Glied 
ein Substantiv oder Adjectiv ist, welches durch das erste näher be- 
stimmt oder beschrieben wird. Das erste Glied kann jeder andere 
Redetheil als ein Verbum sein, am gewöhnlichsten aber ist die Ver- 
bindung von einem Adjectiv mit einem folgenden Substantiv, oder 
umgekehrt. Beispiele sind: m - himmlische Blume, 

ft lgtät l^T m - herber Gram, frjJfVfTZTT ,iebe Gattin - g^75ZJT5t 

Mann -Tieger,*) yy P 1- ) die sielen BischVs, ^nVHTTrf 



*) Man könnte dieses und ähnliche aus zwei Substantiven beste- 
hende Composita, wie i Hi Mann - Löwe, Gesichts -Mond, 

auch zur folgenden Klasse ziehen, indem man annähme, dafs das 
erste Glied das Genitiv-Verhältnifs ausdrücke ( Tieger der Männer 
u.s.w.). Man betrachtet sie aber als Karmadhär., weil das erste 
Substantiv mehr attributiver Natur ist, indem z.B. nicht 

einen den Männern gehörenden Tieger, sondern einen Mann - ge- 
stalteten, Mann -seienden Tieger bezeichnen soll. 
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Abh ängigkciis - Composita. 



Herr (wörtlich Über -Herr), n - Vn- Leben, Tod, 

ungesehen, 4d ) i~|CirL J ' r/ '"' * ro f*> sehr schrecklich, vor- 
züglich schrecklich, mit - geboren , angeboren, g fimirjOf 

übermenschlich, fofrTT^cT °l‘ n e- gemacht, beraubt, her- 
aus - gemacht, beraubt 3?rT), Berggrofs, 

wie ein Berg ausgebreitet, | i-Gt C. Ü/J 1 i-f wie eine blaue Wolke 

blau, H t Ci H i 1 1 T H Geist und Wind gehend (schnell), 

i Lebens - kämpfend (d. h. hintangesetz- 




ten Lebens kämpfend). 

604. Das Interrogativ in Verbindung mit einem fol- 

genden Substantiv, gibt demselben, als ein Ausruf des Erstaunens, 
gewöhnlich verkleinernde, verächtliche Bedeutung; z. B. 

ein verächtlicher König (was für ein König ? oder, was? ein 
König!)*) 



Vierte Klasse. 

Abhängigkeits- Composita, genannt cl F g ftM - 
604. Diese Klasse bildet Composita, deren erstes Glied 
vom zweiten abhängig ist oder regiert wird, und daher irgend ein 
Casusverhältnifs ausdrückt, mit Ausnahme des nominativen oder 
Vocativen. Entweder sind beide Glieder Substantive, oder das erste 
ist ein Substantiv und das zweite ein Adjectiv, und zwar am ge- 
wöhnlichsten das Participium auf Statt eines Substantivs kann 



*) Auch der weibliche Stamm 37T, der Stamm JK(§.249.) und 
das veraltete Neutrum (§.260.), kommen in Zusammen- 
setzungen dieser Art vor. Man sehe bei Wilson: jJTrM, 

cKtJOl, iftOu. Auch als Bahuwrihi’s kommen die Compo- 

sita dieser Art vor, z. B. ch;oI schlechten Laut, schlechte Stimme 
habend, OTT^cI Krähe (als schlechten Laut habende ), 3ütP5T Wolke 
(was für Wasser habend?) aus dem veralteten Neutrum 5frj^(§. 6l .) 
und 33T Wasser. 

23 
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als erstes Glied auch ein substantivisches Pronomen stehen. Bei- 
spiele sind: FVirasina’s Sohn, |d Erde-Herr, 

Elephanlen - Pferde - W igen - Lärm *) , 
meine Bede ( die Rede meiner ), unsere Gegend ( die Ge- 
gend unser, s. §.611.), MlVoGIfT (= *» den Himmel 

gegangen, (= §-572.) die Pflicht kennend, yjfgf 

id. (575. 1. 2.), (= von Liebe Scplagt, 

(=lf^WIV27TH-’ s §- 587 -) von Hane ' r 

und Durst erschöpft, (= auf der Erde schla- 
fend, (= qvrerqjUdat.) « Himmel gefallen. 

605. Es gibt eine gewisse Anzahl von Tatpurusch a’s, 

deren erstes Glied das Casusverhältnifs, dem es angehört, auch 
durch die Form ausdrückt. Die so verbundenen Wörter können 
nur darum als Composita betrachtet werden, weil sie entweder als 
Appellative oder Eigennamen dem Sinne nach eine Einheit dar- 
stellen, oder weil das letzte Glied im isolirten Gebrauche nicht 
vorkommt. Beispiele sind: Judhischthira (jjjy im 

Kumpfe, fest, s. §. 80. Anm. 5.), Vagei (^ in der Luft, 

^ gehend ), öftdäjjf Fisch im FVasser, JTfTJ schlafend), 

ffjFf Lotus (q-qFJ im FVasser, Ff gehören), p^fcdsf im Himmel 
geboren, himmlisch; fd Herr des Himmels, ein Beiname In- 

dra’s (f^öj^LGenit. von s. §-79.). Hierher gehören auch 

die in §.575.2.) erwähnten Composita, wie den Feind 

bändigend. 

Fünfte Klasse. 

Collective Composita, genannt f^j. 

606. Diese Klasse bildet Collectiva, welche durch ein vorge- 
setztes Zahlwort näher bestimmt sind. Das schliefsende Substan- 

*) ^fmrfE/ephanl (s. §.67-), 3VT Pferd, pT Wagen, ElW Lärm. 
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tiV wird, unabhängig von seinem primitiven Geschlecht, entweder 
zum Neutrum, meistens auf oder zu einem Fern, auf^; Z .B. 

"• die Eigenschaften (jpj m.), n. oder 

l^^.ÖfT f - drei Betten (l^cJT f), q#T%7T n. die fünf Sinne 
+ ^ n - s - §- 6 "-)j TjrjgiT n. die vier VJ'eltallcr (jf-y n.), y=y- 

7T5f n. drei Nächte für <yj% s. §.6t3.), rp gHDH n - die fünf 

Feuer*) m.), die drei Vf'etten (^jyqy m.). — jyy 

Ochs, Kuh bildet 375 ? n - und Schiff bildet jyyr=y n., qyyiy^p Wij. 
bildet rygf n. Die Wörter auf 55 ^ werfen ihr ?^ab und bilden 
Neutra auf % oder Fern, auf 7 -, z.B. n. oder drei 

Zimmerleute (rfi^jrj m.)**). 



Sechste Klasse. 

Adverbiale Composita, genannt ^szjzftvncT- 
607. Diese Klasse bildet zusammengesetzte Adverbia, wo- 
von das erste Glied ein Indeclinabile ist, und das letzte ein Sub- 
stantiv, welches immer neutrale Endung annimmt. Die langen 
Vocale, sowohl einfache als Diphthonge, müssen sich daher ver- 



*) Nämlich die Sonne und vier in der Richtung der vier Welt- 
gegenden angezündete Flammen, denen sich der Büfser aussetzt. 

**) Wörter, welche mit einem anderen Consonanten als^enden, 
scheinen am Ende dieser Klasse nicht vorzukommen; überhaupt ist 
sie von beschränktem Gebrauch. — Ich halte cs nicht für nolh- 
wendig, mit Wilkins (S.576. u. 77.) drei Arten von Compositen 
dieser Klasse anzunehmen, denn ftryfiT drei Könige habend ist ein 
Bahuwrihi wie yrTgtsT und ähnliche, und eben so sind 

äulfccu drei Adhaka’s (d. h. das Mafs von drei Adhaka’s) habend, und 
ähnliche Adjeclive, der possessiven Klasse nicht zu entziehen, da 
diese Klasse Substantive jeder Art, und somit auch solche, die ein 
Mafs ausdriieken, als letztes Glied eines zum Adjectiv werdenden 
Composituras zuläfst. 

23 * 
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kürzen, und die Form annehmen, die dem Neutrum im Nom. und 
Acc. sing, zukommt (§.221.). Die Grundformen auf und 
bilden daher 337^, die auf ^ ^ un<1 ^ b! 'den und die auf 3-, 
jjfl- und bilden 75-. Am häufigsten kommen Substantive auf 
^ und 3577 in dieser Klasse vor, auch die auf sind in Verbindung 
mit jpjjj «de nicht selten. Beispiele sind: 9j <y icht Zweifel, 

ohne Zweifel (t[ÜJ£T m )t Ü U augenblicklich, sogleich (jgg 
nach, ^ftryn. Augenblick ), y r< g ^Angesichts, vor (wörtlich gegen 
Auge, ^T=f für 5gf% s. §.6 13.), ♦gVjttfFL Angesichts, vor Augen 
(wörtlich mit Augen)*), q yffrf ‘ n Abwesenheit, fern, als Gegen- 
satz von y J^und *^73 *-(**), il irl N d,e 



*) Eine unregelmäfsige Zusammensetzung dieser Klasse ist rrraTrT 
(aus mit und sröTTTT ), weil hier das letzte Glied im Ablativ steht; 
es bedeutet ebenfalls: Angesichts, gegenüber, vor, steht mehr abso- 
lut oder adverbialisch (Indralöka II. 16, Sunda 1. 17.), während SPT- 
'5m und UrTrePT häufig ein Wort im Genitiv-Verhältnifs bei sich ha- 
ben, entweder getrennt, wie NalusXX. l4. HfUtM^FT Angesichts dei- 
ner, vor dir, oder in Zusammensetzung, wie rtHWvPT^s. §.6 II.) vor 
mir, in meinem Angesicht, Nalus XII. 15. In Construction mit TcT 
wie bekräftigt HTvTfiT die Vergleichung und heifst soviel als gerade 
(Nal.II. 28. Barn. XXIII. 6.). Analog mit ist ^T^PrTIrT (aus 

mit und tf--I Ende) allenthalben, an allen Seiten, 

**) 'TTTsnT heil eiltet jenseits des Auges oder hinter dem Auge. Das 
erste Glied dieses Comp, ist wahrscheinlich eine aus dem isoVirVen 
Gebrauch verschwundene Präpos. mit der Bedeutung hinter, 
die sich formell zu zurück verhielte wie (Jjrfvor zu q^T. q 
-f- 53^HT_gäbe nach §.76. q^Hrq, wobei das Zeichen der Aphaeresis 
unterdrückt wäre, wie in aus Will man aber 

mit Lassen (Anthol. S. 259.) in dem ersten Gliede von q-^rerTT die 
Präp. qjT erkennen, so mufs man eine unregelmäfsige Verwandlung 
des 9T in sjt annehmen, die sonst im Sanskrit nur vor ? und ^ vor- 
kommt (s. §. 102. u. §. 228. Anm. 1.). — Wenn nr?TvT und enftvT 
sichtbar und unsichtbar bedeuten (Nal.XX. 12. u. 12.), so gehören 
sie nicht zu dieser Klasse, sondern zur possessiven (Bahuwrihi); 
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Maßen, außerordentlich (j^ Maß, Jfgf Sache), 
gesichts, im Angesicht, in Gegenwart (jqTpf n., Manu II. iyj.), 
mit (eigentlich mit Hälfte, aus mit und %JV_f Hälfte ), fe T ^rrlj^ 
ohne Zwischenraum, olmt Trennung, zusammen, vereint (JPJJ^T n. 
Zwischenraum, Suuds I. s ^ unmittelbar darauf, unmit- 
telbar nachher (wörtlich ohne Zwischenraum ), iüp^T cfi | i-| oder 
nach Begierde m.), £fü||Ji| ^i^nat-A Vertrauen (sq-^j f.), 

«'IfcHIclfef >vie °^ cr nach Vorschrift, der Vorschrift gemäß f.), 

£JWJ£IT% nach Fähigkeit (j|% f.) *). — Kin unrcgelmäfsiges 
Compositum dieser Art ist JfK| | rl Hl H^" - Wahrheit gemäß (Indra). 
V. 52.), indem | so, nach Analogie eines weiblichen Substan- 
tivs, neutrale Gestalt annimmt, und auch dem Siune nach die Stelle 
eines Substantivs, mit der Bedeutung Wahrheit, vertritt. Ähnlich 
gebildet ist 13^4 aus Jfgfj zjpjj. 

608. Wörter, welche mit Konsonanten enden, sindainKnde 
dieser Composita äufserst selten, und fügen, wenn sie Vorkommen, 
dem scbliefseuden Consonanten gerne ein bei, welches natürlich 
den Zusatz des neutralen ^bekommt; z. B. gjj^/teA; mit Jfg 
bildet ^r^dfxITLoder (§- 59 -)> zu ersterem stimmt 



weil das letzte Glied seinen substantiven Charakter aufgibt, indem 
das Compositum zum Adjecliv wird. 

*) OTT wie erscheint am häufigsten in Zusammensetzungen dieser 
Art und kann sich, mit der Bedeutung wie, gemäß, nach, mit allen, 
besonders abstrakten Substantiven verbinden, während andere In- 
declinabilia nur auf die Verbindung mit einem oder dem anderen 
Worte, nach der Bestimmung des Sprachgebrauchs, beschränkt 
scheinen, oder gar nicht in Zusammensetzungen dieser Klasse Vor- 
kommen. In der Prosa des liit. sind die Verbindungen mit ?r mit 
sehr häufig, wie rTOTOTpiiV Zorn, erzürnt, c.M Furcht. Auch 

findet man in der Prosa des Hit. zuweilen das schliefsende Substau- 
tiv im Instr., z. B. tilrUTp (Lond. Ausg. S.30.) mit Anstrengung, 
OTTpT ohne Anstrengung, Pi fob littst ohne Unterschied (S. 83.). 
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ä T fS^(Nal.XVI.5.) nach jeder JYcllgegend hin (aus 
S. §. 58 d. Suff. und VKeltgegend). Die Wörter auf -FJ^ 

werfen das f^ab und bilden 35H-L» Z -B. y r^lvj>L' ,e ^ eu Tag, täg- 
lich, aus und m. Tag; so auch das gleichbedeutende 

Sf^^Laus 3gg + ^^^(Manu II. l67->- 



Über die sechs Klassen im allgemeinen. 

609 . Ein Compositum kann in verschiedenem Sinne ver- 
schiedenen Klassen angehören; z.B. 3rjh|sHS^ kann langer Arm 
und lange Arme haiend bedeuten, und ist in ersterem Falle ein i)e- 
terminativum, in letzterem ein Possessivum; f^yfljy ist als 
Neut. sing, mit der Bedeutung die drei Eigenschaften ein Collec- 
tivum, und mit derselben Bedeutung ist es, wenn es im Plural 
steht und das dem Worte gijy zukommende männliche Geschlecht 
bewahrt, ein Determinativum, und als Adjectiv mit der Be- 
deutung drei Eigenschaften habend ist es ein Possessivum. 

610 . Obwohl ein jedes Compositum der sechs Klassen mir 

aus zwei Gliedern besteht, so kann doch eines oder das andere 
oder auch jedes der beiden Glieder zugleich schon zusammenge- 
setzt sein, und in der neuen Zusammensetzung als Einheit gelten; 
z.B. fjgjq SiTiffrT aufrechte Blumenkränze habend und von 
Staub befreit ist ein Dwandwa (§.587.), wovon das erste Glied 
ein Bahuwrihi, und das zweite ein Tatpuruscha ist; von cfjj- 
7TTU Cifil 7t I Liebe- geschlagenen Geist und Körper habend ist 
das erste Glied qy| | qTJTT ei ' n Tatpur., welches mit dem Dwan- 
dwa ein II ahuwr. bildet. Composita, deren beide Glie- 

der zusammengesetzt sind, sind jedoch nicht sehr häufig, um so 
häufiger aber diejenigen, wovon ein Glied zusammengesetzt, das 
andere einfach ist; z.B. (Hidimba 1. 37.) wie eine 

blaue IVolke blau ist ein Kar m ad b. wovon schon das erste Glied 
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ein Karmadh. ist (s. §.602.); Cjll f-c} ^ H vn*7*T (Nal.XI.32.) 
Vollmond- ähnliches Antlitz habend ist ein Bahuwr., wovon der 
erste Theil ein Tatpur., dessen erstes Glied grjf- 

ein Karmadh. ist. 

611. Die Pronomina der ersten und zweiten Person setzen 

gewöhnlich am Anfänge eines Comp, den Ablat. sing, für das sin- 
gulare Verhältnis, und den Ablat. plur. für das plurate, doch kann 
letzterer auch das singulare Verhältnifs vertreten, wefshalh er auch 
von den Grammatikern als allgemeine Grundform aufgestellt wird; 
Z - B - Hede, fÖp^7JHTI^^T^W (Indral.V.35.) durch 

deine Tugenden angezogenen ( gefesselten ) Geist habend. Fälle, wo 
der Ablat. plur. für das singulare Verhältnifs steht, sind selten; 
ein Beispiel ist ^ | Sahne (Uitop. Bonn. Ausg. 

S. 8. Z. 13.). 

612. früher, vorher, ein adverbialer Accusativ von 
der vordere, nimmt in Karmadhäraya-Verbindungen mit 

Passiv-Participien auf gern die letzte Stelle ein, und wird dann 
als Adjectiv declinirt, obwohl es adverbiale Bedeutung hat; z.B. 
Naius i.29. franora; und nicht Ut von 

uns gesehen früher ein solcher; XIII. 20. 

das früher nicht gesehene gesehen habend; llam. (SCHLEGEL’s 
Ausg.1. 9.36.) 53eT|^'51TP^d^pf I IUI das früher nicht gekostete.*) 

613. Es gibt gewisse Wörter, welche in der Zusammen- 
setzung durch andere, gleichbedeutende und auch in der Form 
verwandte Wörter ersetzt werden, welche im isolirten Gebrauch 
nicht Vorkommen. Man merke folgende alphabetisch geordnete 



*) Man berücksichtige, dafs in allen diesen Stellen eine Negation 
entweder unmittelbar oder entfernt mit dem betreffenden Compo- 
situm in Verbindung steht; so auch Ram.1. 58. 19* 
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Stellvertreter als letztes Glied eines Compositums, oder als er- 
stes, wenn dies ausdrücklich dabei bemerkt ist: 

m - Oir 5T[% “• Au B e - 

Jn einigen Comp, für 

g y ^ ry in einigen Comp, für ggy^f^y die verbundenen Hände. 

in einigen Verbindungen mit untrennbaren Präpositionen für 

^^JTeg. 

gyyy in Karmadh. für jfflQjVagen. 
gyijjy in Karmadh. für gyyg^Eireri. 
gy^iy in K a r m a d h. für 

,n Copulativen der zweiten Art für *4 d r^Knie. 
gy^T in einigen Comp, für 

33^T, 3H^L(35^T) als erstes Glied r “ r 5^^^«’. s- §• *95. und 

Gloss. 

gyjjj- in einigen Zusammensetzungen für Es verändert 

durch den EinQufs des ersten Gliedes sein f^in IT|^, z.B. gyy- 
Tyyjj; Nachmittag (§.y4 a) . Anm.). 

;jT=y in einigen Karmadh. für ^’^^Ocäj. 

Ö ' ^l l M r am Anfänge eines Copulativums für ^q*^Aforgwj<fä«i- 
merung. 

c hl'ä ) " e £ einigen Poss. für Gaumen. 

in einigen Karmadh. für jyyy Geruch. 
yyg in Collectiven für jyy Kuh, Ochs. 

?jj und in einigen Poss. für j|y^j Knie. 

rlTT^T in Karmadh. mit ^yiy, gy^ und gy?y, für yry^F/nr/er- 
ttifs. 

5 j^(in den starken Casus e^'r^L» Nom. s -§- *75.) in einigen 
Poss. für Zahn. 

p^o)| in einigen Comp, als erstes Glied für ygcP^Zaf. 

^ für Last etc. 
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iq'jVf in P o ss. für Nabel. 
jjjof in einigen Comp, für Schiff. 
für 

1 ^ 5 ^ kann in Poss. nach JjJ und 3^Jur qqj Nachkommen- 
schaft, Volk, Untcrthanen gesetzt werden, was jedoch selten 
geschieht. 

in einigen Kar madh. für Brahmane. 

ijXj in einigen Comp, für 

in Copulat. der zweiten Art für ^Augenbraue. 

IJtf für Kopf in Poss. mit und fq. 

für S'°f s > verbindet sich in der Bedeutung Grofsvatcr, 

und das Fern. in der Bedeutung Gmfsmutter, mit f q-pfT 

und (fürfq^, fTTrJ, Vgl. §.5S8.) ; daher TCffflFT^ väter- 

licher Grofsvatcr, auch Urvater, als Benennung des Brahma, fq- 
CfTi-fifT väterliche Gmfsmutter, mütterlicher Grofsva- 

tcr, qycTra^t mütterliche Gmfsmutter. 
j_f^j ohne Ausnahme fiir q<g^£rn/i, a ^ s ersles Glied eines Poss. 
oder Karmadh. z.B. ^ gmfse Arme habend, V|si|c{»T 

n. grofser VFald. Wenn aber substantivisch als erstes 

Glied eines Tatpuruscha steht, so bleibt es unverändert (s. 
Hit. Bonn. Ausg. S. 82. Z. 5.). 

STOFl/ür WT Verstand in P o s s. mit J$, *J, und 

für ^Jöfi^in Karmadh., z.B. grofser König. 

^|-=f für Nacht in Copulat. der zweiten Art, Collect, und 
Determ. 

für in einigen Karmadh. 

für in einigen Karmadh. 

für Schenkel in Poss. und einigen Karmadh. 

gTS[ für j ^ | ]g[ Freund in Karmadh., Tatpur. und Collect, 
für in Karmadh. 



Digitized by Google 




362 . 



Composita im allgemeinen. 

614. erscheint als erstes Glied in einigen unre- 

gelmäfsigen Comp., welche man mit Recht als Karmadh. betrach- 
tet: Egoismus, Stolz, Selbstzufriedenheit (wört- 
lich Ich- Machung ), stolz, selbstzufrieden (ich- gemacht ) , 

^^t-^jofgh ' l ’ Wettstreit um Vorrang, Prahlerei, ein 

Deriv. von jg^q^y^icA-icA, durch (§.584.). 



Mwvsi sj\j- (jy€\j\j' v:\iw. 
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A d v e r b i a. 

615. Adverbia verschiedener Art werden gebildet: 

1 ) durch die Taddhita- Suffixe fTRI^ rT^THj fT^L» 

^T’ ä'IHn-L’ hJT» rvi clrL ? STF^» FTTrLi we ^- 

che in §.5$4. nachzusehen sind. 

2) Durch den Accusativ-Charakterj^, aus allen Adjectiven auf^*); 

zB - von srrar» mst Ad i-; ^rririH.» 

f^gj^iVn/ner von fiTcST ewi * > 5ffTTd'Ö(raH^ Nalus 

XY. 19.) unbekannte Wohnung habend, verborgen, von dem 
Poss. dt(51 IrlcdYT' Auch einige Substantive setzen ihren Accus, 
adverbialisch, dalier dl I *T ^L> FTfHl-L£ £r " e .» rn ‘ t Vergnügen, von 
efj| JJ m. Begierde, Wunsch, n. V ergnügen. 

3 ) Durch die Endung des Instr. pl. einiger Adjective auf^, z. B. 

koch, laut, von Adj. hoch, gro/s, ÜJÜdlH-“* - von 
dem ungebräuchlichen Deriv. von 3 ^; »TT' 

*) Obwohl 9 grr sowohl der männliche als neutrale Accus, sein 
kann, so müssen doch diese Accusative als dem Neutrum angehö- 
rend betrachtet werden, weil das Masc. zu bestimmt auf ein Ge- 
schlecht hinweist, das Neutrum aber eigentlich die abstrakte Eigen- 
schaft ausdrückt, geschlechtlos, und, aufser bei Adj. aufa', auch im 
Nom. und Acc. sing, mit der Grundform identisch ist. Einige Ad- 
jective auf S können ebenfalls das Neutrum adverbialisch setzen, 
z.B. STiT viel, qry wohl, 9 TJT schnell (gr. WKV?). im*Jniehr ist der 
Acc. neut. des Comp, von srjr. 
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Adverbia. 



von dem Adj. und seinem ungebräuchlichen 
Der. SqTET^f ; und 5J?f^L langsam, von dem unge- 

bräuchlichen 3Jc^ und 

h) Durch Zusammensetzungen der adverbialen Klasse (jfoEfZft- 
VfTcT» s - §-607.). 

616. Mehrere Adverbia enthalten irgend eine oblique Ca- 
sus-Endung des Singulars und werden als Adverbia betrachtet, 
weil ihre Casus -Endung die Grenzen ihrer gewöhnlichen Bedeu- 
tung überschreitet, oder weil dcrWortstamm, von dem sie abstam- 
men, in keinem anderen Casus sieb erhalten hat. Accusative sind: 



Nacht (von dem ungebräuchlichen r/ffi 
oder T%HJ raru "' ? rlcL 

defshalb, we/shalb, lang, unterdessen, | Ct fL iV,e 

lang, während (§.259.). Instrumentale sind: f^TTf lang, nach 
langem, ägfrf^üT bald, tn kurzem, (JT«7 südlich, 3 -^ ^lj[ nörd- 
lich g^TTi 5ra^TT> rTy^TT schnell*), R-Öir bei Ta S (wahrsebeiu- 
licb von (^q^, welches aber in der Bedeutung Tag nicht vor- 
kommt), ^fTq - defshalb, Jfiq wefshalb, weil u. s. w. Dative sind 



^T[£f lang, nach langem, bald, eigentlich am Tage , von 

Tür Ablative sind: sfc*T[cL "'* l Gewalt von Gewalt, 

Stärke, Cf ^TrL nachher (von dem ungebräuchlichen Stamme rjjy), 
seil langem, Sfcfj ftf plötzlich, 

ohne Ursache**), Ein Genitiv ist {rf^Sf endlich, 

nach langem. Ein Locativ ist jfjjjp am Vormittag von y (vgl. 
SIl§rW S.336.). 



*) eigentlich mit Schnelligkeit. Da der Instr. das Verhällnifs mit 
ausdrückt, so braucht man diese Ausdrücke nicht als Adverbia au- 
zusehen. 

**) Dieses und das vorhergehende Adv. sind Composita der ad- 
verbialen Klasse nach Analogie von y irrfTrj , ynvjfTH , s. §. 607. Anm., 
indem lang und fer^oj substantivisch aufgefafst sind. 
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617. "Von den Adverbien, deren Bildung sieb an kein allge- 
meineres Prinzip anschliefst, oder deren Ursprung nicht mit Be- 
stimmtheit nachgewiesen werden kann, folgen hier die gebräuch- 
lichsten in alphabetischer Ordnung: nicht (als Präfix, s. §. t (4.), 

5frftof sehr (aus 35TrT Mer un<1 <TcT «**>)» heute, jetzt*), 

5TT "«"**)> $Jc<TR. senug, (§. 247. Anm.), Tgf wie 

(wird immer nachgesetzt), ^ hier***), fq^wenig, ^ so, ein- 
zig. nur etc., §7 wo? irgend um, f%r?f gewifs, 

S'wifs (oft expletiv), jemals (meistens in Verbindung 

mit nicht, um niemals auszudrücken), Heil, zum Glücke 

(I nstr. von f^%), TTj ^) schlecht (s. §. 1 14.), Ff nicht, VTTVTT 
viel, mannigfach (eigentlich ein indeclinables Adjcctiv, welches 
blos als erstes Glied von Karmadh. vorkommt), nämlich, 

mit Namen (von Namen), ^ g ewifs, nicht (aus 

+ <j)» M t F{ noc *> weiter (s. Gloss.), wieder, 1. vormals, 

2. ehe, gTJqff besonders, getrennt, von ... an, in de a (s. 

Gloss.), Üil jH (Wli-i) °}f cnbar > sichtbar (s. §.585.), q| r ( ^ mor- 
gens, frühe (s. Gloss.), mq^meistens, qpq- dort, jenseits, in der 
anderen kVelt (s. Gloss.), IJ[, nicht (s. Gloss.), jqfff^TL 

sogleich (nicht lange), fjfgZfT falsch, wieder, zu wiederhol- 

tenrnalcn (steht meistens zweimal), cJEJT ums °nst, immer, 

ewig, % ^morgen (s. Vergl. Gramm. §.392.), Ferien, sogleich 



*) Ich erkenne in nq den Oemonstrativstamm V (§.270.) und die 
Verstümmelung einer Benennung des Tages (Rcf-I^, f^3^(oder f^;- 
öTT) mit Ausstofsung des a((vgl. 5Rpin s. S.332. Suff. ). 

**) Auch hierin könnte man den Demonstrativstamm *r und eine 
Benennung des Tages erkennen, so dafs tpiT für^pn, und dieses 
der Instrum, von für oder iJöM^ wäre, mit Überspringung 
des t^von ^ oder des ^ von (§• 194 -)- 
***) Vom Demonstrativstamm ^ durch das Suff. |T, eine Verstüm- 
melung von v, s. Vergleich. Gramm. §.420. 
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(s. Gloss.), ^Rflund ^IT beständig, immer, (^L + 

ctm) nun , zu dieser Zeit, (s. Vergl. Gramm. §.391.). 

618. Die Adverbia von §. 615 . n.2.u.4. werfen als erstes 
Glied eines Comp, ihr Accusativ-Zeichen ab. Die übrigen richten 
sich blos nach den Wohllautsregeln; z.B. immer gehend 

(der Wind) aus idflrR-+- JR aus s - 

Wilson. 



Conjunctionen und Expletive. 

619. Es gibt nur wenig Conjunctionen im Sanskrit; einige 
darunter sind zugleich Adverbia und Expletive, d. h. ohne für uns 
fühlbare Bedeutung. Wir fassen die letzteren mit den Conjunctio- 
nen zusammen, und geben beide in alphabetischer Ordnung: 
aber (als Einlcitungspartikel), und, auch, expletiv, besonders vor 
cJT oder - (5fET -+- 3) und ’ auch - # auch, sogar, selbst 

etc. (s. Gloss.). ^ expletiv. expletiv. oder - 

auch , aber . eft | ^ ari » rium (s. §.260.). g) 

aber, und, auch, denn, aber; es wird immer naebgesetzt, und 
wenn cs zweimal steht, heifst es sowohl und als auch; expletiv. 

fl E rr fc f (cRT + RCT) doch ’ dennoch > demungeach- 

*) Es heifst eigentlich und wenn und ist, nach meiner Überzeu- 
gung, die Verbindung von =g und ^FT. Es steht niemals am Anfänge 
eines Satzes, weil dies dem Gebrauch von g widerstrebt. ^TTkommt 
für sich allein nicht vor, allein für die Richtigkeit der angegebenen 
Erklärung bürgt ^rT_ wenn nicht, aus Ff ^?T_, dem das Zcndische 
noit nicht entspricht. Was den Ursprung von (^) anbelangt, 
so sehe ich es als das veraltete Neutrum des Pronominalstamms ^ 
an, nach Analogie von FTrT^, FJr^u.s.w. und dem lateinischen id. 
Diese Erklärung wird um so wahrscheinlicher, weil u (s_ wenn eben- 
falls von einem Pronomen, nämlich vom Relativ abstammt, und 
weil überhaupt die meisten Conjunctionen mit Pronominen Zu- 
sammenhängen. 
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Präpositionen. 

tet, steht in der Prosa des Hitop. häufig als Correlativ zu 
wenngleich, aber auch ohne dafs diese Bedingung formell ausge- 
drückt ist. 30 (antwortend auf f\ wenn), g aber, und, ex- 

plet. XIT da f s nicht ("')• ?Jrl (^ cc - neut. des Relativs) 1 . weil, 
2. dafs, im Sinne des lateinischen quod. (s. §. 584. Suffix 5 j) 

1 . weil, 2 . dafs, im Sinne von quod; in beiden Bedeutungen selten. 

1 • 2. ob. Äff^öJT Hh eff) 1- ob, 2. oder. ?J7jfq 

(Sff^ -I- ^frj) obwohl, wenngleich, wenn auch. Jjpjy (s. §.584. 
Suffix g[j) dafs, im Sinne des lateinischen ut. (Abi. des 

Relativs) weil (§.24).). cfT 1 • oder, wird wie das lat. ve nachge- 
setzt, und wenn es zweimal steht, heilst es das erstemal entweder. 

2. expletiv. expletiv. expletiv; in Construction mit einem 
Präsens gibt es demselben vergangene Bedeutung. ^ expletiv. 

1. denn , wird nachgesetzt. 2. eine Fragepartikel. 3. expletiv. 

Präpositionen. 

620. Mehrere der in §. 111 . genannten untrennbaren Prä- 

positionen werden auch isolirt gebraucht, am häufigsten mit 
dem Accus., mit dem Acc. oder Gen., 55 JJ mit der Bedeutung 
bis mit dem Ablativ, iyVrl.^ *n, zwischen und y^i-pror mit dem 
Genitiv. Aus PanIM erfahren wir den Gebrauch von und 3 g 1 - 
jvf mit dem Acc. (1.4.90.9t.), den von und mit dem Ab- 
lativ (II. 1.12.3.10.), und den von jjftf mit dem Locativ, im Falle 
ein Verliältnifs des Besitzers zum Eigenthum dadurch ausgedrückt 
wird (1.4.97.). Es kann die Person im Locat. und die Sache im 
Nominativ stehen oder umgekehrt. Der Scholiast gibt als Beispiel: 
3 Tffvj CPäTvE dem ( an ) Dewadatta ( ist od. gehört) Pan- 

c&la, oder UFjfvj über Pancdla ( ist d.h. herrscht) 

Dlvadalla. 

621. Aufserdem gibt es noch folgende Präpositionen: l) mit 

dem Accusativ: aufser (auch mit dem Abi., es ist der Loc. des 
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Part, von =f[ gehen ), zwischen*), zwischen, 

ohne (Pan.IL 3. 4.), über. 2 > mit dem Instrumentalis : $nTT, 
?^L, STFfTH-’ ST3T mi ‘-> fSFTT Letzteres 

regiert auch den Acc. 3) mit dem Genitiv: über, 

^^d T fL t,or * mit dem Al,latlv: Bri**-* 

aufser (letzteres häufiger mit dem Acc.). 

622. Wenn Substantive und adverbiale Composita, welche 
sämmtlich auf ein Substantiv ausgehen, die Stelle von Präpositio- 
nen vertreten, so regieren sie den Genitiv. Man merke folgende: 

Sache im Acc. Instr. Dat. und Loc. — 35T2JH,’ SET^T* 
jgpf — heirst wegen; gleichbedeutend ist tfj^, Loc. von n. 
das Gemachte, und HIMtIH-’ ein adve rbialischer Acc. von 

n. Ursache. Spitze im Loc. und in Verbindung mit dem 

Suffix ^(§.584.). — 5R*. he!fst vor; gleichbedeu- 

tend damit sind die adverbialen Compos. 

(§• 607 .) und der adverbiale Acc. em 

Derivativ von Gegenwart, durch das Suffix (§. 5S4.). 

Das regierte Wort vereinigt sich häufig, als erstes Glied, mit dem 
regierenden zu einem Compositum. 

Interjectionen. 

623. Die gewöhnlichsten Interjectionen sind: 5 ^ 7 , U^zf~ 
517T (^%T + 9?l) Ausruf ‘I er K.lag e , ach! jfj; des Staunens, o! 

des Ärgers, der Verachtung, y^fcEj des Abscheus, pfui! mit 
dem Acc., vfr < i er Anrede, wohlan, he! 5 ^ ach! Ausruf 

beim Opfer, wohlan , r ach! 

*) Wie es scheint, ein veralteter Instrumentalis von Zwi- 

schenraum (vgl. S.3I9- Anm.). 
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mutvuiwi 



624. Ich gebe hier als Sprachprobe, und zur Übung im Le- 
sen, den yten und lOten Gesang des Nalus, mit Beifügung der Aus- 
sprache des erstercn nach dem S. I. und §. 12. Anm. * angedeuteten 
System.*) 



gwi ^rt jm ZTWT ÖT5 II ' H 

^ri<TtfFL. ?Tcff flsT^L J sToftrL ' 



*JrTH- STcJffHm- >J?T: UldMIuiT vfeT 3f^L rTc! imi 
lül'öl ?T Q'.'til ^oTh, 5f»^5U lilrÜL i 

5TRFrm: qtir: clffrlt ll * H 



vrhadasv a uväca 

• r a' 

tatas tu ydtS varsnäye punyaslokasya di- 
vyatah I puskar&na hrtan rdg'yan yaccd 
’nyad vasu kincana ll 1 II hrtardg'yan nalan 
rag an praliasan puskarö ’bravit I dyütam 
yravartatam JSuyali pratipdnd ’sti kas tava Il2ll 
sistä ti damayanty 6ka sarvarn anyag gi- 
tam maya l damayanty ali panaTi sad'u var- 



*) Eine Übersetzung füge ich nicht bei, da dieses Bruchstück einer der 
schönsten Episoden des Mahä-Bhärata vorzüglich zu mündlicher Erläute- 
rung bei Vorlesungen über Sanskrit - Grammatik bestimmt ist, diejenigen 
aber, welche des Beistandes eines Lehrers entbehren, die vollständige Aus- 
gabe mit wörtlicher lateinischer Übersetzung (2te Ausg. 1832. in der Nico- 
Jaischen Buchhandl.) zu Hülfe nehmen können. 

24 
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i>r yc^ijt cjg. 33TF2T grF7Sc?lRfRq SRzpiT I . 

»•s r*N ,4** 3 b > ^ *“v f“s. »v ^ ' -v 

5 i cZTeTRIrT 5T SfpT^trL II Ö || 

dk g^xL Äre*r i#r: q^ro%*rr^ i 
Srgszr ^raxrravqT .^Wi>r Ä: n h ii 
?£ jTcTrar #l ?RT^tfT: y#%qrracRfcn i 
kHüshR rm <TsTT kfeiT gragcTT Ä « ^ II 
^qZFr?L ^T5fW i( JT^W 9W «*s|ZIIrt ' 

** »7 S4 1 Jf r ^ 3t ^Tj/<n U 

?tot cirwd: smig, ?rqyr -5p=rrL h a » 

ytch^i g q^ITIsr HiqdTOltT § g< ’ 1 

/ -N 7 t -> '» " «-v /7 '(■ 

*-M ST! *rl^UL ^llnw'rL *T 3T«5Sr cR-drllH. I TJT H * H 

gw^r g dl^-i rfer fokqöT^RT i 

-*i. Iv tt f' 2 \ -^4 -s ^ 

r 4fi|'l *7 ?M «4 r^i l^' ^RTToRrTr QV'irSJ ll ? II 
?mr iTnyTvqrq Hrkr^i ?7 qm: • 

tatdn yadi manyase II 3 II puskarenai ’varn 
uktasya punyaslökasya manyund I vyadir- 
yate va hrdayan nac'ai ’nan kincid abra- 
vit II 4 II tata/i puskar am dlokya nalafi pa- 
ramamanyumän l utsrgya sarvagdtreUyö 
büs andni mahdyas dfi II 5 II ekavdsa hy asaii- 
vitati suhrccdkavivardanabi I niscakrdma 
tato rdgd tyaktvd suvipuldii sriyam tt 6 tt 
damayanty ckavastrd t'a gaccantam prsta- 
to nvayat I sa tayd vdhyatafi sdrdan trird- 
tran naisadö ’vasat II 7 II puskar as tu mahd- 
vdiga gösaydmdsa vai pure I nale ya/i sam- 
yag dtisfet sa gacced vadyatdm marna II 8 H 
puskar asya tu vakyena tasya vidves ancna- 
ca I paurd na tasya satkdran krtavantd yu- 
distira ll 9 ll sa tat’a nagaraüydse salkdrdr - 
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^sTCf^T 7T5TT sirriHl5"l cJrfd*! « n 
r ^TT fTW 'hri^niT?! ^fCfSFL 1 

K CfTTrT^rf ?mT 7T5TT rTH. SI^JTTcL « U « 

^jrtt q^ddidd. g ^r#rr «RrrdSl i 

|>3>*n*L ^rira^ f^uyM«yuw$<vjH. " « 

*T fdd-idklH d^r kiq^rfy^ld^ ^TT I 
3m%rT WT *T*TT ’?JT ’üT cTg% \d. HTSflSZjfär ll n li 
rlrl*H- Hld, ^ilfdldH oflddl ?T ♦TdTc^JTTrL • 

rT^f rPT cf^fTL SI^TRT d5f sTTg:* fg^RT^T H ^ n 4 
vddtrldi: I35TT cf I 4 ^d<£ tflsUj ddl «■WH. 1 
£gT FTiofiMMH. djft feifdd. " TH " 

örtji jfwi: Jfigjä dcf cfrän rafftfci: i 

ifuidT ^ % d: Rtm: dciidid jitt röfw 11 U u 

hö na satkrtali l trirdtram usitö rdg'di g'a- 
lamätrena var tayan II 10 ll pidyamdnali ksu- 
d'a tatra p alamuldni karsayan I prdtis f ata 
tato rag'd dam ayanti lam anvagdt II 11 II ksu- 
d'aya pidyamdnas tu nalö bahutifi ’hani I 
apasyac cakundn kdnscid d'i ranyasadr s a c- 
caddn ll 12 ll sa c'intaydmdsa tadd nisad'a- 
cTipatir bali I asti baksyö mamd ’dyd 'yan 
vasuce dam b’avisyati II 13 II tatas tan pari- 
d'dnöna vdsasd sa samavrnöt I tasyatadva- 
stram dddya sarve gagmur vihdyasa ll 14 ll 
utpatantali k’agd vdkyam Stad alias tato na- 
lam I drsfvd digvasasam bumau st’itan di- 
nam ad’ömukam ll 15 II vayam aksd/i sudur- 
budde tava vdso gihirsavali l dgata na hi 
na/i pritili savdsasi gute tvayi lllöll tan sam- 

24 * 




372 / Sprachprobe. 

<TOL JTrTTH- lolcJIM^'H . 1 

gtrcrTOTTO, TO TOI ^TO^fttR, ’^TrL n "» # 
TOh, h<*np£ toto^ i 

^ fciTOT j:fe?r: ^rar ’fsro: u ^ n 
i|q|i =pft rT ^Tr^iT^L *TRT «W^U; i 

rT 5 TTOT önftf -TO SBNr^föff ft M ll 

Stiwrq. TOR, TOT j:feftT STrlftrTO: t 
Heft ft TOTOTft^ft Tr cfTO %TOTOTO: 11 h 
' TO ITOFrT SITOr: q^mftl #11^ I 
TO sras^LW^oj-ri'y ^rfftror « *' » 

TO feRTOT TOlte qftlTOT ^THTOT i 
srrsmra: htotol s^wf^rrR^rrr: n ^ n 

TO TOTT fofTOHUTH. ?THT JK^frt ftfTOTITO I 

Q c }7 ' o-ct a 

iksya gatdn aksdn dtmananca viväsasam l 
punyaslökas tadä rdgan damay antim aia 
’bravit II 1 7 ll yisdm praköpad aisvaryat pra- 
cyuto ’ham aninditd l prdnayatrdn na vinde- 
ca duhiliitah ksuctayd nvitaK ll 18 ll yesan 
krte na sutkdram akurvan mayi naisadafi l 
ta ime sukuna üutvä vasö ’py apaharanti 
mi II 19 II vaisamyam paramam pruplö dubi- 
lcitö galac etanafi I bartd te ’han nibodd ’dan 
vacanan hitam dtmanaK ll 20 ll StS gaccanti 
bahavah pantdno daksinapat am l avantiyn y' 
rksavantanca samatikramya parvatam ll 21 ll 
* ^ isa vindyö mahas ailafi payosnica samudra- 
gd I asramasca maharsindm bahumulap ald - 
nvitdfi ll 22 ll dsa panta vidarb'dnam asdu 
gaccati kösaldn l ata/i paranca dSsd ’yan 
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Sprachprobe. 

/ '• 



* 



V 



V 



/Qtm \ /t*~ / 

5JcT STfTT -ZT^. 5J%nT «ijraUlTQEi: II II « 

öfT^FL ^T^TT TTsTT • ( 'H*4 r*te) 4ut,J i 

öclMr ^Irf[ % 3T^T HT^rT N ^ n 

rTrT: cJpsqqr^TT oii^i chflfrll • •= «vw* ')i^~ 

vicTRT W^rTt r&L Mrm ^HTf ört : « ii J ' j 



\3Wrt IT ^fl^rXL ^TöTSj: l 



rici crrrarör rq*rT?i ; T£rn gir: y^: 11 H •' 

'^ri'ioi'i {cicitM# ^f|qikcin*i. 1 
qTO. 3r^2T JT#?TIL r5fR_ T^Tsf^ cT^ ll il 
*TFrtU| ft TpTTcfHT fTfL *pR. • 

5FT qtt H<ll<lil dlülldW4IWU IftiMH. « * c H 
5TfT HTffrfTW Mm, T5TO?t faWTR. iTrTR. 1 
STW ^tötj:% fTrfJH. sT^TTR ft 11 ** 11 



tri 1 



1 A« >* 



daksinö daksinäpatati II 23 ll etad vdkyan 
nalö 7’dg'd damay antih samähitali l uvdcd 
’sakrd drto hi baimim uddisya b'drata II 24 II 
talali sd vas pakalayd vdcd duJi k ena karsi- 
td I iivdca damay anti tan naisadan karu- 
nan vacafi ll 25 ll udvepate rnö hrdayah si- 
danty angani sarvas afi I tava pdrtiva san- 
kalpan cintayantydJi punaJi punah II 26 II 
hrtaragy ah hrtadravyafi vivastran ksuttr- 
s dnvitam I kat'am utsrgya gacceyam ahan 
tvan nirganö vane II 27 ll srantasya te ksu- 
ddrtasy a cintaydnasya tat sukam I vanS 
göre maharag a nas ayisyamy ahan kla- 
mam II 28 ll naca barydsaman kincid vidya- 
te bis agd m matam I aus ad' ah sarvaduh U e- 
su satyam etad braeimi te ll 29 ll 



Digitized by Google 




374 



Sprachprobe. 



m\ ”rHT röTil STRIRTT I 

Rr ’rar Hi?frET5TfL sr*w ”rfer « >° » 

ST^TT r^TTM'R rö \w rawi 5T^T I 

rZfftelR. 33^L SfTrSTTSTR. R% ef c^TR. 5fwf^7T « *' « 
STTZFfR 

qfö, ^TR. cöTR R^lsl ST TcRETrJR, 3% ’^kt i 

RR. i^hiufir q^rr: thtkw ii ^ n 

’^RsyTR ST R RTR RTH7R > 

RrTRT fR aqw^f RrR fW Hvfiqd II *> II 
qsTJTST % STSTT ’sTTWR SWsRriHR sf<IWR I 
Ä fsrmw strrrR. R öp&fr hh}nh u ^ \\ 
rtsrt ’rr rtrwir rR Tm \ 

nala uvdca 

ivam et ad yal'd ’tfa tvan damayanti suma- 
d'yame I nä 'sti Bdrydsamam mitran nara- 
syd "rtasya B es ag am II 30 II nacd ’han tya- 
ktukamas tvan kimart am Biru sankasc I 
tyagiyam aham dtmdnan nacai ’va tvdm 
anindit 6 II 3 i II 

damayanty uvdca 

yadi man tvam mahdrdga na vihdtum ihe 
ccasi I tat kimartan vidarB dnäm pantdli 
samupadisyate II 32 II avaimicd ’han nrpate 
na tu man ty aktum arhasi I cetasa tv apa- 
krsfena man tyagetd mahipale II 33 II panta- 
nan hi mamd Biksnam aUydsica naröttama i 
atö nimittan sökam me varct ayasy amarö- 
pama li 34 li y adicd ’yatn aBipräyas tava gnä- 
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Sprachprobe. 

dfertlct ^öT il^lcjr f^^THFL ^FT *F^FT II 
fcF^fylsiH, rT9f 
?FT rcFLCJRW <T5FLgi?T 

II ^FT ^cIM: STJT: 11 > 

tin v rage d iti I sahitdv eva gac'cu vu vidar- 
bdn yadi manyase II 35 II vidarb' ardg as tatra 
tväm püg'ayisyati mdnada l len a tvam pü- 
gitö rag an s ule ah vatsyasi nö gphS ll 36 ll 
ll iti naldpdlcyänd navamaJi surgati II 9 ll 



*. v 



*F<T ScIFT 



fuV 












JTSrr 7T??FLrTcr FF F FfSRi: I Xnust- 

.*,« V 



F 
FiF 



g par ftf&ittf ftfff 11 *■ h 

i fth^ rrrofi rief ^ffäciFF: i 



^TrT gäg, F#TT <TsTT 5F: gF: 1 

fftörttftf FFFinif sufft ;w « * h 

rTTcL ^Fijc^UcTidlct. FFFTFIoL dH: ' 

^fr^qraiq^i/df hw 3FHg: n s n - 0 K 

eTT HHFL. <W H FFXFTTHq: i 

^rvsfr JTsIT TFFHFv Hspldtf » h ii ~~ t JWJ 

^^\fof5T#T TeFfiTTT FTHF: qiyi]p!6d: ' 
sgTFHHT STFrT: JpTTF FTFIHH H K u 
5TFF^L FTF FiFFFTT F#j?T ’FWT rFT I 
H 1 HT 3 :isrH. FFTFJ dqköfFT n a n 

gHRTFL «FRJHHFL 3 FFT yTsTT TSHffFL OH l 
öi^r^mffrawrrRT ft m um ^iikh 

L. i I , •/ _ / j-,.. 



'jpf 7 P'Ct vv i“ C . £ t 



t&Lt Vnc » »' 
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376 Sprachprobe. ■ 

st TO ^rüiiiy =Fr^ar 

öRET rR. crf^Pi. MRTO<iMfac/l*t 11 > H 
l'toff-t- g- $ RI<£ TO^T rag. 3 ^ RT^ «Rp'oTrf: 1/ 

^ ^ v° " 

^ *3L ST3TO ’5T j:WTL STRTTfT IRPT I 
JTTTORT TOTO? JP#rL ^ <U M rt TOsRPL ^rfrT imn 
im fsriMUr^R. T-^L TO^L 9TCSTOL *W<il I 
3RTT TORT: RI7LÜ (ol^dT ’fö giTO 3TR7L " '* H 
ST Tc|MI%R s^TbTT TcRTE^T g^H g^F I 

SvOy, Ä tomirt in* h 

5 " ^ 5TO ’qT ^sTSTT STW #HTO WJ^ QM I 
EJSTTTOTt TOTHTJTT gsm ’TOTOMddl II H 
^öFL HR rifVj STUs-^' «S^RTJRT^L RcJrTrT +■ '*****■■<' 

SFTfRSTT 5TORT TOR^ II n 

R Jc^rrTTH. STTRIR rlRTSTT ’R TWrlR l 
RTORJTOT TOJTR; TO cTOTRT oRfTTOR. " '*,» 
5TRT fcrofeg. IR ^RrT R föRTT l f A 
’öfR TO TO TOTO TOTOL TO n w ll 

TO-torsm ir to§ ’rrsr TOL 1 ?vO'v> . j yyv^i • 

5 TITOTO TOr^ST W 5 I 7 IsT^R cirl*TO II u II 
TOT yr cjlSitlR ispTcll R5IRR M^CIM* I 
TOR £?3>rfR llfeol^ JTTOTO: II ^ II ' 1 '• 

TOT R^ror: gi^T 3TTJTR rTT TOTTR l 
TOTOTtr TO TO ?TO fTOTwfro: ii n 
?tor örra^[ jrt ”tto: g?T qrorr r ftraiR < 

% ’zrg.SRJ TOTOR STTT iflTTR ^TOTöTR H *' >' 

R ö^fTcf^iTR SfrftrIT t^IITOTI l - d cd, 
RW ’cT TOTO TOg TO HTTOfrT II ^ II 
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^TSJXL ^*5T ^Trft Wf JTCTT IcT^T 5JHT l 
xTf^rfrf 5FT ^lb£IM(Hq(clrl II Ha«»- *^7*7 *■ '^’ ' 

«ll^cOT cra% $gj gjn^Stf l f ^ J 

T^Fg f^TH. WTHT3T WUTT ’l% S&Tefrfl II & II 
So ^öfl wi hrJt CTTT ’nrfdUlVL HfcT 1 
• y ’q^döwr J^FLrg.5nrT^ ^TrT: II 



r r 



ffi JIrcfT JTr^r ?FTT <lill <JMrf ^FTFL. gj?»: I it" 

aa^'^cwn: Hi^vn ’c^wih 11 H 11 

fed ’öf ^5TFL rF?T i:feri«TI ’HöfrL rFJ 1 

oT ^TRTTfrT ZTlf?T% oT 5JHTH. OTH II S® M 
ifdW^Lg ^TFFÜ %T%ri: SRfT: l-^*£-‘ 

gVJTH, rTFL HRTT f5f^3T ^TFL öisr *• ^ 11 



W* ST ?<^- « 

H^lrRT TOFTT ^J^LrTrtf^ TcTTTUPFL gq: l ^^. ru .f (r 
jgrra ’qtf ^ 25^ viwFL^rgsq j:ra?T: 11 11 

II ^ 2^: snf. II II 



1 

•A«vrvJ\J\S> fci?\^3M\rvr'* 
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Beziehung der Paragraphen 



Die Nummern der Paragraphen dieser Ausgabe stimmen von 1 - 
153, wo nicht eine Abweichung in Parenthese angemerkt ist, genau 
zur gröfseren ( Grammal . crit. 1832). Von §. 154. an ist das Ver- 
hältnifs wie folgt:*) 



a. 


b. 


a. 


b. 


a. 


b. 


a. 


b. 


















153 


155 


177 


163 


199 


180 


221 


188 


154- 


fl 53 
[154 


178 


124 

124 


200 


180 


222 


198 


179 


202 


181 


223 


198 


1 59 


167 


ISO 


173 


203 


183 


224 


191 


160 


156 


181 


172 


204 


182 


225 


192 


162 


215 


182 


174 


205 


189 


226 


193 


163 


220 


183 


153 


206 


190 


227 


194 


164 


168 


184 


221 


207 


199 


228 


195 


165 


169 


j 


f 175 


208 


200 


229 


196 


167 


171 


1 S5 J 


1 176 


209 


209 


230 


201 


168 


170 


1177 


210 


207 


231 


202 


16 9-j 


r i64 


| 


[178 


211 


210 


232 


206 


[l65 


189 


197 


212 


210 


233 


208 


170 


156 


190 


197 


213 


211 


234 


203 


171 


157 


193 


206 


214 


212 


235 


203 


172 


158 


194 


209 


215 


213 


236 


204 


173 


159 


195 


201 


216 


214 


237 


204 


174 


160 


196 


179 


218 


185 


238 


205 


175 


l6l 


197 


179 


219 


l-fc 

Cß 


240 


216 


176 


162 


19S 


179 


220 


187 


24 1 


217 



a. 


b. 






242 


218 


243 


219 


244 


220 


245 


221 


246 


222 


248 


223 


249 


224 


250 


225 


251 


226 


252 


227 


253 


228 


254 


229 


255 


230 


256-j 


[23t 

[232 


257- 


[233 

[234 


258 


235 


259 


236 


260 


237 



*) Wir bezeichnen die grüfsere Ausgabe durch a. und diese kleinere 
durch b. 
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a. 


6. 


a. 


b. 


a. 


b. 


a. 


b. 


a. 


b. 






***** 


***** 




1 


'*■*'*’. 








2 6i 


238 


297 


271 


331^304 


367 


329 


402 


363 


262 


239 


298 


272 


332 


305 


368 


330 


403 


366 


263 


240 


299 


272 


333 


299 


369 


331 


405 


367 


264 


24 1 


300 


273 


334 


299 


370 


332 


4 06 


365 


265 


242 


301 


274 


335 


300 


371 


333 


407 


368 


266 


243 


302 


275 


336 


301 


372 


334 


408 


364 


267 


244 


303 


276 


337 


301 


373 


335 


409 


369 


268 


245 


304 


277 


338 


306 


374 


336 


410 


370 


269-j 


r 2 44 


305 


278 


339 


306 


375 


337 


4lt 


371 


[246 


306 


279 


340 


306 


376 


33S 


412 


372 


270 


247 


307 


280 


34 1 


306 


377 


339 


413 


373 


271 


24s 


308 


281 


343 


307 


378 


339 


4l4 


374 


272 


243 


309 


282 


343- 


[308 


379 


340 


4 15 


375 


273 


249 


310 


283 


[109 


380 


34 1 


4 16- 


[376 


274 


250 


311 


283 


344 


310 


381 


342 


[377 


275 


251 


312 


283 


345 


311 


382 


343 


417 


378 


276 


252 


313 


284 


346 


312 


383 


344 


4 1 s 


379 


277 


253 


314 


285 


348 


313 


384 


345 


4i9 


3S0 


278 


254 


315 


285 


349 


3l4 


385 


345 


420 


381 


279 


255 


316 


286 


350 


315 


386 


346 


421 


382 


280 


256 


317 


287 


351 


316 


387 


347 


422 


383 


281 


257 


318 


287 


352 


317 


368 


348 


423 


384 


282 


258 


319 


288 


354 


321 


389' 


[350 


424 


385 


283 


259 


320 


289 


355 


322 


[351 


425 


386 


284 


260 


321 


290 


356 


323 


390 


349 


426 


337 


285 


261 


322 


291 


357 


324 


392 


357 


427 


388 


286 


262 


323 


292 


358 


318 


393 


355 


429 


390 


287 


263 


324' 


[293 


359 


319 


394 


358 


431 


392 


28S 


264 


[294 


360 


320 


395 


358 


432 


393 


289 


265 


326 


295 


36l 


325 


396 


358 


433 


394 


291 


267 


327 


295 


362 


326 


397 


358 


434 


395 


292 


267 


328 


297 


363 


327 


398 


359 


435 


396 


293 


268 


329 


302 


364 


328 


3 99 


360 


43 6 


397 


295 


269 


330 


302 


365 


329 


400 


361 


437 


398 


296 


270 


SSl^iOS 1 


366 


329 


401 


362 


438 


390 
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Beziehung der Paragraphen 



439 

440 

441 

443 

444 

445 

446 

447 

448 
439 

450 409 

451 4io 

452 4ll 

453 412 

454 413 

455 {“ 

456 A) 418 

457 419 

458 420 

459 421 

460 422 

46) 423 

462 424 

463 425 

464 426 

465 427 

466 425 

457 428 

468 429 

, f430 

470 {437 

471 431 




584 519 

585 520 

586 521 

587 522 

588 523 

589 524 

590 525 

591 526 

592 527 

593 528 

594 529 

595 530 

596 531 

597 532 

598 533 

599 534 

600 536 

601 535 

602 537 

603 53S 

604 539 

605 540 

606 54 l 

607 542 

, f543 

60 V< 

609 545 

610 543 

611 543 

612 543 

613 546 

614 547 

615 548 

549 

550 



400 

401 

401 

402 

403 

404 

405 

406 

407 

408 



476 

477 

478 

480 

481 

. f4 

^4 



472 432 

473 431 

474 431 

475 433 

434 

438 

439 

435 

435 
'435 

436 

483 44o 

484 44o 

485 440 

486 440 
488 44l 

491 444 

492 

493 

494 

495 

496 

497 

49s 



445 

446 

447 
44S 

449 

450 

451 

499 452 

500 453 

503 455 

504 454 

505 457 

506 457 

507 457 
'458 



608- 



509- 



459 

'458 

459 



o. 

460 

461 

462 

463 

464 

465 
465 
465 

465 

466 

467 

468 

522 469 

523 470 

524 471 

525 472 

526 472 
532 473 



510 

511 

512 

513 

514 

515 

516 

517 

518 

519 

520 

521 



533 

534 

535 

536 

537 

538 

539 

540 

541 



474 
472 
472 
472 
472 

475 

476 

477 

478 



4SI 

483 



542 479 

543 480 

544 

545 

546 484 
'481 
v 482 

548 485 



*{: 



548 486 

549 487 

550 488 

551 489 

552 490 

553 491 

554 492 

555 493 

556 494 

557 495 

558 496 

559 497 

560 498 

561 499 

562 500 

563 501 

564 502 

565 499 

566 503 

567 504 

568 505 

569 506 

570 507 

571 508 

572 509 

573 510 

574 511 

575 512 

577 513 

578 514 

579 514 

580 515 

581 516 

582 517 

583 518 



6lö| 
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a. 


b. 


a. 


b. 


a. 


6. 


a. 


b. 


a. 


b. 






















617 


551 


634 


563 


64 9 


581 


665 


597 


681 


613 


618 


552 


635-j 


565 


650 


582 


666 


598 


682 


6l4 


619 


552 


566 


651 


583 


667 


599 


633 


615 


621 


553 


636 


567 


652 


584 


668 


600 


684 


6l6 


622 


554 


627 


568 


653 


585 


669 


601 


685 


617 


623 


555 


638 


568 


654 


586 


670 


602 


686 


618 


624 


556 


639 


570 


655 


587 


671 


603 


687 


619 


625 


557 


640 


561 


65 6 


588 


572 


604 


688 


620 


626 


557 


64 1 


571 


657 


589 


673 


605 


689 


620 


627 


558 


642 


572 


658 


590 


674 


60 6 


690 


621 


628 


559 


643 


573 


659 


591 


675 


607 


591 


622 


629 


560 


644 


574 


660 


592 


676 


608 


692 


623 


630 


562 


64s 


575 


661 


593 


677 


609 


693 


266 


631 


563 


646 


576 


662 


594 


678 


610 


694 


577 


632 


563 


647 


579 


663 


595 


679 


611 


695 


578 


633 


564 


648 


580 


664 


596 


680 


612 
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Abhängigkeits-Composita (Tatpurusch a) §.604,605. 

Ablativ, sing. 128 ; du. i40; pl. i49; adverbialischer Abi. 607 Anm. 
61 6. 

Abstrakte Substantive, primitive 575. Suff, w, srr, 5PT, ST, 
fn 1 , R", QT; abgeleitete 584. Suff, s, TpT-T , rfT, f3T, JT. 
Accente 3£L 

Accusativ, sing. 123, 124; du. 137; pl. 1A5 ff.; adverbialischer Acc. 
607, 615, 6l 6. 

Activ, zwei Formen dess. 267. 

Adjective 215 ff. Bildung primitiver 571 ff.; abgeleiteter 584 ff. 
Adverbia 615 ff. 

Adverbiale Composita (Awja jib h d wa) 607 ff. 

Allgemeine Tempora 348; vollständige Conjugation derselben 442. 
Alphabet 1 ff. 

Anunasika 17, 66, 20, 

Anuswara 15, 16, 12. 

Aphaercsis, des s 38, 71 L 

Apokope, schließender Vocale vor Taddhita-Suff. 582; des ^67. 
im Nom. masc. u. neut. und Acc. neut. sing. 121, 122, 123; vor 
Taddhita-Suff. 583; des -T 76, 78; des letzten von zwei schlie- 
ßenden Conson. 52. 

Apostroph 5, 

Aspiration, Aussprache derselben 23; Unterdrückung ders. 56 a) , 83*’; 
Zurücktretung ders. auf den Anfangsbuchst. 56**, 83**; Übertra- 
gung ders. auf den folg. Buchst. 83**, s. auch Sl a *, 102, 103. 
Assimilation, des FT^, KT, ^ und ij_6l; des rr 66. 

Atmanepadam 267, 274. 

Augment 287, 28S. 

Aussprache, Regeln ders. 11 ff. 
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Auxiliar-Futurum 440. 

Awjajibhäwa 60 7 ff. 

Balmwrihi 595 ff. 

Buchstaben 1 -4; Namen ders. 4} Einteilung ders. 31^ 12. 

Casus 1 18; Bildung ders. llf) ff.; Tafel der sämmtlichen Casusen- 
dungen 155; starke, schwache, mittlere Casus 125 ff. 

Causalform 465. 

Collectiva, Bildung ders. 584. Suff, tj, ^3T, ^TT, irr, 5, ?TT. 
Collective Composita (Dwigu) 606 ff. 

Comparativ 221 ff. 

Composita 5S5 ff. Eintbeilung ders. in sechs Klassen 586. Über die 
sechs Klassen im allgemeinen 609 ff. 

Conditionalis 44 1. 

Conjugatlon 267 ff. 

Conjunctionen 619. 

Consonanten, zusammengesetzte Veränderung ders. am Ende und 
Anfang der Wörter 56 ff.; in der Mitte der Wörter 81 ff. 
Copulative Composita (Dwandwa) 587 ff. 

Dativ, sing. 127; du. l40; pl. 1 4 ( ). 

Dcclination 115 ff.; unregelmäfsige 165 ff.; alphabetisches Verzeich- 
nifs 266. 

Denominativa 516 ff. 

Deponens der Intensivform 498, 5l4. 

Derivativa, Verba 444 ff.; Nomina 579 ff. 

Desiderativform 476. 

Determinative Composita (Karmadhara ja) 602 ff. 

Diminutiva 584, Suff. JJ7. 

Diphthonge l4^ Verkürzung ders. 3i c '. 

Dual, Casus dess. 117 -l4l. 

Dumpfe Buchstaben II. 

Dwandwa 587 ff. 

Dwigu 606 ff. 

Einförmiges Augment- Präteritum 281 ff. 

Einschiebung, eines euphonischen Zischlauts 65, 82*\ 111 Anm. 2. 
Andere seltene Einschiebungen 82 o) ; eines euphonischen nr 49 a) ; 
eines euphonischen ^49^. 

Expletive 6 19- 
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Femininum, Bildung dess. 2_l£ ff. 

Futurum, Participial-F. 422 ff.; Auxiliar-F. 440 ff. 

Genitiv, sing. 129, 130; du. l4l; pl. litL 
Genus 116. 

Gerundia 562 ff. 

Grundform 115. 

Guna 33 ff. 

Imperativ 2 M ff.; des vielförm. Praet. 36l &> , 374‘>, 389°; des Auxi- 
liär -Fut. 44o S) . 

Indeclinabilia 615 ff. 

Infinitiv 56l. 

Instrumentalis, sing. 125, 126; du. l40; pl. l4fL 
Intensivform 498. 

Interrogativum 249. 

Interjectionen 623. 

Karmadhäraja 602 ff. 

Krit-SufBxe 527 ff.; Alphabetisches Verzeichnifs ders. 575. 

L£t 442. 

Locativ, sing. 131 ff.; du. l4t; pl. 151- 
Masculina auf ST, 3C 156 ff. 

Modi 269, 210. 

Nasale 24* 

Nomina agentis 575. Suff. S, SST, TTT, fj, *10», 5PJ_, & | , »iw, wl®T, 

Nominativ, sing. 119 ff-; du. 137; pl. 142. ff. 

Ordnungszahlen 236, 237. 

Parasmaipadam 267. 

Participia 528 ff. 

Participial-Futurum 422 ff. 

Passiv 445 ff. r 

Patronymica 584. Suff. S, sf§T, n 16*1, SIElfn, STEPS, ^PHT, 

Et. 10 Pr, fö>, ET. 

Periphrastisches Präteritum 4 19 ff. 

Personalendungen 272; Eintheilung derselben in schwere und 
leichte 273. 

Plural, Casus dess. l42 ff. 

Possessiva, Pron. 264 ff.; Composita 595 ff. 
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Potential» 283; des vielf. Prät. 36 1 % 381% 389 4) . 

Präfixe 111 ff. 

Präpositionen, untrennbare 111; isolirte 620, 621. 

Präsens 282. 

Präteritum, einförmiges Augment-Pr. 287 fT.; vielform. Augment- 
Pr. 3-is ff.; Reduplic. Prät. 3yo ff.; periphrast. Bildung desselben 
4l9 ff. 

Precativ, des Par. 430; des Atm. 437. 

Primitive Wörter 528 ff. 

Pronomina 240 ff.; abgeleitete 259 ff.; Possessiva 264 ff. 
Reduplication, Gesetze ders. 330, 387 ff-, 392 ff., 476 ff., 498 ff. 
Reduplicirtes Präteritum 390 ff. 

Reine Formen 281. 

Relativum 243. 

Ruhezeichen 6. 

Schlufszeichen 8. 

Schwere und leichte Endungen 273. 

Singular, Casus desselben 119 ff. 

Special-Tempora 271; Vollständige Conjugation ders. 294; Anoma- 
lien derselben 295 ff. 

Sprachprobe 624. 

Substantive, Bildung primitiver 57 1 ff.; abgeleiteter 584 ff. 

Suffixe, s. Krit, Unädi und Taddhita. 

Superlativ 22 1 ff. 

Taddhita -Suffixe 579 ff.; alphabetisches Verzeichnis ders. 584. 
Tatpuruscha 604, 605. 

Tempora, Bildung der Special-Temp. 276 ff.; der allgemeinen 348; 

Haupt- und IN eben -Tempora 275. 

Tönende Buchstaben 31. 

Unädi- Suffixe 527, 575, 57 6. 

Verba 267 ff.; Eintheilung derselben in zehn Klassen 271; zusam- 
mengesetzte 586; alphabetisches Verzeichnis der unregclmäfsi- 
gen 577. 

Verba derivativa 444 ff. 

Vergleichungsstufen 223 ff. 

Verstärkte und reine Formen 281. 

Verwandlung, s. Vocale und Consonanten. 

25 
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Vielförmiges Augment- Präteritum 348 ff. 

Vocale, Eintheilung dcrs. 32; Verwandlung der End- und Anfangs- 
vocale 35 ff.; der medialen <47 ff. 

Vocativ, sing. 13<4 ff.; du. 137; pl. 152. 

Wisarga 18. 

Wortbildung 427 ff. 

Wriddhi 33. 

Wurzeln 106 ff.; alphabetisches Verzeichnis der unregelmäfsigen 
577. 

Zahlwörter, Grundzahlen 228 ff.; Ordnungszahlen 236 ff.; adver- 
biale Zahlwörter 238, 239. 



— • •» •• e • 




Digitized by Google 




Berichtigungen und Zusätze. 



S.81. Über Neutra auf s. auch Zusatz zu S.311. Num.44. 

S. 190. §. 297. Die Wurzel sinken, sich setzen, welche sowohl 
zur lsten alsötenKI. gezogen wird,*) substituirt^fj^. Über 
fallen s. S.32I. 

S. 200. Z. 7. von unten lies für 

S. 207. §. 345 b) . adde yj\ 

S. 235. §.4 19- Anm. lies -|sti'qTrl/ lir . 

S. 239. letzte Zeile lies tiir i-|Tg|. 

S. 243. §.435. addeg^-. 

S. 263. §• 457. adde gj - , gjrj. Letztere bildet gftZf. 

S. 290. §. 548. siTtf gegessen kann nur insofern zur Wurzel 

gezogen werden, als diese selber durch Reduplication aus 
entstanden ist (s. §.321. Anm.). Doch stammt 
eigentlich nicht von dem verstümmelten sondern von 
mit Unterdrückung der Sylbe 3^^» wornach 
aus jjy^nach §. 83^. 

S. 311. Num. 44. Die Nomina agentis auf erscheinen als Neutra, 
wenn sie sich, was selten der Fall ist, auf ein Neutrum be- 
ziehen. Zwei Beispiele liefert die Bhagavad-Gitä XIII. t4. 



*) Bei Wurzeln mit stammh^ftem a ist eigentlich, weil dieser Vocal 
kein Guna zuliifst, eine Unterscheidung der lsten und 6ten Kl, nicht mög- 
lich. Die meisten Wurzeln dieser Art werden jedoch von den Grammati- 
kern der lsten Kl. allein beigezählt, und dies sollte man auch hinsichtlich 
der Wurzel sad thun, zumal da in der Veränderung ihres a in Z (vielleicht 
die Schwächung eines älteren <f) eine Steigerung liegt. 
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Berichtigungen und Zusätze. 

u. 1 6., wo JJTJTHT^t Geniefser, Besitzer der Eigenschaften 
und ^JrWrJ Träger, Erhalter der Geschöpfe sich auf 
das erhabene Brahma beziehen. 

S. 322. Z.9. del. 

S.334. Z. 7. von unten lies für tJdUI- 
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